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L i v l a n d.
N i g a , den 22. December. Se. Majestät der
Kaiser haben in Folge der Verfügung des Minister-
comit« am 10. November die Stiftung einer Schif-
fe rcompagn ie in Niga zur Bildung einer Casse
zum Besten der W i t t w e n und Waisen ihrer
Mitglieder auf Grundlage der im unterlegten Regle-
ment enthaltenen Grundsätze Allerhöchst zu genehmi-
gen geruht. Nach diesem Reglement wird die Com-
pagnie aus Schiffern, SchWbaumeistern und über-
haupt Personen, die sich mit auf die Schifffahrt be-
züglichen Arbeiten beschäftigen, als Rccpschläger-,
Segelmacher-, Klobenmeistern/ ^Vchiffsschmieden u.
s. w. errichtet. Von diesen Personen kann jeder
Verheiratete, Wittwer oder Unverheirathete, der in
Riga wohnt, auf seinen Wunsch in die Compagnie
eintreten und an den Wohlthaten der Casse Theil
nehmen. Unabhängig davon werden in die Schisser-
compagnie auch in den Riga benachbarten Russischen
Seestädten wohnende Schisser, welche Russische Fahr-
zeuge führen, aufgenommen. Schisssrhedcr, welche
durch freiwillige Geschenke zur Vermehrung der Casse
mitwirken, werden zu Ehrenmitgliedern erwählt, und
zu den Beförderern dieser Stiftung gezählt. Das
Capital der Casse wird aus den Eintrittsgeldern,
den jährliche» Beiträgen der Mitglieder, aus den
Zinsen für diese Summen, aus Geschenken verschie-
dener Art und zufälligen Einkünften, z. B . Straf-
geldern n.^s. w., gebildet. Die Casse der Compagnie,
so wie die aus derselben gezahlt werdenden Unter-
stützungen werden weder zu Concursmassen gezogen,
noch zur Bezahlung der Schulden der an dieser Stif-
tung teilnehmenden Personen verwendet. Die ersten
20 Mitglieder der Compagnic gelten als deren Stif-
ter; die übrigen werden mittelst Vallottements aufge-
nommen. — Jedes Mitglied zahlt acht Tage nach
seiner Aufnahme ein für allemal 20 R. S . , wenn
rö jünger als 30 Jahr ist; mit jeden 5 Jahren, die
es älter ist als 30 Jahr. 5 R. mehr. Aeber 55
Jahr Alte werden in die Compagnie nicht aufgenoma
men. Außer jenem Eintrittsgclde hat jedes Mitglied
jährlich noch. 20 N. S . in vierteljährigen Terminen
zu zahlen. Wenn ein Mitglied durch Alter verhin-
dert wird, sich durch seine gewöhnlichen Beschäftigun-
gen Unterhalt zu erwerben und wegen seiner Armuth
nicht im Stande ist, die Jahresbeiträge zu zahlen, so
werden auf seine Bitte und nach der genauesten
Ueberzeugung um: seiner Armuth di? von ihm zu lei-
stenoen -Zahlungen mit Genehmigung der Cbmpagnie
erlassen und ihm als Schuld angerechnet mit Zurech-
nung von 4 Proceut zu dieser. I m Fall des Todes
eines solchen Mitgliedes wird diese Schuld mit den
Zinsen durch Einbehaltung eines Theils der der
Wittwe oder den Kindern desselben zukommenden
Unterstützung getilgt. Dasselbe geschieht, wenn der
Führer eines Schiffs auf der See desselben beraubt
wird, oder durch andere unvorhergesehene Unglücks-
fälle nahrungslos wird; bei Schiffshandwerkern wer-
den die Umstände in besonder» Betracht gezogen.
Wer seine Beiträge ohne berücksichtigungswerthe
Gründe bis zum Schlüsse des Jahres nicht eingezahlt
hat, wird in der nächsten allgemeinen Versammlung
der Mitglieder mit Verlust der bereits entrichteten
Gelder aus der Compagnie ausgeschlossen. Wer vor
Ablauf der Jahresfrist seinen Rückstand berichtigt,
wird mit 5 R. S . gestraft. Der zum zweiten Male
in die Compagnie Eintretende muß außer den etwa-
nigen Rückständen auch Eintrittsgeld erlegen. Ein
wegen Verbrechen den politischen Tod erleidendes Mit -
glied wird unverzüglich und für immer aus der Com-
pagnie ausgeschlossen, seine Frau und seine ehelichen
Kinder aber, die an dem Verbrechen keinen Theil
nahmen, genießen die ihnen aus oer Casse zukom-
mende Unterstützung. — I n i>en ersten 5 Jahren
nach der Stiftung der Casse ertheilt die Compagnle
keine Unterstützungen. Dann aber werden drei Vier-
theile der Zinsen und der Jahresbeiträge der Mi t -
glieder gleichmäßig unter die Wittwen nnd Waisen
halbjährlich vertheilt und das übrige Vierthell so
lange zum Capital geschlagen, bis dieses die Summe
von" 10,000 N. S . erreicht hat. Die jährliche Un-
terstützung der Wittwe oder der Waisen eines Mi t -
gliedes bis zum 16. Lebensjahre soll 100 R. S .
nicht übersteigen. Die geschiedene Frau, so wie die
zur zweiten Ehe schreitende Wittwe geht mit ihren
Kindern der Unterstützung aus der Casse verlustig.
Drei >»uf je drei Jahre durch Ballottement erwählte
Mitglieder verwalten die Casse. (Senatsztg. Nr.
102.)
R i g a , den 23. Decembcr. Am 18. o. M .
schenkte ein Ungenannter 1000 R. S . für die K le in -
k inderbewahrans ta l t , 1000 N. S . für die
Waisen schule der litterärisch-practischen Vürger-
verbindung und 100 N. S . für den F rauenve r -
e i n , letztere Summe zum Andenken an eine Vollen-
dete. Am 15. d. M . waren zur Erinnerung an ein
am 25. November begangenes Familienfest 25 N.
S . für die Kleinkinderbewahranstalt und ebensoviel
für die Taubstummenschule der litterärisch-pra-
ctischen Bürgervcrbindung eingegangen. Die genannte
Waisenschule erhielt außerdem vom Rigischen Vör-
sencomit« tie von den diesjährigen Schiffsauseislings-
geldern übriggebliebenen 48 R. 50 K. S . und von
Hrn. M . , gleich dem Stadtwaisenhause, 10 R . .S .
> (Ria.. Stadtbl. Nr. 61.)
N i ss t l , den 24. December. An den o f fen -
baren Rechts tagen vor Michaelis d. I . sind 2
Testamente publicirt worden und haben 62 öffent-
liche Auftragungen von Immobilien stattgefunden.
(Rig.,.Anz. Stck. 51.)
D o r p a t , den 22. Decbr. Se. Majestät der
Kaiser haben in Folge der im Reichsrath beprüften
Vorstellung des Herrn Finanzministcrs am 19. No-
vember Allerhöchst zu befehlen geruht, dem Dörpt«
schen Kaufmann Wegen er zu gestatten, auf seine
eigene Rechnung die von ihm zur Erleichterung der
Schifffahrt beabsichtigte R e i n i g u n g des Narowa-
f lusses von Steinen unter dem Wasser auszufüh-
ren und in Berücksichtigung der dazu erforderlichen
Kosten die Frist des siebenjährigen Privilegiums,
welches ihm durch das am 26, Decbr. 1840 Aller-
höchst bestätigte Reichsrathsgutachten zur D a m p f -
schifffahrt auf dem Peipus-, dem Pleskau'schen und
Wi'lrzZerwsee, so wie auf der Narowa, dem Embach
und andern mit jenen Seen in Verbindung stehenden
Flüssen verliehen worden, nach Ablauf )ener Frist
noch auf acht Jahre zu verlängern, mit der Bedin-
gung jedoch, daß er dieses Recht nur in dem Fall
genießen soll, wenn die Reinigung des Flusses vor
Beendigung der ersten siebenjährigen Frist vollendet
wird; auch ist ihm dabei zur Pflicht zu. machen, dar-
auf zu sehen, daß die aus der Narowa genommenen
Steine in einer solchen Entfernung von den Ufern
hingestellt werden, daß dieselben bei sich ereignendem
Einsturz dieser letzten, nicht von neuem in den Fluß
stürzen können und daß sie auch nicht den freien
Gang der Pferdeführer auf dem Leinpfade behindern.
(Senatsztg. Nr. 103.)
P e r n a « , den 12. Decdr.. Am 10. langte
das dem hiesigen Handelshause A. C. Conze u. Comp.
gehörige Br iggschi f f „ E l i s a b e t h " , geführt vom
Schiffer M . P. Thorst, mit Gyps und andern ein-
heimischen Waaren von Riga hier an. Es hat bei
dem an demselben Tage stattgehabten Sturm Hieselbst
auf der Nhede einen Anker verloren und ist, nachdem
das in großen Massen vor der Mündung des Flusses
befindlich gewesene Treibeis nach der Südseite.ge-
trieben worden, gestern Abend in den Hafen gesegelt.
(Handels^ Nr. 100.).
Unlversi täts- und Schulchronlk.
Der Doctor der Medicin und Chirurgie Carl
Wilhelm Tisch er aus Meiningen in Sachsen hatte
in einem Testamente, welches er im I . 1827 auf
dem Gute Laudohn im Wenden'schen Kreise Livlands
unterzeichnete, unter Anderm verfügt, daß nach sei,
„em, seines Bruders und dessen Frau Tode die jähr-
lichen Zinsen eines Capitals von 5000 Rbl. S . zu
gleichen Theilen zum Besten zweier Jünglinge, die in
Dorpat Theologie, Medicin oder Jurisprudenz studi-
rey, verwendet werden sollen. Diesem S t i p e n -
d i encap i t a l hatte er noch 600 Rbl. S . zu dem
Zwecke hinzugefügt, daß aus deren Renten die un,
velmeidlichen Verwaltungökosten bestritten werden,
und deren Rest zur Bildung eines Neservccapitals
fruchtbar gemacht werde. Zum Genüsse dieser S t i -
pendien berechtigte der Testator fünf Personen und
deren eheliche Descendenz bis ins Unendliche. Nur
wenn, sich kein Glied dieser Fckmilie dazu'.eignet, soll
das Conseil der Dorpater Universität für jedes S t i -
pendium je einen fleißigen Studirenden von guter
Führung aus der theologischen, medicinischen .ulid
juristischen Facultät wählen und unter diesen dreien
das Loos entscheiden. Die vom Testator ernannte»
zwei Aomiuistratoren des Stipendiencapitals,,welches
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diese unter der Controle des Aniverfitatsgerichts in
Dorpat zu'verwalten haben, sollen beim Antritt ihres
Amtes- khrö Nachfolger aus Gliedern der genannten
silnf Familien designiren und die jedesmaligen Nach-
folger dasselbe thun. — I m I . 1831 starb Doctor
' Tischer auf dem Gute Laudohn, 1839 die Frau sei-
nes Bruders und unlängst ist auch das Ableben des
letzteren,/' welcher Herzoglich Sachsen-Mciningenscher
Hof» und Kammermusicus war, erfolgt, es können
Mithin gegenwärtig die Renten des erwähnten, beim
:'Livlä.ndischen Creditsysteme verzinsten Capitals zum
»-Besten Studirender der Dorpater Universität'verwen-
det werden. ^^ Der Stifter dieser Stipendien war
am 14. März 1769 geboren, hatte schon vor dem
dritten Lebensjahre seinen Vater, Herzoglich Sachsen?
Melningen'schen Cavellmeister, durch den Tod verlo-
ren, sich seit 1787 der Chirurgie gewidmet, in wel-
cher <r von Dr. Ludewig in Gotha den ersten Unter-
richt erhielt, vervollkommnete sich in dieser Wissen-
schaft und boten Ausübung in Meiningen unter des
Physicus Dr. Marschall Leitung, ward 179« als
Subchirurgus bei der Königlichen Charitö in Berlin,
im folgenden Jahre als Compagniechirurgus bei einem
Regiment«:, 1804 aber als Oeconomiearzt bei dem
Hrn. Kammerherrn o. Korff zu Kreuzburg im Wi-
tebskischen Gouvernement angestellt. I m I . 1808
erhielt er von der Dorpater Universität die vonü»
IiruetieniM und darauf die Würde eines Doctors
der Medicin und Chirurgie, und lebte später an ver-
schiedenen Orten des Russischen Reichs als practischer
Arzt. Unter ungünstigen Umständen selbst sein Fort-
kommen und Glück nur wissenschaftlichen Studien
verdankend, glaubte Tischer sein Vermögen nicht
fruchtreicher anwenden zu können, als wenn er den
größten Theil desselben zu einem Legate für Studi-
rende der Dorpater Universität bestimmte.
Bei der Dorpater Universität sind p r o m o v i r t :
zum Candidaten der Rechtswissenschaft Carl Schultz
aus S t . Petersburg; zum graduirten Studenten der
philosophischen Wissenschaften Carl Julius S t a r k
aus Livland; zu Aerzten 1. Abthcilung Carl Johann
Albert Hugenberger aus Curland nnd .der aus-
ländische Doctor der Medicin und Chirurgie Carl
Uh la nd ans Würtemberg; zu Aerzten 2. Abtheilung
August Fromhvlo Rothschi ld aus Livland und
Eduard Jacob Bernhard Schndbel aus Curland;
zu Provisoren 2. Abtheilung Andreqs Woldemar
Wentzell aus Livland und Andreas S t a r k aus
Wilna; zu Apothckergehülfen 1. Abthcilung Alexander
Beck aus Esthland, Albert Wilhelm Friedrich Vene-
dict A n d r e s , Eduard V u t t c w i t z und August
Esche aus Curland, Heinrich de V r u y n und Piers
Rudolph Lehber t aus Livland, Friedrich G ö l d n c r
tz" dem Wilna'schen Gouvernement; zu Apotheker-
Zehülfen 2. Abtheilung Iohannn Georg K loppen -
bürg aus Livland und Paul- Musso aus Narva;
zu Hebammen Rebecca Kretzer , Albertine Wilhel,
mine XÄackewitz, Friederike Dorothea Charlotte
Slaboschewi tz / Julian» Barbara M i l a t und
Dorothea Elisabeth Schlüssel au5 Curland, Mar-
garctha Amalic He r rmann und Friederike Wilhel-
mine Titcke aus Livland.
Gelehrte Gesellschaften.
Dreihundert und achtzehnte Sitzung der Curländi-
scheu Gesellschaft für Litteratur und Kunst. M i lan ,
am 12. December.
Dem Beschluß der Gesellschaft vom 4Z. Juni
d. I . gemäß wurde heute die Generalversammlung
gehalten und, nachdem das, was sich seitdem bei dem
Verein zugetragen hatte, vom beKändigen Secretär^
kurz angezeigt, auch die vom Herrn Schatzmeister ein-
gereichte Uebersicht des Casscnzustandes vorgelegt war,
zur Wahl der neu Vorgeschlagenen geschritten. Das
Ballottement ergab folgende Aufnahmen: zum ordent-
lichen auswärtigen Mitgliede: Herr Or. Carl Heinrich
Wilhelm Sodöwsky , ausübender Arzt in Riga.
— Zum einheimischen ordentlichen Mitgliede: Herr
Kienitz, Deutscher Prediger zu Libau. — Zu Cor-
respondenten: Herr Vibliothekargehülfe an der Uni<
versität zu Kasan N. Wto ro f f , Herr August Buch-
holtz, Vorsteher einer Privqtlehranstalt in Riga.
(Beil. z. M i t . Ztg. Nr. 404.)
Personalnotizen.
!. Anstellungen und Entlassungen.
Der bei der Armee stehende Lieutenant vom
Rigischen Halbbataillo» der Milita'rcantonisten v.
W i t t e « ist zum altern Adjutanten des ersten Be-
zirks des abgetheilten Corps der innern Wache er-
nannt und in das S t . Pctcrsburg'sche Garnison-
bataillon versetzt. Der Commandeur der zehnten
Flotteequipkge, Fregatte Maria, Schichmarew I .
ist zum Gehülfen deS Neval'schen Portcapitäns, mit
Verbleidung bei der Flotte, ernannt. Der Second-
lieutenant des Mitau'schcn Bataillons .der inner«
Wache, Baron Ludwig , ist als Lieutenant auS dem
Dienste entlassen.
u. Orden.
Der S t . W l a d i m i r o r d e n 4. Classe ist dein
Chef des Reval'schen Inualiedencommantos, Major
Paul B e n e z k i j für 35jährigcn untadelhafte,, Dienst
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im Classenrag und dem Teeret« des Rigischen
gerichts, Titulärrath Carl F a b r i c i u s ; der S t . S t a -
n i s l a u s o r d e n 2. Classe m i t der Kaiser!»
Krone dem stellv. Chef des Astrachan'scken Zollbe-
zirks, Collegienrath Varon T a u b e , verliehen.
l l l . Allerhöchstes Woh lwo l len .
Solches ist dem Arzt cer S t . Petersburger
Gouvernementsbehörden, Hofrath Dr. Mickwitz, für
eifrigen Dienst und besondere Bemühungen eröffnet
worden.
IV. M e d a i l l e n .
S i l b e r n e M e d a i l l e n am Annenbands zum
Tragen am Halse mit der Aufschrift „ für Eifer" sind
verliehen den Evangelisch-Lutherischen Kirchenvormün-
bern Martin K r u m i n g im Aschera^en'schen und
Simon Schnore im Cremon'schen Kirchspiel deS
Riga-Wolmar'schen Sprengels, Juck E l r a m im Ca-
rolen'schen und Johann Wucks im Ecks'schen Kirch-
spiel des Dö'rpt-Werro'schen Sprengels, I u r r i Persso
im Auoern'schen Kirchspiel l>es Pernau'schrn Spren-
gels und Andreas T i t bei der Alt-Woieama'schen
Gemeinde des Fellin'schen Kirchspiels.
Necvolog.
Am 13. December starb in Mitau lebensmllbe
Se. Ercellenz der vormalige Landhofmeister des Cur-
ländischen Oberhofgerichts, Staatsrath Ernst Johann
Alexander V a r o n v. M e t e m (s. Inland 1842
Nr. 52 Sp.4Z6), Russisch'Kaiserlicher Kammerherr,
Ritter des S t . Wladimirordens 4. Classe, des S t .
Annenordens 2. Classe und des heil. Iohanniterordens
von Jerusalem, Mitstifter der Allerhöchst bestätigten
Curlandischen Gesellschaft für Litteratur und Kunst
und Mitglied des engern Ausschusses derselben, Ehren-
mitglied der naturforschcnden Gesellschaft zu Moskau,
und correspondirendes Mitglied der menschenliebenden
Gesellschaft zu S t . Petersburg und Erdmajoratsherr
von Rumdenhof, in seinem 72. Lebensjahre, nachdem
er im Jahre 1841 wegen Augen- und Altersschwäche
seine Dinussion genwnmen hatte. I m I . 1796 ward
Baron Medem zum Oberlandgerichtsassessor des Civil-
Departements erwählt, welchem Dienst er vorstand
W zum 28. Januar 1797. Auf dem von dem
Hrn. Gouvernementsadelsmarschall, Geheimerath und
Ritter v. Korff ausgeschriebenen extraordinären Land-
tage wurde e»5 zl». einem derjenigen Mbgeopdneten
erwählt> welche am 4. April 1797 der Krönung des
hochseligen Kaisers Paul.1». bejwyhnen sollten. I m
Monat Jun i desselben Jahres kehrte -xr vyn Mosfau
zurück und erhielt an Stelle des Herrn Reichsgrafen
und Ritters v. Medem auf Elley, welcher zum Flü-
geladjutanten Sr . Majestät ernannt worden war, die
Stelle eines Oberhauptmannschaftsbevollmächtigten
(Kreismarschalls) von Mitau, welche er bis zur Eon-
ferenz im I . 1799 bekleidete. I m I . 1803 zum
zweiten Ma l zum Oberhauptmannschaftsbevpllmächtigten
in Mitau ernannt, im I . 1804 von der Landschaft
zugleich zum Mitau'schen Oberhauptmanngerichts«
assessor erwählt und bestätigt, traf ihn im^I»« 1805
zum dritten Ma l die Wahl zum Oberhauptmannschafts-
devollmächtigten für Mi tau. I m I . 1807 ward er
Kammerjunker S r . Kaiserlichen Majestät, und laut
namentlichen Befehls S r . Kaiserlichen Majestät Math
des Curlandischen Oberhofgerichtö. - I m I . 1808
wählte man ihn zum vierten Ma l zum.Oberhaupt-
mannschaftsbevollmächtigten von Mitau. I m I .
1809 wurde er auf namentlichen Befehl S r . Kaiser-
lichen Majestät Canzler des Curlandischen Oberhof-
gerichts und Präsident des Curländischeu Consistoriums.
Seit 1810 bekleidete er während der 14monatlichen
Abwesenheit des Herrn Landesbevollmächtigten v.
Korff in S t . Petersburg die Function und Stellver-
tretung desselben. I m I . 1811 zum fünften Ma l
zum Kreismarschall vom Adel erwählt, wozu wegen
der bekleideten Canzlerstelle die. Allerhöchste Geneh-
migung erfolgte. Als Kreismarschall führte der Ver-
storbene auch den Vorsitz in dem Mitau'schen Kreiö-
Schutzblatternimpfungscomito, so wie 1812 in der
Mitau'schen Kreisbehörde der militärischen Verpflich-
tungen. I m I . 1813 ward er Präsident der Cur-
landischen Abthcilung der Russischen Bibelgesell-
schaft. I m I . 1813 erhielt er den S t . Wladimir-
orden 4. Classe; die broncene Adelsmedaille nebst
Patent darüber im I . 1816. Zum Landhvfmcister
Allerhöchst bestätigt, so wie zum Kammerherrn S r .
Kaiserlichen Majestät 1817. I m Jahre 1613 ward
ihm für die fördersame Beendigung der Criminal-
Inquisitionssachen für das Jahr 1817 das Aller-
höchste Wohlwollen eröffnet. I m 1.1834 ward ihn
auf Allerhöchsten Befehl das Ehrenzeichen für X X X V
Jahre im Dienst, im I . 1837 der S t . Annenorden
2. Classe, 1838 das Ehrenzeichen für Xl^jährigey
Dienst und 1840 die Beförderung zum Staatsrate
zu Theil. Z...a.
I m Namen des Generalgouvernements von Liv«, Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 4. Ianuarr 1843. C. W. H elw i g , Censor,
2. Dienstag, den t 2 . Januar 1843.
US n l a n d.
Gino Wochenschrift für die Tagesgeschichte
^ Esth" und C u r l a n d s .
A ch t e r I a h V g a n g.
L i v l a n 3.
N i g a , den 2. Iannar. Börsenber icht .
Der neue Zeitabschnitt fl'ir unsern Handel beginnt
unter ungünstigen Aussichten. Er ist durchaus unbe-
lebt und fast alle Produkte sind vernachlässigt, ohne
feste Preise. Nur Flachs hatte in dieser Woche
starken Umsatz, hervorgerufen durch beginnende stär-
kere Zufuhr, der sie begünstigende Winter aber scheint
leider nicht von Dauer. Gemacht wurde: Maricn-
durger Krön zu S R . 3 t ' i» 3 1 , weiß Hossdreiband
33z, pm'k Hofödreiband 32 , Hossdrciband 20 , Livl.
Dreiband 24, Partiegut 30, Engt. Krön 29, It. 6 .
.26Z, N. U. 22Z R., theils am Platz, theils auf
Lieferung im März.,
?lm 17. Decembcr verließ'cm mit Holz belade-
nes sch i f f noch die Rhede und am 29. kam ein
hier zu Hause gehörendes an. 9.
D o r p a t , den 4. Januar. Unser W i u t e r
hat Heuer einen eigenthümlichcn Charactcr. Der
November war im Ganze» sehr gelinde. Zwar fiel
mehrmals Schnee, und namentlich in der Nacht vom
14. auf den 13. in sehr bedeutender Masse, so daß
man die Winterbahn als begründet ansehen Konnte;
allein wie die früheren, so schmolzen auch diese Mas-
se» überaus schnell bei einer Temperatur von 2—6
Grad Wärme; ja wir hatten mehrmals im November
wie im Decembcr heftige Regengüsse. Die Flusse
schwollen ungewöhnlich an, und der Embach trat an
mehrqreu, Stelle» aus und setztedie niedriger gelege-
nen Stellen der Stadt unter Wasser. Erst am <9.
fing es an anhalten5er zu frieren, und am 28. De-
cember auch zu schneien. Der 1. Januar brachte
jedoch abermals Thauwetter, und dieses dauerte fast
ohne Unterbrechung bis heute, wo es am Morgen
wieder etwas fror'.. Die Wege sind schwer ptactica-
hel, und die Flüsse halten Reisende und Posten auf.
Die aus dem Süden kommenden Posten' haben sich
öfters um 24—30 Stunden verspätet. — Die Zu-
f ub ren sind unter solchen Umständen sehr gering
und schon fängt man auch bei uns an, über Holz -
Mangel zu klagen. — Unter so traurigen Auspi-
cien wurde unsere Messe am 7. zmar eingelautet;
allem man bemerkt sie noch kaum, und auch das
Intelligenzblatt führt nur noch sehr wenig angereiste
Handelsleute auf, während desto mehr Magazinlocale
und Wohnungen zur Miethe für die Iahrmarkszeit
ausgeboten werden.
Der hiesige H ü l f s vere in macht, um Ausfülle
in seinen Eiunahmen zu decken, ungewöhnliche An-
strengungen. Vor einigen Wochen wurde zu seinem
Besten, ein Ba l l on der academischen Müsse gegeben,
der aber leider sehr schwach besucht war; von besse-
rem Erfolge war ^ie für den Sylvesterabend an-
geordnete Masko radc im Saale der Ressource;
sie trug etwa 90 R. S . M . cm. — Um auch 'den-
jenigen, welche nicht im Stande sind, durch Zahlung
eines größeren jährlichen Beitrages, förmliche Mi t -
glieder des Vereins zu werbe», Gelegenheit zur Mi t -
wirkung zu geben, ist ein Armenbuch eingerichtet,
welches bei der minder begüterten Einwohnerschaft
circulirt, damit deren Beiträge, die je 20 Kop. S .
nicht übersteigen dürfen, darin verzeichnet werden.—
Endlich ist ein Local eröffnet worden, in welcher alte
Wcubeln, Gcrä'the, Kleider und andere beschädigte,
außer Gebrauch gesetzte und zum Wegwerfen be-
stimmte Gegenstände angenommen und zum Besten
t er Armuth noch möglichst nutzbar gemacht werden.
Mögen diese vielfachen Bemühungen der thätigen
neuen Dircction mit dem gewünschten Erfolge geseg-
net sein! 12.
^ den 8. Januar. Wer die winterli-
chen Versuche alle, welche vom Herbst bis jetzt statt-
gefunden, zusammenzählte, der könnte leicht ein hal-
bes Dutzend W i n t e r aufstellen, während wir noch
immer keinen haben und jetzt auf dem Punkte sind,
die letzte Hoffnung zu verlieren. Es herrscht eine
ununterbrochene Regierung von Nacht, Nebeln und
Schatten, soweit man sieht und Hört; das glückliche
— Iacobstadt hat an< kürzestes Tage des vorige»
Jahres eitk Bischen Licht gesehen, welches, Dank
dem Corresponbenten! auf Umwegen auch bjs'zu uns
gelangte. — Wer jetzt Noch > mit seinem Licht den
Zurückhaltenden spielelt ^will, den sollte man zur
Strafe gleich unter die Planeten verweisen, wo er
vom Glück zu sagen hätte, Mit f remden Strahlen
zu glänzen'.' So> finstere Weihnachten, wie die
heurigen sind, sind im neunzehnten Jahrhundert kaum
verlebt worden, die vom Jahre 1821 waren aufge-
klärte dagegen. Die milde W i t t e r u n g ist dabei
ein Glück, sonst müßte der ärmere Theil unserer
Stadtbewohner erfrieren; an Ho lzzn fuhr ist nicht zu
denken, 'der Hölzmangel wird mit jedem Tage fühl-
barer, denn das meiste aufgefällte Holz in, unserer
Gegend liegt in solchen Wäldern, wohin der Frost
die Brücken bauen muß. Der große Schmelzofen
Italiens scheint einstweilen die Erwärmung unsers
Climtzs übernommen zu haben^ daher sind die Wär-
mestrahlen ohne Licht. Selbst im neuen Jahre
ist Alles beim Alten geblieben. — I n der össentli,
chen Tagesgeschichto fiudet man in einem Zeit-
raum von zwei Monaten kaum einen Paragraph, der
des Aufzeichnens werth wäre; Versuche verschiedener
A r t , als declamatorische, magische, zauberische und
bezaubernde siud vereitelt worden; t-as wenige
in Privatkreisen , zur Tödtung der .„Riesin, Lan-
geweile" Veranstaltete vermochte nirgends der Auf-
gabe recht-,?u genügen, sondern was man deruerhaß»
ten Feindin auch noch so mühsam unten abschneiden
konnte, setzte sich oben doppelt wieder au, wodurch
das Fericnsystem in ein langweiliges Oit«> übersetzt
wurde, bis zuletzt alle Welt gähnend ausrufen mußte:
»Wir haben uns himmlisch a m ü s i r t ! " .
Ost h l a n d .
N e v a l , den 23. December. I m hiesigen
Hafen soll im Jahre 1843 eine nene Wasser le i -
t u n g erbaut wer en, zu welchem Behuf im Meer-
busen ein Damm von 229 Faden Länge und 1 Fa-
den Breite durch, 36 mit- Feldsteinen zu füllende
Senkkasten aus Balken gebildet, uud nach Beeupil
gung der ueuen Wasserleitung die alte fortgeschafft
werden soll. , .
Bei dem hier stattfindenden Messen des vom
Lande nach Neual verkauften B r a n n t w e i n s wur-
den bisher offene, mit einer weiten Mündung verse-
hene Maaßfässer gebraucht und die. Stärke des
Branntweins noch häufig durch Brennen' geprüft.
Da dies Verfahren nicht die dem Käufer, sowybl
als - dem Verkäufer wüusch.enswerthe .und zur- Auf-
rechthaltung eines soliden. Handels.nothwendigc.Si-,
cherheit und Genauigkeit gewährt, so sollen mit dem
Jahre 1843 auch verschlossene, nur mit einem Spund-
loche versehene Maaßfässer eingeführt und die Probe
des Branntweins, .nur nachdem Trallesschen Alcoho,
lometer bewerkstelligs werdet Bis zur Tilgung der
für^ die neuen Mäaßfässer gemachten/Ausgabe soll
der Verkäufer für das Messen außer der vom Käufer
dafür zu entrichtenden Gebühr 1 Kop. S . für jedes
FaH zahlen, wenn er seinen Branntwein mit einem
verschlossenen Faß gemessen wünscht. 49" Tralles
sollen für Halbbrand gelten. Von zwei justirten
und völlig übereinstimmenden Alcoho.lometern soll das
eine beim Rcval'schen Rathe, das andere bei der
Nitterschaftöcanzlei befindlich sein, um bei etwa vor-
fallenden Differentirn hinsichtlich der Probe des
Branntweins den Ausschlag zu geben. (Rev. wöch.
Nachr. Nr. 52.)
e , den 30. Decbr. Endlich ist es auch
bei uns hier W i n t e r und Sch l i t tenbahn ge-
worden: bis zum 17. d. M . hatten wir noch immer
Wärme, manchmal bis auf 4 Grad -s- im Schatten
gegen Norden; am 18. sing es wieder an ein wenig
Schnee zu stöbern, worauf sich Frost einstellte, der
sich am 21. bis auf ü^ Grad steigerte; es wurde
aber bald wieder gelinder, es fiel Sclmee mit Regen
gemischt, das Wetter drohte wieder weich zu werden
und am 24. Abends zeigte das Thermometer gegeu
Norden ^ Grad - j - . Vorgestern erhob, sich aber bei
starkem Südwestminre ein heftiger Stühm, wobei viel
Schnee,- jedoch ziemlich ungleich fiel, und es schneit
seitdem alle Tage, auch manchmal Nachts, wenn auch
nur nzenig, so haß man nun doch.überall mitSchlit»
ten passiven kann; die Kalte ist aber nicht bedeutend
und steigt nur manchmal auf 4 Grad —. Zwischen
Iewk.und S t . Petersburg ist,, wie Reisen te ver-
sichern, schon lange die schönste Bahn und amUtztern
Orte sind am 20. uno 2 t . bis 17 Grad Kälte ge-
wesen:, überhaupt ist diesen »Herbst der Unterschied
der Temperatur zwischen Hier und'St . Petersburg
und Croustaet auffallend groß. ', '
Das diesjährige Roggengras , das sich fast
den ganzen Herbst hindurch bis noch vor Kurzem
ganz bloß zeigte, steht, im, Ganzen genommen, wöht
sehr schlecht; theils hat die ausnehmend csroße DütrZ
während uno gleich »ach .der Saatzeit, theils. der
Wurm große Verwüstungen darin angerichtet, theils
hat.es durch frühes Froftwctter und später durch den
beständigen Wechsel von naßkaltem Schlagwetter und
v«elem Regen mit schnell darauf folgendem kahlen
Frost viel gelitten, uno es ist fast anzunehmen, daß
der. sechste Theil zu Grunde gerichtet .ist und' im
Frühjahr, wo thüulich, durch Einsäen von Sommer-
getreide, ersetzt werben lnW; auch K r ras'Gedeihen
des.Restes ist ein nicht in spät eintretendes warmes
Frühjahr sehr . zu wünschen. Der heu/ig'e Winter
dürfte zwar allyM Anscheine nach wohl vicht"streng
werden, allein häufige Abwechselung vott Frost und
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Thauwetter, die wahrend desselben eintrete» möchte,
würde der Saat noch verderblicher werden.
I n den letzten Tagen des Novembers b rann te
unter dem Gute Nömkü l l im Ampel'schen Kirchspiel
in den Morgenstunden eine Lostreiberwohnung ab,
wobei ein ungefähr ^wöchentliches Kind mit ver-
brannte, welches die Mutter in der Frühe, um auf
kurze Zeit ihren Geschäften nachzugehen, schlafend
verlassen und vermuthlich den der Schlafstelle nahe
brennenden Pergel nicht gehörig gelöscht hatte. —
.Am 26. d. M . , Abends nach 5 Uhr, brach auf dem
Hofe des Gutes S. t randhof im Kegel'scheu Kirch-
spiele in der Wohnung des Wirthschaftsaufsehers und
einiger anderer Dicnstleute ein Feuer aus, wodurch
diese bei dem heftigen Sturme bald in Asche gelegt
wurde; glücklicherweise kam der Wind aus Südwest und
das brennende Haus war in dieser Richtung das
letzte der Hofsgebäude, sonst hätte der Schaden bei
der nicht sehr ausgedehnten Lage derselben außeror-
dentlich groß werden können, da am Feiertage fast
alle Leute vom Hofe abwesend waren und die Guts-
herrschaft selbst jetzt in Rcval domilicirt; auch hier
war ein kleines etwa 6jähriges Kind im Zimmer
teim Pcrgelfeuer allein geblieben, durch welches das
auf dem Fußboden herumliegende Stroh sich entzün-
dete und bald auch daS hölzerne Gebäude in Vrand
geriet!), und erst, nachdem dieser schon um sich gegrif-
fen hatte, suchte das Kind die sich entfernt habende
Mutter auf, um ihr die Sä'rcckensnachricht zu mel-
den. — Wie häufiz entstehen durch das P e r g e l -
brennen und die Sorglosigkeit der Leute dabei
Fcuersbrünste und welchen Aufwand von gutem, an-
derweitig nutzbarem Holze erfordert diese traurige
Beleuchtung!! —
Noch ist Rhede und Meer vom Eise frei und
die Sch i f f f ah r t offen:'es kamen hier Schiffe an?
de.« 5. eins mit Ballast, den 11. eins mit Kreide,
den 14. eins mit Porter und Ballast und eins mit
Steinkohlen und Steinkohlentheer, und am 15. eins
mit Austern und Kreide; es gingen von hier ab:
am 6. eins mit Noggen, am 18. eins mit roher
Wolle und am 20. eins mit Leinsaat.
— y —
E n r l a n d.
L l b a n , den 31 . December. War gleich die
Zahl der in diesem Jahre vom 2. Januar bis zum
15. Decbr. in unfern Hafen eingegangenen Sch i f fe
um 27 , die der ausgegangenen um 17 größer als
im I . 1341, so war doch der Werth der einge-
f ü h r t e n Waaren um 836 R. 84 K. S . geringer,
der der a u s g e f ü h r t e n aber um 214,4933i. höher
als damals. Aus Häfen des Auslandes kamen näm-
ich 195 Schiffe, darunter 38 Holländische. 31 Dä-
nische, 29 Russische, 27 Hannoversche, 21 Norwe-
gische, 20 Mecklenburg'sche, 13 Brittische tc. und 28,
größentheils Russische, aus einheimischen Häfen, zu?
sammen also 223 Schiffs an, und 19k gingen nach
ausländischen, 31 nach einheimischen Häfen, überhaupt
also 227*) ab. Unter der Einfuhrwaaren aus dem
Auslande, deren Werth 465,139 R. 87 K. S . be- '
trug, befanden sich 11,493 Tonnen Nordische Hä-
ringe (927 T. mehr als im I . 1841), 1411 Last
Salz, meist Portugiesisches und Brittisches, an Ge-
wicht 213,923 Pud (43.114 P. weniger als im vo-
rigen Jahre), 995 StelHn und 1310 Bout. Weine,.
Früchte für 10,223 R.,^Farbenwaaren für 2349 R.,
Materialwaarcu für 1108 R., Gewürze für 497 Ä . ,
686 Pud Zucker, 303 Pud Caffee, 4731 Pud rohe
Baumwolle, meistentheils aus Amerika, 30 Pud
Guano, Maschinen für 2363 N., 104 Pud Instru-
mente für Handwerker, 523 Pud Sensen, 154,630
Mauersteine und Dachsteine, 1534 Pud Mühlensteine>
537 Last Steinkohlen :c. — Der Werth der nach
dem Auslande verschifften Waaren dclief sich auf
1.101,437 R. 33 K. S . , überstieg mithin den der
eingeführten fast um das Siebenfache, nanilich um
936,297 N . 41 K. Die Hauptartikel waren: 8461
Schpfd. Flachs, meist nach Vrittanien, 4213 Last
Gerste, 4068 Last Noggen, größtentbeils nach Hol«
land, 2799 Los Roggenmehl. 8^.607 Kalbfelle, meist
nach Vrittanien und Frankreich, 6271 Tonnen Säe«
saat, meist nach Holland und Bremen, 7768 Schpfd..
Thierkiwchen nach Brittanien, Holzwaaren für
31,247 R. 28 K., meist nach Frankreich, 337,600
Leinkuchen, 19,018 Matten ic. An Getreide wurde
fast noch einmal, Thierknochen beinahe 3mal, an
Holzwaaren über ein Viertel mehr ausgeführt als.
im vorigen Jahre, während der Betrag der meisten
übrigen Ausfuhrwaaren geringer war als damals. — .
Nach' einheimischen Häfen wurden Waaren für 65,935
3i. 75 K. verschifft, für 244,455 R. weniger als im
I'. 1841. — Unter oett 10 Handelshäusern, die im
I . 1842 Waaren aus dem Auslande erhielten, und
den 9 Handelshäusern die dorthin Waaren versandten,
machten die bedeutendsten Geschäfte wiederum Jacob
Harmscn Hun., Ioh. Schnobcl un? Friedrich Hagedorn,
indem der erste Waaren für 27,ß83 R. erhielt, für '
270,801 R. versandte, der zweite für 9272 R. er-
hielt, für 245,310 R. versan te, der dritte für
38,852 R. erhielt, für 178)168 R> versandte. —
Für den größten Wer.th kamen Waaren aus Norwe-
gen (für 55,696 R. Häringe), nächstdem aus Vr i t -
tanien (für 25,104 R., hauptsächlich Sah) und aus
Boston (für 24,350 R.) ; verschifft wurden dagegen
am meisten nach Holland (für 544,681 R. Getreide,
Saaten und Holz), nach Brittanie« (für 265,757 R.
Flachs, Felle, Knochen, Holz) und nach Dänemark
und Island (für 115,058 N., Flachs, Hanf, Roggen,
Holz). (Ans einer Mitthellung des Hrn. Hy. —
Vgl. auch Inland 1342 Nr. ^ Sp. 11.)
Nach der Angabe des Hrn. Schiffsmakler« Äottsch
sind 222 Schiffe angekommen und 229 abgegangen,
l. d. Neil. z. Lid. Älochtnbl. ^ l
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L , den 2. Januar. I m vorigen Jahr
hat sich die Zahl der Sch i f f e der hiesigen Rheder
von 20 wieder auf 23 vermehrt, indem zwar das
Schiff „ Ju l ie" auf Anhvlt am 3. December schei-
terte, dagegen aber 3 Schiffe neu erbaut und 1 ge-
kauft wurde. Jene 23 Schiffe enthalten zusammen
2011 Roggenlast. Außer den 3 für hiesige Rech-
nung erbauten Schiffen wurde ein viertes für ein
Handelshaus in Archangcl beendigt und ein fünftes
ist noch im Bau. I n unserm noch offenen Hafen
überwintern 9 Schiffe, 2 sind segelfertig und 1 im
Laden begriffen. (Beil. z. Lib. Wochenbl. Nr. 1.)
Nniversitäts - und Schulchronik.
Se. Majestät der Kaiser haben auf den Be-
schluß ees Comit« der Herren Minister am 17. No-
vember Allerhöchst zu befehlen geruht, den Mechani-
cuü an der Dorpater Universität Brücker zum Col -
leg ienreg is t ' ra tor zu befördern und für die Zu-
tlinft das Amt eines Mechanicus der Dorpater
Universität zur 14. Classe nach dem Verzeichnisse der
Aemter des Civildienstes, zum 9. Nasräd hinsichtlich
5er Pensionen und zum 10. Rasräd nach der Uni-
form zu ranglren, auch die Anstellung der Ausländer
in diesem Amte zu gestatten.
Se. Excellenz der Herr Minister der Volksauf-
llärung hat den ordentlichen Professor O t t o zum
Präses kes Appellations- und RevisionZgerichts der
Dorpater Universität und die ordentlichen Professoren
B l u m , Kämtz, F r i e d l a n d e r , K r u s e , RoS-
berg und Widder zu Beisitzern desselben Gerichts
und die ordentl. Professoren M ä d l e r und Bröcker
zu Decanen bestätigt, und zwar den Erster« für die
1 . und 3. Abtheilung der philosophischen und Letztern
für die juristische Facultät.
Se. Excellenz der Herr Minister ler Volksauf-
klärung hat die Genehmigung ertheilt zur Errichtung
einer weiblichen P r i v a t l e h r » und P e n s i o n s -
anstal t in Reva l durch den Candidaten O e t t e l
und dessen Frau, einer weiblichen Privatschule in
F e l l i n durch die Baronesse U n g e r n - S t e r n b e r g ,
zweier weiblichen Privat-Elementarschulen in L ibäu
durch Madame B r u n n er und Madame Estram-
b i n , desgleichen einer in Wo lmar durch Madame
R i n g s , einer Privat - Elementarschule für Kinder
beiderlei Geschlechts' Esthpischer Nation in F e l l i n
durch Madame Anna.I iücobson und einer Sonn-
tagsschule für Handwerkslehrlinge in Weissenstein.
Die Inspectrice und Lehrerin für die Handar-
beiten der Reval'schen Stadttöchterschule, Madame
Kirschbaum, ist auf ihren Wunsch von ihrem Amte
entlassen worden.
. Verzelchniß der an der Universität zu Dorpa t
vom » » . Januar bis zum » J u n i zu ha l -
tenden Vorlesungen.
l . T h e o l o g i s c h e F a c u l t ä t .
Historisch - cntische Einleitung in daS" A. Testa-
ment, nach De Wette, Dienst, um 3 , Freit, um 5,
Sonnab. von 4 — 6 , K e i l , ? . O. — Erklärung
ausgewählter Abschnitte der Genesis und des Exodlls,
Mont., Dienst., Mit tw. und Donnerst, um ü, der,
selbe. — Synoptische Auslegung der zweiten Halste
der Evangelien Matthai, Marcä und Luca, an den
3 ersten Wvchent. um 4, derselbe. — Erklärung,
der Briefe an die Epheser und Colosser, Mont.,
Dienst, und Donnerst, um 12, P h i l i p p s I'. 0 .
— Symbolik, nach Marheineke, Mont. , Dienst.,
Donnerst., Freit, und Sonnab. um 10, derselbe.
— Die Alterthümer der Christlichen Kirche, nach
Rheinwalo, an den 4 ersten Wochent. um8, Busch,
? . 0 . — Reformationsgeschichte, nach Guericke, an
denselben Tagen um 9, derselbe. — Homiletisch-
practische Exegese sammtlicher alten epistolischen und
evangelischen Pericopen des Kirchenjahrs an den 5
ersten Wochent. um 11, derselbe.
n. J u r i s t i s c h e F a c u l t ä t .
Juristische Encyclopädie und Methodologie, nach
Falck, an den 5 ersten Wochent. um 11, O t t o , ? .
O. — Juristische Litterargeschichte, nach Hugo, täg-
lich um 10, derse lbe.— Institutionen, nach Hatt-
bolb, an ttzn 5 ersten Wochentagen um 12, der-
selbe. — " Hermeneutik und Exegese, nach Clos-
sius an denselben Tagen um 5 , d e r s e l b e . —
Positives Staatsrecht, nach Politz, an den 5 er-
sten Wochent. um 6 , v. Bröcker, ? . 0 . — Po-
lizeiwissenschaft und Russisches Polizeirecht, nach Harl
und dem Swod, an denselben Tagen um 5 , de r -
selbe. — Verfassung Rußlands, nach dem Swod,
an denselben Tagen um 3, T o b i e n , Dr. — Ver-
waltung Rußlands, nach dem Swod, an denselben
Tagen um 4, derselbe. — Ltv- und Esthländi-
sches Privatrecht, nach v. Bunge, täglich um 10
und Mont. und Donnerst, um 5 , v. R u m m e l ,
Cand. — Erläuterung der Rigischen Stadtrecht?,
Mont. , Dienst., Freit, und Sonnab. um 1 1 , v.
B rocker. — Die praktischen Uebungen seiner ju-
ristischen Gesellschaft wird Sonnab. von 4 — k fort-
setzen O t t o . '
Hl . Medic in ische Facu l tä t .
Medicinische Encyclopädie und Methodologie,
nach Fn'edlander, Dienst, und Freit, um 4 , K ö h -
le r , llc. — Systematische Anatomie des Men-
schen, «.. Thl., nach Krause , an den 5 ersten Wo-
chent. um 9, B i . ode r , ? . 0 . — Splanchnologie
und Angiologie, an den 3 ersten Wochent. um 12,
de rse lbe .— Microscopische Anatomie nebst De-
monstrationen, Sonnab. um 11, de rse lbe .— Die
anatomischen Präparirübungen wird leiten Schnei-
der , Dr. — Physiologie, „ach seinem Lehrbuche,
taglich um 5, V o l k m a u n , stellv. ? . 0 . — Phar-
macplogie und Receptirkunst, nach Sobernheim und
Phöbus, an den 5 ersten Wochentagen um 4 und
Sonnab. um 11, E r d m a n n , stellv. I ' . O . — All-
gemeine Therapie, nach Hufeland, an den 5 ersten
Wochent. um 3, derselbe. — Specielle Therapie,
2. Th l . , nach Raymann, Mout., Dienst., Mit tw.
und Freit, um 5, Donnerst, und Sonnab. um HO,
S a h m e n , I*. 0 . — Die therapeutische Clinik lei-
tet täglich nach 11 derselbe. — Theoretische Chi-
rurgie, 2. Thl., nach Chelius, täglich um 6 , Aoel -
mann, 1'. 0 . — Ausgewählte Capitel aus der
chirurgischen Anatomie, nach Malgaigne, Mont.,
Mit tw. und Freit, um 5 , derselbe. — Opera-
tionscursus, in noch zu bestimmenden Stunden, der-
selbe. — Chirurgisches Conversatorium, Sonnab.
um 5, derselbe. — Chirurgisches Clinicum, täg-
lich um 10, derselbe. — Geburtshiilfe, 1 . Thl.,
nach Busch, Dienst.', Mi t tw. , Donnerst, und Freit,
um 8 , W a l t e r , ? . l ) . — Pathologie und The-
rapie der Kinderkrankheiten, nach Henke, an densel,
ben Tagen um 4 , derselbe. — Geburtshülfliche
Clinik, täglich um 9 , derselbe. — Medicinische
Polizei, nach Niemann, an den 3 ersten Wochent. um
ö , K ö h l e r . — Geschichte der Volkskrankheiten,
uach Häser, Mont. und Sonnab. um 4, derselbe.
iv. Philosophische Facul t i i t .
Psychologie und Logik, nach Twesten, täglich um
5, Posseld, Ur. — Metaphysik, nach Erdmann,
Mit tw. unk Sonnab. um 12, derselbe.
Allgemeine Weltgeschichte, 3. Thl., nach seinem
Atlas, an den 5 ersten Wochent. um 3 , K ruse ,
I ' . <1. —< Geschichtliche Uebersicht des Mittelalters,
nach Schlosser, Mont. , Dienst, und Donnerst, um
1 1 , B l u m , ? . l>. — Geschichte der Europäischen
Staaten seit dem Wiener Cvngresse, nach Kruse,
3mal wöchentlich um 5, Hausen , t>r. — Alter-
thümer des Griechischen Rechts, Militärwesens und
Privatlebens, Donnerst, und Freit, um 11. P r e l -
l e r , 1>. 0 . — Kunstgeschichte, nach Müller, Mont.,
Dienst., Donnerst, und Freit, um 12, derselbe.
— Russische Geschichte, 1. Thl., nach Ewers, Mont.,
Mi t tw. und Donnerst, um 4 , Kruse. -^ Hero-
dot's Nachrichten über Rußland, 2mal wöchentl. um
10, Hansen. — Russische Statistik, nach Schniß-
ler, an den 5 ersten Wochent. um 12, B l ü m .
Griechische Syntar, nach Matthia, Mont.,
Dienst., Mi t tw. und Freit, .um 9, N e u e , 1'. 0 .
— Erläuterung des Lucretius, Mi t tw. , Donnerst.,
Freit, und Sonnab. um 10, derselbe. — Iuve-
»als Satiren, Dienst, und Sonnab. um 10, M o h r ,
l i r . — Aristophanes Wolken, Mont., Dienst, und
Mit tw. um 1 1 , P r e l l e r . — Euripides Medea,
Zmal wöchentl., Merck l i n , v r . — " GranMatik
der Syrischen Sprache Imal wöchentl., Ke i l . —
Geschichte der neueren Russischen Litteratuc, nach
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Gretsch, Dienst, und Donnerst., R o s b e r g . ? . v .
— Erläuternng der Werke Russischer Schriftsteller,
nach Peninöky's Chrestomathie, an den 5 ersten Wo-
chent. um 1 1 , derselbe. — Praetische Uebungen
in Ausarbeitungen Russischer Aufsätze und Über-
setzungen ins Russische, Mont., M i t tw . , Donnerst.,
Und Sonnab. um 12, derselbe.
( S ch l u ß f o l g t . )
Gelehrte Gesellschaften.
Dreihundert und neunzehnte Sitzung der Curlaudi-
schen Gesellschaft, für Litteratur und Kunst. M i ta l l ,
am 19. December.
Die Gesellschaft hielt heute die sechsundzwan-
zigste ö f fen t l i che Sitzung. Sie wurde, wie ge-
wöhnlich, vom best. Secretär, Staatsrath v. Recke,
mit dem Vortrage des Jahresberichts eröffnet und
am Schlüsse desselben eine gedrängte Anzeige von dem
Leben und den Verdiensten der acht Mitglieder ge-
geben, welche der Toö im Laufe des Jahres der Ge-
sellschaft entrissen hat. Es sind dies folgende: Herr
Moritz v. E n g e l h a r d t , Professor der Mineralogie
zu Dorpat; — Hr. Eduard William B i e n e m a n n ,
Portrait- und Historienmaler zu Moskau; — Hr.
Christian Wilhelm v. Brockhusen, Consistorialrath
und Pastor zu Uexküll in Liolandj — Hr. Arnold
Ludwig Hermann H e e r e n , Geheimer Iustizrath und
Professor der Geschichte zu Göttingen; — Hr. Fried-
rich Gottfried v. V o d d i e n , Regierungsrath zu
Llurich in Ostfrießlandj — Hr. Alexander Friedrich
Hu eck, Professor der Anatomie zu Dorpat; — Hri.
Heinrich Hase, Oberinspector deö Königl. Antiken?
und Münzcabinets zu Dresden; — Hr. Alexander
Baron v. M e d e m , Staatsrath und Kammerherr,
ehemaliger Landhofmeister im Curländiscken Oberhof-
gericht, einer der Stifter der Gesellschaft. — Vor-
gelesen wurde von Hrn. Collegienrath v. Vursy eine
Abhandlung des, wegen Unwohlseins abwesenden Hrn.
Dr. Lichten stein, welche den Titel führt: Auf
welche Weise sind die Naturwissenschaften der wubi-
lichen Jugend vorzutragen? — von Hrn. Oberhof-
gcrichtöadvocaten B o r m a n n ein historischer Aufsatz:
Ueber die Minuegerichte ((.'nur« ä'ämnu,-) des Mi t -
telalters; — von Hrn. Peters-Stcssenhagen eine vou
Hrn. Hofrath v. Brackcl aus dem Russischen de5
M a r l i n s k l übersetzte Erzählung: „E in Abend auf
dem Vivouak"; — von Hrn. Dr. Fr. Koeler em
Aufsah, unter der Uoberschrift: Dresden, humoristisch
mit den übrigen Hauptstädten Deutschlands verglichen.
Zum Schluß proclamirte der beständige Secretär die
in den Generalversammlungen am 15. Iunr und 12.
Dccbr. d. I . neuaufgenommcnen Mitglieder. (Beil,
z. M i t . Ztg. Nr. 104.)
Personalnotize«.
l . Anstellungen. Versetzungen, Entlassungen.
Am 6. December wurde der bisherige Candidat
Vcr Theologie Theodor Lamberg als Prediger der
Kaltenbrunn'schcn Gemeinde im Illuxt'schen Kreise
durch ten Curläneischen Herrn Generalsupcrinten-
oentcn Wilpert introdncirt (wonach die Notiz
im Inlanee 18^2 Nr.- 44 Sp. 392 zu berichtigen
ist). I n der S t . Iacvvi-Kronskirche zu Riga ist am
20. December der Oantl. min. Ludwig Heerwa-
gen für Allendorf im Wolmar'schen Sprengel ordi-
nirt. — Der vom Narva'scheu Jägerregiment als Ma-
jor verabschiedete Capitän Miklaschewöky ist mit
seinem früheren Nange als Capitän und mit Verblei-
bung bei der Armee in das Rigische Halbbataillou
der Militärcantonisten versetzt. Der Commandirende
heö Reval'schen inneren Garnison bataillons, Ma-
jor Otscheretenko, ist' zum wirklichen Comman-
dcur dieses Bataillons ernannt, mit Zuzählung znr
Armee. Verabschiedet werden der Capitän Helk
vom Mitau'schen Bataillon der inneren Wache als
Major und mit der Pension seines vollen Gehalts,
der Stabscapitä'n vom Reval'schen Bataillon der in-
neren Wache Tschernoruzki als Capitän und mit
Uniform. Der Secondlieutenant Tscherkajew vom
Rcval'scbeu wird in das,Pskow'sche, der Capitän
Samochwalow vom Mitau'schen in das Libau'sche
Invalidencommando uud der Fähnrich Stachejew
vom Mitauschen Bataillon in das Goldingen'sche
Invalidencommaudo übergeführt.
Der ältere Cassirer. des Rigischen Comptoirs
der Reichscommerzbank, Hofrath und Ritter Harald
von Vrackel , ist zum Oircctor desselben ernannt
worden. Der Zögling des medicinischen Kronsinsti-
tuts der Dorpater Universität, Arzt 2. Abtheilnng
Aümuß ist bei dem Astrachan'schen Karabienierregi-
ment als Bataillonsarzt angestellt. . -.
i l . Orden.
Der S t . S t a n i s l a u s o r d e n 2. Classe »st
dem Chef des Libau'schen Zollbezirks, Collegienrath
Krock und dem Dirigireuoen des Polangen'schen
Zollamts I s w e k o w verliehen.
iv. Meda i l len .
Se. Majestät der Kaiser haben am 9. October
in Gemäßheit einer vom Comit« der Herren Mini-
ster beprüften Vorstellung des Herrn Finanzministers
dem Reval'schen Sckiffer Gustav George Reimers
für vieljahrige Führung Russischer Kauffahrteischiffe
die goldene M e d a i l l e am S t . Annenbande mit
der Aufschrift: „Für Auszeichnung im Seefahrend,
am Halse zu tragen, zu verleihen geruht.
Necrolog.
57. Am 19.,December starb zu Riga,der No-
tair und Missivanus des dortigen Rathes Iohantt
Wilhelm Leth. Er war geboren am 12. August
1806 in Norwegen und hatte, nachdem er vom Ni-
gischen Gymnasium mit einem Zeugniß der Reife
entlassen worden, auf der Dorpater Universität m
den Jahren 1827 bis 1830 Rechtswissenschaft stu-
dirt.
Bibliographischer Bericht für
z . I m I n l a n d e gedruckte S c h r i f t e n .
310. Festspiel zum Andenken Carl Maria von We«
ber's von Harald von Bracke«. Aufgeführt in Riga
am ?. Decenwer !842, dem Geburtstage C- M . v. We°
berö .̂ als der Freischütz zum hundertsten Male in Riga
aufgeführt wurde. Nlga. » S . 8.
2 l 1 . . Mitlheilungen aus dem Gebiete der Geschichte
3 iv ' , Esth« und Curlands, herausgegeben von der G«<
sellschaft für Gesckicktr und AlterthumSkunde der Russi»
schen Ostseeprovinzen. Zroeiten Bandes drittes Heft.
l M i t einer Steindrucktafel).' Riga und Leipzig 1843. S .
361^569. 3.
2!2. Fünf und dreissigste Rechenschaft von der Be-
schaffenheit und dem Fortgange, der' Nrmenversoraungsan»
stalttzn in Riga und der dabei, stattgefundenen Einnahme
und Ausgabe der Llrmencasse. Nissa's wohlthätigen Ein«
wohnern abgelegt vom Armendirectorium für das Jahr
l84 l . Auf Verlangen des Allerhöchst verordl,eten Riga-
schen Nrmendirectoriums gedruckt. Riga l342. 10 vag.
und 3 unvag. S . 4. nebst drei Tabellen. :
213. Vermischte Aufsätze Über verschiedene in das
Gebiet der Landwilthschaft v>ngreifende Gegenstände, ve-
sonders mit Rücksicht auf Curlano, in zwangslosen heften
Herausgesseben von Otto V a r o n W i t t e n h e i m , " R u l .
sisch-Kaiserl. StFatsvalh ,c. Drittes und letztes -Lest.
Mita», 1843. 112 S . 8. ^. " '
314. NeckmlNgSabfckluß der städtischen Spareasse in
Riga von 1832. Vom 1. December 1841 bis zum 30.
November 1842. 2 S- Pat..Fol.
215. Mitau^scher Taschenkalender f iw 1848. Mi tau.
I l l l . 1343. Preiscourant von Gemüse«, Blumen-,
Vaum« und zur Oeconomie gehörenden Saamen ic. von
Carl Heinrich W a g n e r , l l l S . gr. Fol.
217. 1343. Prelscourant von allen Arten Ge»
müse», Kräuter., Blumen., Wiesen.^ Baum«, Lconomi»
schen und landwirthschüfllichen Sämerelen :c. von Ioh .
Herm. Z i g r a . H S - g r . Fol. und 4 S . gr. 4.
I m Namen des Generalgouveruemeuls von Liv», Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den U. Ianuarr I8l3. C. W. H e l w i g , Censor.
3. Dienstag, den 19 . Januar 1842.
as I n l a n d .
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
^ und Kurlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
D v r f t t l t , den 18. Januar. Was will man
in Dorpat mit einem Dampfsch i f fe? fragte man
vor einigen Monaten im größeren Geschäftskreise —
wo natürlich nicht Binnenverkehr, sondern überseei-
scher Handel die speculativc Aufmerksamkeit in An-
spruch nimmt — als der vorgerückte Bau des mit
einem siebenjährigen Privilegium und dem A l le r -
böchst Kaiser l ichen Wappen begünstigten, zu
Fahrten auf dem Peipus und dessen Flußgebiet
bestimmten Dampfschiffes zu Mittheilungen Anlaß
gab. Das Werk trat bald darauf ins Leben und fand
allgemeinen Beifall, besonders aber die Würdigung
des Kenners, wie es namentlich ein schriftliches Gut-
achten Ves Obcringenieurs der Ndmiralitätsdampf«
schiffe zu S t . Petersburg, Hrn. Alexander Smith,
ausweiset. Dieses günstige Ergebm'ß erzeugte bald
zu große Vorstellungen von den Leistungen eines
solchen Fahrzeuges; denn man wollte voraussehen,
wie es das ganze Transportwesen auf dem Peipus
an sich ziehen, und den bisher gebräuchlichen Segel-
fahrzeugen den Untergang bereiten werde. Nach an-
deren Ansichten erwartete man zwar, es werde dieses
mit der zeitherigen tragen Translocation vonWaaren
im großen Contraste stehende neue Communications-
mittel zwischen treien Städten dem Handel und der
Landwirthschaft wohl Vortheile gewähren: hielt aber
das Unternehmen hinsichtlich seiner Ertragsquellen
für problematisch. Nachdem auf tiefe Weise sich
eine Verschiedenheit der Meinungen ergeben hatte,
zeigte die Erkundigung, ob dos Dampfschiff bloß zu
Lustfahrten bestimmt sei, oder ob man damit auch
Waarentransporte beabsichtige, daß weder der bei
verschiedenen Gelegenheiten veröffentlichte Zweck, noch
der Wirkungskreis der Unternehmung allgemein be-
, kannt geworden ist; wodurch natürlich, und besonders
für den einseitigen'Beschauer, der, unbekannt mit dem
Bedarf der Nachbarstadte, nur die Zahl der auf dem
Embach fahrenden Barken als Maßstab gebrauchte
— sich kein entsprechender Prospect herausstellen
konnte.
Wenn nun die genauere Darstellung eines Ge-
genstandes von allgemeinem Interesse als erfreulich
angenommen werden kann: so dürfte sie es in der
vorliegenden, von so abweichenden Ansichten beglei?
teten Sache um so mehr sein, je größer sich das
Bestreben darin zeigt, frei von jeder illusorischen
Ausschmückung nur durch erweisliche Zustände und
jährlich sich wiederholende Thatsachen eine möglichst
richtige Beleuchtung zu erzielen, worin die einleitende
Frage dieses Artikels zugleich ihre genügende Beant-
wortung fände.
I n dieser Absicht bedient sich Ref. eines Aus-
zugs aus den officiellen Berichten oer über den Pci-
pus nach Narva gebrachten und in umgekehrter Rich-
tung abgegangenen Waaren, welcher für die drei letz-










Spiritus . . . 3,663
GipS . . . . 2 0 3 M 5
Knochen . . . 1,000
Abfuhr: ,
Häringe . . . 61,563


















Summa 834,089 759,033 883,227
I n Tschetwert: 18757 - '250 - 5519.
Nach Eimern: 3L63.— l2W - 225?l.
Nach Tonnen ö 8 Pud: 76W - 7571 - L225.
I n Kullen z 8 l/2 Pud: 43216 — 2714! - I2I25.
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Außer diesen Waaren kamen bei dem Transport
vor: Bretter, Butter, Eisenwaaren, Erbsen, Essig,
Fabrikate aus Leder, Farbenwaaren, Fliesen, Glas,
Haute, Kacheln, Kalk, Kohle», Kreide, Leinsaüt, Lichte,
Lumpen, Obst, Pottasche, Seif t , Theer, Zeuge ic.
Diese Artikel hat Ref. jedoch aus dem Anschlage
weggelassen, um eine kürzere Uebcrsicht zu erlangen,
und hauptsächlich nur diejenigen Waaren in Betracht
zu ziehen, welche, ohne mühevolles Einsammeln, den
Schleppfahrzeugen des Dampfschiffes eine volle Ladung
— aus Einem Artikel bestehend — sichern.
Erwägt man nun, daß, um die verschiedenen
Punkte des Ein- und Ausladens mit dem Vugsir-
schiffe zu erreichen, also für jede Fahrt, ein Som-
- mertag erforderlich ist; ferner, daß eie Zeit der Na-
vigation mit höchstens 26 Wochen, jede Woche wegen
Instandhaltung der Maschinen und nöthiger Pausen
mit 5 Fahrten und jede Fahrt «ach der 34fachen
Pferdekraft des Dampfschiffes mit 6000 Pud Ladung,
in einem Schleppfahrzeuge bugsirt, veranschlagt wer-
den kann? so stellt sich das Quantum, welches das
Dampfschiff während einer Navigation höchstens zu
bugsireu vermag, auf 26 X 5 X <W00 — 780,000
Pud. .
Nimmt man hierauf die Möglichkeit tiefer aufs
Höchste berechneten Leistung des Dampfschiffes an, so
zeigt schon das Vorhergehende, daß selbst dieses Ma-
ximum in wenigen Hauptartikeln des Narvaer Han-
dels zu finden ist, und durch erleichterte, schnelle
Transportweise angezogen werden kann, obgleich sich
bei «iner bedeutenden Verminderung des gesammten
Transports auf nur 600M0 Pud jährlich, zu den bis-
her bestandenen ermäßigteren Frachtbeoingungen für
Segelfahrzeuge, schon ein günstiges Calcül für die
Rheder darbietet.
Betrachtet man weiter, daß oben nur Haupt-
artikel des Verkehrs mit Narua numerisch genannt
sind, und demnach nur ein partieller Frachtanschlag
gegeben ward; auch daß dieser Anschlag nicht gün-
stige Conjuncturen, im Gegentheil das Ergebm'ß un-
vortheilhafter Jahre, z. V. 1811 und 1842, auf-
stellt, in denen wegen der vorausgegangenen gerin-
gen Ernte nur weniges Getreit e zur Versendung kam,
wodurch ein starker Ausfall bei den Befrachtungen sich
ergeben mußte; ebenso daß 1) die Beziehungen aus
Pleskau nach Dorpat und in umgekehrter Richtung,
aus Mangel zuverlässiger Angaben, 2) die Frequenz
von Passagieren, 3) Lustfahrten, 4) der Transport
von Baumaterialien und 5) derjenige Theil des Be-
darfs von Brennholz in Pleskau und Dorpat, welcker
zu Wasser angeschafft werden muß, noch gar nicht
als zählbare Ertragsposten veranschlagt wurden: so
liegt oje Folgerung nicht fern, daß selbst ohne Zu-
nahme der Frachtquantitäten, die gewöhnlich aus
einer erleichterten Commuuication entspringt, für den
Transport mit Segelfahrzeugen vorerst noch viel übrig
bleibt; dem neuen Unternehmen sich aber ein weites
Feld der Wirksamkeit eröffnet, welches die Begrün-
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der um so freudiger betreten können, da der Umfang
desselben ihnen eine Auswahl des Entsprechenderen
gestattet.
G st h l a n d.
N e v t t l , den 6. Jan. Unser W i n te r liegt bestän-
dig in letzten Zügen, bald regnet und bald thaut es, bald
schneit es wieder ein wenig, das Barometer steigt
zwar manchmal ziemlich hoch, doch selten nur steht
das R. Thermometer etwas unter 0 , öfter 1 bis 2
Grad darüber; hierher«», fahrt man zwar auch zur
Noth mit Schlitten, weiter nach Wierland u. f. zu
ist es aber unmöglich, und von dorther Angereiste
können sich nicht genug über die schlechten Wege be-
klagen: die Güterbesißer sind in Verzweiflung des
Transports ihrer Producte uut> der Vranntweinliefe-
rung halber; auf alle» Wegen liegen Fuhren, die bei
guter Bahil abgefertigt wurden und nun nicht fort-
kommen können; die Städter klagen über Mängel
an Zufuhr und über Stockung des Binnenhandels:
im Klein-Marien'schcn hat man noch kurz vor Weih-
nackt Pssugarbcit verrichtet, allein viele landwirth-
schaftliche Arbeiten, die sonst der Winter begünstigt,
müssen aufgeschoben werden oder auch ganz unter-
bleiben.
Am 25. v. M . kam ein Schif f mit Früchten
an, und es scheint fast, daß die Schifffahrt auf un-
serer Rhede jetzt im Winter mehr als im Sommvr
ftorirt. ^ - y - -
AuS Z N e s t h a r r i e n , vom Januar. Auf dem
Gute M u r r a s Kegel'schen Kirchspiels fing man vor
Kurzem an einen mitten in den Feldern bclegenen,
etwa 60 Schritte langen, 10 bis 12 Schritte brei-
ten und 3 bis 4 Fuß hohen unregelmäßigen Hügel,
den m,au bisher für einen Haufen von den Feldern
aufgelesener (Feld- und Bruch-)Steine hielt, und auf
welchem der Weg zur Windmühle führt, abzuführen,
um damit eine entferntere große Vertiefung zu fül-
len; kaum 2 Fuß unter der Oberfläche fand man
Reste einzelner Menschengebcine und einige noch ziem-
lich kenntliche. Scha l l , und es zeigte sich bald un-
verkennbar, daß der Hügel vor Alters ein Vegräb-
n i ß p l a y ganz eigenthümlicher Art gcweseu ist. Da
das Terrain nämlich wegen des kaum 1 Fuß unter
der Oberfläche liegenden Kalkfelsens kein Eingraben
erlaubt, so hatte man sich begnügt auf der Erde
große Bruchsteine (Fliesen) auf die hohe Kante zu
stellen, die Leichen dazwischen zu legen und mit et-
was Erde, Feldsteinen und andern, Gerülle ein Paar
Fuß hoch zu bedecken, wodurch denn allmälig der
obenbeschricbene Hügel entstand; wahrscheinlich hatte
s) Sollte'vielleicht das' Wort „beerdigen" von diesem
uralten Gebrauch — die Leichen bloß mit Erde zu
überschütten - abzuleiten sein? so wie „begraben"
von dem wahrscheinlich später entstandenen Gebrauch
sie einzugraben?
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man die Tobten auch ganz nackt beerdigt*), denn es
fand sich auch nicht die geringste Spur irgend einer
Bekleidung, so wenig wie sonstige Essccten oder
Metal l : doch waren ja auch nur noch wenige Ge-
beine der ganzlichen Verwesung entgangen, ja selbst
die zu Särgen gedienten Fliesen schon größtentheils
verwittert, woraus hervorgeht, daß die Anlegung die-
ses Begräbnißhügels— der übrigens in seiner äußern
Form gar keine Ähnlichkeit mit den in Nußland und
Polen so häufigen Kurganen oder Mogilen hat —
sich ins graue Alterthum verliert.
C n r l a n d.
M i t t t U , den 2. Januar. Um Hülflosen Per-
sonen weiblichen Geschlechts auf zweckmäßige Weise
Beistand zu leisten und wenigstens für den Winter
dieselben vor Roth zu schützen, ist hier eine Arb c.i to-
st« be errichtet, in welcher die Arbeiten sich für's
Erste auf Spinnen, Stricken und Federschleißen be-
schränken sollen. Frau v. Nutenberg, geb. v. Key-
serlingk, hat das beschwerliche, aber desto dankcns-
wertherc Geschäft übernommen, am Vormittage zweier
Wochentage Bestellungen und Material entgegen-
zunehmen, und garantirt Material und sorgsame
Arbeit. Da der Zweck der Anstalt ist, ohne Nach-
theil und Opfer Anderer den Notleidenden zu hel-
fen, so sind für die Arbeiten nur mäßige Preise fest-
gesetzt, namentlich für das Spinnen von Flachs 10
— 15 Kop., von Wolle 15 — 20 Kop., für das
Schleißen von Feter» 15 Kop. S . für das Pfund.
(Curl. Amtsbl. Nr. 1.)
N T i t N « , den 9. Januar. Nach einer Bekannt-
machung der Direction des Curlandischen C re -
d i t v e r e i n ö über die Verwaltung der Crcditcasse
für die Zeit vom 1. I n l i 1811 bis zum 1. Jul i
1842 ist der reglementsmäßige Creditwerth der in
den Verein aufgenommenen Güter um 142,500 R.
auf 6,723,200 gestiegen. I n Pfandbriefen circulir-
ten am 1. Jul i 1812 6,375,850 N. S . , 523,750
R. mehr als am 1. Jul i 181 l . Für «„erhobene
Äarlehnswerthe der Vereinsgüter blieben 146,550 N.
asservirt und der Ueberschuß des Cretitwerths belief
sich auf 200,800 R. — Die Einnahme während
dieser Zeit betrug 1,472,014 N. 59 K. S . (1,337,715
N. 75 K. weniger als im vorhergehenden Jahre,
hauptsächlich wegen verringerter Emission von Pfand-
briefen und geringeren Umsatzes dieser) und zwar
su/ enntt»rte Pfandbriefe 350,750 R., an Zinsen
A > n < w n ^ K., der Veitrag zum Tilgungsfonds
5, . ^ . ^ " bl'e extraordinäre Capitalabzahlung
für e»n Veremsgut 19,181 R. 58 K., der Betrag
zum elgenthumlichen Fonds 3711 R., die empfange-
nen Receptlvnskosteu 4089 R. 15 K., der Beitrag
zur Deckung der Zinsenreductionskosten 4141 N. 12
K., der Ertrag des Gutes Rothhof 6605 N., der
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Pfandbriefumsatz im I n - und Auslande 269,545 R.
2 K., die refundirten verzinslichen Vorschüsse aus
den Cassenbeständcn 239,807 N. 18 K., der Ertrag
angelegter Cassenbestände 6 l 1 R. 28 K., die zur
Emission empfangenen Pfandbriefe des Tilgungsfonds
202,000 R . , der Umsatz von Pfandbriefen des Ti l -
gungsfonds gegen Cvmmerzbankbillete 74,787 R. 69
K. — Die Ausgaben dagegen beliefen sich auf
1,355,514 R. 52 K. S . (1,488,581 N. 96 K.
weniger als im vorhergehenden Jahr) und zwar wur-
den auf Güter dargeliehen 173,700 R. , an Zinsen
gezahlt 235,923 R., für den Tilgungsfonds 122,504
N. verausgabt, der Rest der Anleihe aus dem Reichs-
schatz bezahlt mit 223,556 R., an Receptionskosten
ausgelegt 2158 N. 27 K., die Zinsenreductionskosten
betrugen 2900 R. 22 K., eic Unkosten für Nothhof
516 R. 5 K., der Pfandbriefsumsatz im I n - und
Auslande 239,429 R. 17 K., die verzinslich ange-
legten Saisonbestände 243,757 R. 8s K., tie Hülfs-
vorschüsse für Vercinsgüter 1850 R., der einstwei-
lige Vorschuß il ^aot.» der Rückstände 202 R. 92
K., der Umsatz von Pfandbriefen des Tilgungsfonds
gegen Commerzbankbillete 77,742 N. 71 K., aufge-
kündigte Pfandbriefe wurden für 3150 N. eingelöst
und die Verwaltungskosten betrugen 782-1 R. 8 K.
— I n der Casse befanden sich am 1. Jul i 1841
58,578 R. 90 K., am 1. Jul i 1812 175,078 R.
97 K. — Die Schuld der Vcreinsgüter ist von
6,025,691 N. 47 K. auf 6,124,188 R. 80 K. S .
und der eigeuthümliche Fonds des Vereins von 45,742
R. 55 K. auf 48,753 R. 4 K. S . gestiegen. (Beil.
z. Curl. Amtsbl. Nr. 3. Vgl. Inland 1842 Nr. 7
Sp. 66 fg.)
L i b n u , im Dccember. So sehr einerseits der
hiesige Hande l durch die Lage des Hafens, welcher
nicht selten während des ganzen Winters offen bleibt,
begünstigt ist, eben so viel Schwierigkeiten findet er
auf der andern Seite im Landtransport nach dem
Innern. Die benachbarten Gouvernements schicken
uns Flachs, Hanf und Getreide zur Verschiffung,
aber» ?er schlechten Wege halber ist bisher sehr wenig
zugeführt worden, und da die Nückfuhren meist
Salz mitnehmen, so müssen wir für jetzt die Schlit-
tenbahn erwarten, welche vielleicht die Zufuhr von
Verschiffungswaaren und den Absatz des Salzes, eines
.Hauptzufuhrartikels für Libau, und noch anderer
fremder Waarcn befördern wird. (Handelöztg. Nr. 2.)
Nniversiti its - und Schulchronik.
Der ordentliche Professor der Dorpater Univer-
sitär, Collegienrath Dr. v. M a d a i , ist auf sein
Gesuch von seinem Amte entlassen worden.
Se. Majestät der Kaiser haben auf den Be-
schluß des Comitö der Herren Minister am 5. Ja-
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nuar Allerhöchst zu befehlen geruht, dem Lehrer der
Gymnastik bei dem Mitau'schen Gymnasium, Colle-
giensccretär Uckermann, von der Zeit semer Ent-
lassung aus dem Dienste die Pension auszuzahlen.
Se. Ercellenz der Herr Minister der Volksauf-
lläruug hat gestattet, daß auf die R i t t e r - und Dom-
schule zu Reval die für die Gymnasien des Lehrbe-
zirks geltende Bestimmung ausgedehnt werde, nach
welcher die Schüler, die den vollen Lehrcnrsus nicht
beendigt haben, wenn sie aus der ersten Classe abge-
gangen sind, nicht vor einem Jahr, aus der zweiten
Classe nicht früher als nach zwei Jahren und aus
der dritten Classe erst nach Ablauf von drei Jahren
seit ihrem Abgange aus der Schule, der Prüfung bei
der Dorpater Universität unterworfen werden können.
Der Priester der rechtgläubigen Kirche zu Mitau,
R o s a n o w , ist als Religionslehrer Griechischer
Confession für die dasigen Schulen angestellt worden.
Werzeichniß der an der Universität zu Dorpat
vom Rll. Januar bis zum » . J u n i zu hal-
tenden Vorlesungen.
(Fortsetzung.)
Elementarmathematik 1. Thl., nach Ohm, täglich
um 8, Senss, ?. 0 . — Theorie der Curven und
krummen Oberflächen, nach seinem Conspect, an den
4 ersten Wochent. um 9, derselbe. — Reine
höhere Geometrie, nach Leroy, Freit, und Sonnab.
um 9 , derselbe. — Physische Astronomie, nach
Airy Dienst., Donnerst, und Sonnab. um 4, M ad-
le r, ? . ^> — Sphärische Astronomie und Astro-
gnosie/nach seinem und Littrow's Atlas, an densel-
ben Tagen um Z, derselbe.
Physik, nach seinem Lehrbuch, tagltch um 11,
Kämtz ? . 0 . — Meteorologie, nach seinen „Vor-
lesunaen", Mont. , Dienst, und Mfttw. um 3, der-
selbe — Allgemeine Chemie,-2. Thl . , nach Ver-
zelius, an den 3 ersten Wochent. um 10, G ö b e l ,
^ 0 Pharmacie und Waarenkunde, nach sei-
nen und Martins' Lehrbüchern, an denselben Tagen
um 3, derselbe.
Oryctognosie, nach v. Kobell, an den 5 ersten
Wochent. um 12, Abich, ?. 0 . — Einleitung in
die Geologie, nach Cotta, 4mal wöchentlich um 11,
derselbe. — Allgemeine Botanik, nach De Can-
dolle, 5mal wöchentl. um 12, v. B u n g e , ?. t> —
Analysirübungen, 2mal wöchentlich um 3, derselbe.
Naturgeschichte der rückgratlosen Thiere, nach
Wiegmonn, an den 3 ersten Wochentagen um 10,
V s m u ß , v r . — Conchyliologie, nach Lamarck, an
den 3 letzten Wochent. um 10, derselbe.
Finanzwissenschaft, nach Ran, an den 5 ersten
Wochent. um 9, F r l e d l ä n d e r , ? . 0 . — Polizet-
wissenschaft und Polizeirecht, an dens. T . um 10,
de rse lbe .— Technologie, nach Poppe, an densel-
ben Tagen um 8, Schmalz, k. U. — Garten-
ban und Bienenzucht, nach Wredow und Magerstedt,
an den 3 ersten Wochent. um 9 , derselbe. —
Griechische Architektur, nach Mauch, an denselben
Tagen um 4, S t r e m m e , ?. k . 0 . — Die Lehre
von den Vanmaterialien, nach Wolfram, an den 3
letzten Wochent. um 4 , derselbe.
Erledigt sind die ordentlichen Professuren: 1)
der practischen Theologie, 2) des Russischen Rechts,
3) des Criminalrechts, der Rechts- und jurist. Litte-
rargeschichte, 4) der Provinciälrechte, 5) der Diätetik,
Arzneimittellehre, Geschichte der Medicin und medi-
zinischen Litteratur, 6) der Physiologie, Pathologie'
und Semiotik und 7) der Philosophie; desgleichen
die Stelle des Prosectors am anatomischen Theater.
* « *
.Den Studirenden orthodor-Griechischer Confes-
sion wird vortragen: 1) dogmatische Theologie und
2) kirchlich-biblische Geschichte, Dienst, und Freit,
um 9, F. V e r e s k y , Protohierei.
(Schluß f o l g t . )
Necrolog.
1. Am 8. Januar starb in Mitau der Regie-
rungsarchivar Johann Gotthard Z i g r a . Er war
am 16. November 1773 in Lübeck geboren, studirte
vom Jahre 1786 ab in Kopenhagen Chemie und die
mit derselben verwandten Wissenschaften, begab sich
1796 nach Riga und von da cinige Iahre später nach
Mi tau, wo er eine Apotheke erkaufte und im Jahre
1822, nachdem er ein Jahr vorher die eigene Ver-
waltung seiner Officin aufgegeben hatte, als Archi-
var der Curlä'ndischen Gouvernementsregierung ange-
stellt wurde und dieses Amt dis zu seinem Tode be-
kleidete. Sein unermüdeter Fleiß und.seine Recht-
lichkeit, sein heiterer und für jedes Gute und Schöne
empfänglicher Sinn, und sein Bestreben, nach seinen
Kräften nützlich zu sein, (wie solches unter Andern
seine Uebernahme des Directorats bei dem hiesigen
Militärhospitale im Jahre 1812 beweist, wo er durch
seine Thätigkeit sich eine lebensgefährliche Krankheit
zuzog) —. sichern ihm nicht nur bei den Seinigen,
sondern auch bei denjenigen, die ihm entfernter stan-
den, ein Andenken der Liebe und Achtung. Er hin-
terläßt eine Wittwe und drei bereits verhcirathete
Kinder. — Das Inland verliert an ihm einen un«
ermüdet thätigen Correspondcnten.
Im Namen de« Generalgouvernements von Liv», Esth, und Curland gestattet den Druck:
Vorrat, den 18. Ianuarr 1843. E. W. Helw.g
(Wer-u tlas ^ r o k i v . L<I. I I . 0 . 1.)
4. Dienstag, dm 26. Januar 184s.
a s I n l a n d .
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
^ Esth- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 18. Januar. Am 17.Novbr. d . I .
erließ der hiesige Fr-auenverein ein schmeichelhaf-
tes Sendschreiben an den seit 25 Jahren für das
Wohl der Anstalten des Vereins thätigen Cassaführer,
Herrn C. H. v. Sengbusch, das auch besonders
georuckt ist.
Zu Vorstehern der neugestiftetcn S c h i f f e r «
g e f e l l s c h a f t zur Unterstützung der Wittwcn und
Waisen sind gewählt die hiesigen Schiffer Thomas
König und Eduard Girard und der Schiffsbaumeister
Eduard Moewe. Der hiesige Kaufmann Alexey
3ll«ejew Schutow hat der Gesellschaft einen eisernen
Gegasten als Inventariumstilcf geschenkt.
Zu den mehrfachen, durch das am 19. Juni 1341
Allerhöchst bestätigte und mittelst Senatsukases vom
24. Jul i 1841 publicirte Reichsrathsgutachten in Be-
treff der Einrichtung der Rigischen Stadtgemeinde
und insonderheit über die Erwerbung der Rechte der
Bürgerschaft und des Eintritts in die Rigischen S t a d t -
g i l d e n und Brüderschaf ten veranlaßten Unter-
suchungen gehört auch die nähere Nachforschung über
den eigentlichen Ursprung und Zweck der Brüderschaft.
Wenn sich dies Institut im Laufe der Jahrhunderte
nicht bloß bei wesentlich veränderten Verhältnissen
fortwährend erhalten und der allgemeinsten Anerken-
nung zu erfreuen gehabt, sondern auch zu geregelterer
Verfassung ausgebildet und befestigt hat, so bürgt
schon tiefer Umstand für seine innere Bedeutung.
Zwar wäre eine blinde Verehrung des Althergebrach-
ten, wenn es sich darum handelt, ererbte historische
Ansprüche mit den Forderungen des Zeitgeistes aus«
zugleich^, ein Hinrerniß des wahren Fortschritts;
allein wo eine aus Kaiserlicher Gnade hervorgegan-
gene Bestätigung der bestehenden Verhältnisse eine
Anpassung des Gesetzes an die Formen der Verfassung
erheischt, da.läßt siH die Aufrechthaltung des Alten
nur wünschen. Seit Anfang der Verfassungsgcschichte
der Stadt Riga erblicken wir die drei noch jetzt be-
stehenden Stände der Stadt, nämlich den Rath,
die große und die kleine Gilde. Erst später ente
wickelte sich innerhalb der ständischen Verfassung cm
besonderes Vollbürgerthum, zu dessen Genüsse nur
die eigentlichen Gildegenossen, die in den engeren Ver-
band der Brüderschaft getreten waren, gelangten.
Höchst wahrscheinlich ist es, daß Anfangs jeder Deut-
sche Ankömmling ohne Unterschied, der die nothwen-
digen Requisite zum Bürgerwerden in seiner Person
vereinigte, auch in diesen engeren Verband mit auf-
genommen wurde und daß erst dann, als strengere
Adgrä'nzungen eintraten, sich mit der gesonderten
Brüderschaft ein eigenes Patnciat auszubilden anssng.
Wir finden indessen die ersten sicheren Spuren der
noch jetzt bestehenden Brüderschaft erst nach der Ne-
formation, welche gerade in der Stadt Riga ihre
ersten Anhanger fand und den ganzen Zustand der
bürgerlichen Gemeinde in der Art regelte, wie er zum
größte» Theile noch heutigen Tages besteht. Wenig-
< stens stammt die Verfassung der an der Spitze der
Bürgerschaft stehenden Gilden-Ausschüsse, der beide«
Aeltestenbänkc, so wie die ganze innere Organisation
der Gemeinde in Bezug auf ihre Versammlungen,
Berathungen und Wahlen, den Umfang ihrer ständi-
schen Rechte und den Grad ihrer Theilnahme an der
Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten aus der
Zeit nach der Reformation, und ist diese nicht nur
als der Anfangspunkt der verfassungsmäßigen Zeit-
rechnung und Periodischen Gliederung, sonkern auch
als die Basis aller jetzt bestehenden bürgerlichen Ge-
meindevcrhältnissc zu betrachten. Der fromme Sinn
der Altvordern bewährte sich auch hauptsächlich kurz«
Zeit nach der Reformation in der Errichtung from-
mer Stiftungen und in der Gründung von Anstalten
zur Beförderung der neuen Lehre. Unmittelbar aus
diesen segensreichen Erscheinungen ging auch die en-
gere Verbrüderung cer Rigischen Bürgerschaft in der
3 t
Art hervor, daß nur Augsburgsche.Confessionsver-
wandte als der nenen Lehre zugethan in ihren Schooß
aufgenommen und gegen Entrichtung der üblichen Bei»
träge und Theilnahme an den allgemeinen Angelegen-
heiten zum Genüsse der bürgerlichen Beneficien und
zur Ausübung des activen und passiven Wahlrechts
bei Besetzung der Gcmeindestellen und obrigkeitlichen
Aemter befähigt wurden. Daß neben dem Requisit
der Augsburgschen Confession auch andere sehr wesent-
liche Erfortermsse von dem zum Eintritt in den en-
geren Bürgerverband sich Meldenden verlangt wur-
den, verstand sich ganz von selbst; immer aber blieb
nicht bloß gewohnheitsrechtlich, sondern auch nach den
im XVII ten Jahrhunderte revidirten Gildeschragen
die Augsburgische Confession das Haupterforderniß.
Erst ein Jahrhundert nach Revision der Schrägen
der großen Gilde im ersten Decennio der Russischen
Regierungszeit gelangten auch Reformirle zur Brüder-
schaft der großen Gilte und wurde später diese von
oer Rigischen Stadtgemeinde getroffene Anordnung
von der Staatsregieruug ausdrücklich sanctionirt. I n
neuerer Zeit endlich haben sich die von der Reformir-
ten Kirche znm Anglikanischen Cultus zurückgetretenen,
in der bürgerlichen Gemeinschaft stehenden Brüder
der großen Gilde als Genossen der beiden Evangeli-
schen Kirchen diesen angeschlossen. Von der Staats-
regierung aber ist zu wiederholten Malen diese cigen-
thümliche Organisation der Rigischen Stadtgemein de
ausdrücklich anerkannt und bestätigt worden. Nament-
lich wurde auch bei Einführung der Statthalterschafts-
verfassuug das Evangelische Princip aufrechterhalten
und enthält das Manifest der Kaiserin Catharina I I
vom 3. Jul i 1783, publicirt durch das Patent der
Livlandischen Gouvernementsregierung vom 20. Jul i
1783, die ausdrückliche Bestimmung, daß die Bezie-
hungen, welche die Stiftungen der kaufmännischen
Verbrüderung auf die hiesige kirchliche Verfassung
haben, lediglich auf die protestantischen Glaubensge-
nossen beschränkt bleiben. Um wie viel mehr mußte
diese Anerkennung nach Wiederherstellung der privile-
gienmäßigcn Verfassung sich herausstellen und wie
sehr athmet das neueste, von Seiner Majestät dem
Herrn und Kaiser Allergnäeigst confirmirte Reichs-
rathsgutachten den Geist der verfassungsmäßigen und
socialen, Harmonie, wenn es verordnet, daß jeder
christliche Confessionsverwandte ohne Unterschied die
Rechte der örtlichen Bürgerschaft in Riga erlangen
kann, zum Eintritt in die bei jeder Gilde bestehen-
den Brüderschaften aber nur derjenige berechtigt ist,
welcher die dazu nöthigen Bedingungen erfüllt. Das-
selbe Gesetz gestattet die Errichtung neuer Hand-
werksämter, sobald fünf Meister vorhanden sind, mit
Approbation der Obrigkeit; in Folge dessen sind auch
bereits von den Seilern, den Schiffsbaumeistern, den
Friseuren, welche schon früher eine Innung in ande-
rer Art bildeten, und denjenigen Instrumenteumacheru,
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welche sich nicht zu den Tischlern haben lncorpon'ren
lassen. Schritte zur Bildung neuer Aemter auf dem
vorgezeichneten verfassungsmäßigen Wege geschehen.
7.
Aus L l v l a n d , von? 21 . Januar. Bei Land»
wirthen uud anderen mit der Außenwelt in engerer
Verbindung stehenden Personen hört man überall
laute Klagen über die schwierige C o m m u n i c a t i o n
des heurigen W i n t e r s , und es läßt sich kaum ab»
sehen, wie nach Ablegung der noch bevorstehenden
eigentlichen Winterfuhren der schwache Frühlingsan,
spann mit den Feldarbeiten fertig werden soll. Auf
den meisten Gütern liegen die P r o d u c t e des ver-
flossenen Jahres »och unabgeführt, und doch sind a«
vielen Orten die Pferde schlechter als in andern Iah«
ren zu S t . Georg. Daß dieses nicht allein, auf
Rechnung des prastlrten ordinairen Gehorchs zu schrei-
ben sei, kann jeder — der darin auch nur etwas
Erfahrung hat — leicht absehen; es fragt sich also:
Worin liegt die eigentliche Ursache? — Sie liegt
darin, daß der Bquer nicht zu rechnen versteht,
daher in seinen Erwerbsquellen anstatt Vortheil zu
zu erringen, sich offenbaren Nachthcil zu Wege bringt.
Stellt man ihm z. B. die mögliche Erlangung des
baaren Geldes in Aussicht, so werden durch ?en un-
gewohnten Reiz des Gegenstandes die wichtigsten
Nebenrücksichten vergessen; es werden von ihm Ver-
pflichtungen übernommen, deren Resultat im glück-
lichsten Falle ein kümmerliches Aequivaleut darbietet,
in der Regel aber den getraumten Vortheil in großen
Schaden verwandelt. Zu solchen nachtheiligen Er-
werbsquellen gehören bei den nahstadtischen Bauern
alle Kau fmanns f uh ren , sie mögen Namen haben
wie sie wollen, und honorirt werben, wie sie kön-
nen, aber niemals werden sie im Stande sein, dem
Frachtführer einen solchen Ersatz abzuwerfen, der die
Zeitversäumniß, Unterhaltung des Menschen und der
Pferde, Abnutzung des Fuhrwerks u. s. w. vollkom-
men vergüten könnte. Wenn der Bauer auch noch
so frugal sich beköstigen, uno sein Pferd noch so
schlecht ans der Reise unterhalten will, so kommt im-
mer das Resultat am Ende heraus — wenn er das
vom Hause Mitgenommene für Geldes werth veran«
schlagt, daß er bei solchen Fuhren keinen Kopeken
verdient hat. — Der Bauer tröstet sich gemeiniglich
damit, er habe durch die gemachte Reise in Riga,
Pernau oder Reval sein Sa lz billiger gekauft, aber
er berechnet es niemals, wie theuer sein Salz da-
durch wird, wenn im Frühling sein Pferd fällt. Endlich
erzeugen die Winterreisen deS Bauern noch den gro-
ßen Nachtheil, daß sie ihn mit den verderblichen
Schenken in fortwährende Berührung bringen, wo
er dem Laster des Trunkes fröhnen und den im
glücklichsten Fall errungenen kleinen Vortheil vertrü«
deln kann. 10.
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E ll V l a n v.
M i t a u , den 9. Januar. Das Capital der
f r o m m e n S t i f t u n g des Hofraths Wünsch ,
20,000 Rbl. S . betragend und nach dem Tode des
ältesten Verwalters dieser Stif tung, des Gouverne-
mentsbuchdruckerK Peters - Steffenhagen < um 3000
R. S . vermehrt, ist größtenteils zu 5 , kleinere
Summen auch zu 6 und 4 Procent belegt, und trägt
ungefähr 1150 R. S . Zinsen. Von diesen und einem
frühern Ersparniß erhielten zu Iohannis v. I . drei Stu-
dirende der Dorpater Universität je 128 R., ein vierter
80R.,arme Schulkinder 64R.,achtWittweN je 32, vier-
zehn je 8 , zwei je 1 R., acht Handwerker je 32,
vier je 8 R.; für die Reparatur und Pflege des
Wllnschschen Begräbnisses wurden 18 R., für Infek-
tionen lc. 2 R., in Allem 1206 R. S . verausgabt.
Die Zinsen des Schönbornschen Legats erhielt mit
350 R. Hr. Herm. Conrad»'. — Studirende, welche
um Unterstützung aus der Stiftung bitten, müssen
genügende Zeugnisse ihres Fleißes beibringen, Hand-
werker aber beweisen, daß sie Bürger und Meister
sind, welche sich erst seit Kurzem etablirt haben, und
daß s«e gute Arbeit prompt zum versprochenen Ter-
min liefern. Die Gesuche sind im Mai bei den
Vorstehern ees Legats (Dr. Lichtenstein, Dr. Kocler
und Heiur. Arnd. Schmemann) einzureichen. (Cnrl.
Amtöbl. Nr. 3.)
M t i t a u , den 14. Januar. I n vergangener
Nacht gegen 12 Uhr wurden die Bewohner Mitau's
durch Feuerlärm geweckt. Es war 'm^ einem anl
äußersten En5e der Stabe vor den» Seethore belege-
„cn hölzernen Gebäude Feuer ausgebrochen, das durch
den nicht unbedeutenden Wind sehr gefahrdrohend
l»ätte werden können, wenn nicht glücklicherweise die
Richtung des Windes die empor schlagenden Flammen
von den nahe dabei befindlichen übrigen hölzernen Ge-
bäuden abgewendet uud ins Freie geleitet hätte, so
daß nur noch ein paar kleine, dem obigen dicht an-
stoßende Nebengebäude mit eingeäschert würben.
Der Glaubcnöeifer der Ka tho l i ken im obern
Theile von Curland und besonders im Illuxtschen
Kreise und in dem angränzenden Wilnaschen Gouver-
nement geht so weit, daß sie die auf Anordnung der
Staatsregierung errichteten neuen G r e n z p f ä h l e
zwischen Krons- und Privatbesitzlichkeiten aus dem
Grunde zum Theil ganz vernichtet, zum Theil ver-
stümmelt haben, weil sie solche als Spott für ihre an
den Wegen befindlichen Heiligenbilder betrachten. Es
haben daher polizeiliche Maßregeln ergriffen werten
müssen, um diesem Unfugs Einhalt zu thun.
Universitär- und Schulchronik.
Verzeichnlß der an der Nniversitiit zu Dorpat
vom 12. Januar bis zum ». Jun i zu hal-
tenden Vorlesungen»
v.
(Sch luß . )
Lectionen in Sprachen und Künsten.
— r.
I n der Deutschen Sprache ertheilt Unterricht R a u -
vach, im Französischen Pezet de C o r v a l , im Italient,
schen V u r a s c h i . im Russischen P a w l o w s k y , im Eng-
lischen Dede und Hansen , imEsthnischen F ä h l m a u n ,
im Lettischen N o f e n b e r g e r .
I m Tanzen unterrichtet T y r o n , in der Reitkunst
v. D a u e , im Zeichnen H a g e n , in der Musik B r e n n e r ,
im Fechten M a l s t r ö m , im Schwimmen Stocket , in
mechanischen Arbeiten Brücker .
n . O e f f e n t l i c h e Lehransta l ten, und w i s s e n ,
schaft l iche S a m m l u n g e n .
I m theologischen S e m i n a r leitet die patristi»
schen Hebungen, Mi t tw . um IN, Busch, die homileti-
schen und catechetischen, Mi t tw. nm I I , K e i l , die dog-
matischen P h i l i p p i . die Weissagungen des Hadaeuc und
Iephanja erklärt Sonnab. um lö^ K e i l .
I m pädagogisch - ph i lo log ischen S e m i n a r
wird des Sophocles LIntigone erklären lassen, und damit
Uebungen im Lateinschreiben und Disputiren verbinden,
Mont. u. Dienst, um w , N e u e ; HorazenS Oden läßt
erklären in Verbindung mit Uebungen im Latein-Sprechen
und Schreiben, Mit tw. und Sonnabend um 12, P re l »
l e r ; Erklärung Russischer Schriftsteller nebst practiscken
Uebungen. Eonnab. um 4 , R o s b e r g ; Methode des
mathematischen Ultterrichts nach Mager, 2 mal wöchent-
lich, Gen ff.
. Die U n i v e r f i t ä t s » B i b l i o t h e k wird fUr das
Publikum geöffnet: Mit tw. u. Eonnab. von 2 - 4, an
den llbfiae» Wochentagen von I — 4. Zum Gebrauche
fUr die Professoren steht sse Mittwoch u. Sonnabend von
IN — l2 und von 2 — 5, a» den übr,gen Wochentagen
von 10 — 1 und von 3 - 5 offen
Die übrigen wissenschaftlichen Sammlungen werden
auf Verlangen von den resp. Direktoren gezeigt.
Gelehrte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Esibnischen Gesellschaft zn
Dorpat, am K. Januar.
Der stellvertretende Präsident Pastor Gehewe
legte der Versammlung tie seit der letzten Sitzung
eingegangenen Bogen 7 bis 9 des 2ten Bandes der
Sendungen der Curlänbischen Gesellschaft für Litteratur
und Kunst zur näheren Ansicht vor. Ferner verlas
derselbe einen Brief des Hrn. Probstes F i ck zu
Kegel, daKDörpt-Esthnische Volksschulbuch und lexika-
lische Mittheilnngen betreffend, welche letzteren in-
Kurzem von einem unserer ausgezeichnetsten Sprach-
kenner zu erwarten ständen. I n Betreff des pro-
jectirten Esthnischen Lexikons zeigte der stellver-
tretende Präsioent zugleich an, daß seine Bearbeitung
des Buchstabens 2l für oas Dörvt-Esthnische fast ganz
beendet sei, An Geschenken für die Sammlungen der
Gesellschaft wurden dargebracht? 4) von Hrn. Can-
dioaten E. Sachs sendah l : ein Abdruck in Siegel-
lack in einer Kapsel von dem Siegel des Curländi-
schen Herzogthums unter Ernst Johann, — wozu der
Hr. Candidat ausführliche heraldische und historische
Erläuterungen gab; 3) von Hrn. Pastor Körb er sen.
zu Wendau: ein Königlich-Polnisches Hofrathsdiplom
ä. 6. 30. Sept. 1777 für einen ehemals in.Dvrpat
lebenden Arzt. Hr. von M a y d c l l berichtete, daß
von mehreren durch den Dr. Kreutzwald zur Aus-
wahl übersandten Münzen zwanzig für tie Sammlun-
gen der Gesellschaft ausgesucht worden wären, wor?
unter eine ganz besonders bcmerkenswerth sei. Hr.
Candidat v. Mickwitz gab, nach eingezogenen Nach-
richten, abermalige genauere Nachweisungen über den
Zustand des Esthnischen Bücherdepots. Hierauf wurde
über die nahe bevorstehende Generalversammlung das
Nähere besprochen, und beschlossen: daß diese Gene-
ra lve rsammlung diesmal, wegen besonderer Colli-
fionen, am neuuzehnten Januar in der Wohnung des
Hrn. Dr. Hansen stattfinden solle. Alsdann trug
Hr. Dr. Fäh lmann eine auf cigenthümliche Ansich-
ten gegründete Theorie der Esthnischen Präpositionen
vor. Schließlich wurde der Hr. Kreisrichter Leonhard
v. St ruck durch das statutenmäßige Ballotement
einstimmig zum Mitgliede aufgenommen.
Generalversammlung der gelehrten Esthnischen Ge-
sellschaft zu Dorpat am 19. Januar
Der Secretä'r Pastor Boubn'g verlas den von
ihm verfaßten Generalbericht für das verfipssene Jahr
vom 18. Januar 1812 bis zum 18. Januar 1813.
Hierauf schritt die Versammlung zu der statutenmä-
ßigen Wahl des Präsidenten und des Secretärs für
das lanfeude Jahr.. Nach Stimmenmehrheit wurde
der Hr. Lector 11r. Fählmann zum Präsidenten, und
der Hr. Candidat Sachüscndahl zum Sccretär erwählt
und nach ausgesprochenem Danke gegen die bisherigen
Verwaltungsglieder wegen der zu erbittenden höhe-
ren Bestätigung des ersteren das Erforderliche ange-
ordnet. , Von Herrn Pastor Hollmann zu Harjel
waren zwei ältere gedruckte Werke, und von Herrn
Consul v. Böm'ngh zu Reval drey alte in Esthland
ausgegrabene Gewichtkugelu und drei Rohrstämme
als Geschenke eingegangen, so wie von der Gesell-
sellschnft für Gesuchte und Alterthumsknnde der Ost-
seeprovinzen Heft 3 des 2ten Bandes ihrer M i t t e i -
lungen. Den übersandten Gewichtkugeln hatte Hr.
Staatsrat!) Dr. Kruse eine schriftliche Erläuterung
beigefügt, welche diese Gewichte dem Normannisch-An-
gelsächsischen Gewichtssystem vindicirte, uno bei deren
Vorzeigung verlesen wurde. Ein Schreiben der
Äörptschen Sections - Bibel - Comität an die Gesell-
schaft wurde gleichfalls der Versammlung mitgetheilt.
Dann verlas Hr. Hr. F ä h l m a n n die Fortsetzung
seiner früheren Vorträge übep die Theorie der Esth-
nifchenOeclination, und Hr. Pastor Ho l lmann von
36
Harsel einen Aufsatz über die Bedeutung des Wortes
pikne, als Resultat besonderer Nachforschungen, und
einen andern über die Benennung des Landes und
des Volkes der Esthen, welche Arbeiten durch das
Missiv der Gesellschaft veranlaßt worden waren, und
von dem Hrn. Verfasser zur Benutzung in den „Ver-
handlungen" der Gesellschaft erbeten wurden.
Ptrsonalnot izen.
l . Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen-
Von dem Herrn Minister der inneren Angele-
genheiten, Hofmeister Pe rowsky , ist der Assessor des
Mitauschen Oberhauptmannsgerichts Julius v. S e e -
fe ld in Stelle des nach erfolgter Ernennung zum
Bauskesche» Hauptmann von dem Amte eines Consi-
storialassessors entlassenen früheren Mitauschen Ober-
Hauptmannsgerichtsassessors v. V i e t i n g h o f f zum
weltlichen Assessor des Curländischen Evangelisch-Luthe-
rischen Consistoriums ernannt. Als im wirklichen
Staatsdienste stehend sind anerkannt worden der Arzt
bei dem Stadtwaisenhause, dem heiligen Geiste, Cam-
penhausens Elend nnd Nystädts Convent in Riga
(auch Mitglied des dortigen ArmendirectoriumS) Colle»
gienassessor Dr. Eugen M e r c k l i n , der Arzt auf den,
zur Stammschäferei und Wiesenbauschule gehörigen
Trikatenschen Gütern der Livländischen Ritterschaft,
Dr. meö. Ernst Koch, der freipracticirende Arzt
auf Neuenburg in Curland Christian R e i n f e l d , der
Kirchspielsarzt^u Salisburg in Livland, Arzt zweiter
Classe Heinrich Tondo r f f , der Discipel beim Arzt
des Moskwaschen Vorstavttheiles in Riga Iwan T a u -
be und der.Barbier August Ferdinand Ede als Arzt-
discipel inz Badeorte Kemmern. Von Predigeran-
stellungen unö Entlassungen auf KronSpfarreu sind
aus dem? Jahre. 1842 noch zu erwähnen: Dr. Ben-
jamin von B e r g m a n n zu Rujen emeritirt und
sei» Sohn, der bisherige Pastor At j . Richard von
Bergmann,, zum Rnjenschen Kirchspielsprediger er-
nannt. Der Pastor Carl Johann Vröcker zu Runoe
als Klrchspiklsprediger von. Anseküll auf der Insel
Oesel bestätigt; ser bisherige Adjunct zu Torma und
Lohhusu Paul Eduard Hirsch als Prediger von
Peude auf der Insel Oesel, der Pastor Aoj. Heinrich»
Alexander Eduard Har f f als Prediger zu Goloingen,
der Candic>ar Adalbert W i l l i g e r o d als Prediger
für Carmel auf der Insel Oesel. der Candidat Han5
Vernewi tz als Prediger für Candau, der Candidat
Alexander Heinrich Eduard Lutz au (Sohn des am
14. November 1839 verstorbenen Al t - und Neurah-
deuschen Predigers Heinrich Carl Luzaw) als Predi-
ger von Alt- und Neürahden im Vauskeschen Spren-
gel. Vom Rathe der Gouvernementsstadt Reval sind
in Folge eingetretener Nacanzen zu Mitgliedern er-
wählt und am 6. December als solche proclamirt wor-
den der Secretär des Nieder-See- und Frachtgerichts,
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Gouvernementtsecretär Alexander Gustav Koch mit
Beibehaltung dieses Secretariats und der Aelteste
der großen Gilbe Johann Heinrich H ipp i us. Beim
Rathe zu Arensburg ist bereis im Anfange des von»
gen Jahres der Candidat der diplomatischen Wisse,,,
schaften Robert Wilhelm G r u b e r t als Gerichtsvoigt
und Pvlizeiherr und später in Stelle deS auf seinen
Wunsch entlassenen Rathsherrn Johann B a z a n c o u r t
der Arensburgsche Bürger und Gildenbruder, Apo-
theker Johann Gottlieb Rascha als Rathsherr er-
wählt und von der Gouvernementsobrigkeit bestätigt
worden. Zu Tuckum wurde an Stelle tes auf sei-
nen Wunsch entlassenen Rathsherrn Johann Conrad
Schalch der Kaufmann B e r g , zu Hasenpvth an
Stelle des auf seinen Wunsch entlassenen Rathsherrn
Friedrich Michael Ulrich der frühere Stadtälteste,
Gerbermeister D o e n t l e r als Nathsherr von der
Gouvernementsobrigkeit bestätigt. I m Laufe des
Jahres 1842 wurden angestellt Carl Wilhelm Dagobert
von Nehkampff als Canzleidiener I . Abtheilung
des Oeselschen Ordnungsgenchts im Februar und im
April wieder entlassen, der verabschiedete Canzlist
des Curlandischen Kameralhofs Otto Schultz als
Canzleidiener 11. Abtheilung des Oeselschen Ordnungs-
gerichts im März und im August wieder entlassen,
beim Livländischen Domaiuenhofe Heinrich B r o s s e
als Tischvorstehergetmlfe, Ottomar THalberg als
Canzleioiener 1. Abtheilung, Gottfried Veh rcnds ,
Heinrich Powitz 11. Abtheilung, der vormalige Tisch-
vorstehergehülfe der Dünaburgschen Commissariats-
commisston Franz Skrschendsewsky als Canzlei-
diener 1. Abtheilung, Heinrich Anton Rascha als
Canzleidiener I I . Abtheilung bei der Forstabtheilung,
Peter S t r e n g e als Canzleioicner L j . Abtheilung
und der Canl>idat der philosophischen Wissenschaften
Reinhold Lukin als Tischvoistehergehülfe bei der
Oekonomieabtheilung, beim Livländischen Cameralhofo
als Canzleidiener l . .Abtheilung Paul Rudakow,
Anton Staschkewitsch und der aus dem Kroschki-
schen Gymnasio mit dem Rechte zur 14ten Rangclasse
entlassene Ossiv Kasimirvw Landan.sky, I I . Abthei-
lung Carl Gustav P leske , Pius Titus Julius
Pabst, so wie der verabschieete Schreiber der Liv-
ländischen Griechisch-Russischen geistlichen Verwaltung
Iwan Iwanow P o p o w , I I I . Abtheilung Carl Lud-
wig Otto Seemann ; ferner vom Dienste entlassen
der jüngere Nigisclie Forstmeister, Titulärrath Carl
B r a n d t und der stellvertretende Dörpt-Werrosche
Kreiscommissärsgehülfe S t i l lmarck , der Canzleioie-
«er des Livländiscken Cameralhofs Iwan Wikentjew
Sohn Werschitzky, der Canzleibeamte des Werro-
schen Ordnunzsgerichts Philipp A lba um aus dem
Dienste entlassen, der Collegienregistrator Leonhard
Stäcker als Canzleiciener der Dörptschen Polizei,
Verwaltung im April bestätigt, im August entlassen,
der stell». Buchhaltergehülfe der Rigischen Kreisrentei,
Gouvernementssecretär Otto Eduard Riese als wirk«
licher und der in der Canzlei des Livl. Cameralhoft
Diener Friedrich Warnke erst als jüngerer Tische
vorstehergehülfe, dann als stellv. Journalist rer Per-
nauschen Kreisrentei bestätigt, der bisherige Buchhal-
ter der Wendenschen Kreisrentei C. S te l l selb ent-
lassen und der Controleursgehülfc des Livl. Camera!«
Hofs Carl G r e n i n g als solche angestellt, Gutthard
Gustav Constantin Kieseritzky als stellv. Journa-
list der Dörptschen Kreisrentei angestellt, der Canz-
leidiener des Pcrnauscheu Landgerichts^ Philipp Iür<°
gen söhn entlassen und Georg Gustav Sigismund
Kieseritzky als solcher angestellt, Carl Reinhold
N i e t r a m als Canzleidiencr I N . Abtheilung, Ioh .
Carl Neinhold Haase als außeretatmäßiger Canzleibe-.
amter der Livl. Gouvts.-Regicrung, derCollegtenrcgistr.
Wassily Kusmin Droödow als Canzleibeamter der
Livländischen Gouvcrnementsbaucommission, der Ofsi-
cier ees Rigischen Polizeicomandos, dim. Seconllicu-
tenant Iwan Wassiljcw Lutzau als einstweiliger M i t -
verwalter des Amtes eines Brandmeisters, des Coll.c
Reg. Robert Julius B e h r e n s , Rudolph Carl Ro,
bert S c h m i d t , der Apothekergchülfe I I . Classe Otto
Franz Se ide l und Julius Theodor S c h m i t t als
überctatmäßige Quartalofficiersgebülfen der Rigischen
Polizei, der Coll.-Secr. Otto Rosenpf lanzer als
Stadttheilsausselier eer Polizei zu Docpctt, Fedor
Pü la jew als Quartieraufscher bei der Polizei zu
Libau, in Esthland entlassen bei der Gouuts.-Regierung
der Canzleitiener, Coll.-Reg. An'reas W e t t e r -
stran d , der Canzleidiener Robert Thomas W i t t e ,
der Tischvorsteher Gouv.-Secr. K a g e l m a n n , beim
Camcralhofe der Canzleibeamte, Collegienregistrator
Carl Lemke, der Tischvorstehcrgebülfe in der Rentei/
abtheilung Eduard Ackermann, der Canzleibeamte
der Revalschen Krcisrentci Wol<'emar Versöhn
und angestellt der verabsa iedete Gemeine ter 6.
Lastequipage zu Reval Nicolai Wassiljew Sohn
S o k o l o w als Canzlci iener 111. Abtheilung
beim Cameralhof, Alexander Arcadius Spcrke lscn
als Canzleidiener 1 l . Adthcilung daselbst, George
Kage lmanu als Schriftführer der EsthlänZischen
Bezirksverwaltung der3lcichsdomainen, der Coll.-Reg.
M a l e j e w als Canzleidiener daselbst nach erfolgter
Entlassung aus dem Dienste des Commissariatsetats
des Kriegsministeriums, der Collegienregistrator Peter
Gurjanow D a n i l o w als Calizleidiener der Gouvts.-
Reg. nach erfolgter Entlassung aus dem Dienste des
Proviantdepartements des Kricgsministeriums, der
Can idat der Rechte Jean Paul Friedrich R i n n e
als Tischvorstehcr der Gouvts.-Reg., Alerei Ge jo r j ew
als Canzleidiener I I . Abtheilung beim Cameralhof;
der Gouv.-Secr. Carl Fedor F e l d t als Controleur«
gehülfe des Cameralhofs, der Translateur des Po«
langenschcn Zollamts, Collcgienregistrator F ranzen,
ist als Buchhalter in das Tauroggensche Zollamt
übergeführt.
n . B e f ö r d e r u n g e n .
Zum Hofrath ist das Mitglied des Revalschen
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Zollamtes, Bogdan D e h n , zu Collegienassessoren sind
der Dirigirenoe des Arensburgschen Zollamtes Johann
H ° f a n d der Packhausaufseher des Revalschen Zoll-
amtes Carl Heydenre ich , zum Titulärrathe der
jüngere Schiffsaufseher des Rigischen Zollamtes Carl
P e n z e l i u s , ,u Collegiensecretären die Canzlei,
beamte» des Rigischen Zollamts Wassily T w e r i t i -
now , August Hardenack und Ferdinand H u t her,
zu Gouvernementssecretären der Packbausaufseber
beim Pernauschen Zollamte Romuald T n k h a . "
der Wagestempelmeistergehülfe des Revalsch n Zoll
,amtes Paul W i l b e r g , der Translateur des Pola».
genschen Zollamtes, Al?/an.er F^a tz e ^
aufseher beim Libauschen Zollamte, Peter Tokarew,
die Schreiber des Polangenschen Zollamts Ossiv
KaSprschitzky, des Lidauschen Anton S c k o ^
kowsky, in der Canzlei des B e f e A
Libauschen Zollbezirkö, Carl Olsche
leibeamten des Rigischen Zollamtes
haase und Iegor Kabel uud des Narwaschen
Wissarion Orechow und zu
die Canzlisten erster Abtheilung beim ^ N
amte Joseph Serschputowöky m,d b îm Pol!n
genschen Valerian Kestner die Sckreiber beim
Rigischen Zollamte Ale.andeV T chwius y n
Libauschen Luowig . S p r e n g e r , ei CanMen
I I I . Abtheilung, Schreiber beim Revalschen Zoll-
amte Carl I ohannsen , beim Rigisch n Stevan
3iut> akon,, beim Libauschen Leonhard C.'3 i m t und
Anton Stankewi tsch, beim Windausch n Maw u
Scholkowsky uno'?ei der
Earl Schummer befördert worden. — Zur 14ten
« d e r ^ e t e r i « l f e in Mhland Z e r d i ^
" " Der in der Canzlei Seiner E-cellenz des Herrn
s Gouverneurs von Riga, Generalgouverneurs
des M s t der auswärtigen Angelegenheiten
gehonge T.tularrath Theodor von Krusenstern
( in den Jahren 1837 und 1833 Esthlänoischer Ne-
gierungsrath) ist zum Collegienassessor befördert worden.
'"- Orden.
Der rothe Ad lerorden 3. Classe ist von
Sr . Majestät 5em Könige von Preußen dem Adjutanten
Sr . Excellenz des Herrn Generalgouverneurs von
tziv-, Esth- und Curland, Baron von der Pahlen,
Gardeobrist v. Vaer verliehe» worden.
Necroloa.
Am 28. December starb zu Riga nach langem
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erhielt zuletzt im <̂  18^c» ^ ^ .^."
Näh iq n Die. st Er wV. . . . . m> ̂ . " " " ^ " ' s "
U S e n GeseMaff f ü ^ Litter tû '̂ ^̂ ^̂ ^
der Stiftung ^selben. Außer seinen mit Beifall^ ^ " n i e n ^ ^
^chrlsMeUer^uno Gelehrten-Lexikons von v. Recke
". ^avlersl^ S . 307 fg. aufgezählt sind, hat er
" ^ " ' t e Fortsetzung seinerUkasen ,c.-
I ^ i , ! ^ ^^?ahre 1829 bis Aug. 1833. ( M i .
tau, 1831 X V I . « 304 S . 8) herausgegeben.
Von seinen noch am Leben befindlichen 5 Söhnen
A der älteste, Eduard, Pastor prinmriu« der Deut"
^ ^ "Mgerer, Theodor
und Curland gestattet den Druck:
C. W. b e l w i g , Censor.
5. Dienstag, den 2. Fell»« 1843.
n l a n d.a s
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
,̂ Esth^ und Cur lands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 18. Januar. Mittelst Patents der
Livl. Gouvernementsregierung v. 30. Novbr. v. I .
ist die vom Ministerium der Reichsbesitzlichkeiten be-
stätigte Taxe für das im Forstjalir 184^ aus den
Kronswäldcrn Livlands zu verkaufende H o l z , sowie
für die Erhebung von Stamm- und Strafgeldern
für Forstfrevel in Krons- und Privatwäldern bekannt
gemacht worden.
Die Abgaben für die zweite Hälfte des Iah-
reö, in welchem eine allgemeine Umschreibung der
Landbauergemeindeglieder stattgefunden, sind von den
umgeschriebenen Individuen bei derjenigen Gemeinde
zu zahlen, bei welcher sie angeschrieben waren, weil
sie erst mit dem nächsten Jahre r>er neuen Gemeinde
zugezählt werden, und von dieser Gemeinde erst von
da ab für sie die Abgaben zur Kronscasse zu zahlen
sind. Die durch die Umschreibung vom I . 1312
bei den Landgemeinden Entstandenen Veränderungen
werden erst bei Bereclinung der Abgaben für die
zweite Hälfte des I . 1843 in der Art berücksichtigt
werden, daß für die abgegangenen Individuen bei
den Gemeinden, wo der.Abgang stattgefunden, die
Abgaben für die erste Hälfte werden zu gut gerecht
net, bei denjenigen Gemeinden aber, zu welchen die
Individuen übergetreten, anch die Abgaben für die
erste Hälfte 1843 werden in Anrechnung gebracht
werden. (Livl. Amtsbl. Nr. Z.)
R i g a , den 19. Januar. Der Herr Literat
R. P. S c h i l l i n g hat der hiesigen S t a d t b i b l i o -
thek mit einer Vüchersammlung von mehr als 600
Bänden (größtentheils historischen und statistischen
Inhalts) und mitz,Hiner Sammlung von 150 Stück
Kupferstichen und Laufarten ein eben so erfreuliches
wie dankenswerthes Geschenk gemacht.
Möchte diese patriotische Gabe noch segensreicher
Dadurch werden, daß sie auch andere Gönner der
Bibliothek anrege, sich auf ähnliche Weise für diese
ehrwürdige, durch unsere Vorfahren gestiftete und
durch die lebendige Theilnahme unserer Stadtobrigkeit
erhaltene Anstalt zu interessiren.
Der Werth einer privaten wie öffentlichen Bücher«
sammlung ist ein völlig relativer. Nur die größere
oder mindere Benutzung bcstimnlt ihn. Und leider
haben sehr oft Büchersammlungen, die, so lange ihre
Besitzer jugendkräftig und geistesthätig arbeiteten, sich
diesen unentbehrlich erwiesen, späterhin das Schicksal,
schon zu Lebzeiten derselben ungenutzt zu verstauben,
noch häufiger aber nach dem Ableben derselben ver-
einzelt unterzugehen oder wenigstens zu einer todten
Masse herabzusinken. I n eine wissenschaftlich beauf-
sichtigte, dem Publicum zugangliche Anstalt dagegen
gebracht und mit einem schon namhaften Vorrath
systematisch vereinigt, würden sie ihren früheren
Werth wieder erhalten und auch, an sich weniger
werthvollc Sammlungen würben dort organische Be-
deutung und Nutzen gewinnen. Die Staotbibliothek,
durch die. wahrhaft väterliche Fürsorge des Rathes.
jetzt mehr als jemals in den Stand gesetzt dem Publi-
cum nützen zu können, bietet sehr zweckmäßig solchen
vcgetircnde» Schätzen der Littcratur einen bleibenden
Vercinigunzs- und geistigen Bclebungsort dar.
3 l t g a . So wie fast ganz Europa haben auch
wir einen sehr gelinden W i n t e r . Eine sehr schwache
Eisdecke, über welche nur Fußgänger passiren können,
hat sich auf unserer Düna gebildet, droht aber jetzt
durch Negen und Wmo, der den Wasserstand bedeu-
tend erhöht hat, zerstört zu werden. — Unsere dies-
jährige Sch i f f fahr t hat bereits begonnen. Am 21 .
Januar lief das erste Schiff in den Hafen von Bol-
deraa ein, die Dänische Brigg „ S t . Croix", Capit.
P. K. Virch, in 52 Tagen von Messina kommend,
mit Früchten bclacn und an die Herren Fenger u.
Comp. adressirt. Seit mehreren Jahren der erste
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Fall wieder, daß im Januar ein Schiff in den Hafen
gelangt. I n der Regel ist derselbe, ja selbst die
Rhece, in diesem Monate mit einer starken Eisdecke
belegt. (Zuschauer 5419.)
R i g N , den 26. Januar. Durch ein am
26. Qctober v. I . Allerhöchst bestätigtes Reichsraths-
gutachten ist das Gesetz vom 26. Decür. 1840, in
Folge dessen die Pastorate in Curland als unvoll-
kommenes Eigenthum der Geistlichkeit, jedoch mit
dem Rechte auf alle Einkünfte und auf die ganze
innere Verwaltung derselben angesehen werden sollen
(s. Inland 1841 Nr. 8 Sp. 124 fg.), auch auf Liv-
land mit der Insel Oesel ausgedehnt worden. (Se-
natsztg. v. 4842 Nr. 101.)
Die Verhandlung einer Sache über tas Zusam-
menstoßen der Kronsfregatte Pallas mit der Privat-
brigg Argo in Reval hat zu folgendem, am 14. De-
cember v. I . Allerhöchst bestätigten Neichsrathsgut-
achteu hinsichtlich der Verhandlung von Sachen we-
gen Zusammenstoßens von Kronsseefahr zeugen
mit solchen, die Privatpersonen gehören, in den Ost-
seeprovinzen Veranlassung gegeben: ^) Die erste Ver-
handlung von Sachen über Seeschäden zwischen der
Krone und Privatpersonen ist in den Ostsceprovinzen
auf der jetzt bestehenden Grundlage von dem Reval«
schen See- und Frachtgericht, dem Nigischen Wett-
gericht und den übrigen untergeordneten Behörden,
wo diese Sachen jetzt verhandelt werden, zu lassen,
mit der Bedingung, daß dieselben darauf an die all-
gemeine Versammlung der Ortsmagisträte gelangen.
2) I n denjenigen Städten der Ostseeprovinzen, wo
bei den Magisträten für Sachen dieser Art keine be-
sonderen Abtheilungen bestehen, sind dieselben genau
nach Pkt. 6 der Beilage zum Art. 833 der Handels-
verordnungeu (Bd. IX. in der Fortsetzung) im Orts-
magistrate oder Rathhaus zu beprüfcn. 3) Künftig
sind bis zur Durchsicht r er Handelsgesetze der Ostsee-
provinzeu bei der Entscheidung der obenerwähnten
Sachen, wie früher, dieProvincial-Veroronungen und
Rechte zur Richtschnur zu nehmen, insofern dieselben
nicht durch besondere Bestimmungen oder Allerhöchste
Befehle aufgehoben sind; wenn aber in Sachen die-
ser Art die Krone betheiligt ist, so sind die Russi-
schen Verordnungen zur Grundsage zu nehmen, weil
für dergleichen Falle in I>en Provincial-Gesetzen sich
keine bestimmten Vorschriften finden. 4) Bei der Ver-
handlung von Sachen über Seeschäden ist die Deut-
sche Sprache zu gebrauchen, und wenn von Seiten
der Regierung solche Deputirte, welche diese Sprache
nicht verstehen, zu der Gerichtssitzung wegen dieser
Sachen abgeordnet sind, sollen ihnen Translateure
bestimmt werden. 5) Die Deputirten können, um
sich mit den Provincial-Rechten und Verordnungen be-
kannt zu machen, dieselben von den Canzleien derje-
nigen Behörden, zu deren Sitzungen sie abgeordnet
sino, fordern. (Senatsztg. Nr. 6.)
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R i g a , den 28. Januar. Nach der vom Armen-
eirectorium für das 184t abgelegten 35. Rechenschaft
von der Beschaffenheit und dem Fortgange der hiesi-
gen A rmenve rso rgungsans ta l t en und der da-
bei stattgefundeuen Einnahme und Ausgabe der Ar-
mencasse betrug erstere, 38,737 R., letztere 40,223
R. S . , 694 R. mehr als im 1.1840. Den Ueber-
schuß der Ausgabe über die Einnahme deckte ein Er-
sparniß von frühern Jahren. Außer den Einnahmen
der Armenanstalten, die sich auf 9390 R. beliefen,
flössen in die Armencasse au Schaaleu- und Klingbeu-
tel-Abfindungsgelder» in dcu Kirchen 315 R., durch
Vermächtnisse, Strafen und für Vorstellunge« frem-
der Künstler 125« R., an Renten 1373 R. , durch'
halbjährliche Subscriptionen 1629 R. (210 R. weni-
ger als im I . 1840), vom Korncomite 2175, aus
der Haudlungscasse 6030; aus dem Armenfonds 7270,
von der über See handelnden Kaufmannschaft 9426 R.
Einige Handwerksämtcr und viele einzelne Personen
sandten außerdem verschiedene Lebensmittel, Geld lc.
zur Vertheiluug an die in den einzelnen Anstalten
Verpflegten. — Verausgabt wurden für- das S t .
Georgenhospital 3935, für das Nicolai-Armen - und
Arbeitshaus 6871, für das Russische Armenhaus 3830,
für die Krankenhäuser, die Entbindungsanstalt und
Apotheke 15,059, mithi» für die Armenhäuser über-
haupt 29,695 R., für die Hausarmen 8564 N., für
die Erziehung von Waisen 1155, für die Administra?
tion ic. 809 R. Die Schenkereicasse, die ein Capi-
tal von 407« R. besitzt, erhielt an Renten 155 R.,
vom Kämmereigericht 4398 R.; vertheilt wurden aus
dieser Casse 4654 R. — I m S t . Georgenhospital,
Nicolai-Armenhause und Russischen Armeichauso wur-
den 553 Personen (190 Männer, 363 Weiber), in
der Kraukenanstalt 1509 P. (1043 M . 466 W.) ver-
pflegt, 3323 Hausarmenkranke durch den Armenarzt
behandelt und unentgeltlich mit Arznei versorgt, 1286
Personen, zum Theil Familien, aus der Hausarmen-
casse monatlich peusiouirt und 65 Personen einmalig
unterstützt, 66 arme elternlose Kinder verpflegt und
aus der Schenkereicasse an 4 l9 Personen, zum Theil
Familien, eine Unterstützung verabreicht; im Ganzen
haben mithin 7221 Personen, zum Theil Fan'Mien,
(230 weniger als im I . M y ) vom Armen?irectorium
Verpflegung oder Unterstützung und Veihülfe irgend
einer Art erhalten. — Von den Kranken starben in
den Krankenhäusern voll'1509 129, in den Armen-
häusern von 664 43, unter den Hansarmen von
3323 83 Personen. I m Durchschnitt kostete jeder
Verpflegte im St . Georgenhospital 14I K., im S t .
Nicolai-Armen- und Arbeitsdause 7 ^ , in den Kran-
kenhäusern und der Entbindungsanstalt 25^, im Rus-
schen Armenhaus 7^ , jedes elternlose Kino 5^ K.
täglich, jeder monatlich unterstützt^ Hausarme 4^,
jeder einmal unterstützte 1 R. im Jahr. — Für
Pockenkranke ward ein adgesonl ertes Local von 3 Zim-
mern im obern Stock des alten Kraukenhauses erbaut.
P e r n a « , den 30. December. Am 23. d. M .
ward die hiesige Rhede bei schwachem Südostwinde
wiederum vom Eise bedeckt. (Hanoelsztg. Nr. 3.)
P e r n a u , den 20. Januar. Der hiesige V e r e i n
der Armenfeunde nahm nach seiner 13. Rechen-
schaft im I . 1842 durch Beiträge und Geschenke
276 R., durch Verloosuna.cn 803, durch ein Concert
100, durch die Lesebibliothck 222, durch Zinsen 39,
überhaupt 1445 R. ein, und erhielt außerdem Ge-
schenke an Lebensmitteln, Flachs, Leinwand, Holz ic.
Verausgabt wurden 333?. zu Miethgeldern und Unter-
stützungen in eiuzelneu Nothfällen an 44 Personen,
170 R. als Monatsgelder an 17 altersschwache und
kranke Personen, 13 N. für Kleidungsstücke, Schul-
geld :c. an 28 arme Kinder, 12 R. für Arznei an
42 Kranke, von welchen 3 starben, 66 R. für die
aus 26l0 Bänden bestehende Lesebibliothek, 28 N.
für Reparatur r>es Waisenhauses, 171 R. an den
Waisenvater, 1087 R. für Unterhalt und Vekleiouug
von 2 l Waisenkindern, 31 R. für Druckkosten ic.,
in Allem 1614 R. S . WaS an der Einnahme znr
Deckung der Ausgabe fehlte, mußte ans dem meist
in Vankbilleten angelegten Capital der Anstalt, wel-
ches am 1. Iannar 1842 auS 1455 R. S . bestand,
bestritten werden. (Beil z. Pern. Wochenbl. Nr. 4.
Vgl. Inland 1842 Nr. 9 Sp. 80.)
<A ft h l a n d.
Vkeva l , den 13. Januar. Nach Berichten aus
Cadix hätte eer Capitän F. Grenstörm, das Russi-
sche Handelsschif f „ E n i g h e t e n " von Neual füh-
rend, ohne cie freundliche und schnelle Hülfe des
CapitänS Rapatel, der das Fra,,zös>schc ssriegsdampf-
schiff „Le Grondeur" führte, wahrscheinlich Schiff
und Leute verloren, als er auf seiner Reise von
Oporto nach Messina am 29. October v. I . genö-
thigt war, bei sehr starkem Sturm in die Bucht beim
Fort S t . Sebastian einzulaufen, nachdem er beide
Masten hatte kappen müssen. (Handelsztg. Nr. 4.)
R e v a l , den 20. Januar. Am 13. d. wur-
den die I u r i d i k e n in den Oberland-, Mann-,
Kreis- u. s. w. Gerichten eröffnet.
Am 16. Jan. gegen 6 Uhr Abends brach in einem
zum Gute T h u l a , Kegelschen Kirchspiels, gehörigen
einzeln gelegenen Vauergesin^e ein Feuer aus, wo-
durch die Wohnung nebst der daran gebauten Riege
abbrannte. Trotz des ziemlich starken Winkes wur-
den die übrigen Gebäude des Gehöfts vom Feuer
verschont, weil.die Dächer vom geschmolzenen Schnee
und oem fallen, en Regen ganz durchnäßt waren.
Die W i t t e r u n g ist hier nocl. immer nur herbst-
lich; die nur wenige Tage bestandene Schlittenbahn
ist.schon lange wieder verschwunden und die Calami,
täten der Productentransporte sino nur um so größer
geworden, da der zuweilen fallende Schnee zur Ab-
fertigung auf Schlitten verleitet, die dann auf dem
Wege liegen bleiben und auf die mittlerweile vom
Hause herbeigeholten Räderfubrwerke umgeladen werden
und manchmal auch ganz zurückkehren müssen; welche
Verluste hierdurch erwachsen, ist leicht abzunehmen.
Viele tiefgclegenen, jetzt zum Theil unter Wasser ste-
hende Wälcer, Brüche uud Heuschläge sind ganz un-
zugänglich und das auf Letzteren im Sommer in
Scheunen und Feimen geborgene Heu kann nicht ab-
geführt werden, wodurch, wenn nicht bald harter Frost
kommt, an manchen Orten Futtermangel veranlaßt
werden wird. Die jetzt hier fast ununterbrochen
herrschenden und diese gelinde Witterung herbeiführen-
den Winde sind Süo und Südwest und es ist leider zu
befürchten, daß gegen das Frühjahr die entgegengesetzten
Norc>- und Nordost-Winde eintreten und Frost und
Schnee genug herbeiwehcn werden, wodurch aber ein
kaltes Frühjahr und ein sehr nasser Sommer entstehen
möchte; weiter nach Norden hin ist es jetzt schon kalt ge-
nug und man will in Archangel 37 Gral» — gehabt haben.
Bei oem nnanfhörlich wechselnden und fast stets naß-
kalten Wetter erkranken und sterben auch — wie
nicht zu verwundern — viele Menschen.
Am 12. Jan. ging von hier ein Schiff mit —
Ballast — ab!! > —y —
C u r l a n d.
M i t a l l , den 23. Januar. Das in die hiesige
Sparcasse anf Zinsen eingezahlte Capital betrug
am Schusse "des I . 1841 19,495 N. 32 K. S .
Dazu kamen im I . 1842 9330 R. (2801 R. mehr
als im I . 1841) und 2440 N. wuroen ausgezahlt,
so daß das auf Zitlsen eingezahlte Capital am Schlüsse
des I . 1812 26,385 R. 32 K. S . betrug. 195 R.
74 K. Zinsen waren nicht abgeholt. Zu dem auf
Zinsesziusen eingezahlten Capital von 42.851 R.
53 K. flössen im I . 1842 15,368 R. (2705 R.
mehr als im I . 1841) und 1941 R. 40 K. Zinsen,
so daß dasselbe nach Anszadlung von 4443 R. 14 K.
am Schlüsse des Jahres 55,717 R. 78 K. und mit
obigem auf Zinsen eingezahlten Capital und den
nicht abgeholten Zinsen 82,293 N. 84 K. S . —
19,849 R. mehr als im vorhergehenden Jahre —
betrug. Das von der Casse auf Zinsen angelegte
Capital bestand 1841 in 63,776 R. 88 K.j im I .
1842 wurden 26,145 R. 40 K. angelegt und nach
Zurückzahlung von,5911 R. belicf sich dieses Capital,
das vor 10 Jahren nur aus 1526 R. bestand, am
Schlüsse des I . 1842 auf 84,011 R. 28 K. Die
ausstehenden Zinsen betrugen 534 R. 64 K. und
in der Casse blieben baar 103 R. 44 K. (Curl.
Amtsbl. Nr. 7. Vgl. Inland 1342 Nr. 7 Sp. 63.)
Gelehrte Gesellschaften.
7Sste Versammlung der Gesellschaft für Geschichte
Und Altertumskunde der Ostseeprouinzen,
zu Riga, den 13. Iauuar.
Der Herr Präsident, Seme Ercellenz der Herr
Landrath R. I . , L. Samson von Himmelstiern, er-
öffnete die Versammlung mit einer kurzen Anrede und
begrüßte die Mitglieder der Gesellschaft beim neuen
Jahresbeginn.
An Geschenken waren eingegangen orntia i n uni»
vergitatiy in.luZllratlouo, von dem Herr.n Akademiker
Gräfe in S t . Petersburg, eine Sammlung von 97
auf Kosse gefundenen Münzen von dem Herrn Cre«
oitsystemsoistrictsoirector Samson von Himmelstiern
zu Range, eine Sammlung mehrerer Druckschriften und
Gelegenheitsblätter vo» dem Herrn Pastor Dr . Poel-
chau, der Jahrgang' der Rigischen Importliste 1842
von dem Herausgeber, Herrn Zollbeamten Kirchhof.
Angezeigt wur5e der Versammlung, daß eines der
tätigsten Mitglieder der Gesellschaft, her Cnrlandi-
sche Regierungsarchivar Johann Gotthard Z i g r a (geb.
zu Lübeck den 16. November 1773) zu M i tau den
6. Januar gestorben.«sei. Vorgetragen wurde die
Regierungsgeschichte deö Kaisers Peter 11., als Probe
einer Uebersetzung aus dem Russischen des Arfsenjew
von dem Herrn Cvmmerzbankoirector, Hofrath von
B r a c k e l , erster Abschnitt.
Von dem Herrn Gouvernementsschulendirector,
Hofrath Dr . N a p i e r s k y , wurden hierauf, bei M i t -
theilung mehrerer eingesandten Manuscripte, einige
briefliche Nachrichten und Notizen oer beiden Correspon-
benten der Gesellschaft, des Königlich-Schwedischen
Bibliothekars Herrn Arwidson in Stockholm und des
Herrn Staatsraths von Busse in S t . Petersburg,
verlesen.
Die nächste Versammlung findet am 10. Februar
statt. (Zuschauer Nr . 5418.)
. Bibliographischer Bericht für »S42.
ä. I m I n l a n d e g e d r u c k t e S c h r i f t e n .
1. Zur Lehre von der Cinwerfung des Vorausem-
bfanaenen. nach l iv», esth» und curläntischem Landrecht.
Eine rechtSgeschichtlicke Abhandlung, zur Erlangung der
WUrde eines Maa. t>. R- verfaßt ic. von Carl v. Rum»
m e l . Dorpat, 1843. 56 S . 8.
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' 3. Uebersicht der im zweiten Semester 184l und im
Jahre1842 in dem Chirurgischen Klinikum der Kaiser»
lichen Universitilt zu Dorpat behandelte« Kranken und ver<
richteten Operationen Von vr. F. B. Ndelmann,Nuls.
Kaiser!. Hofralhe. ordentl. Professor,c. Dorpat, Druck
v. Laakmann. 18«. 18 S . 4.
3. Entdeckung der organischen Verbindung zwischen
Tuba und Eierstock beim menschlichen Weibe bald nach
der Conception. Von Nr. Johannes Ernst Panck, Pol«,
zeiarzt und Stadt'Phvsseus in Dorpat. > M i t einer Abbil,
düng. Dorpat u. Lelpzjg. 1343. Hü T . gr. 3.
4. Wer veranlaßte die Berufung der Vandalen nach
Afriea? Eine historische Untersuchung gegen rlnoop. v»n-
sai. 1.3, von v l . A. Hansen, Oderlehrer der histor.
Wissenschaften. Als Einladung zur öffentlichen Prüfung
und zum Rede-Actus im Gouvernements-Gymnasium und
in den übrigen öffentlichen Schulen zu Dorpat. Dorpat,
gedr. b. Sckünmann's Wittwe. 1343. 10 S : 4.
5. Die Architektur und ihr Verhältniß zur CultUr
und zum Volke. Rede, gehalten am Feste der Thronbe«
steigung Sr. Maiestilt des Kaisers und Herrn Nicolai
Pawlowitsch am 2<1 November 1843 im großen Hörsaale
der Kalserl, Universität Dorpat von i»i. C- C. S t remme,
außerordenll Professor der Civilbaukunst. Dorpat, Druck
v. Laakmann. 1842. 20 S . ».,
6. Ein Paar Erfahrungen, wie die Gelbstthätigkeit
der Schüler zu erhöhen sei. CinladungSschrift zu dem
Eramen in der Nevalschen Kreisschule am 18. Deeember
1342, von dem wissenschaftlichen Lehrer A. H i p p i u s .
Reval, gedr. b. LmdforS Erben. 15 S 8.
?. Kränzchen von Feldblumen, von Hüsso M bl cÜert.
M i t einer Musikbellage. Mi tau. gedr. b. Steffenhagen
u. S . 1843. > ,
8. Verzeichnis der vom 13 Januar bis zum 9. Juni
1843 zu haltenden halbjährigen Vorlesungen auf der Kai»
serliche» Universität zu Dorpat. Dorpat/ Druck v. Laak,
mann 1343. 1b T . 8.
9. Dörptscher Tafelkalender auf das Jahr 1543.
Gedr. b. Schünmann's Wittwe. 1 S . Patenfol
10—41. Dreißig Gelegenheitsgedichte in Deutscher,
eins in Schwedischer und eins in Lettischer Sprache.
- « . 43. Zwei lithographirte MusikMcke.
Personalnotizen.
' i. A n st e l l u n g e n.
Der verabschiedete Obristlieutenant von B ä r
ist bei Seiner Excellenz dem Herrn Civilgouverneur
von Esthland zu besonderen Aufträgen angestellt und
von Diesem mit der Oberaufsicht über cas Collegium'
allgemeiner Fürsorge beauftragt worden.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv^ Esth, und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den l . Februar 1843. C. W. Helw i g , Eensor.
6. Dienstag, dm 9. Fcbw«r 1843.
as I n l a n d .
Gitte Wochenschrift für die Tagesgeschichto
,̂ Esth- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L « v l a n d.
N i g a , den 23. Januar. I m I . 1842 sind
hier 1391 Sch i f f e , 326 mehr als im I . 1841,
angekommen, darunter 447 Englische, 224 Mecklen-
burger, 216 Russische, 143 Hannoversche, 111 Schwe-
dische ic. und 1367 Schiffe sind ausgegangen. I m
Wintcrlazer blieben hier 48, meist Russische. (Han-
delsztg. Nr. 7.)
R i g a , den 23. Januar. Seine Excellenz, der
Herr Kriegs- und General-Gouverneur B a r o n von
der Pah len ist am 26. d. M . von hier nach S t .
Petersburg abgereist.
Der Handelsstand und die Fabrikanten Frank-
reichs und Belgiens haben dem bisher in Paris resi-
birenden Agenten des Kaiserlich «Russischen Finanz-
ministeriums, wirklichen Staatsrath B a r o n M c y e n -
dor f f , Bemerkungen über den aus den Russischen
Häfen nach Belgien und Frankreich verschifften Flachs
gemacht. Hiernach muß: 1) die jetzige Ar t , den
Flachs zu schwingen, durch Maschinenarbeit verdrängt,
2) der nach der bisherigen Methode geschwungene
Flachs vor der Verschiffung a) nach Farbe, Länge und
Feinheit sortirt, d) vollkommen gereinigt oder ausge-
schwungen; o) gut gelegt und in Bünde gebunden
werden, die immer dasselbe Gewicht haben müssen.
Endlich muß das mechanische Spinnen des Flachses
und der Heede befördert und das Spinnen derHeede
an den Productionsorten selbst eingeführt werden, um
d« mit dem Transport dieses groben und werthlosen
Materials verbundenen Unkosten zu sparen. AufAn-
A 3 . ^ Herrn Finanzministers ist demgemäß mit
Allerhöchster Bestätigung Seiner Majestät des Kai-
sers und Herrn der Ausländer G a r n i e r , der eine
Masch ine zur Schwingung und Brechung des
Flaches erfunden hat, ins Reich gerufen worden und
wird seme Maschine nunmehr an verschiedenen Haupt-
handelsplatzen versuchsweise angewandt. Auch Hier-
selbst haben in Folge dazu geschehener Aufforderung
und nach erfolgter Niedersetzung einer besonderen
Commission zur Beprüfung der Anwendbarkeit und
Zweckmäßigkeit dieser Maschine bei Bearbeitung des
Flachses zuerst am 19. d. M . im Beisein der, höch-
sten Autoritäten und dann wicderholentlich in ver-
schiedenen Flachsspcichern Versuche damit stattgefun-
den, deren Resultat nunmehr dem Kaiserlichen Finanz-
ministerium vorgelegt werden soll. 7.
R l g N , den 30. Januar. Zur Erleichterung
des Handels ist durch Allerhöchsten Befehl versuchs-
weise auf Prei Jahre v. 1. Mai V . J . an die W i e -
d e r a u s f u h r der in den Häfen von S t . Petersburg
nebst Kronstadt, von Riga und Archangcl eingeführt
ten, nach dem Tarif erlaubten W ä a r c n , die in den
Kronspackhäusern niedergelegt und noch mcht^verzollt
sind, gestattet. Bei ihrer Wiederausfuhr soll für die
Waaren keine Zollgebühr, wohl aber das vorgeschrie-
bene Lagergeld für deren Aufbewahren in den Krons-
packhäusern entrichtet werden. (Handelsztg. Nr . 9.)
R i g a , den 1. Februar. Wahrend die Be-
fürchtung', daß der lange ausbleibende Winter sich
mit ungewohnter Strenge einstellen und zu den vie-
len Calamitäten des nenbegonnenen Jahres abermals
neue hinzufügen werde, bis jetzt noch nicht in Erfül-
lung gegangen ist, hat unsere Düna in Zeit von we-
nigen Wochen mehrfache Eisgänge und wiederholte
Eisbildungen erfahren, so daß die Communication,
wenn auch auf einzelne Tage und Stunden unter-
brochen, im Ganzen genommen bei diesem beständigen
Wechsel der Witterung und Jahreszeit noch ziemlich
regelmäßig unterhalten worden ist. Dabei gewährte
es freilich keinen erfreulichen Anblick, wie täglich hun-
derte von Fuhren a»;s den benachbarten Gouverne-
ments, die sonst mit Hülfe der Winterbahn in lan-
gen Schlittenzügcn den Weg hierher finden, mit Ge-
fahr, Zeitverlust und Kostenaufwand über den Düna-
ström auf Flußfahrzeugen gesetzt werden mußten, nach-
dem sie bereits auf der oft weiten Herkunft an Brücken«
und Fährgeld mehr bezahlt haben mochten, als der
mäßige Lohn des Führers beträgt. Dieser stößt bei
seiner Heimfahrt nicht selten auf neue Hindernisse,
zu denen sich für den Augenblick die bei der ersten
Einrichtung mit vielen Schwierigkeiten verbundene
und den an das Herkömmliche gewohnten Landmann
befremdende neue politische Eintheilung der benach-
barten westlichen Gouyernements des Reichs gesellt,
indem die Meisten bei ihrer Rückkehr in die Heimath
innerhalb anderer Bezirke anlangen, als aus denen
sie ausgefahren sind. Nun hatte nach der ehemaligen
Gestaltung des hiesigen sogenannten Vauerhandels oder
des Produktenhandels mit oen Bauern der Rigische
Kaufmann die ausschließliche Berechtigung zum Allein-
handel mit den Bewohnern einer gewissen Gegend^
und es hatten sich in den benachbarten Provinzen
bestimmte Districto gebildet, aus denen die Prooucte,
welche auf den Rigischen Markt gebracht wurden,
ausschließlich an einen und denselben Kaufmann und
dessen Nachfolger im Geschäfte, welche gemeinschaftlich
wieder den Compler einer und derselben Niederlage
für die sämmtlichen Producte eines bestimmten Lan-
desdistricts in sich begriffen, gelangten. Hieraus ent-
wickelte sich das durch Jahrhunderte bestandene Wecksel-
verhältniß der sogenannten Bauernahrung und es sind
die noch heutiges Tages bestehenden Nahrungsnamen
der einzelnen Productenhändler die letzten Ueberbleib-
sel dieses in ler Mitte des vorigen Jahrhunderts auf
vielfältige Klagen wegen' dabei vorgekommener Miß,
brauche und Bedrückungen hochobrigkeitlich aufgehobe-
nen Instituts. Indessen lassen sich manche Gesetze
und Strafbestimmungen über die Bauerberederei, wel-
che eben ursprünglich nichts Anderes gewesen sein mag,
als die Abspcnstigmachung der Bewohner eines be-
stimmten Districts von dem herkömmlichen und selbst
gewohnbeitörcchtlich festgesetzten Alleinhandel mit einer
bestimmten hiesigen Handlung, auch nur aus diesem
längst eingegangenen Institute erklären, während die
nachhaltige Wirkung mancher Verordnungen sich über
die jetzige Generation hinaus erstreckt.
7.
R«g<l , den 3. Februar. Die am 18. Decbr.
v. I . zum Besten der W a i s e n - und T a u s t u m -
me «schule der litterä'risch-practischen Bürgerverbin-
dung veranstaltete Verloosung ohne Nieten hat einen
Reinertrag von 435 R. 20 K. S . gegeben. (Rig.
Stdtbl. Nr. 5.)
D o r p a t , de« 3. Februar. Zum diesjährigen
J a h r m a r k t waren im Ganzen weniger fremde
Handelsleute als in früheren Jahren angereist.
Di? ofsiciellen Angaben über den Werth der ange-





^ . für , blieben für
1) Wollene Waaren. . . 19,500R.S. 12.970R.S.
2) Baumwollene Waaren 39,850 — 31,980 —
3) Hanf - und Flachsfa-
bricate 10,650 — 7,350 —
4) Seidene««.halbseidene
Fabricate 23,350 -"- 15,560 —
5) Rauchwaarcu . . . . 18,300 — 12,680 - ^
6) Lederfabricate . . . . 4,900 — 2,000 —
7) Metall und Metallfa-
bricate. ., 1,400 — 550 —
8) Fayence 5,400 — 2,450 —
9) Porcellan Z,000 — 3,100 —
10) Crystall, Glas und
Spiegel 4,300 — 2,900 —
11) 3ucker . . . . . . . 7,900 —
12) Seife 2 t0 —
13) Wachs 260 — 7,750 —
) Taback 1,850 —
5) Papier . . . . . . . 1,400 —
144,770R.S. 99,290R.S.
I I . Ausländische Europäische u. Co lo -
n i a l w a a r e n :
1)'Wollene Waaren. . . 5,160R-S.
2) Hanf- und Flachsfa-
fricate 13,450 —
3) Seidene Fabricate . . 3,950 —
4) Gewürze 5,600 — 23,500 - "
5) Cassee 2,300 —




I n Allen 187,550R.S. 127,790R.S.
Der Gesammtabsatz belief sich hiernach nur auf
59,760 Rbl. S . M . und wäre mithin bedeutend ge»
ringer, als in den beiden letztocrflossenen Jahren.
Auffallend gering ist aber, im Vergleich zu sonst, der Be-
lauf der Miethen für die Iahrmarktslocale: er betrug
nur 1836 Rbl. S . und ist nur in den Jahren 1335
und 36 minder groß gewesen, während er sich 1311,
auf mehr als das Doppelte belief.
Immerhin kann man indeß. soweit tiefe Anga-
ben nicht illusorisch sind, das Resultat unserer Messe
unter den obwaltenden Umständen für befriedigend
halten, denn bei dem Mangel an Bahn, welcher der
Anfuhr der Waaren zur Messe, nicht minder aber auch
dem Vlbsatz der Landcsvroducte burch oie Gutsbesitzer
(die Hauptabnehmer auf dem Jahrmarkt) hinderlich
war, hält dieses Jahr einen Vergleich mit den mitt-
leren Angaben der, letzten Zeit aus. Auch gab es in
der letzten Meßwoche mehr Leben in der Stadt, wie
auch ein Paar Bälle auf der akademischen Müsse,
besonderK aber der Zulauf tocumentirte, den der
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Wundermann Bosko, lange Zelt der Hauptgegenstand
des Tagesgesprächs, in seinen Vorstellungen hatte.
12.
C u V l a n d.
M t i t a u , den 2. Januar. I m I . 1842 sind
' Hieselbst in der Gemeinde der (Deutschen) Dreifal-
tigkeitskirche 32 Paare g e t r a u t , 207 (101 m. 106
w.) Kinder, geboren , 155 (81 m. 74 w.) Perso-
nen gestorben; der Lutherischen (Lettischen) S t .
Ännenkirche 157 P. getraut, «30 (321 m. 309 w.)
Kinder geboren, 411 (210 m. 201 w.) Personen ge-
storben; der Reformirten Kirche 4 P. getraut, 16
( l 3 m. 3 w.) K. geboren, 11 (6 m. 5 w.) P. ge-
storben ; der Griechisck-Russischen Kirche 17P. getraut,
64 (29 m. 38 w.) K. geboren, 74 (53 m. 16 w.)
P. gestorben; der Römisch-Catholischen Kirche 8 P.
getraut, 40 (24 m. 16 w.) K. geboren, 44 (25 m.
19 w.) P. gestorben. I n allen Christlichen Gemein-
den der Stadt sind demnach 218 Paare getraut,
957 (485 m. 472 w.) Kinder geboren, 695 (380 m.
315 w.) Kinder gestorben, mithin 77 Paare weniger
getraut, aber 137 (68 m. 69 w.) Kinder mehr ge-
boren und 164 (79 m. 83 w.) Personen mehr ge-
storben, als im I . 1841. (Curl. Amtsdl. Nr. 1 .
Vgl. Inland 1842 Nr. 6 Sp. 54.)
L i b a n , den 27. Januar. I n der hiesigen
Lettischen Gemeinde sind im I . 1842 174 Kinder
(89 mannt. 85 weibl.) gebo ren , 129 Personen
(65 m. 64 w.) gestorben, 47 Paare getraut, 86
Personen (37 Jünglinge, 49 Jungfrauen) confirmirt
und 4999 communicirten^ unter diesen 26 auf dem
Krankenbette. Eines unnatürlichen Todes - starben
11 Männer, von welchen 7 ertranken, 1 von einem
Strandreiter erschossen wurde, 1 erfror und 2 bei
scheinbar voller Gesundheit plötzlich todt niederfielen.
< M . Wochenbl. Nr. 8.)
L i b a « , den 27. Januar. Das Dänische Schiff
„Postillon", Capit. Christensen, welches am 18. d. M .
die diesjährige Schifffahrt in unserem Hafen eröffnete,
brachte Früchte und Salz von Copenhagen. M i t
letzterem kam am 24: d. M . das Russische Schiff
«Neptun", Capt. Christiansen, aus S t . Ubes. (Lib.
Wochenbl. 6 u. 8.)
A u s G u r l a n d , vom Januar. I n , der
Seldurg ischen Präpositur sind im Jahre 1842
geboren 1162 männlichen und 1090 weiblichen Ge-'
schlechts, zusammen 2252 Kinder, unter diesen 55
ZwMngspaare, 57 uneheliche und 62 todtgeborne
Kinder. G e stoßen sind 804 männlichen, 833 weib-
lichen Geschlechts, zusammen 4687 Personen, unter
diesen über 80 Jahr 10 männliche und 9 weibliche
Individuen. I n allen Gemeinden ist die Zahl der
Geborenen größer als die oer Gestorbenen. Es sind
565 mehr geboren als gestorben; im Jahre
übertrifft die Zahl der Gebornen die vom Jahre
1841 um 290 und es sind 275 weniger als im
Jahre 1841 gestorben. Die Population hat sich da-
her um 565 vermehrt. Am auffallendsten ist das
günstige Verhältniß der Geborncn und Gestorbenen
in der großen Kreuzburgischen Gemeinde, wo auf 392
Geburten nur 202 Todesfalle kommen. Todtgeborne
finden sich nur in den Lettischen Landgemeinden und
zwar auf 36 bis 37 Kinder 1. Uneheliche Kinder
kommen auf 39 1. Durch Unglücksfalle umgekommen
sind 23. L u n d b e r g , Selburgischer Probst.
A u s G u r l a n d , vom Februar. I n der
Stabbenschen Zicgelstreicherei werden seit längerer
Zeit Dachpfannen mit Rauten verfertigt, welche
die sogenannten Kapp- oder Gicbelfcnster ersetzen,
so wie das nachtheilige Aufheben einzelner Dachpfan-
nen zur Erhellung der Räume unter den Dächern
unnöthig machen. Beim Streichen einer solchen
Dachpfanne wird in dieselbe ein Loch von 4 Zoll im
Quadrat ausgeschnitten und zwar etwas geschrägt,
so daß die Oeffnung an der ober,, Fläche der Dach-
pfanne um V Zoll auf jeder Seite größer wird, als
an der untern. Nach dem Ausbrennen wird in die-
ses Loch eine viereckige Glasscheibe von oben einge-
setzt und mit Kitt gehörig befestigt. Da die untere
Oeffnung der Dachpfanne kleiner ist, so erhält die
Raute dadurch Haltung und kann nicht durchfallen.
Beim Bedecken eines Gebäudes mit Dachpfannen
läßt man nach Maßgabe dessen, wie hell man seine»
Dachboden zu haben wünscht, in jeder dritten, vier-
ten oder fünften Reihe Dachpfannen als vierte, fünfte
oder sechste Dachpfanne eine solche rautige einsetzen.
Von außen erhält das Dach dadurch ein besonderes,
bei Sonnenschein stellweise glänzendes Ansehen, und
im innern Raum so viel Tageslicht, als man wünscht,
die Scheiben aber widerstehen jedem Regen, Sturm
und Hagel, und lassen, da sie gehörig verkittet sind,
keine Feuchtigkeit durch.
Univers i t i i ts , und Schulchvonik.
Die Zöglinge des medicinischen Kronsinstituts der
Universität Dorpat, Aerzte tster Abth. I a h nöntz und
Hugenberger und der Arzt 2ter Abth. v. Map?
be l l , sind angestellt worden, erster« als Bataillons-
arzt bei dem Grenadierregimente Sr . Maj . des Kö-
nigs von Preuße», der zweite als Bataillonsarzt bei
dem Grenadierregiment des Generalissimus Fürsten
Suworow und der letzte als jüngerer Arzt bei der
Militä'rmeHicinalverwaltung des Orenburgschen Kosa-
keuheercs. . .
Die ehemaligen Zöglinge des Dorpater Elemen-
tarlehrerseminars B l o s f e l o umd S t e i n sind, nach-
dem sie in dem Pädagogischen Hauptinstitute z»i S t .
Petersburg ihre fernere Ausbildung erhalten haben.
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als Lehrer der Russischen Sprache angestellt worden,
elfterer bei der Iacobstältschen Kreisschule und letz«
terer bei oen Ergänzungsclassen der Dorpater Kreis-
schule.
Geleljrte Gesellschaften.
Dreihundert und zwanzigste Sitzung der Curländi-
sehen Gesellschaft für Littcratur und Kunst. M i tau ,
am 6. Januar.
Der best. Secretär, Staatsrath v. Recke, er-
öffnete die Sitzung, nachdem er ein für die Bibliothek
eingegangenes wcrthvolles Geschenk von Hrn. Staats-
rath Professor Erdmann zu Kasan vorgelegt hatte,
mit einem kurzen Vortrage «über den Ursprung und
die Bedeutung des gerade heute eingefallenen. Festes
der heiligen drei Könige".
Hierauf verlas Hr. Iusvector der Meoicinalbe-
hörde, Hofrath v. R e i n f e l d t , einen „Bericht über
den hiesigen Dorothcenbrunnen im Sommer 1842,
aus den Berichten der Herren Mitauschen Aerzte zu-
sammengestellt." Das allgemeine Resultat ergiebt
Folgendes: Die Zahl der Curgäste war 103; von die-
sen hatten 17, der im Juni eingetretenen ungünstigen
Witterung wegen, den Gebrauch wieder aufgegeben.
Von den übrigen 86 sind 31 genesen, 39 haben sich
gebessert und mir 16 ohne Erfolg gebraucht. I m
Ganzen war also das Resultat noch günstiger als im
Jahre 1841 und Mehreren erschien das Wasser stär-
ker von Geschmack und Geruch. Die speziellen Krank-
heitsformen, in denen sich der Brunnen wirksam zeig-
te, waren auch während dieser Badesaison Rheuma-
tismen, Unterleibsübel und Hautkrankheiten, so wie
verschiedenartige auf scrophulöser Basis beruhende
Leide». Die meisten Curgäste brauchten nur die
Trinkcur, Bäder sehr wenige, diese aber mit entschie-
denem Nutzen. , .
Hr. Dr. Lichtenstem trug sodann eme Abhand-
lung des Hrn. Staatsrath, Professor zu Kasan,
v. C r ^ m a n n „Ueber Muhammed's Geburt und
Abrahad's Untergang. Historikern und Medicinern
gewidmet" vor. (Beil. z. Mitausch. Ztg. Nr. 3.)
Personalnotizeu.
l. Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen.
Auf tem letzten, im December 1812 abgehalte-
nen, Oesellschen Landtage ist der dimittirte General-
major von D i t t m a r zum Landmarschall der Provinz
Qesell erwählt. Der Baron Carl von Budberg
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auf Baltenses ist an Stelle des Kreisgerlchtsassessors,
Stabsrittmeisters außer Diensten Peter von Lysan-
der auf Casimirswahl zum Bezirkscurator des Cur-
ländischen Creditvereins für I l luxt ernannt. I n der
S t . Iacobi-Kronskirche zu Riga ist am 31 . Januar
der Canoidat des Predigtamtes Emil O f f e als Pa«
storadjunct von Torgel im Pernauschen Sp'rengel
ordinirt worden. Der Fähnrich B r a n d t vom Rigi-
schen inneren Garnisonbataillon ist in das Mitausche
übergeführt worden. Der Feldingenieurcapitain von
Ger schau ist als Obristlientenant und mit Uniform
aus dem Dienste entlassen. An Stelle des zum D i -
rector des Rigischen Comptoirs der 3?eichscommerz-
bank ernannten Hofraths und Ritters von Arackel
ist unter dem 30. Decbr. v. I . der Titulairrath
Veh von dem Herrn Finanzminister als älterer Cas-
sirer bestätigt worden.
Vom Rigischen Rathe sind gewählt der Notair
der Krepostexpedition Carl Herrmann S c h i l l i n g
zugleich zum Notair des Getränksteuergerichts, der
Auscultant des Voigteilichen Gerichts Eduard P o h r t
zum Missivarius.
Der Erzbischof von Warschau A n t o n i u s ist zum
Metropoliten von Nowgorod, S t . Petersburg, Esth-
land und Finnland, ^,^, Archimandriten des heil.
Dreifaltigkeitsklosters zum Alexander-Newöky und zum
Mitglieds des heil. Synods ernannt worden.
Necrolog.
Am 23. December 1842 starb zu Großfriedrichs-
Hof im Bauskeschen Hauptmannsgerichtsbezirke Herr-
mann Friecrich K u p f f e r , ehemals Kaufmann zu
Riga und Aeltester der Schwarzenhäupter daselbst
seit 1803, alt 89 Jahre.
Anfang Januar zu Reval der Obristlieutenant
Gustav Angust von der B o r g , 51 I . alt.
Anfang Januar ebendaselblst der Aeltermann der
S t . Canutigilde Carl Conrad S p o r l e d e r , 7 1 1 . alt.
Am 17. Januar zu Riga Hans R i e s , ehe«
mals Kaufmann daselbst, von 1793 bis 1800 Aelte-
ster der Schwarzenhäupter, von 1826 bis 1840 3lcl-
tester der großen Gilde, alt 81 Jahre.
Am 17. Ianunr zu St . Petersburg der Hoch-
würdige S e r a p h i m , Metropolit von Nowgorod, S t .
Petersburg, Esthand unt» Finnland, Präsident des
Heiligst-Dirigirenden Synods und Archimandrit des
heiligen Alexander-Newsky-Äreifaltigkeisklosters, im
60 Lebensjahre, seit 44 Jahren Erzpriester, seit 22
Jahren Metropolit von Nowgorod :c.
Im Namen des GeneraUgouvernements »on Liv«, Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 9. Februar l843. , ' C. W. H e l w i g , Eensor.
< l l ior lu 6ns H red i v . La. I I . l t . 2.)
7. Dlensiag, den t 6 . Februar 1843
an d.
Eine Wochenschrift für die Tagesgeschicht«
sth" und Curlands.
ch^er J a h r g a n g .
^ L I v l an d.
Z R i g a , den 6. Februar. Die Herren I . C.
OHrMann^ A F Kriegsmann und I G H
.^ 
A . . . . fcil
fordern zur Theilnahme an einer nahe bei Riga auf
Actien zu errichtenden' mechanischen Le inen-
f a b r i k auf. Es sollen 3500 Actien ,. jede auf 100
M, S> lautend., vertheilt werben. Z âch den bestä-.
tigten Statuten dieser Actiengesellschaft'kann niemand
?nlehr als 200 Actien auf einen Namen (erhalten. ^
Bei der M ,znm 1 . April;o. Z . stattfindenden Sub.
scription sind' 10 R. S.' für .jede A.ctie einzuzahlen,
die übrigen 90 Ndl. später in Quoten und Termine»,.
die von den inzwischen.zu^erwählenden drei Dirccto-^.
reu werden bekannt gemacht werden. (Rig.Ztg.Nr.16)
R i g a , den '9. Februar. I n diesen Tagen
berührte der ehemalige Professor der Rechtswissen-
schaft an der Kaiserlichen Universitäf Dorpat, Cclle-
gienrath Ur. v. M a d a i , auf seiner Rückkehr ins
Vaterland unser« Ort. Seine zahlreichen", hier bereits
praktisch thätigen Schüler benutzten diese Gelegenheit,
ihrem ver.ehrten Lehrer gestern in einem Diner auf
der kleinen Gileestube einen Beweis ihrer dankbaren
Liebe zu geben, und viele Zöglinge der Muscnstadt
aus früherer Zeit schlössen sich ihnen an, um dem
Manne des Rechtes und der Wahrheit, in Wort
und That gleichzeitig ihre Hochachtung zu bethätigen.
^vllegienrath v. Madai hat wahrend der sechs Jahre
ftuiles Aufenthalts in Dorpat für die Belebung des
^echtsstudlums in unseren Provinzen so thätig ge-
Wlrtt, und auch als Schriftsteller im P.rovincialrcchtc
so voUe Anerkennung gefunden, daß seine freiwillige
Entfernung allgemein bedauert wird. Wie man ver-
mmmt, gedenkt er sich iu Berlin nie,' erzulassen.' Möge
seiner Zukunft em freundlicher Stern leuchten! (Rig.
Ztg. Nr. 17.) , "
. R i g a , , de» 10. Febr. Der Sterbe- oder Lei-
chcluCassen' glebt es jetzt viel mehr in unserer Stadt,
als der Wittwen - Cassen. Eine von ihnen zeichnet
.sich vor den übrigen durchirr Einführung eines Con-
. to's für jedes seiner Mitglieder aus, wodurch aller-
dings das Geschäft erleichtert wird. Die andern sam-
' meln für jede Leiche nach Maßgabe des Alters der
Mitgliedschaft uno der Veitrage der Verstorbenen.
Zu ihnen gehört denn auch die Leichen - Casse:
' l,E.rn.euerte t reue H ü l f e " genannt. Sie feierte
am 23. v. M . ihr Stiftungs - Fest. — Unter 200
l.V-itgllcder'n sah sie .im. vorigen Jahre 21 Verstor-
bene;,eine, ungewöhnlich große Zahl. Da aber nach
dem 'Statut monatlich nur.für eine Leiche der Vei-
trag geleistet wiro,, so ist nur das Beschwerliche, daß
-es für. dieses Habr wohl kcine^ freien Monate geben
dürfte. — Ucbrigcns ist ^das^^Statut dieser Gesell-
' schafr zu verspiel enc» .Zeiten einer strengen Revi-
sion unterworfen, And besonders mit Berücksichtigung
des Alters der Personen, wie ihrer Mitgliedschaft',
zweckmäßig Heo,rdner, worden, wvdurcl, der Verein
eine der ersten Stellen' unter den übrigen einnimmt.
Für völlig Altersschwache.und Zahlungs-Unfa'hige giebt
es eine Zahl soulagirtcr Mitglieder, denen jr^crgesetzlich
von den Mitgliedern, zu leistende Beitrag n l>'oüta
geschrieben wirb; für tcmporell Znhlnngs - Unfähige,
giebt es anch seit wenig Jahren eine vollständig für
sich fnlldirteHülfsiCasse.. Die Einnahme des Jahres
1812 bestand in 275k Rbln. S . , den Casse-Bestand
von 318 Rubel 20 Kop. und die Ncstantien von
110 Rbln. mit. eingeschlossen; die Ausgabe 2694 R.
24 Kop. S . , unter welchen für Stcrbcfälle (von 50
bis 170 Rbl. S . .M.) 2345 Rbl. S . '
Die W i t t w c n - 6asse, „der H ü l f s - V e r -
t r a g , war fast die einzige in. unserer Stadt, deren
Administration nicht wartete, bis die Candieaten für
dieselbe geschwunden, sondern schon früher einen'de-
' deutenden Schritt zu Veränderungen, nack Maßgabe
.der Zeitumstänte^that^uud sich so, als-siemm für
künftige Aufnahmen ganz geschlossen werden mußte,
> zur einstigen Untcrstütznüg Her Wittwen ihrer noch
- lebenden Mitglieder ein bedeutendes Capital rettete, (2 Rbl. 83 Kop.S. weniger als^841)7 Zwei Ml t -
— einVercienst damals insbesondere unseres Schna- glieder und zwei Wittwen verstarben im Laufe deK
I . 1342 genossen Unterstützung 78 Wittwen (eine von 370 Rbl. 33 Kop. S . , 5542 Rbl. S . ; ble Aus-
weniger als 1841). so n>ie 50, Waisen »mo Kinder.
(also 2 derartige Nießlinge weniger als 1841), tlnd tes Vereins belle? sich auf 5l,361 Rbl. 52 Kop.
2 altersschwache und kranke Mitglieder (1 weniger S . M . , hat also einen Zuwachs von 601 Rbl. 42
yls 1811). Für die Gesammtzahl dieser, Unterstütz« Kop. S . gehabt,, . alles in Staatspapieren belegt,
ten betrug die Ausgabe ^454 Rbl. 85 Kop. S . M . - (Rig. St>t,bl.^Nr.^6:) ' '"
G st h l a n d.
N e v a l , den t l . Januar.« Die Abgaben der fopfsteuerzahlenlen'Seelen in den Städten Esthlands.
sind Lonr Csthländischen Cameralhof für das I . 1843 folgendermaßen bestimmt.
Be l der. Unterstadt Ä e v a t : sS. R. K. R- K. 'R- K. R. K. R.' K. R- K. R. K. R- K.
Für die Zunftgenossen der S t . Cannti- ,
gilde 2 38 ^ —
» „ übrigen Zunftgenossen . . . 2 33 1 55
,s „ Bürger 2 38 1 55
„ ^ freien Leute . . . . . . 29 1 36
„ « Stadtbauern — 95 — 62
Bei dem D o m :
Für die, Zunftgenossen . . . . . 2 38 4 14
u ,- Bürger 2 33 1 14
,, „ freien Leute . . . . . . 2 9 1 —
^ .» Stadtbauern. « . . , . ^ - 9 5 — 46
B e i der Stadt H a p s a l ?
Fürdi^.Zunftgenvssen ^ . . . . 2 3 3 1 45
„ « Bürger 2 3 3 1 45
„ ., freien Leute . . . . . . 2 9 1 2 3
,, . „ Stadtbauern — 95 — 58
B e i der S tad t W e f e n b e r g : >
F ü r die Zunftgenvssen . . . . . 2 38 1 45
„ „ Bürger ^ . . . . . . 2 38 1 45
^ ^ freien Leute . . . . . . 29 1 23
^ ,̂  Stadtbauern. — 93 — 53
Bei der Stad l W e i ^ ß e n s t e i u :
Für die Zunftgenossen . . . . . 2 3 3 I 52
„ „ Bürger . . . . . . . 2 38 2 52
„ », freien L e u t e . . ^ , . . 2 9 2 2 2
^ „ S t a d t b a u e r n . . . . . . < — 95 1' 2
Be i der Stad t B a l t i s p o r t :
Für die Zunftgenossm . ^ . . . I 33 1 45
„ ., Bürger . . . . . . . 2 33 1 4 5
« „ freien L e u t e . . . . . . 29 1 2 8
„ ^ S t a d t b a u e r n . . . . . . — 9 5 — 5 8


















































































































































































G u V l a n d.
M i t a « , den 3. Febr. I m verwichenen 1842sten
Jahre sind in Eurland 7 zur Christlichen Religion
übergetretene Hebräer getauft. Der weil. Superin,
tendent Alexander Graeven, welcher dieses Amt von
1717 bis zu seinem 1746 erfolgten Tode bekleidete,
taufte während dieser Zeit, wie eine gedruckte Lei-
chenrede berichtet, außer einer Menge Tartarischer Kin-
der, 18 Jüdische Preschten. — r.
L i b a u , den 3. Februar. Nach einer für das
I . 1842 stattgehabten Berechnung, der Bevö l ke -
rung Libau's, beträgt dieselbe: « .
^ Männl. Weib«. Zus.
Beamte . . . . . . . 141 441 282
Adlige . . . . . . . . 6 ,27 33
Ehrenbürger . . . . . . 14 11 25
Rasnotschinzen . . . . . 80 143 223
Kausieute 200 151 351
Bürger und Zünftige . . . 2 5 1 6 2837 5353
Ausländer. . . . . . . 290 267 557
Cantonisten, so wie verabschie-
dete und beurlaubte Sol-
daten 61 14 75
Arbeiter . . . . . . . 1443 1906 3354
4?5b 5497 10.253
Außerdem betrug die Zahl beb
beqüartirten Mi l i tärs:
Stabvfficiere . . . . . . .3 3 8
Oberofficiere 33 6 . 44
Unterbeamte 4429 45 4471
I M 54 1523
Unter der anzeigten Einwohner«
zahl waren:
Rechtgläubige 221 202 423
Raskolnike. ' — 2 / / ' 2
Evangelisch-Lutherische. . . 3552 4204°"7756
Heformirte 15 12 27
Römisch-Catholische. . . . 330 424 754
Hebräer . . . . . . . 638 653 t291
" 4756 549710.233
Die Seelenzahl des Stadtgutes
Libqushof betrug ... . . 169 178 347
Die hier am Hafen neuerbaute, durch Dampf-
traft getriebene Fabr ikan lage mit vollständigen
Einrichtungen zum Knvchenmahlen, Heederemlgen,
Holzschneiren, Farbeholzraspeln, Graupemnachcn und
zum Drechseln, so wie mit vorr«thigen Maschinerlen
zum Anlegen einer Mehl- und Grützmühle nebst dem
dazu gehörenden großen Speicher »nd freundlichen
Wohnhanse soll dem Meistbietenden verkauft werden.
(Lib. iyochenbl. Nr. 10.)
Uttlversitäts - und Tchulchronlk.
Der Ausländer stellv. Haublehrer Carl F ranke l
ft2
lst als wlssenschaftllchel sehr« am Dorpater Gymna«
sium bestätigt worden.
I m Jahre 1842 waren km Vorväter Lehrbezirke
116 öf fent l iche und 163 Prkvatschuken, zusam-
men 281 Schulen; im Curländischen Schuldirectorale
43 öffentliche und 44 Privatschulen, im Rigischen
30 öffentliche und 56 Privatschulen und ün Esthläu-
discheu 18 öffentliche und 37 Prioatschulen; an den
öffentlichen Schulen waren angestellt 276 S c h u l -
beamte, — im Curländischen Schuldirectorate 84,
im Rigsscken 77, im Dorpater 67 und im «Zfthtän»
bischen 48 ; in den Privatsckulen unterrichteten 303
Personen, — im Curläudischen Schuldirectorate 70,
im Rigischen 105, im Dorpater 66 und im Esth-
ländischen 68. I n den angeführten Schulen be-
fanden sich Schü ler 6213 und Schü le r i nnen
3484, in Allem 9697 Lernende, und z,w«r in den
öf fent l ichen Schulen 4055 Schüler und 12t3
Schülerinnen, i» Allem 5303 — im Curlänbischen
Schull>irectorate 1938 Schuler und 348 Schülerinnen,
im Rigischen 1276 Schüler und 284 Schülerinnen,
im Dorpater 879 Schüler und 339 Schülerinnen und
im Esthländischen 562 Schüler und 227 Schülerinnen;
in den P r i v a t f c h u l e n aber 2158 Schükr und
2236 Schülerinnen, in Allem 4334 — im Curläu-
dischen Schuldirectorate 395 Schüler und 329 Schü-
lerinnen, im Rigischen 895 Schüler und 9 l2 Schu«
le»in«en, im Dorpater 407 Schüler »m5 400 S p u -
lerinnen und im Csthländischen 461 Schüler und 595
Schülerinnen.
Gelehrt« Gesellschaften.
Dreihundert und cinundzwanzigste Sitzung der Cur-
lftndischen Gesellschaft für Atteratnr und Kunst.
M i tau , am 3. Februar.
Der beständige Secretär theilte der Versamm-
lung die betrübende Anzeige von dem am t8 . Januar
d. I . erfolgten Tode des Hrn. wirkl. Staatsrath v.Aee-
lung Direktors des Instituts für Orientalische Sprachen
beim Ministerklm der auswärtigen Angelegenheiten,
den die Gesellschaft schon seit derm Stiftung zu ih-
»en schätzbarsten Mitgliedern zählte, aus einem des-
halb von seinem Schwiegersohne, Hrn. StaatsratH
v. Koppen eingelaufenen Briefe mit und legte dann
ein für die Bibliothek vom Hrn. wirkl. Vtaatsrach
v. Fuß, beständigem Secretär der Kaiserl. Acädemie
der Wissenschaften, ülicrsandtes höchst werthvolles Ge-
schenk vor, das in zwei Schriften desselben bestand.
Hon dem Hrn. Archivargehülfen des Curländischen
Oberhofgerichts Wvldemar war dem Provincialnmseum
des Barons Hermann Ulrich von Blomderg Collegium
über die Curländischen Statuten, welches ein» voll»
ständige Erklärung derselben enthält» ein sauber ge-
schriebenes Manuscript in Folio, verehrt worden. —
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Hr . v r . Llchtenstein las einen Aussatz: DaS Forst-
und Meßinstitut zu St . Petersburg, welchen der
Verfasser, der bei demselben angestellte Lehrer, Hr.
B o d e , Mitglied der Gesellschaft, eingeschickt hatte.
Sodann trug Hr. Collegienrath Vr . v. T r a u t -
v e t t e r ein von ihm verfaßtes Gedicht auf die Petri-
kirche zu Riga vor, und theilte zum Schluß noch ei-
nige litterärische Notizen über August Zeune in Ber-
lin und eine kurze Relation aus dessen Schrift: «Be-
lisar oder über Blinde und Blindenanstalten", nach
.bee 5. Auflage mit. (Beil. z. M i t . Ztg. Nr. l t . )
Personalnotizen,
l . Anstellungen, Versetzungen, Entlassungen.
Der Titulärrath Veh ist als ältester Cassirer
des Rigischen Comptoirs der Kaiserl. Reichscommerz-
bank bestätigt worden. Der Mecklenburgsche Conful
S t r a u ß in Riga ist als Generalconsul an diesem
Orte und Robert S t r a u ß als Mecklenburg-Schwe-
rinscher Viceconsul in Riga anerkannt.
Der »Stabscapitän Schreiber vom Revalschen
inneren Garmsonbataillon ist in die mobile Invaliden-
compagnie Nr. 44 übergeführt. Der Stabscapitän
vom Revalschen Bataillon der inner« Wache K l in io -
witsch ist als Capitän mit der Pension des vollen
Gehalts Krankheitshalber aus dem Dienst entlassen.
i l . B e f ö r d e r u n g e n .
Zu T r t n l ä r r ä t h e n sind befördert der Pack-
hausaufsehergehülfe Baron Düster loh und der Far-
ben- und Apolhekerwaarenaufseher, Apotheker 1.3lbth.
D e r i n g e r ; zu Col legiensecretären die jünge-
ren Schiffsaufseher Ko»alsky und de V a l o k i ; zu
Gouvernementssecretären der Tischvorstcher»
gchülfe S inga lew i t sch , der Wagestempelmeister
Krause, die Canzlel'beamten D o l m a t o w , Rous-
set und M a r k o w ; zu Col leg ienregis t ratoren
die Canzlisten Prowolsky , S t ü b i n g , Mecklen-
b u rg , Ad le r , Iazewlcz Mld Satfchkowsky
in Riga.
i l . Belohnungen.
Den. Beamten des Migischen Zollamts Archivar
N iedermü l le r und Tischvorstehergehülfen S i n g a -
lewitsch sin> 'für ausgezeichnet eifrigen Dienst Ge-
schenke, und dem- Dvrpatschen Postcvmmiffar M a -
j e w s t y ist für eine menschenliebenoe Handlung eine
sl lberne Meda i l le verliehen.
« l . Orden.
Der S t . Annenorden 2. Clasfe ist dem
Se^tionschef im Departement der Manufacturen und
des inner« Handels, Collegienrath Michetson (aus
H ) verliehen.
V. Ehrenbezeugung.
Der Oberveterinärarzt v r . W. Ado lph i iu
Mitau ist von dem gelehrten Comits des. Ministe-
riums der Reichsbomainen zu dessen corresponbirendem
Mitglieds erwählt worden.
Vteerolog.
3lm / s . November v. I . starb zu Königsberg nach
langwieriger Krankheit an einem Leberübel Guido
Reinhold von L i p h a r t , weiland Besitzer von Schloß
Neuhausen und ältester Sohn des dimittirten Hrn.
Landmarsckalls uuo Rliters C. von Liuhart. Er
war geboren am 13. Juni 1801, genoß früh eine
sorgfältige Erziehung theils, durch gewählten Privat-
unterricht im elterlichen Hause, theils durch den Besuch
des Dörptschen Gymnasiums und spater noch eine
kurze Zeit im Kaiserl. Institute für Wasser« und
Wegecommunication in S t . Petersburg. Von einer
später unternommenen Reise ins Ausland zurückge-
fehrt, diente er beim Generälstäbe, däun beim Min i -
sterium eer auswärtigen,Angelegenheiten, nahm jedoch
bald seinen Abschied und widmete sich der Landwirth-
schaft, die er bis ans Ende — mehr Theoretiker als
Practiker — betrieb, nebenbei sich am liebsten aber mit
verschiedenen wissenschaftlichen Studien beschäftigte,
die sein treffliches Gedächtniß, Heller Verstand, ver-
bunden mit großer Schärfe der Urtheilskraft, frucht-
bar machten und ihn eine« Schatz erwerben ließen,
wodurch sein Umgang jedem wissenschaftlich Gebilde-
ten genußreich wurde. Bei tiefer vielseitigen wissen-
schaftlichen Bildung war er in hohem Grade, anspruchs-
los und entfernt von jedem Standesstolz; doch die
schönsten Eigenschaften lagen in seinem Character,
nämlich Offenheit und Wahrheitsliebe, daher kannte
er keine Verstellung, keine ceremonielle Heuchelei,
« sondern er gab sich überall wie er war, und mußte
dadurch Aller Herz?» gewinnen) denen .oas Glück sei-
nes, nähern Umgangs zu Theil ward .—In den letzteren
Jahren beschäftigte ihn vielfach die Idee einer Refor-
mation der bäuerlichen Verhältnisse, und da ging er
von dem richtigen Gesichtspunkte aus, daß die. He-
bung der Moralität und des geistigen Lebens durch
Verbesserung des Schulwesens jeder politischen Ver-
änderung, vorangehen müsse, weil ohne geistige Selbst-
ständigkeit weder erleichterte Pachtverhältnisse noch die
Erwerbung des Grundbesitzes dauernde Wohlfahrt des
Landvolks begründen können. Mancher in dieser Be-
ziehung theoretisch entworfene Plan stieß bei practi-
scher Ausführung auf unvorherberechnete Schwierig-
keiten, oder die Mittel entsprachen nicht vollkommen
dem Zwecke, und dies war Ursache genug,, ihn ganz
liegen zu lassen, um so mehr als es dem^feurigstre,
benoen Character an Ge'uld fehlte, die. im der Zukunft
Schooß liegenden Früchte abzuwarten. t^Bet seinem
ersten, öffentlichen Auftreten auf dem vorigjährigen
ordinären Landtage hatte er seine liberalen Gesinnun-
gen auf das Ehrenvollste bewiesen, — Gesinnungen,
die sein Andenken unter 'glekchgesinnteu Standesge-
nossen gewiß ndch lange in angenehmer Erinnerung
bewahren werden. ,Nochin der letzten Zei t , kurz vor
seiner Abreise, wo sein Geist ungeachtet schwerer
Körperleiden ungetrübt blieb, waren die Baucrnver-
hältnisse eiue'seiner'angelegentlichsten'Beschäftiglmgen,
und noch wenige Wochen vor seinem Tode schrieb er
aus Königsberg: bloß rer Körper fessele ihn in der
Fremd, während sein Geist fortwährend mit heimath-
lichen Verhältnissen beschäftigt sei. — 'Nur die Hoff-
nung, welche den Kranken bis ans Ende umgaukelt
und seine Zukunft, mit. sonnigen Bildern ausmalt,
trieb ihn M r Reise, in der gewissen Vorausficht, des
Südens mildes Clima werde ihm Genesung bringen,
und war so stark, daß alle freundliche» Vorstellungen
und Warnungen fruchtlos blieben. »Ich reise" —
rief der Kranke — ,/dem Sommer entgegen; die
Wärme des Südens macht mich gesunden!" Aber
er sollte diesen Süden nicht mehr sehen; dieAnstren»
Zungen ter Reise bei vorgerückter Jahreszeit (Anfangs
September) und naßkalter Witterung untergruben die
letzte Lebenskraft; mit Mühe erreichte er Königsberg,
Wo nach mehrwöchentlichem schmerzenvollem Kranken-
lager der Fittig des Todes den im Leben vielfach
und hartgeprüften Mann zur Ruhe wehte. Eine
liebende Schwester ^war dem Kranken bald nachge-
zogen, später folgten noch eine Tante und zwei Brü-
der, welche sich mit vereinter Liebe in der mühsamen
Krankenpsiege theilten und durch ihre Gegenwart dem
Scheidenden das Aden?lauten in der Fremde mit
allen Erinnerungen heimischer Morgenklänge durch-
webten. --- Der Verstorbene war Mitglied in der
Gesellschaft für Geschichte und Attertbumskunde der
Ostsceprovinzen zu Riga und in der gelehrten.Esthni-
schen Gesellschaft zu Dorpat, lieferte für letztere eine»
längeren Aufsatz: „Fragmente zur Geschichte des Bis-
thums Dorpat", der in einer Sitzung ohne Nennung
des Verfassers verlesen, später von demselben wieder
zurückgefordert Wune, aber bis jetzt hat man dieses
in mehrfacher Hinsicht interessante Manuscript unter
den zurückgebliebeuen Papieren nicht wieder auffinden
können. Ferner ließ v. Liphart mit nicht geringem
Kostenaufwand eine Menge alter Graber untersuchen,
so wie im vorigen Sommer noch Theile von der alten
verschütteten Schlvßruine zu Neuhausen aus dem
Schutte herausgegraben wurcen, wobei man manche
interessante Ausschlüsse über die alte Bauart er,
hielt. Die nächsten Umgebungen der alten Ruine sind
durch seine eben so unermüdete als geschmackvolle
Thätigkeit in eine Parkanlage verwandelt worl en, die
schon jetzt manches Schöne darbietet und sein An«
denken auf die ferne Nachwelt übertragen wird.
G wiß wäre — wenn die Fesseln des siechen Körpers
weniger lahmend auf seine.Geistesschwingen, Und
tiefer gemüthlicher Kummer minder lastend auf seinem
Herzen geruht hätten — noch manche Frucht seines
Strebens erschienen, aber so erstickte das meiste schon
im Keime. Möchte dieses eben so anspruchslose als
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unparteiische Vergißmeinnicht die frühe Gruft des
Hingeschiedenen schmücken, und zugleich etwas dazu
beitragen, daß die vielen. schiefen und ungerechten
Urtheilc über den Lebenden 5ie As^enurne des Tod»
tcn ungetrübt ließen, dessen Thatcn dereinst mit den
Mlserigen von einem höhern Nichter abgeschätzt werden.
Johann N i l w e r , der Nestor unserer Me^iciner,
ward den 28. Januar 1756 a. S t . in der Graf«
schaft Spiegelberg des Fürstenthums Nassau-Oranien,
Dillenburg geboren. Srin Vater Johann Conrad
Wilmer, der als Kaufmann hauptsächtlich den Com»
missionshandel betrieb, verehelichte sich mit Maria
Elisabeth Küffucr, aus welcher Verbindung unser
vielleicht nur wenig gekannter, von seinen Freunden
aber um so aufrichtiger betrauerter Johann Wiimer,
weiland Russisch - Kaiserlicher Militärdivisionsstaböarzt
entsproß. Nachdem er auf mehrern Universitäten
Deutschl.anbK^den Studien der Medicin obgelegen,
hauptsächlich .in Göttingen, und zuletzt in Berlin
seine akademische Laufbahn beschlossen, ward er von
dem Erbstatthalter der Niederlande als Arzt bei dessen
Garte angestellt, und im Jahre 178? nach S t . Pe-
tersbnrg abcommandirt, um in Rußland die stiegen--
den Lszarethe kennen zu lernen, erhielt auch-' in dieser
Beziehung drei Jahre lang feine Gage nebst Zubehör
von der Niederländischen Regierung. Nach Verlauf
der drei Jahre, willens in tie Niederlance zurück-
zukehren, davon aber durch den Einfall ter Neu-
franken in öicse und die dadurch veranlaßte Flucht
. dcö Erbstatthaltcrs behindert, trat er darauf förmlich
in Russisch-Kaiserliche Dienste, nachdem er in S t .
Petersburg beim Ncichsmedicinische» Collegium die
Würde eines-Doctors der Mcdicin erhalten. I>?
Kurzem jedoch verließ er den öffentlichen Dienst wie-
der uud begab sich 1792 nach Dorpat, wo er bis zu
seinem am LO^Decbr. 1812 erfolgten Hinscheiden a!K
freipractisirender Arzt, mehrere Jahre aber auch als
Kreisarzt sich ein halbes Jahrhundert hinonrch die
allgemeine Achtung unwandelbar zu erhalten wußte.
Unerschütterlich wie seine eiserne Gesundheit war auch
sein'eiserner S inn , der ihm in früherer Zeit viele
Feindschaft und kleinliche Chicanen schwächerer, ge-
schmeidigerer Seelen zuzog. Fern von all' seinen
Verwandten stand er hier in einem fremcn Lande
so verlassen, so einsam da, bis sein grader biederer
S inn , feine strenge Rechtlichkeit, seine nimmer wan-
kende Festigkeit ihm die Herzen so Mancher zuwandte.
I n seiner Umgebung Me an Jahren weit überragend„
war der ehrwürdige, viel geprüfte Greis wie ein
Patriarch in seinem Kreise anzuschauen. — Friede
sei mit seiner Asche!
Am 9. Januar starb Christoph tz
de r , Pastor zu Würzau in Curland. Er war H
boren im I . 1735 zu Angerburg in Ostpreußen,
stnekte von 1773—79 zu Königsberg Tholvsste
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war dann einige Jahre Prlvatlehrer in Curland, seit
1783 Ncctor. der Stadtschule zu Bauske, und wuroe
ayl̂ . 10. October 5784 als Deutscher Diaconus zu
Aauske ortinirt. 1792 folgte er dem Rufe als Pre-
diger bei der Evangelischeu Kirche in Wilna, verließ
diese Stelle,aber bald nieder und kehrte nach Bauske
zurück, wö- er bas noch unbesetzte Diacönat erhielt.
Gleichzeitig versah er 1793 die Kirche zu Sessau und
1796 die Kirche zu Lambertshof, bis er 1797 als
Pastor nach Würzau berufen wurde. Ihm wurde
das Predigerkreuz von 1812 und der S t . Stanislaus-
o M n 4ter Classc Allerhöchst verliehen. Von seinen
Söhnen erster Ehe ist lcr ältere, Otto (geb. 1790),
Schulinspector zu Windau, uud der jüngere, Carl
Wilhelm Eduard (geb. 1793), seit 1816 Adjunct und
nuu Amtsnachfolger seines Vaters.^ Sein Sohn zwei-
ter Ehe, Eduard (geb. 1803), ist Deutscher Staet-
prediger zu Mitau. ^ — r.
Am 13. Januar starb zu St . Petersburg der
Wirkliche Staatörath und Ritter Friedrich Ade lung ,
75 Jahre alt (s. Recke und Napiersky Bd. I S . 7 fg.).
Am 23. Januar starb zu Riga der Expeditor
der abgehenden Posten beim dortigen Gouvernements-
postcomptoir, Tttulärrath und Ritter Carl G l ä ß , ge-
boron zu Pernau^ 1779.
Am 26. Jan. starb zu Hofzumberge der emeritirte
Prediger, Probst des Doblenschen Sprengels, Mitglied
des S t . Stamslausord'ens 3. Classe, Consistoiialrath
Friedrich Wilhelm Kade, geb. zu Schielten im, dama-
ligen Sächsischen Stifte Merscburg am 30. April 1762,
besuchte die Thomasschule zu Leipzig und das Gym-
nasium zu Merseburg, ßudj.rte 3" Leipzig, kam nach
Curland, wurde 1739 Pastorvicarius zu Scssau,
1790 Prediger zu Kursitesl unl> Sclnvart'en, 1792
Goldingenscher Probst, 180« Consistorialrath und
Prediger zu Hofzumberge. (Vergl. Recke und Na-
piersky I I , 407.)
I u der Nacht vom 7. auf dem 8. Februar starb
zu Riga plötzlich ohne vorhergegangenes Unwohlsein
der hochwürdige Superintendent von Riga und V i -
cepräsldent des Evangelisch-Lutherischen Stadtconsi-
stariums lc. Matthias T h i e l . Er war daselbst am
22. August 1775 geboren, hatte die alte'Umschule
besucht un?, seit'1795 zu Jena Theologie studirt.
I n s Vaterland zurückgekehrt, wurde er 1799 Haus-
lehrer in Curland, am 1o. Januar 1801 als Dia-
conus an der Rigifchen Domkircke ordinirt, 1806
Archiaconus zu S t . Petri, 1822 Assessor des Stadt-
consistoriums, 1823 Pastor primarius am Dom, 1832
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zum Consistorialrath ernannt, 1836 Mitglied des
S t . Stanislausordens 3. Classe, 1838 Oberpastor
von S t . Petri und geistlicher Assessor, des Stadtcon?
sistorinms nach dem Abgange von Albanus, und 1839
nach dessen Tode durch Allerhöchsten Ukas v. 10. Dec.
zum Superintendenten des Rigischen Consistorial?
bezirls und Viceprä'sideuteu des Evangelisch-Lutheri-
schen Stadtconsistoriums ernannt. Auch war er geist-
licher Assessor des städtischen Schulcollegiums, so wie
Director und d. z. stellvertretender Präsident der
^Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde.
Gemeinnütziges.
M i t t e l Wider die K l a u e n - und, V ) a u l -
seu ch e u n t e r dem R i n d v i e h . Nach Angabe des
Dr. Prinz in Dresden nimmt man 1 Lth.,zerschnit-
tenes frisches H e i d e k r a u t und kocht es m hinrei-
chender Menge Wasser eine Zeitlang, so daß nach
dem Durchseihen eine Kanne der Abkochung übrig bleibte
"Auf jedes Rind wird eine Kanne dieses Absuds tag-
lich gerechnet, und mit der Anwendung des Mittels
und zwar durch Einguß bei schon erkranktem Vieh
und durch Aufguß auf das Futter als Nahrungsmit-
tel 1>ei gesmttem Viehe so lange fortgefahren, bis
das erkrankte Vieh hergestellt ist, oder die Befürch-
tung eines Ausbruchs der Krankheit mit dem Ver-
schwinden der letzteren in der Nähe aufgehört hat.
Aepfe l und B i r n e n lange Z e i t gu t zu
e rha l t en . Man nimmt reife Aepfel — auch harte
Winterbirneu — vom Baume, ohne sie zu drücken,
und laßt sie eiue Zeit lang an einem kühlen Orte lie-
gen, bis sie etwas ausgedünstet haben; dann legt
man sie auf eine mit Brettern bedeckte Stelle. Hier-
auf schüttet man Roggen über sie, bis sie ganz be-
deckt sind; dann wiedereine Schicht Aepfel darauf, über-
schüttet sie überall mit Roggen und so fährt man
Wechselsweise fort, bis alle Aepfel eingelegt sind.
Wurmstichige oder beschädigte Aepfel dürfen nicht ge-
nommen werden. So erhält man sie frisch, unver?
Welckt und gut, bis es wieder neue giebt.
Gläserne Dachziegel. I n der Mark Bran-
dcnburg werben solche von der Form und Größe der
landüblichen Dachsteine von grünem Glase, angefer-
tigt. Sie sind ungefähr ^ Zoll dick und haben statt
der Nase ein Loch, womit sie auf einen auf die Dach-
latte eingeschlagenen Nagel ohne Kopf aufgehängt wer-
den. Der Zweck solcher Ziegel ist, die Räume unter
den Ziegeldächern zu erhellen, ohne die kostspieligen
und stets nachtheiligen Dachluken zu bedürfen, indem
man sie überall auf Erfordern da anbringt, wo man
Licht zu haben wünscht.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv«, Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dörpat. den l5. Februar 1843. - C. W - H e l w l g , Eensor.
8. Dienstag, den 23 . Februar 1843.
a s n a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
,̂ Esth^ und Czlr
Ach t er J a h r g a n g .
L i v l a n d.
' R i g a , den 13. Januar. Die seit dem 4. Ja-
nuar 4,836 bestehende Wi lper tsche S t i f t u n g
für bülfsbedürftige Aerzte Riga's,. deren Wittwen
und Waisen zählte im I . 1s42 20 Mitglieder.
Eingegangen waren in den 7 Jahren ihres Bestehens
an Eintrittsgeldern 360 N . , an Jahresbeiträgen
1208 R., an Geschenken 760 R. 1 K., an Renten
460 R. 38 K., in Allem 2788 R. 39 H., welche
sämmtlich in zinstragenden Papieren angelegt sind.
Auszahlungen haben «och nicht stattgefunden. (Ria..
Stdtbl . Nr. 2.) . <. :
' V l i g a , den 15, Februar. Die Vorsteher der
Hleselbst neuerrichtetettS ch i sfeFg e se lisch a st zur Un-
terstützung von Wittwen und Waisen, Thomas König,
Eduard Girarb und Eduard Möwe, danken in der
hiesigen Zeitung für ein von Seiten des Rigischen
Borsencomi tvs ihnen zugekommenes Geschenk
von e in tausend Rub. S . M .
Daß die mit Allerhöchster Genehmigung zu bil-
dende Actiengesellschast zur Anlegung einer Maschi-
n e n - F l a c h s s p i n n e r e i und Le inwebe ro i in
der Nähe von Riga zu Stande kommen werden,
scheint keinem Zweifel unterworfen zu sein, denn,
wie man hört, sollen bereits für den Betrag von
130,000 Rub. S . M . Actien gezeichnet fein.
Die Z u f u h r auf Rädern ist in diesen Tagen
so lebhaft gewesen und hat sich so stark gedrängt,
daß nicht bloß polizeiliche Anordnungen haben ge-
troffen werde.,,, müssen, wonach die beladenen Fuhren
.Zu den Dünathoren in die Stadt gelangen und die
leeren Fuhren sie zur Landseito verlassen sollen, son,
dern auch gestern als an einem Sonntage Waage und
Wrake ntcht geschlossen wurden. 7.
W e r r o , den 12. Febr. Die Weissagungen
unserer Wetterpropheten sind diesmal glänzend erfüllt
Sie verkündeten uns seit Wochen schon, daß
mit dem 12. Februar die S c h l i t t e n b a h n sich ein-
stellen würde, und siehe da! vorgestern Abend fangt
es wirklich an etwas zu schneien, gestern fällt fast
den ganzen Tag bei völliger Windstille Schnee und
heute' fährt bei uns alle Welt im Schlitten. Bei
einer. 14tägigen Dauer dieser Winterbahn dürfte un-
sere Messe eine glänzende werden und die berühmte
nachbarliche Schwester überflügeln, welche wegell
Schnee- und Gelomangel trotz der Anstrengungen ihrer
Heracliden und Magier kein freudiges Leben entfalten
lonnte, und die mercantilischen Hoffnungen unerfüllt
ließ. — Wir wollen uns glücklich schätzen, wenn nur
die Halste von den uns bereits verhießcnen Meß-
frenoen erfüllt, wird. Angekündigt haben sich bereits
eine Truppe Schauspieler^ sine Musiker-Gesellschaft
und, wenn ma,, dem Gerücht trauen darf, selbst —
V o s c o , der Wunlerthäter unserer Zeit. Ein Paar
nomadisirende Thea te rp r iuzen gaben in den letz-
ten 8 Tagen drei Vorstellungen zum Besten, aber
die burleske Manier, mit der 5ie gewählten Pieceft
vorgetragen wurden, war mehr für Kutscher und
Hausknechte, als für ein gebildetes Puhlicum berech,
nct. Da der eine dieser Vretterhelden wirklich Ta-
lent besitzt, so ist es um so mehr zu belauern) daß
ihm guter Geschmack und sittliches Gefühl ganzlich
fehlen. 1 I .
Esthland.
R c v a l , den 13. Febr. Der W i n t e r scheint
es> gegen alle Erwartung, doch noch recht ernsthaft
zu meinen; die Kälte stieg in der vorigen Nacht auf
beinahe 10 Grad, Mittags sind 5 bis 6 Grad, es
wehet ein starker Nordost, die Wege verstübmen, und
es ist heute ein Wetter, wie. es früher fast immer
zwischen Weihnachten und Neujahr zu fein.Hfiegte;
Hafen und Rhede und die verschiedenen Buchten und
Rant er der Küste sind mit Eis belegt, von Welchem
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der Sturm die losgerissenen Stücke ins offene Meer
treibt, und mit unserer Schifffahrt ist es für jetzt
aus; es ging am 1. d. doch noch eiH Schiff von
hier ab, aber leider wieder nur^jnit —^Ballast! —
Die Produkte des platten Landes sind mobil gewor-
den; auf allen Landstraßen ziehen große Züge von
Fuhren damit nach den Ablieferungsvläßen, doch hier
kommt wenig her; die sonst mit Korn- und BranntK
weiusfurern dicht besetzten Straßen sind leer und es
ist ziemlich todt bei uns; nur vor den Thoreu wird
der Markt mit Heu und Holz fast überfahren, wel-
ches kenn auch ziemlich wohlfeil ist und wobei manch-
mal kaum der Fuhrlohn bezahlt wird; denn man hat den
siebenfüßigen einhalgigen Faden Brennholz leichterer
Gattung schon für 6 R. B . erstanden.
— m.
E u e l a n d.
M i t a « , den 13. Febr. Der hiesige F r a u e n -
Ver ein hatte im I . 1842 eine Einnahme von 2533
R. S . (410 R. mehr als im I . 1841). Diese be-
stand aus Gnaoengeschenkeu des Allerhöchsten Kaiser-
Hauses (286 R. von Ihrer Majestät der Kaiserin,
442 R. Namens Ihrer Majestät der Hochseligen
Kaiserin Maria Feoc>orowna und ebensoviel von I h -
rer Kaiser!. Hoheit der Frau Großfürstin Cäsarcwna),
aus den Jahresbeiträgen tes Hrn. Gencralgouver-
neurs, Barons von der Pahlen (57 R.), des Hrn.
Barons v. Stieglitz (100 R.1 , des Großhäntlers,
Cömmercienraths Löwenstimm in S t . Petersburg
(57 R.) uuc» anderer Personen (33 R.), aus dem
Ertrage einer Verloosung von Handarbeiten und an-
dern Geschenken (620 R.), der Verloosung eines Oel-
gemaloes (50 R.) , dem Ertrage eines Concerts des
Hrn. Liszt (450 R ) , eines Maskenballö (200 R.1,
aus Geschenken (155 R.) und den Zinsen ces Capi-
tals des Vereins (240 R.). — Verausgabt wurden
im I . 1842 H100 R. S . , wovon 163 R. zu jähr-
lichen Unterstützungen von 5 bis 20-R. an 15 arme
Frauenzimmer und 2 Familien, 103 R. zu einmali-
gen Unterstützungen von 3 bis 20 R. an 13 arme
Frauenzimmer, 2 Familien und 1 Ministerial, 295 R.
für Krankenpflege, Nahrungsmittel, Bekleidung und
Unterricht von Kindern, für Arzneien, Beerdigungen,
Verwaltungskosten, 680 R. für die Armenanstalt und
die in derselben befindlichen 45 Erwachsenen und 21
Kinder, 658 R. für die Waisenanstalt und tie da-
selbst erzogen werdenden 18 Mädchen, von welchen
5 nach ihrer Entlassung aus der Anstalt in Dienst
traten, verwendet wurden. I n der Casse blieben am
Schlüsse des Jahres 534 R. Das Capital oes Ver-
eins betragt 6000, der Kaufwerth ees Waisenhauses
1800 R. S . (Beil. z. Eurl. Amtöbl. Nr. 13.
Vgl . Inland 1842 Nr. t 7 S . 154.1
N t i t a u , den t 5 . Februar. Mittelst Patents
vom 14, M a l v. I . hat die Curländische Gouverne-
mentsregierung, in Folge der in einer lpeciellen Ans
gelegenheit erfolgten Entscheidung und Bestimmung
des Dirigirenoen Senats, zur allgemeinen Wissen-
schaftgebracht, daß künftighin alle S t r e i t i g k e i t e n
über die Errichtung und Unterhaltung der Wege,
welche nicht etwa wie die Chausseen einer besonderen
Bestimmung unterliegen, jn den Kreisen von den
Hauptmannsgerichten und in den Städten von den
örtlichen Polizeiverwaltungen zu untersuchen und zu
entscheiden sind, und daß es dem. durch den 3lus»
spruch jener Verwaltungsbehörden sich gravirt erach-
tenden Theile unbenommen bleibt, in der gesetzlichen
Frist von 4 Wochen, vom Tage der ihm eröffneten
Entscheidung an gerechnet, dagegen mit seiner Quere!
bei der Regierung einzukommen. — Daß die Unter-
suchung und Entscheidung dieser Wegestreitigkeiten in
keinem Falle fortan den Justizbehörden competiren
soll, findet nach Inhalt desselben Patens seine Be,
gründung in den Bestimmungen des Swodö der
Reichsgesetze Bd. I V , Verordnung über Landeslei«
stungen Art. Z01 und Bd. X I I Verordnung über
Wegecommunication Art. 18 , nach welchen die Er-
richtung und Erhaltung der großen Straßen zu den
Gegenständen der Landeskeistungen und zum Ressort
der administrativen Gouvernements, und Kreisobrig«
keilen gehört. HO.
Un ive rs i tä r« und Tchulchronlk.
Der Lector der Esthnischen Sprache an der Dor-
pater Universität Dr. Fah l mann ist als Präsident
der bei der gedachten Universität bestehenden gelehr-
ten Esthnischeu Gesellschaft für das Jahr 1843 von
Sr . Excellenz dem Hrn. Minister der Volksaufklärung
bestätigt worden.
Der Hauslehrer Genge hat die Erlaubniß er,
halten die von der Demoiselle Jean n er et bisher
geleitete weibliche Lehr- und P.̂ nsionsanstalt in Werro
fortzusetzen.
Die Lehrerin an der Elementartöchterschüle zu
Wenden Demoiselle Pasch ist auf ihre Bitte entlassen
worden.
Der Priester der Russischen Kirche zu Pernau.
Kuk in ist als zweiter Lehrer der Russischen Sprache
der höhern Kreisschule daselbst angestellt.an
Gelehrte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu
Dorpat , am 3. Februar.
Der stellvertretende Präsident, Hr. Pastor Ge-
hewe, meloete der Gesellschaft, daß Hr. Pastor
C. Kö rb er zu Fcnnern auS besonderen Rücksichten
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sich veranlaßt gesehen> für das I . 1843 aus der
Zahl der Mitglieder der Gesellschaft auszutreten.
Darauf stattete derselbe im Namen der Gesellschaft
dem bisherigen Secretär derselben, Hrn. Pastor B o u -
b r i g den ihm gebührenden Dank ab für seine mühe«
vollen Verdienste und seinen rastlosen Eifer im Ordnen
des Archivs. Hr. Dr. F ä h l m a n n gab einen Ueber-
blick über den jetzigen muthmaßlichen Bestand des
Bücherdepots , und die zusammengestellten Resul-
tate ließen auf erfreuliche Aussichten für die Zukunft
hoffen; ebenso berichtete Hr. v. M a y be l l , der sich
auf Bitte der Gesellschaft der sehr mühevollen Arbeit
unterzogen hatte, die Bibliothek, das Museum und
Münzcabinet zu ordnen, daß dieses Geschäft been-
digt sei. — Hr. Staatsrath Professor Dr. Kruse
las ein au ihn gerichtetes Schreiben Sr . Königl.
Hoheit, des Kronprinzen von Dänemark, als Präsi-
denten der alterthumsforschenden Gesellschaft für nor-
dische Alterthümer zu Kopenhagen in Beziehung auf
die in seinem Werke „Neerolivunioa" vorkommenden
Gegenstände des nordischen Alterthnms vor, welches
durch die von ihm hinzugefügten Erläuterungen und
Notizen das allgemeine Interesse der Gesellschaft und
die lebhafteste Theilnahme erregte, auch zu manchen
Diskussionen Veranlassung gab. Ferner legte derselbe
der Gesellschaft ein Kupferwerk Scandinavischer Alter-
thümer von S . Nilsson zur Ansicht vor, stellte Ver,
gleiche mit den hier in den Ostsecprovinzen aufge-
fundenen Gegenständen an, und machte auf manches
Schöne in dem Werke aufmerksam. — Hr. Pastor
K ö r b er »en. zu Wendau verehrte der Gesellschaft
einen mit vieler Sorgfallt ausgearbeiteten Aufsatz,
betitelt „Namensverzeichniß der in Livland einheimi«
schen Holzarten in Lateinischer, Deutscher und Esth-
nischer Benennung", der gleichsam als werthvoller
lexicalischer Beitrag zu betrachten ist, Und mit Dank
angenommen wurde. — Schließlich wurde durch das
statutenmäßige Ballotement der prvpomrte Kreisge-
richtsassessor Hr. Robert v. S tacke lberg zu Dor-
pat zum Mitglieds aufgenommen.
Personalnotiz e«.
>. Anstellungen, Versetzungen, Entlassungen.
aus dem ehemaligen Pernauschcn Grenadier-
regiment als Obristlieutenant verabschiedete, gegen-
wärtig als Curländischer Gouvernementsforstmeistcr
dienende Major v. Kleist ist mit seinem früheren
Range als Major beim Corps der Förster bestätigt.
Der Secondlieutenant I l j i n von der Rigischen Ar-
tillerlegarmson ist als Lieutenant mit Uniform und
der Pension von zwei Drittheilen seines Gehalts aus
dem Dienst entlassen.
An Stelle des auf seine Bitte aus dem Dienste
entlassenen Strandwierländischen Hakenrichters, dim.
Gardestabsrittmelsters v. Brevern zu Nltenhof ist
der verabschiedete Gardestabscapitain Paul v. V i e -
t i ngho f f zu Alt»Sommerhusen zun^Hakenrichter von
Strandwicrland erwählt und als solcher in Function
getreten. Der freipracticirende Arzt in Mitau Dr.
mecl. Hübsch mann ist als Arzt bei der Canzlci
des Curlandischen Herrn Civilgouverneurs angestellt.
Unter dem 3l). December v. I . sind von rem Herrn
Minister der innern Angelegenheiten als im Staats-
dieuste stehend bestätigt worden die Discipel bei den
Kreisärzten in Livland, in Pernau Fcdor K a w e l -
macher und ConradRinck, in Werro Jacob G r ü n -
berg und Carl N o r m a n n , in Walk Iwan N a g e l
und Semen F r ö h l i c h , in Wolmar Georg Leder t
und Jacob Seewa ld . Entlassen ftnd aus dem
Dieuste der Esthländischcn Bezirksforstmeistergehülfe,
Gouvernemcntssecretär Anton Schulmann und der
Quartalofficier der Rigischen Polizei, Titulärrath
Gräweudorss. Der wegen Krankheit mit der Be-
stimmung zum Civiloienst aus dem zweiten Cadetten,
corps entlassene, gegenwärtig in der Canzlei des Liv>
ländischen Herrn Civilgouverneurs dienende Collcgien-
registrator Ka nasche witsch wird beim Tscherno>
morischen Linienbataillon Nr. 7 als Fähnrich wieder
angestellt. Beim Rigischen Gouvernementspvstcomptoir
ist der Erpeditorgehülfc, Titulärrath Franck Expe»
ditor abgehender Posten, der ältere Sortirer, Titulär-
rath B r ü mm er Expeditvrgehülfc, der jüngere Sortirer
KüttnerältererSort ircr, desgleichen der jüngere Sor»
tirer R osen berg er älterer geworden, und als jünaere
Sortirer neu angestellt der Collegieuregistrator Con-
stantin Franck nach Entlassung aus 5em Dienst beim
Livländischc»Domainenhofe und Julius Kreu tz fe ld t .
Der Walksche Postmeister, Titulärrath K u g e l ! ist
Tllnroggenscher Gränzpostmeister, per ältere Sortirer
des Rigischen Goüv.-Postcomptoirs, Collegienregistrator
W. Schröder Tauroggenscher Gränzpostmeistersge-
hülfe, der Tauroggensche Grä'nzpostmeister, Collegien»
assessor N i c o l a i Walkscher Postmeister, der jüngere
Sortirer des Rig. Gouv.-Postcomptoirs Coll.-Reg.
Maruschewsky Wolmarschcr Postmeistersgchülfe ge-
worden. Um zu anderweitigen Geschäften gebraucht
zu werden, ist aus dem Dienste entlassen der ehema-
lige Dirigirende der eingegangenen Commissariats-
commission in Riga, wirkliche staatsrath und mehrerer
Orden Ritter v. T o l l .
i i . B e f ö r d e r u n g e n .
Befördert sind zu S t a a t s r ä r h e n : derOpera-
teur der Curlandischen Medicinalbehörde Dr . meä.
Fr. Worms und der Talsensche Kreisarzt Johann
B e y e r ; zu C o l l e g i e n r a t h e n : der Mitausche
Kreisarzt Hofrath Diedrich Schiemann und der
Gouvernementspostmeister des Curlandischen Cameral-
Hofes Ludwig Wich mann ; z u H o f r ä t h e n : derRath
des Curlandischen CameralhofcS Diedrich v. W i r t e n -
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heim u. derGouvernementscontroleurCarlv. G r o t t «
huß ; zu Col leg ienassessoren: der Rath des
Domainenhofes, Kammerjunker Baron Aug. v. F i rkK,
« der Secretär des Cameralhofes Bogdan v. Bracke l ,
derWindausche Friedensrichter Friedrich v. Wo lsky ,
ter älteste Tischvorsteher der Livl. Gouvernementsre«
gierung Andreas S u r n o w i t s c h und der Vorsteher
des ersten Stadttheils in Riga Johann P e t e r s ;
zu T i t u l ä r r ä ' t h e n : die Canzleisecretäre des Cur-
länd. Oberhofgerichts Carl Schmid t (gegenwärtig
practisirender Advocat in Mitau) und Rudolph W a l -
t e r , der Protocollist des Cameralhofs Carl Fuchs,
der Provisor 1. Abtheilung Ludwig A u s c u l a t ; zu
Co l leg iensecre ta ren : der Protocollist der Gou-
vernementsregierung August Babst , derSecretär des
Iacobstädtschen Sta^tmagistrats Peter Gör tz , der
Secretär des Selbmgschen Oberhauptmannsgerichts
Julius G r e g o i r e ; zu Gouvernementssecre tä ,
r e u : der zur Canzlei des Curl. Herrn Civilgouverneurs
gehörende Johann Schulz , der Controleur des Curl.
Cameralhofs Friedrich G r u n e r , das Mitglied der Curl.
Meßcbmnnssion Baron Theodor v. R ö n n e , der
Canzleibeamte dieser Commission Christian Fehre,
der Canzleibeamte des Oberhofgerichts Ewald S t a n ,
k'^w itz, der Protocollist des Friedrich staMschen Magi-
strats Carl C l a u s , der ^otariu« pudlieus des
Hafttt'pothschen Oberhauptmannsgerichts Alexander
Z i m m e r m a n n , der Gehülfe des Mitauschen Kreis-
reutmcifters Paul W o r m s , der Aufseher der An»
stalten des Curl. Collcgiums der allgemeinen Fürsorge
Carl E n d l e v ; zu Co l leq ienreg is t ra to ren : der
Canzlcibeamts der Gouv.-Regierung Wilhelm Lutzau,
der Trynslateur des Hasenpothschen Hauptmannsge^
gerichts Wilhelm Amen da, der Canzleibeamte des
Curl. Herrn Civilgouverneurs Cvnstantin I a n n a u , der
Tischvorsteher des Curl. Cameralhofs Nicolai Zimmer-
mann , der Canzleibeamte des Collegiums der allge«
meinen Fürsorge Heinrich S c h u m a n n , des Jacob«
städtschen Stadtmagistrats Alexander H e r b e r t und
des Curl. Camcralhofs Friedrich Becker.
Necrolog.
Ende Januar starb zu Reval der Rechtsconsu-
lent, Candidat Christian Höppener . Er war zu
Reval am '18. April 1815 geboren und hatte in den
bi 34
Ende Januar ebendaselbst der ehemals in Riga
handelnde Kaufmann und erbliche Ehrenbürger Mar-
tin Krause, 66 Jähre alt.
. Am 2. Februar starb zu Riga der Titularrsth
Eugen N a u m o w , 67 Jahre alt, ein Sohn des
ehemaligen Livlän bischen Civilgouverneurs, General»
majors Naumo«.
Am 5. Februar starb zu Mitau der Lehrer der
Musik und des Gesanges am basigen Gymnasium,
Collegiensecretär E. B e r n d t . Er war zu Briesnitz
bei Dresden am 16. April 1783 geboren, seit. 1825
bei jenem Gymnasium angestellt und seit 1330 zu«
gleich Catttor und Organist bei der Reformisten Kirche
zu Mitau. .
Am 9. Februar starb zu Dorpat der gradm'rte
Student der Rechtswissenschaft Georg Joachim V o i g t .
Er war ebendaselbst am 31 . August 1812 geboren,,
hatte in den Jahren 1835 bis 1841 auf der Dor-
pater Universität studirt und dann die Stelle eines
Canzlisten bei Vem da,sigen Universitätsgericht vcr?
treten. ^
Am '11. Februar starb zu Riga der Aelteste der
großen Gilde Johann'Peter Schnee, 51 Jahre alt.
Er war früher handelnder Kaufmann gewesen, hatte
sich aber aus der Geschäftswelt zurückgezogen und die
Beförderung des Gemeinwohls sich zur Aufgabe ge-
wacht. Bereits von 1830 bis 1634 war er M i t -
glied des ordinairen Cassacollegiums gewesen, 1833
wurde er zum Dockmann und 1835 zum Aeltesten
der großen Gilde erwählt, 1835 wurde er Mitglied
bei der Administration der vorstadtischen Brandassecu-
rationscassa und beim extraordinairen Cassacollegium,
1840 zur letzteren Funktion abermals erwählt, 1835
und 1838 zum Vorsteher der S t . Ivhanniskirche er»
nännt, 1835, 1838 und 1841 durch dreimalige wie-
verholte Wahl Mitglied der Ouartierverwaltung, in
welcher Eigenschaft er ganz vorzügliches Verdienst sich
erworben hat, das auch höheren Ortes anerkannt
worden ist.
Berichtigung,
^... ^ . ^ . „ , . , ^ . ^ 2 «... -> " » I n Nr. 7̂  des Inlands Sp. 62 Z. 7 v. o. ist
wahren 1835 is 1 0 auf der Dorpater Universi- «ach „Privatschulcn" einzuschalten: ,,»m Dorpater
. ^ i>.^,^ 25 öffentliche und 28 Privatschulen". -studirt.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Csth« und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 22. Februar 18«. , ' C. W- H e l w i g . Eensor.
Dienstag/ dm 2. Mirz
a s n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
L i V", Esth" und C u r 1 ands.
A c h t e r I a h e g a n g .
L l n d.
Risst t den 6. Februar. I m I . 1843 sind in den Städten Livlands folgmde A b g a b e « zu
zahlen i
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I n diesen Abgabenquotcn sind folgende Beiträge zur Unterhaltung der Armen und Llrmcuanstaltcn ent-
halten: bei Lemsai 18, bei Wolmar 40 K. von jeder kopfsteuerpftichtigen Seele; bei Wenden 27 K. von
jeder Seele des Zunftoklads, 49 K. von jeder Scclc des simplen Bürge'roklals und 110 K. von jeder Seele
des Arbeitcroklads; bei Dorpat von jedem Kanfmann 2. Gilde 430 K., 3. Gilde 1Z0 K., von jeder Seele
des Zunftoklads 47, des simplen Vürgerokl^ds 48 , des Arbciteroklads 43 K.; bei Wcrro von jeder Seele
des Zunftoklads 30, des simplen Vürgeroklads 15, des Arbeiter-, H)aus- und Dicnstoklads 8 K.; bei Fellin
zur Unterhaltung des Armenhauses und zur Stadtcasse 40 K. von jeder kopfsteuerpssichtigen Seele. — Bei
Walk,werden außerdem von jeden, zahlungsfähige» steuerpflichtigen Individuum zwischen 14 und 60 Jahren
zur Unterstützung Von kranken, altersschwachen Gemeindegliedern 25 K. und zur Bestreitung der Ausgaben
für verhaftete, anderweitig verpflegte, bekleidete und verstorbene Gemcindeglieder 23 K. S . erhoben. (Patent
der Livl. Gouv.-Reg. v. 13. Januar. Vgl. Inland 1842 Nr. 9 S . 77 fg.)
R i g a , den 17. Februar^ Der A u s f u h r - der Absatz von Getreide in, Auslande war stärker als
Handel von Riga hat auch im verflossenen Jahre im I . 1811, aber immer weit von dem entfernt,
eine bedeutende Verschiffung von Flachs, Hanf, Lein- was er sonst in guten Erntcjahren war. I m I . 1812
und Hanfsamen und Holzwaarcn aufzuweisen. Auch erhielten wir das Vcrschiffungsgetreide nur aus Cur-
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und Llvland, ans den inner« Russischen Gouverne,
ments nnr ein unbedeutendes Quantum Hafer und
noch weniger Roggen. I n der Einfuhr ausländischer
Waaren ist ter Unterschied gegen 1841 nicht bedeu-
tend; an Rohzucker, Wein und Norwegischen Härin-
gen ist mehr, in andern Waaren weniger eingeführt
worden. — Vom 21. März bis zum 8. Decbr. kamen
aus fremden Häfen 1248 Schiffe (darunter 348 mit
voller, 43 mit nicht ganz voller Ladung, 857 mit
Ballast) und aus Russischen Häfen 144 an; nach
trstern segelten 1218 (darunter Z0 Russische), nach
letztern 150 Schisse ab. Aus fremden Häfen waren
483 Schiffe mehr gekommen und 161 mehr nach
solchen gesegelt als im I . 1811. 46 überwinterten
im Hafen. Aus dem Innern kamen 54 Struscn und
Flußfahrzeilge mehr an als im 1.1811, nämlich 656.
— Die Hauptausfuhr Russischer Producte, deren
Werth sich auf 15,767,129 R. S . (auf 1,745,807 R.
mehr als im I . 1841) belief, vermittelten 10 Rigaer
Handelshäuser, von welchen Mitchell u. Com», für
3,605,882 3t., tie Gebr. Hill f. 2,455,924 R.,
Schröder u. Comp. f. 1,071,141 R. Waaren ver-
schifften. Es wurden namentlich 1,792,959 Pud
Flachs, 50.669 P. Flachsheede, 1,034,600 P. Hanf,
133,097 P. Hanfheede, 357,801 Tschetw. Leinsamen,
109,554 Tsch. Hanfsamen, 11.561 Pud Hanföl,
31,998 P. Vlattertaback, 7267 P. rohe Häute, für
805,330 R. Holzwaaren, 1122 P. Wolle, 49,732
Tschctw. Roggen, 3994 Tsch. Weizen, 22,440 Tsch.
Gerste, 28,97l Tsch. Hafer ausgeführt. Zu den
Artikeln, von welchen weniger als im I . 1841 ver-
schifft wurden, gehören Flachsheede, Hanföl, Taback,
Häute und Wolle. (Handelsztg. Nr. 14. Vgl.
Inland 1842 Nr. 8 Sp. 69 fgg.)
N i q a , den 25. Februar. Die hiesige Anstalt
zur Bereitung künstlicher M ine ra lwasse r wurde
auch im I . 1842 am 1 . Mai geöffnet und am
43. August geschlossen. Die anhaltend «„günstige
Witterung während der ersten sechs Wochen der
Saison schadete bedeutend der Frequenz der Anjialt.
Der dadurch bewirkte Ausfall in der Einnahme wurde
indeß durch den größern Absatz von Mineralwassern
in Flaschen aufgewogen, so daß die Einnahme, für
371 Wochen-Abonnements 1301 N., für 12,254 ganze
und 957 halbe Flaschen verschiedener Wasser 2234 R.,
in Allem 3535 R. S . betragend, die vorigjährige
doch um 20 R. überstieg. Der in 4 Jahren um
das Dreifache gestiegene Flaschenverkauf erforderte be-
deutende Erweiterungen des Laboratoriums und der
Apparate, welche 325 R. kosteten, weshalb der Ge-
winuüberschuß nm 66 R. kleiner war als im 1.1841.
Dieser betrug nämlich 379 R. , die Ausgaben 3156
R. S . Die Balance hat sich in den letzten Jahren
durch theilweise Bezahlung der Schulden sehr gebessert,
und sind diese erst ganz gedeckt, so ist das Fortbe-
steben der Anstalt gesichert. Der Nest des Darlehns,
Welches Hr. I . C. Wöhrmann wegen Unzulänglichkeit
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der durch Actien zusammengebrachten 41,600 R. S .
machte, beträgt noch 582 R. Materialien und Prä,
, parate sind für 900 R. vorräthig und 289 R. an
verschiedenen Rechnungsposten ausstehend. (Beil. z.
d. Rig. Zeitschr. Vgl. Inland 1842 Nr. 5 Sp. 39 fg.)
A r e n s b u r g , den 25. Februar. I n Grund-
lage des vom König Christian I V . von Dänemark
am 17. Novbr. 1642 den hiesigen Aemtern ertheilten
Privileginms sind hier im vorigen Jahre mehrere
Aemter neu errichtet und verbunden,, auch deren
Schrägen mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn
Generalgouverneurs :c. Barons von der Pahlen von
der Livl. Gonvernementsregierung bestätigt worden.
Dahin gehören: 1) das Amt der Hufschmiede, wel-
chem sich die Kupferschmiede und Schlosser angeschlossen
haben; 2) das Amt der Tischler, welches ununter-
brochen bestanden hat, und dem sich jetzt die Glaser
angeschlossen; 31 das Amt der Töpfer, dem Hie Mau-
rer zugesellt sind; 4) das Amt der Maler im Ver-
ein mit den Buchbindern; 5) das Amt der Bäcker,
dem die Fleischer beigesellt sind; st) das Amt der
Lohgerber im Verein mit den CorlMnern und Hut-
machern; 7) das Amt der Gold- und Silberarbeiter,
denen sich die Uhrmacher angeschlossen haben, und
8) das Amt der Stellmacher, denen die Drechs«
ler, Zimmerleute und Seiler beigetreten sind. Den
von diesen Aemtern Freigesprochenen soll die Zünftig-
keit nirgends versagt werden. (Livl. Amtsbl. Nr. 16.)
< S s t h l a n d .
W e i ß e n s t e i n , den 1. Febr. Die B r i e f -
post von hier nach Reval und zurück wird jetzt
zweimal wöchentlich von Herr» Gieseke besorgt.
Außer dem nach der allgemeinen Posttaxe zu ent,
richtenden Porto sind für die Beförderung eines je-
den Privatbriefes. 3, für die von Paaneten 5Kop. S .
für jedes Pfund zu zahlen. (Nev. wöch. Nachr. Nr. 5.)
C u r l a n d.
L i b a u , den 6. Febr. Nach Zusammenstellung
der Verzeichnisse sammtlicher Confessione» der Stadt
Libau, sind im Jahre 1842:
1) I l l-eheliche V e r b i n d u n g getreten:
Unverheirathete mit MädAsen . " . . 33 Paare.
— — Wittwen . . . 6 ->
Wittwer mit Mädchen 6 —
in"Ällem 47 Paare.
Die mchrsten ehelichen Verbindungen waren im
Monat Januar geschlossen.
Mäiml. Weibl. Zus.
2) Gebo ren 133 99 232
I n dieser Zahl waren Eheliche 109 77 186
Die größte Zahl der Gebur-
ten wao:
I m Januar 15 IS 31
I m März 2^ ,12 33
Ll.
Mannt. Weib!. Zus.
3) Gestorben . . . . . . 84 71 155
Die .größte Zahl der Sterbe-
fälle war:
I m April . 10 10 20
Unter den Verstorbenen war eine Frau Römlsch-
Catholischer Confession, die ein Alter von 100 Jah-
ren erreicht hatte. (Libausches Wochenbl. Nr. 11.)
L i b a u , den 17. Febr. Am 1 . Januar d. I .
gingen zum Besten der Armen durch Verlosungen,
Geschenke, durch eine Auction und den Verkauf von
Ballbilleten 456 R. 75 Kop. S . ein. (Lib. Wochenbl.
Nr. 14.)
Unlvers i tä ts , und Schulchronik.
Nach dem am 15. Januar d. I . Allerhöchst be-
stätigten Etat für das D o r p a t e r Lehrersemi -
nar sind dem Hauptlehrer als Gehalt 313 R. 10 K.
und demselben als Inspector eine Zulage von 28 R.
57 K., dem Lehrer der Russischen Sprache 286 3?.,
dem Musik- und Gesanglehrer 228 R. 63 K., für
tie Bibliothek des Seminars 28 R. 57 K., zum
Unterhalt von 14 Zöglingen 1199 R. 95 K., für
Heizung 180 R., für Beleuchtung 35, für Reinigung
der Wäsche 75, für Bedienung mit Inbegriff des
Lohns, Unterhalts und der Kleidung 43 , zum Lohn
der Köchin 24, zu Cauzleibedürfmssen 15 R., zur
Reparatur und zum Unterhalt des Hauses, so wie
zu den übrigen Bedürfnissen für dasselbe 113 R.
51 K., in Allem 2600 R. 33 K. S . bestimmt. Die
Ersparnisse von der Etatsumme stießen nach Ablauf
jeden Jahres in die Oeconomicsumme l»es Seminars
und können mit Genehmigung des Herrn CuratorS ver-
wendet werden. (Senatsztg. Nr. 14.)
Durch den am 4. Juni 1820 Allerhöchst bestä-
tigten Etat waren für dieses Lehrerseminar, in wel-
chem anfangs nur 10 Seminaristen unterhalten wur-
den, 6900 Rbl. B . (1971 R. 53 K. S.) bestimmt.
Gelehrte Gesellschaften.
?9ste Versammlung der Gesellschaft für Geschichte
und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen
zu R iga , den 10. Februar.
Der Secretär zeigte der Versammlung an, daß
der älteste Director der Gesellschaft und stellvertre-
tende Präsident, Herr Superintendent, Consistorial-
rath Matthias T h i e l , am 8. d. M . im 68. Lebens-
jahre mit Tode abgcgaugen sei.
Derselbe verlas ein Schreiben des Kaiserlich-
Russischen Ministerresidenten in der freien Stadt
Krakau, Seiner Ercellenz des Herrn wirklichen Staats-
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rathK Baron Ungern-Sternberg, vom 26. Januar
(5. Febr.) o., enthaltend die Antwort auf eine von
Seiten der Gesellschaft an ihn gerichtete Anfrage,
wegen der in den Arakauschen Archiven befindlichen
Actenstücke zur Livlandischen Geschichte, so wie die
bei der Gesellschaft eingegangenen Danksagungsschrei-
ben verschiedener Corporationcn und einzelner Perfo«
nen für das übersandte dritte Heft zum zweiten
Bande der Mitteilungen aus dem Gebiete der Ge-
schichte Liv-, Esth- und Curlands.
Der Herr Regierungssecretär v. Schwebs re-
ferirte über den hauptsächlichen Inhalt der von dem
Königlich-Schwedischen Herrn Bibliothekar Arwibson
in Stockholm mitgetheilten Actenrubriken und bezeich-
nete diejenigen Actenstücke und Documente, von wel-
chen Abschriften für das Archiv der Gesellschaft wim-
schenSwerth wären, in welcher Beziehung denn auch
die nöthigen Schritte bereits eingeleitet worden sind.
Der, Herr Gonvernementsschulendircctor, Hof-
rath Dr. Nap ie r sky , referirte sodann über den
Inhalt zweier im Jahre 1804 von dem Pooolischen
Cameralhofe an den Livlä'ndischen Kameralhof einge-
sandten Urkunden, betreffend die Errichtung des
Iesuitencollegiums in Dorpat 1585, von welchen
Documenten, da sie gegenwartig, einer Vorschrift des
Kaiserlichen Finanzmimstcriums gemäß, nach S t . Pe-
tersburg eingesandt werden müssen, durch die gefällige
Vermittelung des Herrn Cameralhofssecretärs, Crlle-
gienassessors v. Kieter, Abschriften für die Gesellschaft
zurückbehalten worden sind.
Derselbe ließ sich sodann über einige Druck- und
Handschriften aus, welche von dem Herrn Ehren-
bürger Zigra der Gesellschaft dargebracht" worden
waren, und trug zum Schluß eine»», von dem Hrn.
Staatsrate K. H. v. Busse in S t . Petersburg
eingesandten Aufsatz über die Sammlung von Aus-
zügen aus den Privilegien der Stadt Narwa vor,
welche von dem ehemaligen Dörptschen Iustizbürger»
Meister Friedrich Conrad Gadebusch in den Jahren
1781 umd 1782 theils nach Mittheilungen des Narwa-
schen Aeltesten der großen Gilde Dankwart, thcils
nach durch den Narwaschen Iustizbürgermcister Gnos-
pelius erhaltenen Archivregistcrn des Narwascheu Ra-
thes in Schwedischer und Deutscher Sprache an-
gefertigt, indessen nicht mit den übrigen Gadebusch»
schen Manuskripten in den Besitz des verstorbenen
wirklichen StaatSraths Freiherrn Gustav von Roscn-
kampff übergegangen war und daher im Schriftsteller-
und Gelehrtenlexicon von v. Recke und Napiersky
Band I I S . 5 — 7 nicht mit angezeigt nnd gegen-
wärtig von dem Hrn. Academiker wirklichen StaatS-
rathe Ph. Krug, in dessen Privatbesitz sie zufällig ge-
kommen war, der Gesellschaft geschenkt ist.
Die nächste Versammlung findet am 10. Mär»
statt. ..
Peufonalnotlzett.
l . A n st e l I u n g e n.
Als Präsident der unter directer Leitung der
Verwaltung des 5. Bezirks der Wegecommunication
und öffentlichen Gebäude stehenden besondern tem-
porairen Commission zum Ausbau des Mitauschen
Schlosses ist von Sr . Excellenz dem Hrn. General-
gouverneur der Assessor der Curländischen Gouver-
nements - Vaucommission, Collegienassessor Baron
v. F i rcks , als Glieder derselben der Canz'leibircctor,
Collegienassessor und Ritter de la C r o i r , der Curl.
Gouvernementsrevisor, Titulärrath Naetsch, der
Curl. Gouvernementsarchitect, Titulärrath Schulz ,
der Ingenieurcapitän und Ritter u. D i t t m e r und
als Secretär der Gouvernementssecretär G r ü n e r
bestätigt.
i l . V e f ö r de r u n g ein
Die Qberlehrer desRigischen Gymnasiums Dee-
ters und Kühn sind zu H o f r ä t h e n ; die Inspe-
ctoren und wissenschaftlichen Lehrer an den Kreis-
schulen zu Mitau Borck, zu Werro Reich, zu Per-
nau Voß und zu Riga (an der Russischen Kreis-
schule) Blagoweschtschensky, der ehemalige Leh-
rer der Russischen Sprache an der Kreisschule zu
Mitau K ö h l e r , der Lehrer der Französischen Sprache
am Mitauschen Gymnasium Heu r i o t und der wissen-
schaftliche Lehrer au der Wendenschen Kreisschule
M o l t r e c h t , so wie die Oberlehrer am Gymnasium
zu Mitau K u rtz und an der Ritter- und Domschule
zu Fieval P o l i e w s k y zu Col leg ienassessoren;
der Secretär des Conseils der Dorpater Universität
C. v. Fo res t i e r , der ehemalige Inspector und
wissenschaftliche Lehrer an der Kreisschule zu Vauske
E v e r t h und rer Inspector und wissenschaftliche Leh-
rer an der Libauschen Kreisschule F r i ed berg zu
T i t u l ä r r a t h e n ; die Inspectoren und wissenschaft-
lichen Lehrer an den Krclsschule zu Hapsal B o r g
und zu Wesenberg G e b h a r d t , der wissenschaftliche
Lehrer an t.er Kreisschule zu Pernau K n o r r e , die
Lehrer der Russischen Sprache an der Kreisschulo zu
Libau Estram b i n , zu Tuckum Petersen und zu
Hapsal Schwartz, der ehemalige Lehrer der Russi-
schen Sprache an der Walkschen Kreisschule.Michel-
sohn und der Zei^nenlehrer des Mitauschen Oym-
nasiumö Egg ingk zu Co l leg iensecre^ären; der
ehemalige Canzlist' des Qorpater Universitätsgerichts
S tacker und der Lehrer der Musik und des Gesanges
am Rigischen Gymnasium B e r g n e r zu G o u v e r -
nementösecretären und der Canzlist bei der
Dorpater Universität M ü h l b e r g so wie die Lehrer:
an der Römisch-Catholischen Elementarschule zu Gol-
biegen O a s s e r y , an der S t . Iohannis-Töchter-
schule in Riga S o m m e r i n g , an der Iestlskirchen-
schule daselbst N o r e n b e r g , an der Elementarschule
zu Wenden F r i e b w a l o t und an der Elementar-
schule zu Weißenstein Weiße zu Co l l eg ien reg i -
stratoren befördert.
l i l . Eh renbezeugung .
Unter den Personen, welche vom gelehrten Co-
mit« des Ministeriums der Reichsdomainen für die
im Concurse von 1841 eingesandten landwirthschaft-
lichen Abhandlungen einer ehrenvollen Nennung ge-
würdigt sind, befindet sich auch das Mitglied der
Curländischen öconomischen Gesellschaft, Gouverne-
mentssecretär Lock mann und der Gutsbesitzer, im
Witebskischen und andern Gouvernements Baron Gu-
stav v. Fö lkersahm.
Necrolog.
Am 19. Januar starb zu S t . Petersburg der
Obrist und Ritter Lebrecht v. Nah den aus dem
Medsenschen Hause in Curland.
Am 29. Januar starb zu Reval der Bürger«
meister, Consistorialpräsident und Syndikus Carl Jo-
hann S a l e m a n n , Abkömmling eines alten^ aus
Pommern stammenden, Nevalsche» Patriciergeschlechts,
im 74 Lebensjahre.. Er war geboren zu Reval de»
25. October 1?69, studirte, nachdem er die Schule
und das Gymnasium seiner Vaterstadt besucht hatte,
von 1787 bis 1790 zu Jena Jurisprudenz' uud Philo-
sophie, advocirte dann in Reval, wurle 1797 Secre-
tär der großen Gilde, war von 1804 bis 1808 Secre-
tär des Nieder- und Frachtgerichts, advocirte wieder
bis 1813, wurde hierauf in cen Rath gewählt, 1817
Bürgermeister, 1820 Synoicus und war bis an sein
Ende in mannigfachen Nemtern rastlos thatig. Die
aus seiner 49jährigen Ehe entsprossenen 9 Kinder
waren ihm schon in jene bessere Welt vorangegangen.
Begeisterung für alles Wahre, Schöne und Gnte
selbst im hohen Alter, so wie die gewissenhafteste Red-
lichkeit zur Förderung des Wohles seiner Vaterstadt
und strenge Gerechtigkeit in der Uebung feiner Amts-
pflichten wird ihm nachgerühmt.
Bericht igung.
I n Nr. 8 des Inlandes Sp. 74 Z. 3 v. u. lieö
Gouvernementsrentmcister statt Gouvernementspvst,
meister. '
Im Namen des Generalgouvernements von Liv«, Esth. und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 1. Milrz 1843. . C. W. Helm i g , tzensor.
Dienstag, den 9. März 1843.
n l a n d.a s
Gino Wochenschrift für dio Tagosgoschichto
,̂ Esth^ und Curlands.
A c h t o v J a h r g a n g .
L i v l a n d .
I l i g n , den 20. Februar. Der Wertlx der im
2 1842'hier e inge führ ten Waaren war nur
um 162 R. größer, als im I . 1811, indem er
6,046,269 N. S . , mithin kaum den dritten Thcil
lies Werths der ausgeführten Waareu, betrug. Zu
den Hauptartikeln der Einfuhr gehörten: 9741 Last
Salz (5301 L. weniger als im I . 1811; am 17.
Januar d. I . waren noch 7095 L. unverzollt), 63,476
'Tonnen Nordische ^Hän'nge (5801 T. mehr als im
1.1841 ; etwa 12,000 T. sind unverkauft), 6,321,772
Pfund Zucker (70,000 Pf t . rafinirtcn Zuckers und
1,066,600 Pf>. Syrup kamen aus S t . Petersburg),
13,635 Pud Kaffe, 10,298 P. Gewürze, 8468 P.
Oel, 48,765 Stekan und 2441 Bouteillen Weine,
90,192 Bout. Champagner und Burgunder, 9136
Stek. Porter, 1359 Stck. Rum, Cognac, Arak und
Franzbranntwein, 746,884 Apfelsinen, Citronen ic.,
27.94° Anker Aepfcl und Birnen, 4580 Pud Mandeln,
1479 P. Pflaumen, 1333 P. Rosinen, 7983 P. Reis,
9674 P. Taback, 1288 P. Käse, 22,773 P. Baum-
wolle, 5611 P. Wollenwaaren (hauptsächlich Kamm-
wolle), 3109 P. Holz zu Tischler- und Drechsler-
arbeiten, 1834 P. Kardendisteln, 17,970 P. Farbe-
hölzer, 3472 P. Farben, 15,846 P. Metalle, 1233
Last Steinkohlen, 218,555 Mauersteine, 444,645
Dachpfannen ic. (Handelsztg. Nr. 15 u. 16. Vgl.
Inland 1842 Nr. 8 S . 69 fgg.)
R i g a , den 24. Februar. Ein Patriot hat
neulich seine Sammlung von Kupferstichen und
Oelgemäldeu (beiläufig 3000 N. S . an Werth,
vgl. Inland 1842 Nr. 50 Sp. 436) unsrer S t a d t -
b ib l i o thek als Geschenk angeboten in der sicher»:
Zuversicht, der Nath der Stadt werde, die Unzuläng-
lichkeit des gegenwärtigen Raumes erwägend, dafür
sorgen, daß seine Gabe durch Ausbau des Bibliothek-
gebäudes ein zweckmäßiges Ausstcllungslocal erhalte.
Der Nath dankte ihm vorläufig für das gebotene Ge-
schenk und versprach, den gerechten Wunsch des Ge-
bers sobald als irgeud thunlich zu erfüllen. Fast
gleichzeitig unterlegte dem Rath die hiesige Gesellschaft
practischcr Aerzte die Bitte um Anweisung eines
Locals in der Stadtbibliothck für die bereits der
Stadt gehörige, ehemals v. Wilpertsche Bibliothek,
damit die Gesellschaft die bisher für das Local zu
deren Aufbewahrung gezahlte Summe erspare und
zur Vermehrung der mediciuischen Section der Stadt-
bibliothek anwenden könne. Auch die hiesigen Jur i-
sten sind erbötig, der Stadt eine namhafte Anzahl
juristischer Werke neuerer Zeit als Geschenk anzubie-
ten, wem, sie darauf rechnen könnten, m der Stadt-
liibliothck ein Zimmer zum Auslegen und Lesen ihrer
Zeitschriften zu erhalten. Ebenso sind andere Vereine
Willens, der. Stadt reiche Sammlungen zu überlassen,
falls diese ihnen ein Local zu ihren Versammlungen
abtreten könne. Alles dieses macht den möglichst
baldigen' Ausbau der Stadtbibliothek durch Auffüh«
rung noch einer Etage höchst wünschenswerth, damit
die so günstige Gelegenheit zu ansehnlicher und unent-
geltlicher Erweiterung l<ud Vermehrung einer der älte-
sten Anstalten unserer Stadt nicht unbenutzt vorüber-
gehe und für die wissenschaftlichen und artistischen Be-
strebungen unserer Gelehrten und Künstler ein blci«
bender Verciniqungspunkt gewonnen werde, dessen
Mangel schon längst gefühlt ist und täglich fühlbarer
wird. (Rig. Stdtbl. Nr. 8.)
Gsihland.
, N e v a l , den 21 . Februar/ Der Es th land i -
schc H ü l f ö v e r e i i ! hat im vorigen Jahre mit Ein-
schluß eiues Saldos von 183 Rub. 68 Kop. S . M .
1928 N. V0 K. S . M . , also 895 R. 63 Kop. S .
weniger Einnahme gehabt als im Jahre 1841, und
nur ein Saldo von 14 Nub, 75 K. S . nachbehalten.
65 Personen wurden in den Stand gesetzt durch Ar-
87 ^ , ,
beit ihren Unterhalt zu erwerben, 61 Personen em-
pfingen monatliche und nur 15 einmalige Unterstützungs-
gaben; 73 Familien erhielten monatliche Vrotportio-
nen und 6 Kinder Schulgeld und Schulbedürfnisse.
Die hiesigen Apothekerbesitzer trugen außerdem 250 3t. V .
bei, welche ebenfalls zu Medicamenten für hilfsbedürf-
tige Kranke verwendet wurden, und die vom Vereine
ihnen empfohlenen Patienten wurden von den hiesigen
Aerzten gratis behandelt. Auch im vorigen Jahr ist
weit über ein Drittheil der Einnahme aus den mild-
thätigen Händen des Allgeliebte» Hohen Kaiserhauses
geflossen. Allein die Thätigkeit des menschenfreund-
lichen Vereins hat sich der bedeutend geringeren Ein-
nahme wegen im vorigen Jahre sehr beschränken müssen
und hat dennoch tie dringendste Noth von mehr denn
500 Menschen einigermaßen gemildert, die Kranken
ungerechnet, denen durch Vermittelung des Vereins
ärztliche Hülfe und Arznei gereicht ward. Die segens-
reichen Wirkungen dieses nun schon 24 Jahre beste-
henden ehrwürdigen Vereins verdienen unstreitig die
größte Hochachtung, und es ist sehr zu wünschen, daß
seine Aufforderung zu einer thatigeren Unterstützung
hie regste Theilnahme bewirken möge.
Der vorgelegten Rechnung zufolge hatte das
hiesige Domwaisenhaus mit dem früher», 260 N.
57 K. S . betragenden Saldo im vorigen Jahre eine
Einnahme von 2237 N. 30 K. S- , woraus die Ko-
sten für Unterhalt, Unterricht :c. der sich in demselben
unter der Aufsicht dreier Lehrer und einer Waisen-
mutter befindenden 28 Knaben und 13 Mädchen be-
stritten wurden und' 74 N. 48 K. S . in Saldo blie-
ben. Nach einigen aufgefundenen ftühern und den
erst seit dem Jahre 1809 vollständig geführten Notizen
sind in diesem Waisenhause seit seiner Stiftung 1193
Kinder aufgenommen und erzogen worden, -deren Zahl
aber wenigstens um ein Vierthcil größer gewesen sein
dürfte. 5 Kinder wurden im vorigen Jahre entlassen
und eben so viele neu aufgenommen. Das Viloniß
des weil. Oberpastors an der hiesigen Ritter- und
Domkirche Mickwitz ,als Stifter tiefer Anstalt haben
seine Nachkommen lithographiren lassen und den Er»
trag vom Verkauf desselben dem Waisenhause bestimmt.
Durch den von der Ritterschaft bewilligten jährlichen
Veitrag ist das Waisenhaus in len ^?tand gesetzt,
sich als fest begründet anzusehen, und wenn reichliche
milde Beiträge wohlthätia?r Menschenfreunde sie auch
ferner unterstützen, so wird auch diese Anstalt unter
dem Beistände des Allmächtigen für das Wohl hüls-
loser Waisen und verlassener Armen thatigst zu wir-
ken stets im Stande sein. Die Einnahme der D o m -
armencasse betrug mit den von 1841 in Saldo
gebliebenen 264 R. 9 K . S . im vorigen Jahre über-
haupt 909 R. 2 K. S . , welche bis auf ein Saldo
von 244 R. 2 K. S . an 122 Hülfsbcdürftige theils
in monatlichen, theils in jährlichen Gaben verabreicht
wurden. — Die Zahl aller durch obige Institute ver-
pflegten Personen beträgt gegen 663; kann man an- '
nehmen, daß in den übrigen mildthätigen Anstalten,
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unserer Stakt ungefähr 140 Arme versorgt werden,
so ergiebt sich die Zahl von 800 notorisch Hülfsbe-
dürftigen, und dies beträgt, die Zahl der hiesigen
Einwohner — (s. Inland 1812 Nr. 10 So. 88) —
auf runde 24,000 angenommen, auf 30 —> e inen ! !
Und — wie viele Thränen des Harms hartbcdrängter
Hausväter und rathloser Wittwen entrinnen noch
verschämten Äugen ungeahnet und ungetröstet all-
nächtlich im stillen Kämmerlein! —
Am 15. d. Abends erhob sich ein scharfer Nordost-
wind mit Schneegestöber, der in der,Nacht in starken
S t u r m und in das rasendste Schneestümwetter
überging, das ununterbrochen bis zum 18. Abends
anhielt, und wodurch eine ungeheure Masse von Schnee
dermaßen in hohe Haufen zusammen getrieben ward,
daß sich fast Niemand während der Zeit ans seiner Be-
hausung wagen durfte; in der Stadt wurden mehrere
Straßen dergestalt verschüttet, daß sie nur mühsam
zu Fuß, mit Pferden aber gar nicht zu passiren wa-
ren. Auf den engen Hosen und zwischen den Dach-
giebeln der Häuser lagerten sich ungeheure Schnee-
haufen, die Stadtthore wurden verschüttet, kurz alle
Passage völlig gesperrt. Auf dem Lande entstanden,
noch größere Calamltaten. Um ihr Vieh füttern zu
können, mußten sich viele Dorfbewohner einen Weg
durch die Dächer eröffnen und das Trink- und Tränk-
wasser mußte unter den größten Beschwerden a,uf̂
eben dem Wege besorgt werden. An ein Ausschau^
fcln, des Schnees war während der ganzen T?auer
dieses Unwetters gar nicht zu denken unb ein Jeder
mußte geduldig harren der Dinge, tie da kommen
sollen! — Am 19. hörte zwar der enorme Schnee-
fall und der Sturm auf, der Himmel trennte sich
von der Erde, mit der er so lange eins war, die
Wolken brachen sich, die Sonne blickte hindurch und
mau konnte Anstalten zur Eröffnung t,er Passagen
machen, allein am 20. erhob sich abermals aus West
uno Nordwest ein scharfer Wind, jedoch bei ziemlich
klarem Wetter, und trieb den Schnee an der Erde
wieder an andern Stellen zusammen. Die Kalte stieg
während des Unwetters bis über 8 Grad, am 20.
Mittags war aber nur ^ Grad — ; das Barometer
schwankte wenig zwischen 27" 1 " und 2 7 ' 5 '" .
Welche Kosten das Ausschaufeln und Fortfuhren
dieser Schneömassen den hiesigen Einwohnern ver-
ursacht, läßt sich leicht errathell, und wer weiß, ob
sich diese Arbeit im Laufe dieses abnormen Wintert
nicht noch öfter wiederholen wird! Daß alle Zufuhr
während dieser 4 Tage gänzlich mangelte und das
Anreisen ganz unmöglich war, läßt ssch begreifen, und
es sind daher vom platten Lanoe auch noch wenig
Nachrichten eingelaufen, ob und welche Schäden und
Unbill dieses schreckliche Wetter, dessen sich dio älte-
sten Leute kaum zu entsinnen wissen, verursacht hat.
Gewiß waren aber eine große Menge Vranntweins-
und Kornfuhren während dieser Tage überall unter-
wegeö und die Bedrängnisse der armen Menschen und
Thiere dabei sind gewiß nicht gering gewesen! —
So lange die Sturme anhalten <>n6 die lösen Schnee-
berge hm und her werfen, werden auch die Wege
nicht wieder ordentlich zu passiren sein. Der Nordost-
sturm hatte auch von Finnland und Schweoen her
sehr viel Eis in unsere Vai zusammengetrieben, am
19. Abends war fast gar kein offenes Meer mehr zu
sehen, und höher hinauf trieben aus der Ferne große
Eis- und Scknceberge, doch hat der West und Nord-
westwind wieder qlles zerpeitscht und auseinandergejagt;
nur zwischen hier und der Insel Nargen und deren
südöstlichen Spitze und dem festen Lande ist alles
mit Eis belegt. Es ist leicht möglich, daß gegen
allen früheren Anschein unser Meer noch fest zufriert,
und dann wird das Frühjahr sich wohl sehr lange er-
warten lassen, dasAufthanen dtt angehäuften Schnce-
gebirge sich in den Mai hinein verzögern: doch Gott
ist groß! — — m.
E u e l a n d.
A l l s G u r l a n d , vom 1. März. Ueberall klagt
,»M über H o l z m a n <fe l. Gutshöfe und Vauer-
Ml^de^ helfe» sich mit Nassem Strauche, ja mit aller-
lei alten und nur irgend entbehrlichen hölzernen Ge-
rätschaften. Die Moräste froren nicht fest, weshalb
das nöthige Brennmaterial zum kleinsten Thcile aus
den Wälder,, geführt werden konnte. Drs Himmels
Segelt gab in der letzten Ernte unserm Landvolke
wohl reichlich Speise, aber die Zubereitung derselben
fällt an vielen Orten sehr schwer, weil man m
unserem. Norden! zunächst für warme Wohnungen sor-
gen muß. > Uebrigcns ist die B a u a r t der Oefeit
i n oe'n Gesinden von der Ar t , daß sie eine un-
verhältnißmäßig große Quantität Holz consumiren.
Um eine etwas geräumige Vauerstube zu erwärmen,
bedarf ein solcher Ofen als einmalige Futterportion
ein tüchtig beladenes halbes Fuder Strauch, woran
besser construirte Öefen für sechs und mehr Heizun-
gen genuF haben., Zeit wäre es, daß man diesem
Gegenstande volle Aufmerksamkeit zuwenden möchte.
Mau hält mit Recht den heurigen W i n t e r für
einen ganz ungewöhnlichen. I n Italien gab es im
Januar-Monat nicht allein glühende Lavaströme, son-
dern auch blühende Mandelbäume und Rosen; bei
uns zeigte jener Monat wenigstens Tulpenknospen,
frisches GraS, aufgegangenen Mohn u. dergl. Allein
u n e r h ö r t kann man diesen Winter nicht nennen.
I n der „Augornschen Chronik" (Riga 1836 bei Hacker)
wird das Jahr 4790 also ge f i l t e r t : „Vor Weih-
nachten zeigte siH bereits Bahn. Doch diese währte
„nicht lange und zum neuen Jahre, war die Witte-
r u n g so milde, daß man einer warmen Winterklei-
„dunggar nicl,t bedurfte. So blieb auch die Witte-
r u n g wenig abwechselnd bis zum Fri'lhlinge, welcher
„sich ungewöhnlich zeitig einfand. Keine Flüsse wa-
r e n gefroren und die Ostsee blieb ohne Eis." —
Das ist denn ganz dasselbe, was wir eben jetzt erlebt
haben. Zur Beruhigung für die Zukunft mag noch
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angeführt werden, daß laut besagter Chronik der
Sommer jenes Jahres 1790 nicht heiß, der Herbst
angenehm und erfrischend, aber die Fruchtbarkeit des
Sommers sehr günstig gewesen. 4.
I, den 3. März. I m I . 1842 sind
hier von ausländischen Häfen 97 Sch i f fe (26 mehr
als 1811) und aus Russischen 9 (1 weniger als 1841),
im Ganzen 106 angekommen und von hier nach aus-
ländischen Häfen I M (39 mehr als 1811) und nach
Russischen 5 (5 weniger als l 8 4 l ) , im Ganzen 105
Schiffe gesegelt. Auf 283,752 R. S. (auf 119,175
R. mehr als 1811) bclicf sich der Werth der aus-
geführten Waaren, auf 38,243 N. (10,734 R. mehr
als I84 l ) der der eingeführten, für welche der Zoll
bezahlt worden. Verschifft wurden 18,644 Tschet«
wert Roggen, 17,114 Tsch. Gerste, 6143 Tsch. Lein-
samen, 685 Tsch. Hanfsamen, für 51,08l R. Holz-
waaren. Der Werth der letzter» und die Quantität
des Getreides betrug mehr als das Doppelte des
im I . 1841 davon Verschifften. Hauptgegcnständo
dcr Einfuhr waren Salz (22.480 Pud) und Norwe-
gische Häringe (2930Tonnen); von diesen 1000Ton-
nen mehr, von jenem 1000 Pud weniger als 1841.
Die Zolleinnahme betrug 21,012 N. S . , — 10,333
R. mehr als 1841. sHandlsztg. Nr. 18. Vgl.
Inland 1842 Nr. 10 S . 90.)
Nniversi täts- und Schulchronik.
Die Zahl dcr gegenwärtig auf der Dorpater
Universität S t u o i renden beträgt 518 — 5 weni-
ger als im Anfange des vorigen Semesters. Davon
gehören zur theologischen Facultät 69, zur juristischen
112, zur mcdicinischen 166, zur philosophischen 171.
Aus den Ostseeprovinzen sind von diesen 5 l 8 Stu-
direuden 377, uno zwar aus Livland 213, aus Esth-
lano 57, aus Curlano HYZ; aus den übrigen Gou-
vernements des Russ. Reichs 110, aus dem Königreich
Polen 20, aus tem Großfürstenthum Finnland 4, aus
Deutschland 7. — Unter den 70 in diesem Semester
Immatriculirtcn befanden sich 1 Provisor, 12 Apo^
thekergehülfen, 3 Studirende oer S t . Petersburger,
1 Studireudcr der Helsingforstr Universität, 13 vom
Nigischen, 10 vom Dorpater, 3 vom Mitauschen
Gymnasium und 1 von 5cr Revalschen Ritter- und
Domschule mit Zeugnissen der Reife für die Univer-
sität Eutlassene und 6 bereits früher immatriculirt
Gewesene. Von den bei der Universität Geprüften
konnten 17 wegen ungenügender Kenntnisse nicht in
die Zahl dcr Studircnden aufgenommen werden.
Personalnotizen.
i. Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen.
Auf dem im Dcccmber 1842 abgehaltenen Oesel-
schcn Landtage sind für daö nächste Triennium er-
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wählt und von dem Herrn Generalgouverneur Baron
von der Pahlen zu S t . Petersburg unter dem 23.
Februar bestätigt worden: zum Kreisrichter der z. h.
Kceisnchter und'Conveutsdeputirte Julius v. D i t t -
ma r , als erster Beisitzer des Kreisgerichts der Colle-
îeuassessor und Ritter Magnus v. N e h r e n , als
zweiter der Gouvernementssccretär Otto v. V u x h ö w -
den , als Kreisgerichtssecretar der Secretär der Oe-
selschen Ritterschaft, Collegienregistrator Eduard
v. Huene und als Secretär desOeselschenHofgerichts-
Departements in Vauersacl'en der z. h. Secretär,
erste ̂ 88e88nr «un^titutu» des Oeselschen Landgerichts,
Cassa - Deputirte, Titulärrath und Ritter George
v. V i e t inghof f . Auf tem im December 1842 ab-
gehaltenen Livläntischen Landtage ist für die vacante
Stelle eines Wendenscheu Kreisgerichtssecretärs von
den Eingesessenen des Wendenschen Kreises der
gewesene Studirende der Rechtswissenschaft auf der
Universität Dorpat George v. T i e f en Hausen (aus
dem Hause Dickeln) erwählt und als solcher bestätigt
worden. Roman Pawlow I e g o r j e w ist als Canzlei-
oiener des Esthländischen Cameralhofs, der vom Esth-
ländischen Cameralhofe verabschiedete Tischvorsteher-
gehülfe, Collegienregistrator Eduard Ackermann,
als Cvlitroleur der Esthländischen Bezirks-Verwaltuug
der Neichs-Domainen angestellt.
Unter die Zahl der Livländischen Hvfgerichts-
Advocaten ist der gewesene Studirende der Rechts-
wissenschaft auf der Universität Dorvat Nicolai Fried-
rich P o l i t o u r (aus Dorpat) recipirt. Der Schiffer
Eduard G i r a r d ist vom Nigischen Vorsencomit«
zum Lootsen-Anführer des Rigischen Hafens erwählt
und als solcher bestätigt. Der Lieutenant Abramow
von der Garde-Invaliden-Compagnie Nr . 6 ist als
Stabscapitain in das Rigische innere Garnison-Va-
taillon übergeführt worden. Nicolai Paw lowsky
ist als jüngerer Sortirer beim Rigischen Gouverne-
mentspostcomptoir angestellt.
i l . B e f ö r d e r u n g e n .
Zum Col leg iensecre tär ist der ältere Tisch-
Vorsteher der Oeconomie-Abtdeilung des Curl. Cameral-
hofs Eduard Lockmann befördert.
i n . Ehrenbezeugung.
Für die Lösung der vom Ministerium der Neichs-
domainen im Jahre 1841 'gestellten Preisaufgaben
sind durch das gelehrte Comit« jenes Ministeriums
auch folgende Personen einer ehrenvollen Erwähnung
(no'!milili,lll unljl>ivi>) gewürdigt wordcu: der Baron
Alexander Vode und der gelehrte Forstmeister Phi-
lipp Iensch.
B ib l iog raph ischer B e r i c h t f ü r RS43 .
^ . I m I n l a n d « gedruckte Sch r i f t e n .
44. Piibl i Luggud. Cssimenlie jaggo, ?us on Wanna
Seädusse sünrinud aejad Piibli ramatust Üihhidelt wälja»
ttrjotud, mitme öppetusse sannatega ärraseUetud, ja kuhho
weel on monda uut laulo ialmi iu«pantud, d. i. Biblt«
schoClzählungen. Erster T>)eil, worin die Pegebenheiten
deö alten Testaments kurz aufgezeichnet sind, mit vielen
Erklärungen und manchem neuen Liede versehen. Dorpat,
gedr. b. Laakmann, 1842. v i u. 220 S . 8. ̂
"15. Piibl i Luggemisse, wannast Testamentist kokko-
säetu, niuk Tarto keelde Ullespantu, norembile nink.wan«
namblle opmisses nink qrratami^ses, d. i. Biblische Lese»
stucke, aus dem alten Testamente, in Dörpt-Csihnische'r
Sprache, für Alt und Jung zur Lehre und Erweckung.
Dorpat, gedr. b. Schttnmann'sWltlwe. Ißl2. 150 S . 8.
4L. Lomisfe öppetusse-ramat, kus seeS ärraselletakse,
mis suur Iummal ma-ilma peäle on lonud. Iqgallhhele,
kes öppetust tagganouab, d. i. Das Buch der Schöpfung,
worin erklärt wtrd^waS der große Gott, auf der Zrde er»
Ichaffen hat. lEiilem Jeden, der nach Belehrung strebt.
Neval, aedr. b. Gressel, 1842. 111 S . 8.
47.. Meie Issanda IesuSse KlMlsse ' Ue Z e s M
menti Öppetusse Selletus. Cösimenne jäggo, kuö.jeeö
Matteusse Ewansseliummi wiis essimcst peatükki on
lud — — —. Sedda ramatut on Ulleöpannud ja w
annud: Kr. Pr. I a n t e r . d. i. Erklärung des ueueü
staments unsers Herrn Jesus Christus. Erster Theil,
worin die 5 ersten Hauptstucke ^es Evangeliums deö Ma»
M u s erklärt sind. Dieses Buch hat geschrieben und her»
ausgegeben I a n t e r . Neval, gedr.. d. Lindfors Erben.
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48. Nistil'mnmesse teekond T âewa linna pole. Täh,
hendamisse sainiaga ärrasclletud Eesti-ma rai?wä hinge
kassuks, d. i. des Christen Reise zur himmlischen Stadt.
Durch Belehrungen erläutert zum Seelenheil des Esthni»
schen Volks. Pernau, gedr. d. Vorm, 1842. 98 S . 8.
49. NoreMa Nobinsoni ello ja juhtumised uhhe tUhla
sare peal. ilkS wiigga armas luggemise ramat, mis issiär»
ranis nore rahwa öppetusseks Saksa kelest Ma kele ülleö,
pandud, d. i. des junger» Nobinson Leben und Schicksale
auf einer wllsten Insel. Ein schönes Lesebuch, besonders
junge» Leuten zur Lehre aus dem Deutschen ms Csthnische
übersetzt. Pernau, gedr. b. Vorm, 1842.
Auf forderung.
Der 4. Band tes Vrotzeschen Manuscripts,
Alterthümer, Monumeute:c. enthalteud, ist in der
Nigischen Stadtbibliothek vormißt worden. Alle Freun-
de vaterläneischer Alterthumökunde und Geschichte wer,
den deshalb dringend ersucht, falls ihuen dieser Band
zu Gesicht kommen sollte, dafür zu sorgen, daß der-
selbe jener Bibliothek wieder zugestellt werde.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Esth» und Cnrland gestattet den Druck:
Dorpat, den 8. März 1843. C. W- Hein, i g , Eensor.
<!.i3 H.reliiv. M . I I . l l . 3 )
II Dienstag, de« tS. N l iz 1843.
a s 2 n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichto
,̂ Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
V l i g a , den 26. Febr. Der hiesige F r a u e n -
ve rc in hatte nach semer 23. Iahresrechenschaft im
I.-1842 eine Einnahme von 5554 R. S . , darunter
572 N. auf Allergnäoigste Verfügung S r . Majestät
des Kaisers, 286 N. von Hhrer Majestät der Kai-
serin, 85 R. von Ihrer Kaiser!. Hoheit der Groß-
fürstin Helena Pawlowna, 572 R. von Sr . Ercellenz
Hem Hrn. Generalgouuerneur Baron von der Pahlen,
233 R. durch Subscrivtion, 16 R. durch Ablösung
von Neujahrsvisitenkarten, 2400 durch eine Vcrloo-
sung am 26. Apr i l , 337 R. durch ein 6o,«ert am
20. October, ^53 R. durch Geschenkes 638 R. an
Renten. Verausgabt wurden 1690 R. für Miethen,
4804 R. für Pensionen und Lebensbedürfnisse, 73 R.
für Holz, 396 R. ^u Pensionen und Schulbedürfnisseu
für Kinder, 28t R. z» einmaligen Unterstützungen
und Beerdigungen, 152 R. zur Bekleidung und für
Arznei, 1645 R. für die Elisabethschule und die
Dicnstbotenanstalt, 33 R. an den Buchdrucker und
Buchbinder, in Allem 6075 R. S . Das Saldo
vom I . 1841 hatte 541 3t. betragen, zum I . 1843
dagegen blieben 20 R. in der Basse. — I n der
E l i fabe thschu le befanden sich am Anfange des
Jahres 59 Schülerinnen, 16 wurden im Laufe des-
selben aufgenommen nud 14 gingen ab, mithin blie<-
ben zum I . 1843 61 Zöglinge, die in der D iens t -
botenansta l t befindlichen 12 Kinder, von welchen
ein Mädchen in Dienst trat, ein anderes starb, mit
einbegriffen. Ein früher schon entlassenes Mädchen
bat die durch seine Händearbeit in der Schule er-
sparten und bisher für dasselbe aufbewahrten 29 R.
seiner alte,r Mutter auszuzahlen. Beide mit einander
verbundene Anstalten wurden in ein n«,cs, für die
Zwecke derselben besonders eingerichtetes Local ver-
legt. Das I n d u s t r i e m a g a z i n machte mit dem
Verkauf weiblicher Handarbeiten einen Umsatz von
1910 R. Von den m 5er A rbe i t sans ta l t ver-
fertigten Sachen wurden 168 Paar Damenstrümpfe,
132 P. Kind erstrümpfe und 269 P. Socken für
279 R. S . verkauft, und diese Summe und ein
Thcil des Überschusses vom I . 1841 für Material,
Arbeits- und Verkäuferlohn, so wie für Bekannt-
machungen , überhaupt 315 R. verausgabt. Die in
der Ardeitsanstalt Veschäftiqten nicht mitgerechnet,
erstreckte sich die Wirksamkeit oes Vrauenvereins im
I . 1842 auf 186 Familien, 52 unverehelichte Per-
sonen und 81 Kinder, nach dem ersten im I . 1819
abgestatteten Jahresberichte nnr auf 92 Familien
mit Zlizählung der durch die Arbeitsanstalt Unter-
stützten. Die damals veranstaltete Verloösung von
dargebrachte,! Erzeugnissen weiblichen Fleißes trug für
550 verkaufte" Loose 197 N. S . ein, die im vorigen
Jahre veranstaltete mehr als das Zwölffache! Durch
die am 10. Juni 1842 eröffnete K inde rbewah r«
anstatt erhielt die Wirksamkeit der Direction des
Vereins eine bedeutende Erweiterung. — Seit dem
Tode der Frau W. v. Sengbusch, geb. v. Bartholomäi
(s. Inland 1812 Nr. 4 l Sp. 358) ist deren Gatte,
Hr. C. H. v. Sengbusch, das einzige Mitglied der
Direction, das derselben von der Gründung des
Vereins an als Schahmeister angehört. Seine Ver»
dienste in dieser Eigenschaft fanden in einem schmeichel-
haften Sendschreiben desFrauenvereins im Novbe.v.I.
an ihn dankbare Anerkennung sf. Inland Nr. 4 Sp. 29).
Madame Suhl, geb. Poorten, die besonders in ihrer
beüphe 20jährigcn Thätigkeit als Vorsteherin der Ar-
bcitsanstalt ihr Andenken unvergeßlich gemacht hat,
ereilte der Tod am 18. Dccbr. v. I . 25.
. N i g a , den 8. März. Nachdem am 8. Ma l
1810 von. der Bürgerschaft großer Gil?e der dl»rch
die obrigkeitliche Bestätigung des Rathcs zur Aus-'
führung gebrachte Beschluß gefaßt worden war, eit,
Iahreszuschuß bis zum Betrage von 6000 R . S .
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zur Unterhaltung des hiesigen S t a d t t h e a t e r s aus
den B e w i l l i g u n g s g e l d e r n der über See han-
delnden Kaufmannschaft sei bis zum Jahre 1847 in
der Voraussetzung zu genehmigen» daß eine zur Ver-
waltung und Controle gleichzeitig niederzusetzende
ständische Commission die geeigneten Mittel zu mög-
lichen Ersparnissen anwenden werde, hat sich gegen-
wärtig ergeben, daß auch dieser Iahreszuschuß> von,
5000 R . S . nicht hinreichend befunden werden kann,
sondern daß eine Erhöhung desselben bis auf 8000 N. S .
wünschenswerth erscheint, wenn nicht andererseits dem
d. z. Director ein, jährliches Abonnement von minde-
stens 14,000 R. S . zugesichert werden kann. Unter-
dessen haben sich aber anch ^ie Verhältnisse wesent-
lich geändert. Die im Jahre 1840 noch von der
Bürgerschaft großer Gilde mit obrigkeitlicher Geneh-
migung des Nathes ausgehende Anweisung auf die
Bewilligungsgel?er hat aufgehört; die Bestimmung
über die Vewilligungsgelder ist in Folge höheren
Befehls der hiesigen Kaufmannschaft als der dazu
contribuirenlen Classe übertragen und das hiesige
Börsenconnts als Organ der über See handelnden
Kaufmannschaft hat zunächst die directe Verwaltung.
Es wird also auch eine am morgenden Tage auf dem
Schwarzenhäupterhause abzuhaltende Versammlung
der hiesigen Börsenkaufmannschaft über die neuen
Vorschläge zur Unterhaltung des Stadttheaters Be-
stimmung treffen und die bisher stattgefundenen Ver-
handlungen un>> gefaßten Beschlüsse in dieser Angele-
genheit dürften dadurch abermals neuen Modificativ-
nen unterzogen werden. 7.
P e r n a n , den 6. März. Am 23. Februar
d. I . feierte der hiesige Stadt-Mager Herr Hans
Diedrich v. G r u b de in einem Lebensalter von 74
Jahren sein 50jähriges A m t s - I u b i l ä u m , das in
unserem Orte lebhafte Theilnahme fand, indem sowohl
Ein Hochedler Nath so wie noch andere Behörden,
in gerechter Anerkcnnnung des tadellosen und unver-
drossenen Dienstes des Jubilars denselben durch per-
sönlichen Besuch und Glückwunsch beehrten, sondern
auch die zur See handelnde Kaufmannschaft und die
große Gilde außer einem bargebrachten namhaften
Geschenk, auch eine jährliche Unterstützung zusicherte,
welche demselben nach seinem dereinstigen freiwilligen
Abtritt vom Dienst, und nach seinem Tode dessen
Ehefrau auf Lebenszeit ausgezahlt werden soll. (Pern.
Wochenbl. Nr. 10.)
Gsthland.
N e v a l , den 27. Februar. I m vorigen Jahre
sind hier und in Valtisport von ausländischen Häfen
I 7 Russische und 48 fremde Sch i f fe , überhaupt 75
(9 weniger als im I . 1841) angekommen, von wel-
chen 6< mit Waaren, 7 mit Ballast befrachtet waren
und 7 wegen widriger Winde oder Havarie hier Schutz
oder Hülfe suchten; von Russischen'MV'Fmnland»-
schen Häfen kamen 600 Schiffe (73 mehr als im
I . 4 8 N ) . Nach ausländischen Häfen.segelten 23 Russi-
sche und 42 fremde Schisse,'überhaupt 65 (22 weni-
ger als im I . 1s41), darunter 13'mit Ballast/und
619 nach Russischen und Finnländlschen Häfen (62 mehr
als im I . 1841). — Der Nerth der im I . 1842
-ausgeführ ten W ^ k r e n betrug 255,184 R. S . ,
145,542 R. weniger als im vorhergehenden Jahre.
Darunter waren 65,417 Pud Flachs, 10,601 P.
Flachscodille, 5874 P: Knochen-in Stücken und 403
P. zerriebene, 997 Tschetwert'Leinsamen^ 853 Tsch.
Roggen, 1220 Wedro Branntwein. Von letzterm
war im I . 1841 mehr als noch einmal so viel, von
Flachs beinahe das Doppelte verschifft. Der Werth
der e ingeführ ten Waaren belief sich auf 499,007
R. S . , auf 8526 N. mehr als i m ^ I , .1841,und. W
auf das Doppelte des Werths der'lltüsMrwaaren'.
Von den Haupteinfuhrwaaren wurden verzollt 299,133
Pud Salz, 5496 Tonnen Häringe, 228 Pud Taback,
für 33,294 R. Manufacturwaaren, f. 43,762 R.
Farben, f. 5076 N. Metallarbeiten, f. 613? R. Ge-
würze und Früchte, 546 Anker und 1395 Bouteillen
Wein, 29 Anker Porter, 10 Anker Rum. Wegen
des aus etwa 380,000 Pud bestehenden und wegen
schlechter Schlittenbahn nicht abgesetzten Vorraths von
Salz war die Quantität des im I . 1842 eingeführ-
ten um 53,769 Pud geringer als im vorhergehenden
Jahre. Häringe, Gewürze und Früchte sind die ein,
zigen Artikel, von welchen mehr eingeführt wurde
als damals. (Handelsztg. Nr. 17. Vgl. Inland
1842 Nr. 17 S p . 152 fg.)
, den 1 . März. I n der von den H H .
C'. F. Gahlnbaeck' und Alexander Meyer hier
unweit der Donatschen Papierfabrik angelegten Eisens
guß- , Maschinen- und Nägelschn^iede-Fabrik
werden Maschinen und Theile solcher zu Tuch-, Pa-
pier- und Spiegelfabriken, zu Mühlen, zum land-
wirthschaftlichen Gebrauch, Möbeln, Gitter, Monu-
mente, Kamine, Küchenplatten, Feuerspritzen, Röhren lc.,
und außer gewohnlichen Nägeln auch lackirte zur Be-
festigung der Dachpappe «erfertigt. Hr. Mechanicus
C. I . Astrand steht dieser Fabrik vor, woselbst auch
altes Gußeisen gekauft oder gegen Fabricate einge-
tauscht wird. (Beil. z. d. Rev. wöch. Nachr. Nr. 9.
Vgl. Inland 1842 Nr. 54 Sp. 445.)
N , den 3. März. I m I . 1842 sind
hier angekommen 83 Schiffe in Ballast und 56 mit
Waaren, zusammen 139 Sch i f fe von 13,547 Last
(7 Schiffe weniger als im I . 1841), von welchen
4 Schiffe im hiesigen Hafen überwintern; 138 Schiffe
von 13.232 Last (11 weniger als im 1.1811) segel-
ten ab mit W a a r e n , die einen Werth von 66l",300
N. S . hatten, einen um 12,540 R. größern als die
im I . 1841 ausgeführten Waaren. Es wurden na-
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mentlsch verschifft 190,179 Pud Flachs, 64,988 tz.
Flachsheede, 60,057 Brussen, 204,980 Bretter,
51^123 Stangen. Eingeführt wurden 579,28 l Pud
Salz und 13,196 Tonnen Haringe, von jenem 80,850
Pud, von diesen 657 Tonnen mehr als im 1.1841.
Für 377,460 P. Salz ward im I . 1812 der Zoll
bezahlt und am 1. Januar 1843 lagen noch circa
113,000 Pud in den Parkhäusern. — Die Zollein-
nahme betrug 358,684 R. S . , 53,917 R. weniger
als i m / I . .1841, weil damals sehr viel, im I . 1842
aber gar kein Getreide eingeführt ward. (Handclsztg.
Nr. 18- Vgl. Inland 1842 Nr. 9 S . 81.)
C u r l a n d.
. L i b a u , den 6. März. Die Richtigkeit ter für
das 1.1842 auf 10,253 angegebenen E inwohne r -
zahl (s. Inland Nr. 7 S . 61) ist bezweifelt wor-
den, da dieselbe im I . 1841 mir 80l6 betrug. Der
bedeutende Zuwachs wird dadurch erklärlich, daß vom
I . 1842 an, höherer Anordnung zufolge, zu den Ein-
wohnern auch alle nicht in Libau wohnenden, aber zu
dieser Stadt verzeichneten, in Nußland sich aufhaltenden
Personen gezählt, alle in Libau zwar wohnenden, aber
zu andern Orten Rußlands verzeichneten Personen
dagegen von der Einwohnerzahl ausgeschlossen werden
sollen. Der letzteren möchten mit den bei der letz-
ten Volkszählung zu Libau gerechneten, jetzt aber im
Auslands sich aufhaltenden Personen etwa 1850 sein.
Bis zum 5. März sind hier 8 Schi f fe angc.
kommen und 10 von hier abgegangen. (Lib.Wochenbl.
Nr. 17 u. 19.)
Nniversitäts - und Schulchronik.
P r o m o v i r t sind auf der Dorpater Universität:
zu graduirten Studenten der Theologie Carl Mart in
Schultz aus Livland, Constantin S t r a u s und Adolph
G r v t aus Curlaud; zu Candidaten der Rechts-
wissenschaft Carl Johann Theodor Bö t t i che r und
Herrmann August Gork lo aus Curland, Jacob An-
ton Böhme aus Livland; zu Candidaten der diplo-
matischen Wissenschaften Alphons Reinhold Alexander
Varon v. E n g e l h a r d t und Constantin Kaszyc
aus dem Wilnaschen Gouvernement, Peter S k r i p i - .
zin aus St . Petersburg und Wladislaus Leo W a -
lewski aus Polen; zum Candi^aten der philosophi-
schen Wissenschaften Carl Georg Franz Hehn aus
Livland; zu Aerzten 1. Abtheilmig CarlHohann Georg
Iahnentz , Heinrich Hermann Gi rgensohn und
Julius Ferdinand Gerchen aus Livland, Placious
I a n u s z e w ö k i auö Minsk; zu Aerzten 2. Abthei-
lung Ieannot Heinrich Sa lomon aus Curland,
Peter Magnus Friedrich v. M ay 5 ell aus Esthland,
Ludwig Czerniecki aus Polen u,,d Wilhelm Alexan-
der Schockhoff aus Livlaud; zum Provisor I.Abthei-
lung Ernst Eduard Haase aus Nvland; zum Apo-
thekergehülfen 1. Abtheilung Johann Constantin B o r n -
schein aus Livland; zu Apothekergehülfen 2. Abthei-
lung Friedrich Alexander Ernst G r e n i n g aus Cur-
land und Anton Julius Wieg Horst aus Livland;
zu Hebammen Henriette B remer ans Livland und
Louise Votenz aus Esthland.
Gelehrte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu
Dorpat , am 4. März.
Der Präsident, Hr. Dr. F ä h l m a n n , verlas
ein Schreiben des Hrn. Leibmedicus Geheimcraths
v. Nühl, als Präsidenten der V. Abthcilung der freien
öconomischen Societät zu St . Petersburg, worin die
Gesellschaft um eine Übersetzung der Instructionen zur
Vaccinatiou und zu einer Nettungstafel für Asvhycti-
sche in Dörpt- und Rcvalesthuischem Dialecte ersuchf
wurde. Alsoann erging von Seiten des Präsidenten
die abermalige Aufforderung an die HH. Mitglieder
zur eifrigen Mitwirkung, die Orthographie der Esth-
nischen Sprache durch fest geltende Regeln zu be-
stimmen, die durch den Druck veröffentlicht als Norm
angenommen werden sollten. Ueber die beiden der
Gesellschaft vorgelegten Werke: Ziegenhorn'ö Staats?
recht der Herzogthümer Curland und Semgallen und
Johann Scheffer's zu Straßburtz Lappland 1675, 4.
wurde verfügt, selbige für die Bibliothek zu acquiri-
rc«l. D» ,dcr erste .Thcil des „Luggemisse ramat"
im Publicum eine so günstige Aufnahme gefunden hatte,
so besprach sich die Gesellschaft vorläufig, aus wel-
chen Wissenschaften die Themata zu dem herauszuge-
benden zweiten Theile zu wählen seien. An Geschen- -
ken waren eingegangen für die Bibliothek durch den
Hrn. Dr. Kreutzwalo in Wcrro „Wagga Ienowewa"
1812, 8. und „Ue aasta sowimine" 1813, 8. ; durch
den Secretär, Hrn. freipract. Arzt E. Sachssendahl
„Lieftändische Abhanoluugen der Arzneiwissenschaft,
Schloß Oberpahlen" 1766, 4 . , „Ehstland und die
Ehsten von Petri" 1802, 8. Das Museum und
Münzcabinet erhielt einen Zuwachs durch den Hrn.
Pastor Boubrig, bestehend in 2 selten gewordenen
Medaillen, durch den Secretär einen Aboruck in einer
Kapsel vom Reichssiegel des Königreichs Dänemark,
wahrscheinlich zur Zeit Erich V I I benutzt, aufgefun-
den auf dem GuteRopkoi unweit Dorpat, und einen
aus galvauoplastischem Kupfer bestehenden Abdruck "
einer Spottmedaille, auch Scommata genannt, ge, ^
prägt auf den Oestreichischen Successionskrieg, wozu-.,
derselbe in einem Vortrage die darauf vorkommen-
den Gegenstände und Figuren durch historische Noti<
zen erläuterte. Der Präsident hielt hierauf einen
Vortrag aus der Formenlehre der Esthnischen Gram,
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matik überHden unbestimmten Accusativ de3 Plurals.
Zum Schluß wurde der Gesellschaft eine eingesandte Ab-
handlung vorgelegt, betitelt: „Ethnographische Skizze"
von I . R. Holst zu Wolmar-, worin der Verfasser
einen Vergleich der Sitten und Gebrauche der Bretonen
mit denen der Esthen anzustellen versucht, ebenso in
Hinsicht der Sprache; die zusammengestellten Resultate
aber schienen selbst dem Verfasser nicht genügend.
Personaluotizen.
i . Anstel lungen. Versetzungen, Entlassungen.
Auf dem letzten, im December 1842 abgehaltenen
Oeselschen Landtage sind noch gewählt und von dem
Herrn Generalgouverneur der Ostseeprovinzen bestä-
tigt zum Oeselschcn Landrath der dim. Obristlieute-
nant Alelander v. Bu rhoewden , zum Ritterschafts-
secretär der z. h. Eduard v. H u en e, zum Oeselschen
Ordnungsrichter der z. h. A. v. P o l l , zu Aojuncten
die z. h. Otto Baron v. Stacke! berg und Her-
mann v. Nolcken, zum zweiten ^»sosznr »udst. des
Oeselschen Landgerichts der l im. Orduungsgerichts«
Adjunct, Coll.-Registrator Balthasar v. P o l l , zum
weltlichen Mitglieds des Oeselschen Oberkirchenvor«
steheramts das z. h. Mitglied ees Oberkirchenvor-
steheramts und des Oeselschen Evangelisch-Lutheri-
schen Provincial-Consistoriums, Hofrath Alexander
v. D i t t m a r . Der Aufseher des Stawrovolscheu
Kriegshospitals, aus dem Nigischen inneren Garnison-
Bataillon als Major entlassene Capitän Ragowsky
wird bei der Cavallerie als Rittmeister mit Verblei-
bung in seiner gegenwärtigen Flmction enroulirt. Der
Fähnrich N i k i f o r o w vom Mitauschen Bataillon der
inneren Wache wird in das Twersche übergeführt.
I n der Generalversammlung der Rigischen Börsen-
Kaufmannschaft am 9. Februar sind folgende Wahlen
vollzogen und vom Wettgerichte bekannt gemacht: zu
neuen Gliedern des Börsen - Comites an Stelle der
statuteumäßig austretenden, des dim. Nathsherrn und
Ritters F, W. V r e d e r l o , Aeltesten und Consuls
I . A. Nücker, Consuls A. F. Kr iegs mann die
Herren: Aeltester C. M . Lange, Aeltester W. A.
Po or ten uno John M i l n , zu Delogirten für das
laufend Geschäftsjahr Consul un» Dockmann I . I .
E. S tephany als Präses, Aeltester, Generalconsnl
und Ritter I . C. Wöhrmann als Vicepräses, Ael-
tester C. F. H oltz, John Todd und Aeltestcr C. M .
Lange, zu Inspektoren der Börsenordnung und Qel-
wrake die z. h. Acltester N. H. P h i l i p s e n und
Alerander Ovander , zu Inspektoren der Härings»
«rale der z. h. Consul W. v. Sengbusch und
John He lm sing. Der bisherige Königlich-Franzo-
fische Consul in Riga Eugen D o u m e r r ist als Ge-
ll eralconsul nach Leipzig versetzt.
Necrolog.
3lm 14. Januar starb der Grobinsche Krels-
gerichts-Secretär, Collegiensecretar Iwan S t e g -
m a n n im 64. Jahre. . .
Am 23. Januar Ernst S v e n s o n , Pastor zu
Zohden in Curland im 74. Lebensjahre und nach
vollendetem 23. Jahre seiner Amtsführung.
Am 3. März zu Riga der Translateur des dor-
tigen Raths Beresnew.
VlbUogrophischor Bericht f ü r RS4».
4. I m I n l a n d e gedruckte Schr i f ten.
50. Neu revidirte Statuten des Vereins: Die er«
neuerte treue Hilfe in Niga. August »6«. Riga, gedr.
b. Hacker. 42 S. 8.
5!. Statuten der Unterstützungs. Kasse des Schisser.
Vereins in Riga. Riga. gedr. b. Hacker. 1842. 14 S. 8.
52. Livländischo Jahrbücher der Landwirthschaft,
5 Bandes 4. Heft, enthaltend: 1°) Die Landwirthschaft
und die Industrie. (Aus vr. Eprengel's allgem. ,land.
wirthsck. Monatsschrift). S K99-?l3. 2) Neue Anwe«,
duna döS Centrifuaal-Ventil^torS oder Wmdrad.Haöpels.
lAus ur. Schweizers landw. Jahrbuch.) S-717-742.
2, Landwirlhschaftlicke Preieaufgabe.fUr deren ^sung
Preis von lnaDucaten ausgesetzt ,st. lAuö demselben
b ^ b ) S.743-757. 4) Nlertelzahrsbencht vom best.
Secrelär W. v Zehn. S. 758-777. 5) Graphische
Darstellung der Witterung in den Monaten September,
October unv November 1842, von Prof. Nr. M i i d le r .
53. Blulhenstraußcken. Poetische. Versuche von Wil ,
Helm Franhe,, . Primaner der Höhern Kreisschule zu
Pernau. Pernau, gedr. b. Norm, 1843. 22 S. 8.
54. Drei Dichtungen aus Libau. Von v. C^now.
12 S- 12.
55. Der Liebestrank. Comische Oper in drei Atten;
aus dem Italienischen. Musik von Don,zett». R,ga.
gedr. b. Hacker, l8l3. 2l S. 8.
5L. Fünf und zwanzigste Jahres«Rechenschaft les
Fraüenvereius zu Riga an, 1^. Januar 1843. Riga. gedr.
l>. Hacker. 7 S. 4.
57 — 59. Drei Musikstücke. , ^
Im Namen des Generalgouvernements »onLiv.
Dorvat. den 15. März 1843.
und Curland gestattet den Druck: -
L. W - H e l w i g , Eensor.
12 Dienstag) den 23. Mi lz 1843
as Ä n l a n d .
Gins Wochenschrift für die Tagesgeschichte
,̂ Est!)" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i a a , den 11. März. Die Kosten der in die,
sem Jahre auf der Chaussee von Riga nach Engel-
hardtshos zu bewerkstelligenden Arbeiten sind auf
102,493 N. S . veranschlagt. Von dieser Summe
sind 80,293 R. für die Errichtung eines Erddammes
zwischen der Trcider-Aa und der Station Engclhardts-
Hof, 7000 N. für daS Belegen der sanligen Abhänge
des Erddammes mit Rasen, ^000 R. Hr die Errich-
tung von Geländern an den erhöhten Stellen der
Chaussse und 13,2(10 R. für die Zubereitung von
Steinmaterialien berechnet. (Lipl. Amtsbl. Nr. 20.)
R i a a , den 16. März. Für daS laufende Jahr
haben Hieselbst zur erste« Hand elsgi lde gesteuert:
5 Edelleute, 8 Ehrenbürger, 13 Kaufleute und 8
ausländische Gäste, zusammen 34 Personen; zur
zwei ten Gilde 6 E^elleute, 12 Ehrenbürger, 89
Kausseute, zusammen 107; zur d r i t t e n Gil?e 10
Eoelleute, 4 Ehrenbürger, 329 Kausseute, 3 »nlandl-
sche und 4 ausländlschc Fabricantcn (außer diesen
genießen 2 der letzter« Frcijahre) und 12 Handlungs-
mäkler, zusammen 362. Außerdem handeln 12 Bauern
dritter Classe. Die Gesammtzahl der Steuernden
beträgt demnach (ohne die beiden Freijahre genießen-
den Fabricanten) 515, — 16 mehr als im 1.1841 —
worunter 157 Russen, nämlich 4 zur ersten, 17 zur
zweiten, 125 zur dritten Gilde steuernde und 11
händeltreibende Bauern. Der zwölfte von diesen »st
ein Tatar aus dem Kasanschcn Gouvernement. Von
jenen 515 steuernden handeln indeß (1 zweiter, 8
dritter Gilde und die 12 Makler) gar nicht und 14
(1 erster, 5 zweiter, 8 dritter Gilde) nicht in Riga.
Dagegen treiben noch 2 inländische Gäste erster, 1
zweiter und l! dritter Gilde hicselbst Handel. Han-
deltreibende KaNfmannsfrauen sind 22, meist Russin-
nen. (Vgl. Inland 1842 Nr . ' 12 Sp. 107.)
R i g a , den 17, März. I n der Versammlung
des Börjcncomite'K am 9. d. M . ist durch Stimmen-
mehrheit entschieden worden, dem Theater d i rector
außer der bisher bewilligten jährlichen Unterstützung
keine weitere zu bewilligen.
Zu den Sontcrbarkeitcn dieses Winters gehört
auch, daß, da von Polozk und Witcbsk herab die
D u na offenes Wasser hatte, die sogenannten S k u t -
ken, kleine Strusen, die als Vorläufer der größeren
betrachtet werden können, bis zu Keckau, 2 bis 3
Meile» /von hier, herabgekommen sind. Unsere Eis,
decke liegt von dort bis zum Mühlgraben, also unge-
fähr nur auf einer Strecke von 3 Meilen. (Bl . f.
S t . u. L. Nr . 11.)
NissN, den 18. März. Die La« d esabgaben,
die von den verschiedenen Landgütern und Pastoraten
Livlands zwischen dem 22. März und 5. April d. I .
zur Nitterschaftscasse eingezahlt werden müssen, beste-
hen für 1842: 1) in den Kosten für die Etappen«
stationen 953 N . ; 2) für Beheizung und Erleuchtung
der Gefängnisse in den Städten Livlanos, zur Re-
monte nnb zur Unterhältung der angestellten Aufseher
2200 R.; 3) in den CÄnzleigel̂ ern für die Versor«
guugscommissio» 285 R.; 4) dergleichen für die Kreis«
Schutzblattermmvfungs-Comiteen 307 R. j 5) in den
Kosten für die Zöglinge der Civilingemenrschule in
S t . Petersburg 882 R. ; 6) in den Portiongeldern
für bessere Verpflegung der Untermilitärs vom Corps
der inuern Wache 357 R.; 7) für Reparatur und
Unterhaltung des Weges bei der Festung Dünamünde
50 N . ; 8) für die beim Landrathscollegium nieder-
gesetzte Saelenumschrcibullgs-Revisionsconnm'ssion 316
R.j 9) für den Chausseebau von der Iägclbrücke nach
Engelhardtöhof 10,172 R.j 10) für Chaussöcremonte
auf derselben Strecke 3273 R.; 11) für Wegebau-
versuche und Reparaturen auf der S t . Petersburger
Straße bei den PostirunZen Stackeln und Nennal
3444 R.; 12) in . den Kosten wegen der Bauerun-
ruhen in Livland 9969 R.; 13) für Scharfrichter-
erecutioneu in den Kreisen Livlauds 33 R.; 14) für
Besoldung' des Canzleipersonals bei den Recruten-
empfangscommissionen in Riga, Dorpat und Pernau
891 R.; und für 1843: 15) in den Ritterschafts-
etat - oder Ladengeldern; 16) Rentengeldern; 17) in
den Diäten für die ritterschaftlichen HH. Delegirten
in S t . Petersburg; 18) in den Canzleigeldern für
die Commission in Sachen der Livl. Vauerverordnung;
19) in dem Beitrag zum ritterschaftlichen adligen Ar-
menfonds. — Diese Abgaben sind so repartirt, daß
von sammtlichen publiken Gütern, publikcn und Pri-
vatpastoraten zur Bestreitung der von Nr. 1—13
genannten Zahlungen 4 R. 5 Kop. S . vom Haken
(32 K. mehr als im vorigen Jahre), von sammtlichen
Privat- und Stavtgütern zur Bestreitung dieser und
der von Nr. 15 bis 19 genannten Zahlungen 8R . S .
vom Haken und von jeder männlichen Revisionsseele
/ ? K. S . als Veitrag zur Zahlung Nr. 14 zu ent-
richten sind. Außerdem sind an Veitragen zu den
auf «00 R. jährlich für jedes Kirchspielsgericht fest-
gesetzten Gehalten vom Hofe jedes Guts und Pasto-
rats 1 R. 5 K. vom Haken und von der Bauer-
schaft 2H K. von jeder männlichen Revisionssecle zu
zahlen, und die Kreisbeiträge der Privatgütcr zu den
auf dem Februar-Landtage 1842 gemachten Bcwilli«
gungen betrage» von jedem Haken im Rigischen Kreise
177, im Wolmarschen 93, im Wendcnschen 47, im
Walkschen 02, im Dörptschen 120, im Werroschen 50,
im Pernauschen und Fellinschen 36 K. S . (Patent
5er Livl. Gouv.-Regierung v. 5. März. Vgl. I n -
land 1812 Nr. 12 Sp. 105 fg.)
G s t h l a n d .
N o v a l . den 8. März. Unlängst wurden die
Namen der Güter Purtz und P,',hs in A l t - und
Neu - Isenhof verwandelt ls. Inland 1812 Nr. 24
Sp. 212), jetzt ist auch das im Harrischen Kreise
und Nappelschen Kirchspiele belegene Gut Odenkotz
auf die Bitte des Hrn. Flügelavjutanten Sr . Kaiser-
lichen Majestät, Garderittmeisters und Ritters Gra-
fen Alexander Eduard v. Tiesenhausen mit Genehmi-
gung der Gouvernemeutsregierung in O d e n w a l d
umbenannt. (Rev. wöch. Nachr. Nr. 10.)
E u V l a n d .
Aus dem Iaeobstädtschen. Wyvon
anders kann man jetzt und täglich sprechen, als von
unserm gelinden W i n t e r . Den ganzen Januar hin-
durch hatten wir lauter trübe Tage und mehr Wärme
als Frost. I m Februar gab es 4 Tage mit Sonnen-
schein, aber las Quecksilber fiel selten bis 5 Grad
unter den Gefrierpunkt. I n der letzten Woche die-
ses Monats siel ein wenig Schnee, den die Land-
leute fieißig zur Holz-Anfuhr benutzten und verbrauch«
ten. Wie sollte der Ho lz mangel in den Städten
nicht groß sein, da selbst die Landleute ihn schmerz-
lich fühlten! I n der D ü n a ging, mit Ausnahme
weniger Tage, bald mehr bald weniger Treibeis,
dessenungeachtet sah man täglich Böte mit Flachs be-
laden nach Riga fahren. Die Landwege waren
nämlich von Zeit zu Zeit grundlos und ganz unfahr-
bar, besonders M Ende des Januars, und auch in
der übrigen Zeit hielt der glattgefahrene Weg sich
nicht länger als einige Tage, l.ann ward er wieder
vom Regen aufgeweicht, um bald darauf wieder durch
einige Grad Frost zu erstarre». Endlich seit dem
6. März scheint es Winter werden zu wollen, es
friert 6 bis 7 Grad und hat geschneit, wir haben
heute (7. März) sogar das Vergnügen, die Gassen
verschneit zu sehen, obgleich von den großen Wegen
aller Sckuee fortgeblasen ist. Schon 4 Tage hält
der Frost an — aber wie lange kann seine Herr-
schaft währen? Am 3. März sahen wir die ersten
Lerchen. — DR St ickhusten, der am Schlüsse
des alten Jahres so viele Kinder wegraffte, hat jetzt
den Masern Platz gemacht, welche bei den Land«
leuten nicht weniger verheerend sich zeigen. (Zusch.
Nr. 5441.) "
A u s dem Vderftschen, vom Febr. Im
verflossenen Jahre würben in dieser Gemeinde gebo-
ren 226 Personen, 118 Knaben, 108 Mädchen,
unter ihnen 9 Zwillinge und 9 Todtgeborene. Von
diesen Kindern gehörten 9 der Deutschen Gemeinde
an. — Confirmirt wurden 107 junge Leute, und
zwar 100 Madchen und 7 Jünglinge; zwei gehörten zur
Deutschen Gemeinde. Das Abendmahl erhielten im
Frühjahr 3356, im Herbst 3493 Letten, im Laufe
des ganzen Jahres 119 Deutsche, — überhaupt also
6!173 Personen. G e t r a u t wurden 45 Paar. G e«
sterben sind 78 männlichen, 103 weiblichen Ge-
schlechts, zusammen 181, von denen 9 zur Deutschen
Gemeinde gehörten und 125 in der ersten Hälfte des
Jahres starben. Gewaltsamen Todes starben 4 , —
nämlich 2 erhängten sich, 1 Kind ertrank und 1 an-
deres wurde in einem Keller, der zusammenstürzte,
erschlagen. Unter den Gestorbenen waren 101 Kin,
der, 16 Unverheirathetc, 33 Verheiratbete, 25 Ver«
wittwete und 1 Rekrutenweib. (Lett. Anz. Nr. 7,)
Gelebrte Gesellschaften.
Dritte öffentliche Versammlung der Esthländischen
litterärischen Gesellschaft zu Reval, am 10. März.
Die Versammlung wurde eröffnet durch einen
Vortrag des Hrn. Vice-Präsidenten, Gouvernements«
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Prokuren rs Paucker über Strafe und Straf« An-
stalten mit Rücksicht auf die —< mit Einleitung und
Anmerkungen von Vr. Julius -> unter diesem Titel
unlängst Deutsch erschienene Schrift Sr . König!.
Hoheit des Kronprinzen von Schweden und Norwegen.
Hr. Oberlehrer Collegienassessor W ie bemann lieferte
darauf einen gedrängten Abriß der Geschichte der Musik
und ihrer verschiedenen Ausbildung in Deutschland,
Italien, Frankreich, den Niederlanden und England,
und Hr. Oberlehrer S Henler , schloß mit einer allge-
meinen Betrachtung über die Fortschritte der Natur-
erkenntmß.
I n dem verflossenen halben Jähre hätte die Ge-
sellschaft eine außerordentliche öffentliche Versamm-
lung gehalten zur Einweihung ihres neuen Versamm-
luugslocals in der vormaligen Stadtbuchdruckerei am
9. Januar d. I . Hr. Oberlehrer Vr. R a t h l e f
schilderte dabei die glänzenden Fortschritte der Erd-
kunde seit der Colonisation der außereuropäischen
Welttheile und der Verbreitung deS Christenthums
und der Civilisation daselbst.
I n den d re i am 14. Oct., 25. Movbr. und
3. Febr. gehaltenen Versammlungen der Section für
Vaterlandskunde war von dem Hrn. Ritterschafts-
Secretar v. B r e v e r n ein Landtags-Rcceß aus der
Zeit der Kircl'cureformation, von dem Hrn. General-
Superintendenten, Consistorial-Assessor und Ritter
K n ü p f f e r demnächst ein Letaillirtcr Vorschlag zur
Bildung einer besonder« Abtheilunq für Esthnische
Sprache lind Litteratur, und von dem Hrn. Pastor
Paucker eine kleine Sammlung Esthnischer Lieder
mitgetheilt worden, auch hatte«« die Erden deK «er-
storbeuen Ehrenmitgliedes, wirklichen S'taatsraths und
Ritters Chr. v. Schlegel von ihm gesammelte Esth-
uische Poesien und Mährchen der Gesellschaft zur
Benutzung zuuellen lassen. Von dem Hrn. Procu-
reur Paucker wurceu urkundliche Nachrichten über
Schloß Leal und die Bischöfe der Wieck und Insel
Oesel geliefert, zu denen der Hr. Consistorialrath
G lans t röm später noch einen kleinen Nachtrag aus
dem Lealschen Kircheuarchio vom Jahre 1587 und 97
einsandte.
Am 21 . Oct., 2. Decbr. und 10. Febr. hat
auch die Abtheilung für Recktskunde ihre Sitzungen
gehalten, in welchen Hr. Secretar Al. Schütz über
den Unterschied von Procuratoren und Advocaten in
Reval referirte, Hr. Procureur Paucker die Frage
erörterte: in wie weit den Administrativbehörden ein
Straferkenntniß über Verletzung der Administrativ-
gesetze ohne Rücksicht auf den Stand der Betheilig-
teu zuzugestehen ist? ,<„d eine Abhandlung über das
Recht und dessen Fortbildung mit Rücksicht auf die.
Entwickelung der Rechte in Esthland vortrug, außer-
dem aber viele streitige Rechtsfragen discutirt wurden.
t t)6
I n den'Zusammenkünften der Sectlon fiir schöne
Litteratur und Kunst am 30. Septbr., 11 . Novbr.
und 20. Januar lieferte Hr. Collegienassessor N e u s
eine cketrische Uebersetzung des Lateinischen Lehrge-
dichts' über die-Malerkunst von H.I5unFe liiviöro
Vu5re8nn^; Hr. Oberlehrer Rath M e y e r eine bevor-
wortende Einleitung zu seiner in mehreren besonders
discutirten Thesen aufgestellten Theorie der Kunst
und Hr. Kreisschullehrer R u ß w u r m eine Bearbei-
tung zweier Nordischen Sagen: Thorstein Bearbors
und Thorstein Skalk.
Die Section für, Philologie versammelte sich am
23. Septdr., 4. No.vbr. und 13. Jan. und ließ sich
von den HH. Oberlehrern M e y e r , H a u s m a n n
und Pabst metrische Deutsche und Lateinische Über-
setzungen Anakreontischcr Lieder und vom Hrn. Ober-
lehrer Dr. Zeyß eine ausführliche Einleitung in
Cicero's Rede pro Huiuetin vortragen.
I n den Zusammenkünften der Section für Päda-
gogik am 16. Scptbr., 28. Oct., 9. Decbr. und
17. Febr. wurde von dem Hrn. Director v r . P l a t e
eine Abhandlung über die Conccntrirung des Unter-
richts ill 2 Artikeln, von Hrn. Oberlehrer v r . We -
der aber eine Relation über Joachim Günther's
Schrift über den Unterricht in der Deutschen Sprache
und Litteratur und vou dem Hrn. Kreisschullehrer
Titulärrath H i p p i u s ein Aufsah über die neuere
Methode, die physische Geographie zu lehren, vorge-
tragen; außerdem wurden mehrere pädagogische Fra-
gen erörtert.
Die Section für Mathematik, Natur- und
Hcilkunde hat sich am "7. October, l 8 . Novbr. und
27. Januar versammelt. Vorträge hielten Hr. Ober-
lehrer Titulärrath Pa husch über den Mongcschen
Lehrsatz und dessen einfache und allgemeine Beweis-
führung ; Hr. Mcdicinal-Inspector, Hofrath und Rit«
ter v r . M e y e r über Tvxicologie, Hr. Arzt v. W a l -
ther über den heutige» Zustand der Physiologie und
Anatomie des Ganglien-Nervensystems und Hr. Ober-
lehrer Scheuker über den Kornwurm und die Mittel
zu dessen Vertilgung.
I n der außerordentlichen Versammlung der Ge-
sellschaft am 9.Januar wurden dre i corrcspondirende
und neun ordentliche Mitglieder, ln der allgemeine!!
öffentlichen Versammlung am ?0. Mär; desgleichen
dre i corresponcirende und neunzehn ordentliche
Mitglieder aufgenommen. Die steigende Theilnahme
an den Zwecken der Gesellschaft bethätigte sich außer-
deni durch zahlreichen Besuch der allgemeinen und
Sections-Versammlungen sowohl, als durch viele und
mancherlei Darbringungen für die öffentliche Biblio-
thek und das neu zu errichtende Museum. Unter
diesen sind vorzüglich zu erwähnen die Protocolle
über die ersten Sitzungen der 2ten Abtheilung der
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Kaiser!. Academie der Wissenschaften, die ersten 4 Hefte
des von der Kaiser!, medico - chirurgischen Akademie
zu S t . Petersburg herausgegebenen Journals für
Natur- und Heilkunde und sammtliche von der
Kaiser!, mineralogischen Gesellschaft daselbst seit 1619
edirte Schriften, die seit 1839 erschienenen H.ota
8ooietntlg «oieutiarum k'oumao, die Deutsch und
Französisch publicirten Jahresberichte der Königlich,
Dänischen Gesellschaft für Nordische Alterthumskunde
und die von ihr herausgegebene Anleitung zu solcher
Altertumskunde, die Mittheilungen der Allerhöchst
bestätigten Gesellschaft für Geschichte und Altertums-
kunde der Russischen Ostsee-Goüvernements, die auf
Kosten der Kaiser!. Universität zu^Dorpat gedruckten
neuesten akademischen Gelegenheitsschriften, 12 Expl.
der auf Veranstaltung und Kosten der verbundenen
Ritterschaften Liv-, Esth- und Curlands iu 2 Bänden
herausgegebene Index corpari» Iiigturivo-äiplomatici
I<iv., klist., Ouruniao, die sämmtlichen Werke ihres
Ehrenmitglieds, Sr . Ercellenz des Hrn. Aomirals
und Ritters v. Krnsenstiern nebst dem kostbaren zu
seinen Reisen um die Welt gehörigen 'Kupferwerke,
von den correspondirenden Mitgliedern: Hrn. Acade-
miker Staatsrath und Ritter Dr. v. Baer 5 Bände
seiner Beiträge zur Kenutmß des Russischen Reichs
und der angränzenden Länder Asiens, Hrn. Collegicn-
rath und Ritter Prof. Dr. Paucker Fundamente
der Geometrie nebst Coordinatenlehre und ABC
der Arithmetik, wie der Geometrie für Eraminan»
den, Hrn. Collegieurath Prof. Dr. Walter Denk-
schrift über fibröse Körper der Gebärmutter, Hrn.
Hofrath und Ritter Piwf. Dr. Mäoler Beobachtun-
gen auf rer Dorpater Sternwarte, Hrn. Artillerie-
lieutenant L. v. Maydell 2 Lieferungen seiner 50 Bilder
aus der Geschichte der Deutschen Ostseeprovinzon,
Hrn. Titularrath Hippius Anleitung zur Zcichcnkunst,
Hrn. Dr. Fählmann Versuch die Esthnischen Verba
in Conjugationen zu ordnen, von den ordentl." Mi t -
gliedern Hrn. Staatsrath und Ritter v. Berg, Nitter-
schaftssecretär v. Brevern, G^uvernements-Schulen-
Director, Staatsrath und Ritter Baron v. Nossillon,
Collegienassessor Freund um> Andern vermiedene Hand-
schriften und Bücher älterer und neuerer Zeit, außer-
dem von dem Hrn. Pastor Brandt 30 medicinische
Dissertationen aus Dvrpat imd von dem Hrn. Buch-
drucker Laakmann alle bei ihm gedruckten Esthnischen
Schriften, von dem Hrn. F. G. v. Voningk aber
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außer mehreren älteren Werken auch einige Schriften
über und qus Finnland, einige Münzen, eine
Schildkröte :c.
Dreihundert und zweiundzwanzigste Sitzung derCur-
ländischen Gesellschaft für Litteratur und Kunst.
M i t a u , am 3. März.
Hr. Oberlehrer und Bibliothekar am hiesigen
Gymnasium Dr. Schläger las seine der Gesellschaft
übergebene litterärhistorische Abhandlung: „Ueber das
Leben und die Schrift des Marcus Coelius, genannt
Apicius". -Hr. Nr. Koe ler beschloß die Sitzung
mit einer historischen Vorlesung unter dem Ti te l :
„Aus Armfelt's Leben, nach authentischen Quellen".
— Als eingegangene Geschenke an die Bibliothek des
Museums legte der beständige Secretär Schriften
des Hrn. Collegienraths, Professors, v. Paucker und
des Hrn. Baron Otto v. Grothuß vor. (Beil. z.
M i t . Ztg. Nr. 19.)
Personalnotizen.
I. A n s t e l l u n g e n .
An Stelle des verstorbenen Qberpastors an der
S t . Petnkirche zu Riga, Cvnsistorialraths und Ritters
PZ. Thiel ist zum Oberpastor an dieser Kirche der bishe-
rige Oberpastor an der Dömkirche daselbst, Consistorial-
rath Bergmann erwählt, an dessen Stelle der bisherige
Archidiacoi'us zu St . Petri, Pastor Dr. Poelchau,
dessen bisheriges Amt mit dem Diaconus am Dom,
Pastor Taube besetzt ist; der bisherige Adjunct
sämmtlicher Stadtkirchcn, Pastor D i e t r i c h , ist zum
Diaconus am Dom und der 6tm6. Minister»! H e -
den ström zum AdjMcten sämmtlichor Stadtkirchen
erwählt.
i l . B e f ö r d e r u n g e n .
Zum Collegienassessor ist derNiederbartau-
scho Förster in Curland, Johann Sänger befördert
für besondere Verdienste und ausgezeichneten Eifer
bei der Ausführung der Arbeiten zur Befestigung des
Flugsandes, in der Nähe des Kronsgutes Nieder«
bartan.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat. den 23. Miirz !8lg. .C. W. He l ,y ig , Eensor.
13. . Dienstag, de» 20. Mi lz 1843
as In land .
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
V Estĥ  und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 17. März. Die litterärisch-practi-
sche Bürgerverbindung hat beschlossen, den Plan zur
Errichtung einer Suppenans ta l t f ü r A r m e hier
am Orte (s. Inland 1842 Nr. 11 Sp. 87) vor der
Hand ruhen zu lassen, weil das für diesen Zweck ihr
zugesicherte Local im Wall au der Schwimmpforte
bei genauerer Untersuchung unpassend gefunden wurde
und die Anlegung der Suppcnanstalt in der Stadt
aus polizeilichen Gründen uicht gestattet werden konnte,
in der Vorstadt aber diese Anstalt nicht den gewünsch-
ten Nutzen bringen würde. Durch Subscrivtion sind
für dieselbe 1320 R. 80 K. zusammengekommen,
welche Summe durch lssentcn auf 1341 R. 94 K.
gestiegen und in einem Bittet der Reickscommerzbank
fruchtbar gemacht worden ist. (Rig. Stdtbl. Nr. 11.)
R i g a , den 22. März. Das E i s im Düna-
strom setzte sich gestern Nachmittag zwischen 4 und 5
Uhr in Bewegung; der Strom ist heute frei und
schwillt durch starken Regen an.
Die Kemm ernschen B ä d e r wurden im Som-
mer 1342 von 207 Curgästen benutzt, vou welchen
98 aus Curland, 85 aus Livlnnd, 11 aus S t . Peters-
burg, 1 aus Moskau, 1 aus Reval, 5 aus dem
Witebskischen und 6 aus dem Wilnaschen Gouverne-
ment eingetroffen waren.
Aus dem officiellen Berichte des Badearztes geht
hervor, daß die Mehrzahl ter Patienten durch de»
Gebrauch,der Badecur Heilung oder wesentliche Besse-
rung erlangte. Besonders bemerkcnswerth waren
die Erfolge bei gichtischen und rheumatischen Krank-
heitszuständen, so wie auck bei den mit Ausschlägen
behafteten Personen. Es gab Gichtkranke, welche seit
mehreren Jahren des freien Gebrauchs ihrer Glieder
beraubt, denselben durch die Benutzung der Bäder
wieder erlangten und den Badeort völlig geheilt ver-
ließen.
Sehr zweckmäßig erwies sich das im vergan«
genen Jahre angelegte Depot künstlicher Mineral-
wasser, wodurch den Curgasten die Gelegenheit ge-
böten ist, neben der Benutzung der Kemmernschen
Bader unter ärztlicher Leitung auch die. für ihren
körperlichen Zustand angemessenen anderweitigen Mine-
ralwasser gebrauchen' zu können.
Durch die Eröffnung des mit allem nothigen
Comfort ausgestatteten Curhauses hat das gesellige
Leben im Badeorte einen wesentlichen Fortschritt ge-
wonnen, die Frequenz ist steigend, denn es haben im
Jahre 1842 38 Cnrgäste mehr als im Jährt 1841
die Bäder benutzt. Die Verwaltung ist fortwährend
bemüht, durch Vervollkommnung der bestehenden An-
stalten und dnrch „ene zweckmäßige Einrichtungen die»
ses junge Institut zu heben, welches daher auch un-
ter sorgsamer Pflege zum Nutzen unserer Provinzen^
sichtbarlich gedeiht und an Anerkennung gewinnt.
P , den 17. März. Der A u s - und
E i n f n h r Handel unserer Stadt war im I . 1842
bedeutend geringer als im I . 184!. Der Werth
der nach dem Ausland«: verschifften Waaren betrug
im I . 1842 618,9l7 R. S.', der nach Russischen
Häfen verschifften 13,566 R. — crsterer 284,392,
letzterer 8193 R. weniger als im I . 1841. Zu den
Hauptartikeln der Ausfuhr ins Ausland gehörten
16,030 Berkowetz Flachs, 2966 Berk. Flachsheede,
9296 Tschctwert Säcleinsaat, 2088 Tsch. Schlagsaat,
636 Tsch. Döddersaat, 5747 Matten, 2697 Bretter,
40.307 Oelkuchen. I m I . 1811 wurden 7991 Berk:
Flachs, 2584 Tsch. Säe- , Schlaglein- und Dötder-
saat, 24,091 Bretter mehr verschifft. Unter den
nach andern Russischen Häfen versandten Waarcn
war Bleizucker (3206 Pud f. 9619 R.) der bedeu-
tendste Artikel, nächstdem Käse (352 Pud f. 882 R.).
Der Werth der aus dem Auslande eingeführten Waa,
ren betrug 95,302 R., der aus Russischen Häfen
gebrachten 58,238 R. — ersterer 13,103 R., letzte-
rer 75,548 R. weniger als im I . 1841. Haupt-
einfuhrartikel vom Auslande waren 177,720 Pud Salz
von England, 2336 P. Wolle von Preußen und Hok
land, 830 Tonnen Norwegische und 629 T. Hollän-
dische Häringe, 29,241 Pud Steinkohlen, 121,000
Mauersteine, 65,000 Dachpfannen, 2030 Klumpelt
Pfeifenerde; unter den aus Russischen Häfeu gebrach-
ten Waaren waren 613 Stück und 3301 Kolli ver-
arbeitetes und 4633 Pud unverarbeitetes Eisen, 400
Pud Kupfer, 3889 P. Blei, 13,075 P. Rauchtaback,
784 Tschetw. Roggen, 320 Tsch. Gerste, 49.100 Mat-
ten, 1613 Tonnen Strömlinge, 2826 P. Wolle, 2293
Bretter u. m. a. — Die Z o l l einnähme betrug
100,483 N. S . — 13,874 R. weniger als jm I .
1841. — Unter den 4 Handelshäusern, welche an
der Ausfuhr ins Ausland Theil nahmen, verschiffte
'für den größten Werth das Handelshaus I . Jacke u.
Comp. (si'ir 362,560 R.) und unter den 5 Handels-
häusern, die Waaren aus dem Auslande erhielten,
war das von Wöhrmann, Lembke u. Röthgen an der
Einfuhr mit dem beträchtlichsten Mr the (42,000 R.)
betheiligt. — Vom 3. April bis zum 23. Decbr.
1642 kamen aus dem Auslande 53 , aus Russischen
Häfen 32 Sch i f f e und 31 Küstenfahrer (von dort
12 Schiffe weniger, aus diesen 9 Schiffe mehr und
10 Küstenfahrer weniger als im I . 184l) und nach
dem Auslande segelten 5 1 , nach Russischen Häfen
36 Schisse und 3«. Küstenfahrer (dorthin 21 Schiffe
weniger, nach diesen 19 Schiffe mehr und 10 Küsten-
fahrer weniger als im vorhergehenden Jahre). (Han-
delsztg. Nr. 22. Vgl. Inland 1342 Nr. 12 So. 109.)
G st h l a n d.
R e v a l , den 16.,Marz. Die Ab osche Dampf-
schtfffahrtsgesellschaft, die dnrch ihre in unfern
Hafen einlaufenden Fahrzeuge und ihre Actien von
besonderem Interesse für uns ist, hatte im vorigen
Jahre, obgleich die Communication nicht, wie bisher,
mit 2, fondern mit 3 Dampfschiffen unterhalten wur-
de, und die Zahl der Passagiere etwas größer war,
doch eine um 6858 R. S . geringere Einnahme als
im I . 1841, indem dieselbe nur 42,990 R. S . be-
trug, und von der Ausgabe um 2003 N. überstiegen
wurde, welcher Verlust nebst ler decretirten Divi-
dende von 5 Procent ctn die Inhaber der Actien auf
dem sogenannten Roulancecapital abgeschrieben wor-
den ist. Letzteres beträgt nach diesem Abzüge noch
7011 R. Das in England neu erbaute und 87,805
R. S . kostende Dampfschiff „Finnland" konnte seine
Fahrten wegen verschiedener nothwcneig gewordener
Veränderungen und Verbesserungen der Dampfkessel
erst einen Monat später, als angekündigt war, begin-
nen und in der Nacht vom 23. auf den 30. Jul i v. I .
ward, dasselbe durch Aneinanderstoßen mit dem Dampf-
schiffe „Storfursteu" unweit Hochland so sehr beschä-
digt, daß die Reparatur desselben nicht vor dem
1 . September beendigt werden konnte, während der
' ' , ' ' 442
„Storfursten" schon am Z.August seine Fahrten fort-
zusetzen im Stande war. Die HavarierechnunZ für
den Storfursten wird nach vollständiger Reparatur
desselben den Asse'curaoeurs in England zugesandt
werden, was mit der Havarierechnung für das Dampf-
schiff Finnland bereits geschehen ist. Der Werth der
Dampfschisse, der vorrätigen Steinkohlen, verschie-
dener Inventanenstücke, einige qusstehende Forderun»
gen und Vorschüsse und der Cassenbestand am Schlüsse
des I . 1842 ^trugen zusammen 213,095 R. S .
' (S t . Pctersb. Ztg. R.r. 60.)
u l a n d.
M i t a u , den 19. März. Der Umbau des
hiesigen Schlosses hat dieser Tage bereits seinen
Anfang genommen und soll, dem mit dem Bau-Unter-
„ehiyer abgeschlossenen Contracte zufolge, bis zum
October 1844 beendet sein. Seit dem letzten Brands
deö Schlosses am 11. Mai 1816, worauf eine Haupt-
reparatur desselben vorgenommen, und der Wall ab-
getragen wurde, hat auf demselben nicht solche Ge,
schäftigkcit geherrscht, als jetzt, da alle Schloßbewoh-
ner und die vielen dort befindlichen Behörden mit
ihren in friedlichen Staub begrabenen zahllosen Acten
es verlassen und nach der Stadt ziehen müssen, wo
die Behörden in zum Thcil für hohe Summen ge-
Miethete Privathäuser untergebracht werden. — Um
einige Wochen sott auch die S t . T r i n i t a t i s -K i rche
geschlossen werden und ihre Reparatur beginnen.
Noch im Laufe dieses Jahres beabsichtigt die
Reyhersche Buchhandlung eine mit derselben ver-
bundene Leihbibliothek zu eröffnen.
Bosco gab hier am 1 l . und 14. d. M . Vor-
stellungen im Saale, des Clubbs, der, ungeachtet der
hohen Preise von 1 R. 50 Kop. und 1 R. S . , gê
drängt voll war. ̂  M i t großer Erwartung sieht man
seil,er Wiederkunft zum nächsten Iohannis 'entgegen.
r.
L i b a u , den 11. März. Die Be fes t igung
des F lugsandes an der Ostküste des Baltischen
MeereS in Curlaud wurde schon längst von der Re-
gierung beabsichtigt. Die durch diesen Flugsand ,'nie
"mer zunehmenden Verwüstungen, insbesondere bei
dem Kronsgute N i e d e r b a r t a u , wo sie sich in Folge
von Wirbelwinden ungeheuer' ausdehnten-, und nicht
nur Felder und Wiesen, sondern sogar die Bauer-
häuser bedeckten, drohten das ganze Gut zu zerstör
ren und,wiesen' auf die Notwendigkeit hin, zur Ab-
wendung tiefes Uebels uugesänmt thätige Maßregeln
zu ergreifen. — Die zu diesen, Zwecke cntworfenett
Pläne wurden der Allerhöchsten Bestätigung Sr .
Majestät des Kaisers gewürdigt und zu den noth-
wcnoigen Arbeiten in Zeit von 6 Jahren zu 3000
Rbl. B. angewiesen. — Nach aenaner Besichtigung
der Küsten von Polangen bis Libau und Windau
wurde« die Orte bestimmt, wo der Flugsand seine
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Wirkung am verderblichsten äußert, und bort began-
nen die ersten Arbeiten als Versuch.
Eine Hauptschwierigkeit bei der Befestigung des
Flugsandes in der Nähe des obenerwähnten Krons-
gutes bestand darin, daß seiner verderblichen Wirkung
eine Strecke von acht Quadratwersten offen stand
und daß man, um das beabsichtigte Ziel vollkommen
zu erreichen, diese Arbeiten auf dem ganzen Räume
auf einmal beginnen mußten, um die Heftigkeit der
Winde wo möglich auf einmal «yd überall z» hemmen.
I n Folge dessen wurden durch die musterhafte
Thätigkeir der dortigen ForMhörde 770 Vauerwirthe
aus Krons- und Privatgütern willig gemacht, eine
ungeheure Masse der zur Küstenbefestigung nöthigen
Materialien für einen sehr billigen Preis anzufertigen.
Darauf beschäftigten sie sich mit rastloser Thätigkeit
mit der Ausführung der Arbeiten, und da sich ans
den an Ort und Stelle gemachten Versuchen ergeben
'hatte, daß die gewöhnlichen, aus Zweigen'gestochte-
nen Bauerzäune, tie man längs der Meeresküste
angelegt hatte, ohne Nutzen gewesen waren, so ließen
die Leiter der Arbeiten, die Förster Sanger und
Gottschalk auf dem Räume von 32 Wersten einfache
Zäune aus 5 Fuß hohen dünnen Stangen ziehen, be-
deckten hierauf einen Theil der Fläche innerhalb deS
Zaunes mit Reisern nnd Seeschlamm und bepflanzten
diese Gegend mit Fichtensamen, Sanoschilf und Sand-
hafer; an den niedrigen Stellen pflanzte man ver-
schiedene Arten von Lärchenbäumen und insbesondere
Rothweidcn an.
Diese Arbeiten wurden durch den vollkommen,
sten Erfolg gekrönt. Gegenwärtig sind über 1000
Dessätinen vor dem Einflüsse des Flugsandes vollkom-
men geschützt, und viele Kronsbauern,' welche gezwun-
gen gewesen waren, ihre frühern Wohnorte zu ver-
lassen, sind jetzt wieder mit der Ueberzeugung dahm
zurückgekehrt, daß nunmehr durch die wohltätigen
Maßregeln der Regieruug ihren Feldern und sonsti-
gen Vesitzlichkeitcn von dem Flugsande keine Gefahr
mehr droht. Die hier nach so großem Maßstabe
vollendeten Arbeiten haben die besondere Aufmerksam-
keit mehrerer Experten aus Memcl auf sich gezogen,
welche der Ausführung des Unternehmens volles Lob
ertheilten und zu wiederholten Malen ihr Erstaunen
äußerten, mit welcher -unglaublichen Schnelligkeit und
Billigkeit diese Arbeit vollbracht worden, dahingegen
die Arbeiten zum Befestigen des Flugsands in der
Nahe von Memel auf einem Räume von 170 Dessä-
tinen 11 Jahre gedauert hatten und sehr theuer zu
stehen gekommen waren. Bei ähnlichen Arbeiten auf
der Insel Seeland brauchte man 3 Jahre, um 142
Dessätinen zu befestigen, worauf man zur Bezeichnung
dieses in jenen Gegenden unerhörten Unternehmens
ans den befestigten Stellen in Folge einer Verfügung
der Dänischen Regierung ein besonderes Denkmal mit
den Namen derjenigen, welche die Arbeiten gelettet
hatten, errichtete. ««. ^ . ^
Auf die Uuterlegung des Herrn MmlsterS der
Reichsbomainett haben Se. Majestät der Kaiser den
Oberdirigirenden dieser Arbeiten, Förster Sänger ei-
ner Merg l igs ten Belohnuug gewürdigt. (St . Pe>-
tersb. Ztg. Nr. 56. Vgl. Inland 1836 Nr. 32
Sp. 540 fgg. 1839 Nr . 8 Sp. 127.
Nniversi täts- und Schulchronik.
Se. Exccllcnz der Herr Minister der Volksanfklä-
rung hat den außeretatmäßigen Privatrvcenten der Dor«
pater Universität, Canoidaten Carl v. Rumme l in,
der Würde eines Magisters der Rechtswissenschaft
bestätigt.
Se. Excellenz der Herr Minister der Volksauf?
klärung hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß eine
Privat-Lehr- und Pensions - Anstalt für Töchter in
Goleingen errichtet werden könne durch Frau v. R u m -
mel , eine Privat-Töchterschule in Wenden durch
Demoiselle Emilie S m o l i a n , eine Privat-Elementar-
Knabenschule in Arensburg durch Hrn. Oberpastor
Hesse, so wie eiue Privat-Elementar-Töchterschule
in Mitau durch Fräulein-Emilie Czarnewsky und
eine in Libau durch Demoiselle Adelheid Laurenz.
Der Lehrer des Zeichnens am Revalschcn Gym-
nasium v. Kügelchen ist auf seine Bitte vom Amte
entlassen.
Der Lehrer an der Stadt-Elemeutar-Knabenschule
zu 3?eval,'Gonvcrnementssccretär S eib t ist nach mehr
als dreißigjährigem Dienste entlassen und ist bei dieser
Schule der Zögling des Elementar-Lehrer-Seminars
zu Dorpat T h a l angestellt worden.
Gelehrte Gesellschaften.
80ste Versammlung 5er Gesellschaft für Geschichte
und
zu R iga , den 10. März.
Die seit der letzten Versammlung eingegangenen
Geschenke bestanden in len Jahrgängen 1832 bis 1842
der Rigischen Sta'tblätter von der litterarisch-practi-
schen Bürger-Verbindung in Riga, den Jahrgängen
1841 und 1842 der Rigischen wöchentlichen Anzeigen
von einer ungenannt sein wollenden Dame, mehreren
Druckschriften, Alterthümern und Münzen von Seiner
Magnificcnz dem Herrn Generalsuperintendentcn v.
Klot, den Herren: Gehülfe des Raths in Bauer-
sachen in der Canzlei des Herrn Generalgouverneurs
W. v. Kroger, Oberpastor Wolleydr und Stadtbuch-
drucker W. Borm in Pernau.
Der Hr. Gouvernements-Schulendirector Hosratl»
v r . Nap te rsky verlas nach Mittheilung eln^er
Corresponoenzen des Hrn. Staatsraths v. Busse,m S t .
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«Petersburg und des Hrn. Königlich-Schwedischen Biblio«
thekars Ntwidson in Stockholm :c. eine briefliche Mi t -
theilung des Herrn Grafen Adam Plater zu Kraslaw
über das alte Schloß Dünaburg, veranlaßt durch den
in Nr. 7 und 8 des Inlandes vom Jahre 1833 ab-
gedruckten Aufsatz des Hrn. Dr. Napiersky über das
Schloß und die Comthurei Dünaburg, mit einer litho-
grapdirten Beilage, und erhibirte zugleich eine von
dem Hrn. Grafen Plater dazu angefertigte Zeichnung.
Der Hr. Commerzbauk-Äirector, Hofrath v.
V r a c k e l , theilte hierauf ein am 12. Jul i 1597 st. v.
zu Riga errichtetes Instrument, betreffend die gänzliche
Ausgleichung des wegen der Kirche zu Allendorf zwi«
schen den Geschlechtern derer von Ungern zu Pürkel
und derer von Orgies, genannt Rutenberg, entstan-
denen Familienstreites nach einer Abschrift mit, welche
der Rigische Hr. Landrichter Baron Ungern-Stern»
berg von diesem, durch die gefällige Vermittlung
Seiner Ercellenz des Herrn Landhofmeisters und Rit-
ters v. Klopmann, Mitdirectors der Gesellschaft, aus
Mitau zur Benutzung erhaltenen Documente hat neh-
men lassen.
Da die April-Sitzung der einfallenden Osterzcit
wegen ausbleiben muß, so fiittet t>ie näcl'ste Ver-
sammlung erst am 12. Mai statt. (Zusch. Nr. 5440.)
Personalnotizen.
i . Anstel lungen, Versehungen.
Der in der Canzlei des Ltvländischen Herrn Gou-
vernements-Procureurs dienende Collegienassessor Co l -
d ing ist zum Translateur bei der Criminal-Deputa-
tion oes Raths ernannt. Der Fähnrich Schochow
vom Revalscheu iunern Garnison-Bataillon wird iu
das Sewskische Infanterieregiment versetzt,
l l . B e f ö r d e r u n g e n .
Zum wi rk l i chen S r a a r s r a t h ist befördert
der Leibarzt des Kaiserlichen Hofes Rauch, und zum
S t a a t s r a t h der ordentliche Professor der S t . Pe-
tersburger merico-chirurgischen Akademie P i r o g o w
(früher in Dorpat), beide für ausgezeichnet eifrigen
Dienst und besondere Bemühungen als Glieder des
temporären medicinischeu Comit« beim Ministerium
der Volksaufklärung, ferner zu Co l l eg ien rä the«
der Procureur der Livlandischen Gouvernementsregie-
rung Julius P e t e r s e n , die Doctoren der Medicin
und Kreisärzte Ernst Pezold in Wierland und Carl
H u n n i u s in der Wieck, .der Arzt des Krankenhauses
des Taganrogschen Collegiums allgemeiner Fürsorge
Wilhelm Gläser .
Zum Cap i t ä n ist der Platzadjutant der Rigischen
Festung Stabscapitan Baron K leb eck «ut Verblei-
bung in seiner Function befördert.
Nl. Orden.
Der S t . Annenorden 3^ Classe ist auf
Unterlegung S r . Excellenz des Hrn. Generalgouver-
neurs von L iv- , Esth» und Curlanb dem Edelmann
uno Kaufmann H.Gilde Conrad Heinrich v. Seng«
dusch, welcher dem von seinem Vater (dem ehema-
ligen Stadthaupte, im I . 1800 als Bürgermeister
und Collegienassessor gestorbenen Alexander Gottfchalk
v. Seugbusch) im I . 1760 in Riga gestifteten Han-
delshause vorsteht und sich im Laufe von 50 Jahren
durch musterhafte Rechtlichkeit und Biederkeit das
volle Vertrauen der Kaufmannschaft erworben hat,
Allergnäeigst verliehen worden.
Necrolog.
Am 1. März starb zu Dehstln in der Oberhaupt-
mannschaft Hasenpoth Friedrich Wilhelm v, D o r t h e ,
sen im Alter von 84H Jahren.
Am 10. März starb zu Dorpat der Privatlehrer
Carl Gerhard Kiese ritzky. Er war am 15. Novbr.
1796 zu Riga geboren und > hatte nach seiner Ent-
lassung vom dortigen Gymnasium in den Jahren
48l6 bis 19 auf der Vorväter Universität Theologie
studirt.
Am <9. März zu Riga der Concursbuchhalter
Johannes F e y n t in einem Alter von^63 Jahren.
Ber icht igung.
I n Nr. 8 des Inlands Sp. 75 Z. 25 v. o..
lies Hauptmannsger ich ts statt Magistrats;.,'«
Nr. 11 Sp. 100 Z. 2 v.o. lies Todd statt He lms ing,
und in Nr. 12 Sp. 102 ist Z. 1 fgg. v. o. dahin
zu berichtigeu, daß iu einer vom Börsencomits ver-
anstalteten Plenarversammlung der Kaufmannschaft
mittelst Vallotements durch Stimmenmehrheit die
vom Theatercomits nachgesuchte erhöhete Unterstützung
des Theaters nicht bewilligt worden ist.
Im Namen des Generalgouvern,ments von Liv«, Csth, und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 29. März 1843. C. W. H e i n i s . E»nsor.
14. Dienstag, den 6. April 1843.
a s Ä n l a n d .
Gine Wochenschrift fü« die Tagesgeschichte
'", Estĥ  und Curlanbs.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
Vk iga , den 22. März. Deformitäten und Ver-
krümmungen, zumal bei Kindern weiblichen Geschlechts,
kommen in neueren Zeiten häufiger als früher vor.
Der Grund davon ist nicht darin zu suchen, daß
jetzt eine größere Anzahl von Kindern verbildet gebo-
ren werden, — gewöhnlich bilden sich Verkrümmungen
zwischen dem 8 — 14. Jahre aus — sondern viel-
mehr in der fehlerhaften physischen Erziehung, wo
die Kinder bei ermangelnder Bewegung in freier Luft,
fast immer an den Schultisch und Stickrahmen
gekettet sind und dadurch körperlich verkümmern und
verkrümmen. Da Deformitäten meistcuö nur nach
und nach sich ausbilden, so werden sie von den El-
tern und Erziehern, die nicht Sachkundige sind, an-
fangs gar nicht oder erst dann bemerkt, wenn das
Uebel schon bedeutend hervorgetreten ist, wodurch die
Zurechtstellung der Verkrümmung dann schwieriger
und langwieriger wird, als wenn im ersten Entstehen
Hülfe gesucht worden wäre.
Die ärztliche Behandlung verbildeter Körper
außerhalb einer orthopädischen Heil-Anstalt ist mit
sehr großen Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten
verbunden und führt m der Regel, zumal wo das
Uebel bereits sichtlicher hervorgetreten ist, nicht zu
dem erwünschten Resultate, weil wesentliche Erfor-
dernisse, wie z. B. die orthopädische Gymnastik und
dergl. m., entbehrt werden, mithin die Kranken auch
nicht unausgesetzt der ärztlichen Beobachtung und
Sorgfalt unterzogen werden können, und dürfte es
wohl keinem Zweifel unterworfen sein, daß eine gründ-
liche und erfolgreiche Heilung solcher Krauken nur in
einer zweckmäßig eingerichteten orthopädischen
H e i l - A n s t a l t erzielt werden könne.
Wiewohl ich nun von der unleugbaren Noth-
wendigkeit und Nützlichkeit eines solche» Instituts
vollkommen überzeugt war, wiewohl vo» mehreren
Seiten die beachtenswerthesten Aufforderungen an
mich ergingen; so konnte ich mich dennoch nicht ent-
schließen den schon längere Zeit von mir gehegten
Plan, ein derartiges Institut zu errichten, m's Leben
treten zu lassen, weil die dazu erforderlichen Kosten
und Auslagen meine beschränkten Vermvgens-Verhalt-
m'sse überschritten, und um so mehr, da diese Insti-
tute meistens auf Kosten des Staates oder aus son-
stigen öffentlichen Mittel» fundirr werden. Inzwischen
stellte sich oas Vedürfniß einerseits sowohl in dieser
Stavt , wie in de», Ostsecprovmzen überhaupt immer
mehr heraus; andererseits ist dieser Gegenstand der
Heilkunde mir stets von besonderem Interesse gewe-
sen, weshalb ich. denn auch während meines mehr-
jährigen Aufenthalts im Auslande fast alle orthopä-
dischen Heilanstalten besuchte, auch später mit den
Fortschritten dieses Zweiges der ärztlichen Wissenschaft
in genaucstcr Kenntmß mich erhalten habe, wodurch
ich mick bewegen fühlte, meinen seit längerer Zeit
genährten Plan in Ausführung zu bringen. — Und
somit ist es mir, unter dem Beistände wohlwollender
Freunde, denn auch gelungen, seit etwa 8 Monaten
eine vollständige orthopädische Heil-Anstalt hier in
Riga zu etablircn, die — ich schmeichle mir — allen
gerechten Anforderungen an Zweckmäßigkeit entspricht.
Unumgänglich erforderlich war der Ankauf eines gro-
ßen gut bclcgcncn Hauses, zu welchem Ende ich das
ehemalige Scvcckesche Haus an der Sand-und Scheu-
nenstraße von 4 Stockwerken käuflich an mich gebracht
habe. Von diesem Hause sind vorläufig, bis die An-
stalt einen größern Umfang gewinnen wird, I Stock-
werke eingenommen. Diese Räume umfassen: 4) in
der Parterrewohnung mein Geschäftslocal von 3 Zim-
mern mit dem daranstoßenden, mit vielen und man-
nigfachen zweckmäßigen Tnruapparaten versehenen aro-
ßen Turnsaal, An diesem belegen die Dämpfküche
zur Erwärmung des nöthigcn Wassers und der erfor-
derlichen Dämpfe für das ebenfalls an den Turnsaal
anstoßende Badezimmer, in welchem sich die Wannen,
ferner Apparate znr kalten und warmen Wasser-,
ein Apparat zur Dampftouche und zum Dampfbade
definden. Das Vorhaus scheidet die Werkstatt des
Vanvagisten, bestehend aus 2 Zimmern nebst dazu
gehöriger Schmieoe-Esse. 2) Zu dem aus 8 geräu-
migen Zimmern bestehenden ersten Stocke, welcher
vermittelst einer warmen Treppe mit dem Turusaal
in Verbindung steht, befinden sich die Wohnzimmer
der orthopädischen Peusionaire, die Schlafzimmer mit
den Streckbetten, die Schulzimmer lc. ic. Die übri-
gen Räume des Hauses werden vorläufig von 3 Fa-
milien eingenommen, die daselbst zur Miethe wohnen.
Bei künftiger Erweiterung der Anstalt sind jene Räume
jedoch in kurzer Zeit und mit geringen Kosten zur
Aufnahme von mindestens 50 Pensionaireu einzu-
richten.
Das Ziel der Anstalt ist ein doppeltes:
H>. Behan lung und Heilung der Kranken bei sorg-
fältiger Pflege und Wartung,
ü . Unterricht n. wissenschaftliche Bildung der Kranken.
H6 H. Eine orthopädische Behandlung ist eine
solche, welche nach bestimmten Grundsätzen
gewisse, der Eige^nthümlichkeit jedes e in -
zelnen Fa l l es entsprechende mechanische,
gehör ig angepaßte, ge l ind wi rkende und
daher dem Kranken keine Schmerzen ver-
ursachende Apparate anwende t , und durch
gleichzei t ig r icht ig ge le i te te (sog. or thopä-
dische) Gymnast ik und M a n i p u l a t i o n e n ,
«ach Umständen durch pharmaceutische und
chirurgische E i n g r i f f e (subcutane T e n o t o -
mie und M y o t o m i e ) nebst passendem Re-
gime lc. die H e i l u n g der Leidenden be-
zweckt, deren sonstiger G e s n n t h e i t s z u stand
auf diese Weise durchaus nicht be nacht h e i -
l i g t , i m Gegen t h e i l , wie v i e l f ä l t i g e E r -
f ah rung bewiesen, au f fa l l end gebessert und
g e k r ä f t i g t wirc>.
H6 I I . Der Unterricht und die geistige Beschäf-
tigung mit steter Rücksicht auf das physlsche Wohl
der Kranken wird durch Privatlehrer zu bestimmten
Stunden in der Anstalt selbst geleitet und umfaßt
folgende Gegenstände: Religion, Geographie und Ge-
schichte (beide in Französischer Sprache), Grammatik
nebst schriftlichen Arbeite» in der Deutschen, Fran-
zösischen und Russischen Sprache, Französische M d
Russische Sprachübungen, Rechnen und CaUgrayhie,
Zeichnen, weibliche Handarbeiten. Falls es verlangt
wird auch Musik auf je?em beliebigen Instrumente.
Individuen von 6 — 18 Jahren, selten darunter
öder darüber eignen sich am besten für die orthopädi-
sche Behandlung; Ausnahmen machen diejenigen Krank-
heitsfälle, wo in deN Wcichtheilen der Grund der Vorbil-
dung'liegt, wo dann bald nach der Geburt oder auch
im reiferen Alter, unter Umständen ein operatives
Verfahren mit nachfolgender orthopädischen Behandlung
eintrete,', kann, z. B. beim schiefen Halse, Klumpfuße:c.
Die Uebel, bei denen die orthopädische Pflege '
eintreten muß,, sind in ter Regel: 1) schiefer Hals;
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2) Verschiebung und Hervorstehen des Schulterblattes;
3) niedrige Schulter; 4) Verschiebungen des Rück-
grats — (die Fälle, die am meisten vorkommen und
auf den Gesundheitszustand secundair den meisten Ein-
fluß haben) — einfach oder mehrfach nach vorn, zur
Seite, nach Hütten; 5) Verkrümmungen und Eon-
tractzlren des Kniegelenks; 6) Klump-, Pferde», Spitz-
fuß ic. '
Ich halte es für meine Pflicht, das resp. Pu-
blicum von der Existenz einer solchen Anstalt durch
öffentliche Blätter in Kenntniß zu setzen, damit Hülfe-
bedürftige hinführo mit bedeutend geringern Kosten
die Heilung im Lande finden mögen, die man bis vor
Kurzem noch, wegen. Mangel eines derartigen Insti-
tuts, im Auslande zu suchen genöthigt war.
Diejenigen, die meinen Nath begehren, ersuche
ich Morgens bis 10 Uhr und Nachmittags zwischen
3 und 5 Uhr in meiner Wohnung mit mir Rück»
spräche zu nehmen. Auf schriftliche Anfragen ver»
pflichte ich'mich sogleich die nöthige Auskunft zu
crtheilen, erbitte mir aber — zur Vermeidung etwai-
ger Irrungen^ und von Zeitverlust — die resp. Adressen
genau aufzugeben.
Dr. moä. Gottf. v. M a g n u s.
R i g a , den 22. März. Der Herr Minister
des Innern hat den von der Livlänrischen Gvuverne-
mentsregierung gemachten Vorschlag, in den Städten
und Kreisen das Decken der Privathäuser mit der
bei Reval in der Papierfabrik des Kaufmauus D o n a r
aus wollenen Flicken verfertigten Pappe zu gestat-
ten, dem Comit« der Herren Minister zur Veprüfung
vorgestellt, und auf dessen'Beschluß haben Seine
Majestät der Herr und Kaiser am 2. Februar d. I .
Allerhöchst zu befehlen geruht: „Es soll in den Stäbe
tcu und Kreisen der Ostseegouvernements gestattet
sein, die Privathäuser mit der besagten Pappe zu
decken." (Livl. Amtsbl. Nr. 23.)
g , den 24. März. I n die im Juni v. I .
Hieselbst eröffnete K l e i n k i n d c r b e w a h r a n statt
(s. Inland 1842 Nr. 23 Sp. 201) wurden bis zum
Schlüsse des Iahr<s in 160 Tagen 3407 Kinter
aufgenommen, also durchschnittlich etwas mehr als
21 Kinder täglich. Die Einnahme der Anstalt betru'g
bis zum Schlüsse des Jahres 3333 R., unter welchen
sich die von Rath und Bürgerschaft bei Gelegenheit
der Säcularfeier im I . 1840 dazu aus der Hand-
lungscasse bewilligten 500 Rbl. jährlich, für die 3 Jahre
1500 N.. ein Geschenk von 1000 R., so wie 22 N.
Schul- und Kostgeld befinden, welches ein Theil der
Kinrer mit 1 Kop. für den Tag bezahlte. Die Aus-
gabe betrug 1023 R. S . , das für kie erste Einrich-
tung an Mobilien, Stein- und Vlechzeug, für die
notwendigste Fuß- und Körperbekleioung, so wie
an Gchalt und Lohn Verausgabte mit einbegriffen
(Rig. Stdtbl. Nr. 12 u. 13.)
R i g a , den 27. März. Nachdem am 22. März
Vas Eis ullserer D u na gebrochen war, ging es ruhig
und ohne. Schaden zu verursachen in See und schon
am nächsten Tage war der Strom bei der Stadt
fast ganz vom Eise frei. Da er oberhalb ebenfalls
gänzlich frei ist, können mir unsern diesjährigen Eis»
gang als beendigt ansehen.— Zu dem am2l . Iannar
angekommenen ersten Sch i f fe haben sich am 3. März
ein zweites und am 2 1 . ein drittes gesellt und ge-
stern am 26^ sind wieder ü Schiffe eingelaufen, so
laß wir schon im Ganzen 9 Schiffe zählen, von de«
neu bereits 1 den Strom hinauf bis zur Stcttt ge-
kommen ist. Gestern ist das erste Schiff in See gegan-
gen, Capt. Luders nach Stettin mit Saat. (Zusch.
Nr. 5446.)
R i g a . Die in diesem Winter von der musika-
lischen Gesellschaft an 6 Dienstagen gegebenen mus i -
kalischen Abendun te rha l t ungen schlössen mit
der Aufführung des Oratoriums: „Gcthsamene und
-Golgatha", von Wilh. Schubert!), u. „der 24ste Psalm",
nach Herders Übersetzung, in Musik gesetzt von Friedrich
Schneider (dem berühmten Compomsten des „Welt-
Gerichts"). Die Musik ist streng kirchlich gehalten,
bat aber sehr ausgezeichnete Stellen. Namentlich zeich»
neten sich die Choräle und Chöre durch ihre Pracision
und durch die zahlreiche Theiluahme von Freundinnen
und Freunden lcr Tonümst an denselben aus. Es
endigte und krönte diese Leistung würdig die gauze
Unternehmung.
Unsere D ü n a war doch noch durch den Frost
von vielleicht bis 12" Neaum. in der vorletzte» Woche
bis nach Nußland hin zugefroren gewesen.
Bis zum 30. März waren 15 Schi f fe ange-
kommen. (Vl . f. St . u. L. Nr. 13.)
D o r f t a t , den 30. März. Nach dem von der
Oberverwaltung des V e r e i n s zur Versicherung
gegen Hagelschäden in Livland in der Jahres-
versammlung am 20.'Januar b. I . Hieselbst abgcstat-
teten Berichte gehören zum Verein 280 Gilter und
Pastorate, die zusammen 2322 Haken enthalten. Von
diesen zahlen 195 nur die halben Beitrage mit ^ Kop. S .
per Los jährlich für ihre ersten Versicherungen. Die
jährlichen Beiträge betrugen für Winterkorn 2210 N. S .
uno das aus den Ersparnissen entstandene, bei der
Ober^irection der Livländischen adligen Gütcrcredit-
societät auf Zinsenzius begebene Capital des Vereins
zur Versicherung für Winterkorn wird sich im April-
Termin auf 15,168 3i. belaufen, wenn die Beiträge
und die 68 3t. betragenden Rückstände eingehen.
I m laufen, en Rechnungsjahre sind 8 Güter in den
Verein eingetreten und haben 839 Lofstelleu Winter-
korn mit 7635 Lösen Roggen versichert. Ein Gut
hat seine Assecuranz um 45 Lofstellen und 450 Löse
Roggen erhöht, und derAntheil an dem gesammelten
Capital und das Recht, nach Einzahlung der Beiträge
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in 12 Terminen nur den halben Beitrag zu entrich-
ten, wurde von den Inhabern zweier aus bem Ver-
ein austretender Güter auf ankere Güter übertragen.
I m Sommer 1842 wurden im Ganzen 135 Lofstellen
Roggen vom Haqel bcscha'igt, für welche 583 R . S .
als Entschädigungen an die Güter Klingenberg, Wahlen-
Hof,- Blinken Hof im Kirchspiel Theal und Hcllenorm
zu zahlen waren. I m künftigen Jahr werden 15 Gü,
ter und Pastorate, die im I . 183? dem Verein bei-
getreten sind, auf die Hälfte der jährlichen Zahlung
herabgesetzt werden. — Das Zinsenzmscapital des Ver-
eins zur Versicherung des Sommcrkorns gegen Hagel-
schäden besteht in 477 3t. S . (Beil. z. Dörptsch.
Ztg. Nr. 25.)
Vor einiger Zeit forderte das Direktorium des
hiesigen H ü l f s v e r e i n s zur Einsendung alter Mcu-
beln, Gcräthe, Kleider und anderer beschädigter und "
zum Wegwerfen bestimmter Gegenstände auf, um sol-
che zum Besten derArmuth noch möglichst nutzbar zu
machend Mancher belächelte diese Aufforderung, allein
der Erfolg derselben war ein durchaus günstiger. Die
übersandten Gegenstände fanden reißende Abnahme,
besonders Kleidungsstücke, dem Hülfsverein ward durch
den Verkauf dieser Sachen eine kleine Einnahme und
armen Leuten die Gelegenheit zu wohlfeilerer Befrie-
digung manches Bedürfnisses zu Theil. Dadurcl, ist
das Direktorium des Hülfsvercins veranlaßt worden,
auch um Bücher zu bitten, die den Besitzern mcht
mehr nöthig sind und vielleicht in Bodenkammern
vermodern, besonders um Schul-, Kinter- und B i l -
derbücher, welche armen Elteru und Kindern große
Freude bereiten nnd selbst in cen Anstalten tes Ver-
eins willkommen sein würden. Wer die ihm über»
flüssigen alten Gegenstände nicht selbst in das dazu
bestimmte Local schicken will, kann sie dem Einsamm»
lcr abliefern, ter mit einem Buche zur Verzeichnung
der ihm übergebenen Sachen von Haus zu Haus
geht. 25.
W a , den 25. März. Gestern Nach'
mittag entstand in der 1 ^ Werst von unserer Stadt
gelegenen Paroä'ialschule Feuer vom Schornstein
aus und griff so schucll um sich, daß das ältere
Schulhaus nebst zwei Kleten in 2 Stunden nieder-
gebrannt und von dem nahebeistehenden neueren Schul-
hause nur die unteren Zimmer noch übrig waren
und gerettet wurten. Die Strohdächer auf. diesen
Gebäuden und der ziemlich heftig wehende Wind
machten das Löschen des Feuers an den ersteru Ge-
bäuden unmöglich und verhinderten die Rettung der
Sachen, so daß zwei in gutem Stande befindliche
Positive, dazu viele S^ulbücher, alle Hausgerath'c
verbrannten und der Schulmeister mit Frau und
Kindern, ohne mehr gerettet zu haben, als waö sie
am Leibe trugen, ein freunllich dargebotenes Obdach
in der nahgelegenen Poststation suclien mußten. Hülfe
war zwar bald genug daz unsrc Spritzen, die sonst
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jährlich einmal bei ihrer Revision in Thatigkeit sind, an demselben befindlichen Sachen gerettet wurde. Eben
haben fleißig gearbeitet, Alt und Jung hat geholfen; diese Liebe, die sich beim Löschen so thätig bewährte,
und dieser vereinten wohlgeordneten Hülfe ist es zu - hat sich auch nach dem Brande thätig gezeigt und
danken, daß wenigstens das neue Schulhaus vor dem wird sich auch ferner derer annehmen, die in ihrem
völligen Abbrennen bewahrt und der größte Theil der Unglück zunächst an sie gewiesen sind. (Zusch. Nr. 5447.)
C u V l a n d.
M i t a u , den 28. März. Der Jahresbericht des Curländischen Consistorinms giebt über den Zustand
der P r e d i g e r w i t t w e n - und .Waisen-Cassen in Curland für das Jahr 1842 folgende Uebersicht:
Capitalbestand Einnahme Ausgabe Capitalbestand
am Anfange des im 1.1342. im 1.1842. am Schlüsse des
IahreS 1842. Jahres 1842.
S. 3l. K. R- K. N. K. 9l. 6 .
1) Doblehnsche Prebigerwitten- u. Waisen-Casse 14,503 19 820 43 500 — 14,828 62
2) Bauskesche . . . . . . 14,742 32z 1524 7s 613 22 15,653 184
3) Goldingensche . . . . . 13,923 79^ 977 6 1012 83 13,888 2Z
4) Grobinsche 6,461 684 995 91 714 89 6,742 70ß
5) Piltensche 11,732 51^ , 877 1 508 51 12,101 1^
6) Selburgsche . . . . 548 86Z 334 93^ 326 90 556 90^
Summa 61,917 37H 5529 42H 3676 35 63,770 4 5 ^
L i b l N l , den 21 . März. Während in andern Collegienräthe in Archangel Hackel, in Reval von
Baltischen Häfen Rußlands die Schissfahrt noch der B o r g und in Astrachan Baron Taube sind
nicht begonnen hat oder die Fahrzeuge durchgeeist wer- als Befehlshaber ihrer Bezirke bestätigt.
den müssen, ist bei uns der Hafen so wie die Nhede,
den Wmter über, vom Eise frei geblieben. Schon ' "" >
herrscht hier die größte Thätigkeit, besonders im Necroloa.
Äeriaden der Verschiffungswaaren. — Bis jetzt sind
hier 33 Schisse eingelaufen; mit denen, welche hier Am 1. März starb zu Polangen der dasige Po-
überwintert haben und nengcbaut worden sind, be- lizeimeister, Obrist und Ritter Ferdinand Heinrich
trägt die Zahl 44, vou denen 14 mitWaaren abgc- y. Eichler im 63. Lebensjahre,
segelt sind. Von den hier liegenden löschen 4 6 ihr
mitgebrachtes Salz und Ballast, 5 sind zur Abfahrt Am 8. März zu Windau der dortige Stadt-
bereit, 3 werden beladen und 6 warten auf Fracht. secretär Alexander L indb lohm nach langem Slech-
Unter den angekommenen Schissen waren 5 mitWaa- thum. Er war ebendaselbst am 12. Decbr., 1812
reu, die übrigen in Ballast. — Das erste hier an- geboren und hatte nach seiner Entlassung vom Mitau-
gekommene Sä'iss traf am 18. Januar ein, von schen Gymnasium im I . 1832 dem Studium der
Kopenhagen mit Salz und Früchten; das zuerst ab- .Rechtswissenschaft auf der Dorpater Universität sich
segelnde lichtete am 5. Januar tie Anker und ging, gewidmet, welche er im 1.1837 als Candidat verließ,
mit Flachs beladen, nach Dunt^ee. — Die Zufuhr
vom Innern ist auch im Zunehmen. (Hand. Ztg. Am 16. März zu Mitau der Generalmajor außer
y^ 2g.) . Diensten Friedrich v. Äerschau un 04. Lebensjahre.
" - ' ^ ^ " ^ Am 17. März ebendaselbst der Canzler Carl von
Persoualnotizen. der Howen im 71. Lebensjahre.
i. A n s t e l l u n g e n . Am 24. zu Riga der Stabsdoctor, Hofrath
Die stellvertretenden Zollbezirksbefeblshaber und Candon.
Im Name,, des Generalgouvernements von Liv«, Esth» und Curland gestattet den Druck:
Dorvati, den 5. April 13«. C. H. Z immerberg , stell». Censor.
(Hierzu an» H rek i v . llä. I I . ll. 4.)
15. Dienstag, tm t3. A M 1843.
a s n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
", Esth" und CurlandS.
Achte« J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 3. April. Ungewöhnlich frühe, am
30. März, wurde des niedrigen Wasserstandes halber
m diesem Jahre mit Legung der Dünasioß brücke
der Anfang gemacht; gestern Abend war sie für Fuß-
gänger zu passircn und am heutigen Mittage wurde
sie für Fahrzeuge eröffnet; es ist alb wenn mit die,
sem Momente Deutschland alljährlich den Bewohnern
der Dünastadt unendlich näher gerückt wird. ?.
g , den 5. April. Nr. 40 der Rigaschen
Zeitung voln, 3. April enthält die Anzeige, daß, da
das zur Anlegung der projectirten Maschinen-
F lachssp innere i in der Nähe von Riga benöthigte
Capital von 350,000 Rub. S M . bis znm 1. April
durch Unterschriften nicht gedeckt worden, nach § 3
der bestätigten Statuten das Unternehmen nicht zu
Stande, kommt und sämmtliche Actionaire ihre Einla«
gen gegen Einlieferung der Actienscheine nach Abzug,
von 20 Cop. S M . an Unkosten für jede Actie zu»
rückzuempfangen haben.
Wenn nicht auf außerordentlichem Wege eine
Termin-Verlängerung zu erhalten und die bisher an
den Tag gelegte Indifferenz von Seiten des Landes
bei diesem Unternehmen in Theilnahme zu verwan-
deln sein sollte, so laßt sich für diese Spcculation
freilich kein günstiges Resultat erwarten. Wie man
vernimmt, sollen vom Tage der eröffneten Subscription
bis hiezu bloß 115 Actien gezeichnet worden sein.
7.
G st h l a n d:
R e v a l , den 7. April. Die Actionaire der
Aboschen Dampfschifffahrtsgesellchast haben in einer
allgemeinen Vcrsammluna. a,n 4. März beschlossen,
daß die directen Touren der Dampfsch i f fe zwi-
schen Kronstadt, Helsingfors und. Stockholm aufhören.
2 Fahrzeuge der Gesellschaft die im I . 1841 statt-
gcfunt enen achttägigen Touren zwischen Kronstadt, Re-
val, Helsingfors, Abo und Stockholm, und außerdem
eln Fahrzeug, nach Umständen, Extratouren Zwischen
Kronstadt, Reval und Helsingfors machen und die
Preise vom I . 1841 im Allgemeinen eingeführt wer,
den sollen. Für dieses Jahr wird keine Dividende
stattfinden.
Nach einem Beschluß des Tranöport,Dampfschiff-
vereins soll auf dem Dampfschi f fe „ M u r t a j a "
ein größerer Raum für die.Passagiere bereitet und
für das 1.1843 ebenfalls keine Dividende ausgetheilt
werden. (Handelsztg. Nr. 28.)
u l a n d.
L i b a n , den 1 . April. I n dem Wi t t e« und
Hueckcschen Waisenhause „zur W o h l f a h r t
der S t a o t L i b a u " befanden sich zu Anfange dei
I . 4842 29 Knaben, von welchen nach vollendetem
15. Jahre 4 entlassen wurden. Nach der Aufnahme
von 3 Kuaben waren am Schlüsse des I . 1812 23
Knaben in der Anstalt, von welchen >13 der Bürger«
fchaft der großen und 15 der Bürgerschaft der klei-
nen Gilde angehörten. Ans einem dem Waisenhause
gegenüber liegenden Platze, welcher angekauft wurde,
erhielt jeder der beiden wissenschaftlichen Waisenhaus?
lehrer ein abgctheiltes Gärtchen und den Knaben warb
daselbst ein geräumiger Spiel- und Tummelplatz mit
den nöthigcn Einrichtungen zu geregelten gymnasti«
schen Ucbungcn eingeräumt. Herr Buchhändler Büh-
lcr hatte die Güte, die ersten dieser Uebungcn me-
thodisch zu leitend Auf den Wunsch der hiesigen
Sckulautoritateu hat daS Äirectorium tes Waisen,
Hauses bereitwillig seine Zustimmung dazu ertheilt,
daß diese gymnastische Anstalt auch von den Schü-
lern der öffentlichen Schulen Libaus abwechselnd be,
nutzt werten dürfe, und wird es überhaupt gern se-
hen, daß diese zur Uebung der-körperlichen Kräfte
dargebotene Gelegenheit von der hiesigen Jugend all-
gemein benutzt werde. >?- Der Capitalbestand des
Waisenhauses hat sich im I . 1812 von 196,145 R.
auf 197,749 N. S . , also um etwa 1600 R. ver-
mehrt. An Zinsen gingeu 8541, an Hausmiethen 349,
an Capitalien 11,145 R., überhaupt also 20,035 R.
ein. Verausgabt wurden dagegen für die Waisen-
anstalt selbst 5746 N . , nämlich als Gehalte au die
Lehrer, den Unteraufseher, den Hausarzt und 3 D i -
rectoren 1557, für die Oeconomie 2569, für die Be-
kleidung der Waisenknaben mit Einschluß der Aus-'
steuer für 4 entlassene Zöglinge und angeschaffter Vor-
räthe 1367, für Me>>icamente 82, für Schulbedürf-
nisse und zur Anschaffung nützlicher Schriften für die
Bibliothek 171 R. Außerdem betrugen die Verwal-
tungsunkostcn, die Gage des Buchhalters mitgerech-
net 293, die Kronö- und Gemeindcabgaben für
die Waisenknaben 170, der Beitrag an das Hospiz
,,für hülfsbedürftige Kinder" 100, die Abgaben für
6 dem Waisenhause gehörige Häuser 120, die Aus-
gaben für Bauten und Reparaturen 709, für ver-
schiedene Gegenstände 36 R. Das gekaufte Grünt?
stück kostete 376, und 12,601 N. wurden auf Zinsen
Vergeben. Zum I . 1843 blieben 703 R. in der
Casse. Die ausstehenden Capitalien und Rückstände
beliefen sich überhaupt auf 178,145 N. , der Werth
der Immobilien auf 17,976, de? Mobilien und Uten-
silien auf 833, der Baumaterialien auf 41 R. S .
(Veil. z. Lib. Wochenbl. Nr. 26.)
Perfoul l lnot izeu.
I. Anstel lungen, Versehungen, Entlassungen.
Am 21 . März ist der neuerwählte Prediger
O t t o zu Angern in Curlanü introoucirt.— Aus dem
Jahre 1842 sind noch nachzuholen an Anstellungen
und Versetzungen im Ressort des Livläntischen Do«
mainenhofs? unter dem 17. August der freipractici-
rende Arzt zu Riga, Or. mell. Alexander B c r e n t
als älterer Arzt der Rigischen Vezirksverwaltnng, un-
ter dem 21^ August der practische Arzt zu Arensburg
Hermann K l ü v e r , zweiter Arzt beim dortigen Land-
Hospitale, als Arzt der Ocselschcn Vezirksverwaltung,
bereits unter dem 28. Februar Alexander G all mei -
ste r als stellvertretender Revisor des DomainenhofS,
ferner der Oeselsche Vezirksinspcctorsgchnlfe, Gou«
verncmentösecretär Eluard S e h r w a l d als solcher
nach Fellin versetzt und als Schriftführer angestellt
bei der WelttenscheN Vczirksverwaltung der früh<5
Wendenschc Kreisrenteibuchhalter Carl S t e l l f e l ' ,
bei der Oeselschen Vczirksverwaltung der Gerichts-
volgt des Arensburgischen Rathes, grab. Student der di-
plomatischen Wissenschaften Robert Wilhelm G r u b e r t
und bei der WendensHen Vezlrksforstverwaltung der
Protocollist dcS Wen^cnschen Krcisgerichts Alexander
v. K o e p p e n . Unter die Zahl her Livländischeu
Hofgerlchtsadvocate« ist der Iournalsst des Liv»
landischen Domalnenhofes, Collegienstcretär, (?auä.
juris Woldemar Artzt recipirt worden.- Der Tisch-
vorstehergehülfe bei der Oeconomieabtheilung des
Livländischeu Domaiuenhoss-, Eollegfensecretär, Can-
bioat der philosophischen Wissenschaften Reinhol»
Luk in ist auf sein Gesuch aus dem Dienste
entlassen worden. Der in der Canzlei des Esthlän-
dischen Herrn Civilgouverneurs dienende Collegien-
registrator.Tscherno.lv ist als Tischvorstehcrgehülfe
des Esthlä'ndifchen Tameralhofs bestätigt wordell uno
beim Livländischen Cameralhofe sind angestellt als
Canzleieicner 1. Abtheilung Leon Napoleon Nudkee
wi tsch , als Canzleidiener 3. Abtheilung Johann
Gottlieb Schroeder.
Der bisherige Beamte zu besonderen Aufträge«!
beim Esthländischen Herrn Cioilgouverneur, Hofrath
Varon Stackelberg ist gleichzeitig von der Function
eines Ehrenmitgliedes des Efthländischen Eollegiums
allgemeiner Fürsorge entlassen und sein Nachfolger
als Beamter zu besonderen Aufträgen, Obristlieute«
nant v. Baer zum Ehrenmitgliede des Esthläntzi-
fchen Collegülms allgemeiner Fürsorge ernannt (vgl.
, Inland Nr. 5 Sp. 48).
n. Orden.
Der S t . S t a n i s l a u so rd cn 2. Classe ist
dem Rigischen Platzmajor, bei der Cavallerie stehen-
den Major Kotzebue und derselbe Orden 3. Classe
dem Platzmajor der Dünamündeschen Festung, bei der
Armee stehende Major B u l y g i u verlieh?».
Auf dem letzten, im December 1812 abgehalte»
nen Livländischen Landtage ist Woldemar v. Bock
aus dem Hause- Kersell zum ^88e8For «u»5titutu»
perpotuus des Pernan < Fellinschen Landgerichts er-t
wählt und als solcher bestätigt. An Stelle des bis-
herigen Allentakenschen Hakenrichters C lap ie r de
Colongue zu Ontika ist der ehemalige Preisgerichts-
asscssor Reinhold v. A r n o l d zu Turpsal auf gesche-
hene Wahl als Hakenrichter von Mentalen eingetrn-
ten. Der Candidat der Rechte Theodor B o e t t i «
cher ist zum Cauzleisecretär des Curlän^iscl'cn Ober-
hvfgerichts erwählt und als solcker bestätigt. Der
bisherige Actuar des Grobinstl'en Hauptmanusgerichls,
Gouvernementssecrctä'r Friedrich Wilhelm Szonn ist
Secretar des Grobinschen'Kreisgorichts und der gra-
duirte Student der Rechte IuliuS S e r a p h i m -
Actuar des. Grobins^cn Hauptmaunsgerichts gewor-
den. Der Secretar der Dörptschen Polileiverwaltllnfl,
Titularrath W i l d e ist auf seine Bitte von diesem
Amte entlassen ' Der freipracticireltte Veterinärarzt
Fedvr Karpensky ist unter dem-27. Februar d. I .
vom Herru Minister der innern Angelegenheiten als
Wolmarscher Kreisveterinärarzt mit dein Rechte des
Staatsdienstes angestellt. Der in Riga stationirt ge-
wesene Capltan vom Gens?armencorps v. M o l t e r .
ist mit Beförderung zum Major in las Kremen«
tschugsche Jägerregiment übergeführt.
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' Am I t . . Mqrz. sind von dem Rathe der Stadt
iga Mgende,, jn den beide.« Fastnachtsversammlun-
gen 'der, Aeltestenbänke und Bürgerschaften sowohl
großer, als Kleiner Gilde am 17. Febr. und 24. März
vollzogene- stä>nHjsche D i l d e n w a h l e n bestätigt
worden: 1) Aelterniann Johann Jacob Wiesemann
als aufs. Neue bis Fastnachten 1845 erwählter Ael-
tcrmann der S t . Ir!iqunisgilde; 2) der bisherige
Dockmann großer Gilde Heinrich Friedrich v. Z i m -
MermftUl l als, Aeltester großer Gilde, verfassungs-
mäßig ohne, weitere Wahl anSfclle'des verstorbenen
gelteste/, Johann Martin Pander in die Bank ge-
treten. 3) Der Aettermann großer Gilde Johann
Andreas Lemcke als Vorsteher der Domkirche. 4)
Der Aeltcste großer Gilde Eduard Christian. Weiß
als Vorsteher des Conv.ents zum heiligen Geist, 5) der-
selbe qls Vorsteher der St< Pctrikirche. 6) Der Ael-
teste großer Gilbe George Ludwig N iemann als
Vorsteher der S t . Zvhanniskirche, 7) derselbe als
Mitglied der Getränkesteue.rcommission. 8) 2er 3lel-
teste großer ^i l l 'e Johann Hermann Wi t t kowsky ,
genannt Qu e e r f e l d t , von der Sedeck und die
Bürger Alexander Schwarh (Nordamerikanischer Eon?
sul) und Alexander Theodor F ie l i t z als Mitglieder
des ordinären Stqdtcaissacollegiums. 9) Der Aelteste
großer Gilde Johann Anton Rücker (Hannoverscher
Konsul) und. der Bürger Adam Eberhard v. V u l m e -
r incq als Mitglieder des extraordinären Stadtcassacol«
leginms. 10) Der Netteste großer Gilde Carl Hermann
Mel tzer als Mitglied der Quartierverwaltung an
Stelle des verstorbeneu Johann Peter Schne,e.
1U Die Bürger Eduard-S ch o n ck uny Georg«? .Eduard
B e r g als Admilnstratorcn? der allgemeinen Schulleh«
rcr-, Wittwen- und Waisenstiftung. 12) Der Bürger
George P h i l i p p als Administrator der Sparcasse.
13) Der Bürger Votschagow als Mitglied der
voxstädtiscken Vrandlösch- und Erleuchtungsanstalt.
14) Der Bürger Ivhann Eduard V .Z immermann
als Vorsteher des Nystädtftlien Wittwenconvents.
Ferner von der S t . Iohannisgilde^ 15) der bishe-
rige Dockmann I . H. E h l e r t s , welcher verfassungs-
mäßig in Stelle ^cs verstorbenen Acltesten F. Engel-
hardtohne Wahl in die Acltestenbank getreten, als
Aeltester der S t . ^ol,anmsgil?e; 16) der Bürger
F»-A. Feld»ua«n als Dockmann besagter Gilds
und entlich 17> der Bürger F. H. W u l f f als Mi t -
glied des ordinären und Aeltester A. F. Koh lmann ,
so wie der Bürger I . H. S t c u w e r als Mitglied
der des- extraordinären Stadtcassaeollegiums. 7.
Necrolog.
Der am 23. December v. I . zu Riga »erstor-
bene Collcgienrath und Ritter Johann Gustav Mag^
nus v. S t r a n d mann, geboren auf dem Landsitze
seines mütterlichen Großvaters, tes Grafen Jahn
Steubock, zu Sellie in Esthlaud, am 20. Alugnst 17LH,
Eh seine Erziehung und Bildung durch feme Groß«
Mutter, eine Gräfin Stenbock, geborene Baronesse
Stackelberg, und, durch Privatlchrer, bezog 1803 im
-August die neugestiftete Universität Dorpat, trat ln,
Vlnfange des Jahres 1805 bei dem Collegium der aus-
wärtigen Angclegeuheiten als Actuarms in Dienst,
wurde hier 1806 Translatcur, beschäftigte sich bei
Hem Archive mit Anordnung der Asiatischen Staats?
paprcre, wuVde auch als Privatsecretär des damaligen
Kriegsministerö, Grafen Licven, gebraucht, machte
4807 eine antiquarische Reise zur Untersuchung der
Trümmer des Rurikschen Schlosses bei Alt-Ladoga,. die
cr beschrieb und mit Handzeichnnngen versah, begleitete
Pen Grafen Lieven tm Januar 1810 auf dessen Gesandt-
' schqft n̂ach Berlin als Gesandtschaftssecretar, wurde
181iCollegicuassessor, begab sich 1812 durch 5ie Franzö-
sische Armee ins Hauptquartier Kaisers Alexander nach
Polozk, wurde hier demReichskanzler Grafen Rumjan-
zow bekannt, dessen Gewogenheit er seitdem genoß und
mit dem er unnnterbrochcn in littcrärischcm Briefwechsel
blieb, begleitete, im Gefolge des letzteren, mehrere
Wochen das Hauptquartier und wurde als Courier
mit Depeschen, an den Schwedischen Hof, der sich
damals auf dem Reichstage zu Oercbro befand, ab-
gesandt, stand seit dem Ende deS Julius 1812 alö
Secretär bei der Mission des Grafen Suchtclen in
Stockholm und erhielt int November desselben Jahres
den S t . Wlaoimirorden der 4. Classe. Während
seines Aufenthalts in Schweden besuchte er mehrere
Provinzen dieses Reichs und fertigte auf der König-
lichen Bibliothek zu Stockholm Abschriften von den
interessantesten Dokumenten, dif fruheste Russische
Geschichte betreffend, für den Grafen Numjanzow an»
I n der Bibliothek des dem Grafen Vrahe gehörigen
Schlosses zu Skogkloster entdeckte er eine Revalsche
Chroni5 aus dem 14. Jahrhundert, wovon er voll-
ständige Auszüge und das Facsimile der ersten Seite
dem Reichskanzler nach St . Petersburg sandte. I m
Januar 18lA begleitete v. Strandmann den Grafett
Lieuen nach London und verweilte daselbst als Oe-
saudtschaftssecretär mehrere Jahre, auch dort beschäf-
tigt, für den Grafen Rnmjanzow merkwürdige historisch
merkwürdige Handschriften abschreiben zu lassen. I m
Jahr 1816 zum Hofrathe befördert, uuterncchm ep
in diesem und dem: folgenden Jahre auf höheren Be-
fehl mit vier Studenten des S t . Petersburgschen.
pädagogischen Instituts, 5<e seiner Aufsicht anver-
traut wuroen, eiue Reise durch England, Schott-
land, Frankreich und die Schweiz, um die in diesen
Läncern blühenden Systeme der Elemcntarerziehung
und der Agricutturgxuaucr kennen zu lernen, wurde
1317 Collegicurath und hielt sich seit 18l8 fort-
während in Italien auf, bemüht, die Manuscripten-
sammlung der Gräflich-Rnn»janzowschelt Bibliothek zu
bereichern, für t ie er in Mailand, Florenz, Venedig,
Rom und Montccassino manche merkwürdige Stücke
auffand. I m Jahre 1827 nöthigte ihn der Tod sei-
nes Vaters, oes. GencrallientenantS Otto v. St rand
129 . ,
mann, seine literarischen Beschäftigungen in Rom ab-
zubrechen und in sein Vaterland zurückzukehren, wo
er dem Monarchen den ersten Theil seiner Geschichte
?>er frühesten Relationen zwischen de'm Päbstlichen
Stuhle und den alten Russischen Großfürsten, so
wie eine Sammlung Oacsimiles der vorzüglichsten und
ältesten urkundlichen Handschriften Italienischer Schrift-
steller, die zur Bearbeitung einer Lateinischen Paläo-
, graphie des Mittelalters bestimmt sind, überreichte.
I m August 1827 nahm er seinen Abschied aus dem
Staatsdienste nnd erhielt eine lebenslängliche Pension
von 1500 Rubeln. Anch war er Päbstlicher Graf,
von welchem Titel er aber keinen Gebrauch machte.
I n seinem zu Riga am 6. Dec. 1812 errichteten
und nebst drei hinzugefügten Codicillen vom 7. und -
8. Dec. 1842 bei Einem Kaiserlichen Livländischen
Hofgerichte publicirten Testamente hat er bestimmt,
daß die beiden, ihm' ans dem Nachlasse seines ver-
storbenen Vaters, weiland Generallieutenants Otto
v. Strandmann, zugefallenen Erbgüter Zirsten im
Erlauschen und Teutschenbergen im Pebalg-Orrisaar-
schen Kirchspiele Weudenschen Kreises für den in der
Theilung des vaterliche» Nachlasses, aus welchem sei-
nem älteren Bruder, weiland Obristlieutenal.t Carl
v. Strandmann, das Gut Haakhof mit Sutterma im
Luggenhusenschen Kirchspiele von Wierlano zugefallen
war, bestimmten Antrittpreis von 80.000 R. B. A.
von seinem ältesten Neveu Magnus v. Strandmann,
Sohn des weiland Obristlieutenants Carl v. Strand»
mann, übernommen werden sollen. Diesem fälltauch
testamentarisch das ganze wohlerworbene, theils in
den Guts-Meliorationen und dem Inventarium, einer
reichen Bibliothek und herrlichen Kunstsammlungen,
so wie in Capitalien, welche in Englischen Renten
der 3 vCt. Consols, in den öffentlichen Fonds der
4H pCt. renteutragenden großen Französischen Na«
tionalschuld, der Neapolitanische» öder Sicilianischen
Bank nnd Russischen Staatspapieren sicher belegt sind
und nie nnd unter keinem Vorwande aufPriuathypothe-
ken vergeben werben dürfen, bestehende Vermögen zu,
dessen Besitz er seinen langen nnd vieljährigen Ar-
beiten in der Fremde, dem Abschreiben und vortheil-
haften Verkauf von voluminösen und kostbaren Hand-
schriften in der Vaticana, Valicelliana, Laurenzia«
Medica, litterän'schem Glücke und großmüthigen
Schenkungen verdankt. Jedoch müssen jährlich 100
R. S M . zur Vermehrung der Bibliothek nnd der
Kunstsammlungen, welche stets in Zirsten beisammen
bleiben, verwandt und die Vermehrungen nach dem
in ZirsteN befindlichen, zu Rom in Schweinsleder
gebundenen Foliobande, betitelt: üililiatüenu» llu
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Oomts F. t ) . 3 l . 6o 8tran6mnun, ^us oelui-
ei I»l58o Zi «an neveu binznug 6o ßtratjllmnnn»
üls lliuo 6e man fröre Oünrles ^o 8trattÄmt»tüi ete.
catalogisirt und registrirt werden; auch darf der Be-
sitzer nie und unter keinem Vorwande irgend'ein Buch
oder irgend einen Vestandtheil der Samml^lMn von
Zirsten aus verleihen, da es häufig vorgekommen ist,
daß die größten Bibliotheken und reichsten Samm-
lungen durch Ausleihen dilapidirt und zerstört wor-
den sind. Sobald eine von diesen Bedingungen nicht
gehalten wird / hat die Univ'erjitär Ddrpa5' als '-llejft
m'ge gelehrte Anstalt, welcher der Verstorbene seine
gelehrte Bildung verdankt, das Recht, den ganzen,
in Zirsten befindlichen Schatz an Büchern, Manu«,
scripten und Kunstsammlungen nach Dorpat bringen
zu lassen, und unter dem Namen eines Strandmann-
schen Museums in einem eigenen Saale der Univer-
sitätsbibliothek aufzubewahren. Sollte det älteste Ne«
veu des Erblassers die Güter mitAer Erbschaft-un-
ter diesen Bedingungen nicht antreten wollen, auch
keiner seiner Brüder und der Reihe nach keiner der
entfernteren Verwandten, von denen nach des Erb«
lassers Schwesterkindern die Kinder seines Vetters,
des Generallicutenantö Carl v. Strandmann, Soh-
nes des General ou ol»el Gustav v, Strandmann, da«
zu gelangen, sich dazu verstehen, so soll das ererbte Ver-
mögen von 30,0003?. B. zu gleichen Portionen unter die
gleichberechtigten Seitenverwandjcn vertheilt, alles Ue-
drige aber zu einem Strandmannschcn Legate geschlagen
werden, das unter Administration eines Gliedes der"
in Riga befindlichen Justizbehörden (Hofgericht oder
Landgericht), des Wendcnschen Obcrkirchenvorstchers
und eines Strandmannschen Familiengliedes 100
Jahre lang Zins auf Zins gesammelt, und von dem
erst nach 100 Jahren der Zinsenbetrag des alsdann
angewachsenen Capitalö-am jedesmaligen 20. August,
dem Geburtstage des Erblassers, unter die Glieder
der Straudmannschen Familie vertheilt werden soll.
Sein Wunsch aber ist es, daß die bereits seit IN )
Jahren in der Familie befindlichen und von seinem
Großvater, weiland Capitän v. Strandmann hinter«
lassenen Güter Zirsten und Teutschenbergen stets im
Besitze eines mänulichelf Gliedes der Familie bleiben.
Sollte die Familie nach 100 Jahren ausgestorben
sein und ist auch keine wciblü'l'e Dcscendenz vorhan-
den, so ist, falls das Legat zn Stande kommt, der Zin-
senbetrag zu Wohlthä'tigkeitsanstalten für die Bauer«!
gemeinden der Güter Zirsten und Teutschenbergott
zu verwenden. — Executor dieses Testaments ist der
Rigische Rathsherr und Königlich-Sardinische Consul
G. F. Tanck. 7.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Esth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den !3. April !9« . C. W- ö e l w i g . Eensor.
Dienstag, tm 20. April 1843.
as 2 n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichto
", Esth" und England F.
A c h t e r J a h r g a n g .
v l a n d.
R i g a , den 1. April. An den o f fenbaren
Rechts tagen vor Weihnachten fanden hier 91 öf-
fentliche Auftragungen auf Immobilien statt und zwei
Testamente wurden publicirt.
Am Schlüsse des vorigen Jahres sind aus der
ersten K a u f m a n n s g i l d e 1 , aus der zweiten 3,
aus der dritten 18 Personen ausgetreten, und im
Lause des Jahres 2 Kaufleute zweiter und 5 dritter
Gilde verstorben. (Rig. lllnz. Stck. 23 u. 26.)
Die Livländische Gouvernementsrcgierung hat sich
veranlaßt gesehen, die Vorschrift einzuschärfen, daß
das Erheben von mehr als rinem Viertelprocent Agio
bei dem Umwechseln der Deposi tenscheine
gegen Haares Geld als. Wucher angesehen und nach
aller Strenge der Gesetze bestraft werden soll. (Livl.
Amtsbl. Nr. 26.)
R i g a , den 3. April. Von den 19t) Personen,
welche im 1.1842 bei der Russischen Gesellschaft zur
Vers icherung von Capi t a l len und lebenslänglichen
Nevenüen ihren Erben Capitalien im Gesammtbetrage
von 607,480 R. S . sicherten, waren 92, also bei-
nahe die Hälfte, mit 147,780 R.— einem Viertel der
Gesammtsumme ̂ - ans den Ostseeprovinzen. I m ge-
nannten Jahre hatte die Gesellschaft für 18 Sterbe-
fälle 92,171 R. S . , seit 1835 für 48 Sterbefälle
214,373 R. zu zahlen. I n Allem waren am Schlüsse
des I . 1842 bei der Gesellschaft den Erben von 900
Personen 3,051,802 R. S . , den Erben von 10 Per-
sonen lebenslängliche Pensionen im Gesammtbetrage
von 2332 R., 30 Personen hatten sich selbst nach
Ablauf einer gewissen Zeit überhaupt 8774 R „ 1824
Recrnten 12,335 R. nach Ablauf ihrer Dienst-
zeit als lebenslängliche Pensionen, und für 24 Kin-
der waren nach Erreichung eines bestimmten Alters
Capitalien im Belauf von 20,002 R. S . versichert.
(Handclsztg. Nr. 25.)
R i g a , den 14. April. Seit dem 6. d. M . sind
hier 65 S t r u s e n und 11 Tschol len angelangt.
(Rig. Stdtbl. Nr. 15.)
Der hiesige Kaufmann 1. Gilde und Hanno«
versche Consul Johann Rücker hat um Verleihung
eines fünfjährigen Privilegiums für eine von ihm er-
fundene A r t , Pa lm seife zu bereiten, nachgesucht.
(Handclsztg. Nr. 27.)
R i g a , den 15. April. I n der vorigen Woche
verließ Seine Excellenz der Herr wirkliche Staats-
rath de L i p r a n d i vom Ministerium der innern An-
gelegenheiten »ach sechswöchcntlichem Aufenthalte hie-
selbst unseren O»t und begab sick nach S t . Peters-
burg zurück. Wenige Tage nach ihm war zu Anfange
des vorigen Monats her bekannte Schriftsteller, Frei-
herr v. Haxthausen Hieselbst aus dem Auslande
eingetroffen und nach kurzem Verweilen am hiesigen
Orte seinem Bestimmungsorte St . Petersburg zu-
geeilt, um von dort aus im Auftrage der Regierung
niit mehreren.Reisegenossen die agrarischen Verhält-
nisse des Reichs genauer Kenntniß zu unterziehen.
Unter den' für die Dauer dieses Sommers von hier
aus ins Ausland Reisenden befindet sich auch Seine
Crcellenz der Livländische Herr Vicegouverneur I ) r .
v. Cube, dem ein ansehnliches Geldgeschenk von Seiner
Majestät dem Kaiser zn den Reisekosten verliehen ist.
Es ist nunmehr seit einiger Zeit entschieden, daß die
Hauptcommunicationsstraße zwischen dem Ausland und
der Residenz statt über Dorpat über Pleskau durch den
östlichen Theil von Livland gehen und die Chaussee
auf Kosten des Staats angelegt werden wird. Der
Weg geht noch' diesseits her Aa von der alten Straße
ab. »zugleich wird auch 20 Werst vou Riga' die An-
legung der neuen Poststation für Hilchensfähr und
Neuermühlen begonnen. 7.
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R iga , den 13. April. Im 1.1642 wur-
den hier:





Bei den Evangelischen Kirchen: ^ W ^ c«
I . I n der Stadt: "° " ^ « Z V
Petrl und Domkirche . . . . . . 169 167 336 5 14 103 77 74 151 7 3 2
Kronskirche zu S t . Jacob 47 44 91 — 6 30 23 27 50 1 — —
S t . Iohanniskirche 164 153 317 4 39 77 135 13t 266 8 5 11
Reformlrte Kirche - 1 4 8 22 — — 5 4 11 15 — — —
Angkcanische Kirche . . . . . . i — z. - 2 I
395 372 767 9 59 215 241 213 484 16 8 13
I I . I n den Vorstädten:
S t . Gertrudkirche 103 65 163 2 45 44 66 62 128 — S 5.
Iesuskirche 104 89 193 5 50 49 2 t 15 36 — 2 —
Auf dem Armenkirchhofe — — — »_ — — 233 260 498 30 11, ̂ 1 1
207 154 361 7 95 93 325 337 662 30 19 12
I N . I m Patrimom'algebiet:
Holmhof 17 23 40 1 1 6 5 11 16 — — —
Pinkenhof: a) S t . Nicolai . . . . 46 35 8 t — 5 11 39 41 60 6 — 2
— b) S t . A,na (Filial) . . 17 22 39 — — 12 9 24 33 — — —
Katlakaln . 57 46 103 — 10 11 40 30 70 — 1 —
Filial S t . Olai < . . 22 2 t 43 — — 13 41 29 70 — 1 2
Bickern 3 t 23 59 — 4 15 14 22 36 — — 2
I n den Wohlthätigkeitsanstalteu aufAlex«
andershöhe . . . ^ - ^» — 26 17 43 — — —
190 175 365 1 20 68 174 174 348 6 2 S
Bei den Evangelischen Kirchen überhaupt 792 701 1493 17 174 376 740 754 1494 52 29 3 t
Vei den Orthodor-Griechischen Kirchen:"
I . I n der Stadt:
Cathedrale zu S t . Peter und Paul . 28 42 70 — — 22 27 37 64 — — —
Schloßkirche zu Maria Himmelfahrt . 12 20 32 — — 18 15 10 25 — — —
Al«eikirche . . . . . . . . . 2 t 25 46 — — 10 15 14 29 — — —
61 87 148 — — 50 57 61 118 — — —
I I . I n den Vorstädten^
Aleranderkirche . . . . . . . . 36 33 269 — — 13 44 18 62 — — —
Kirche zur Verkündigung Maria . . 115 1t9 34 — — 22 112 85 197 — — —
Dreifaltigkeitskirche 22 22 44 — — 9 20 8 23 — — —
Zm Krankenhause und auf Alexanders-
höhe . . — — — — — — 15 8 23 — — —
310 — — —
Vei de» Orthodox-Griechischen Kirchen
überhaupt 234 261 495 — — 94 248 180 433 — — —
Bei der Römlsch-Catholischeu Kirche . — — 166 — — ' 2 6 — — 129 — — —
I n der Stadt überhaupt. . . . . — — 108t — — 29t — — 731 — — —
I n den Vorstädten überhaupt . . . — — 703 — — 137 — — 972 — — —
Zusammen 1789 — — 428 — — 1703 — — —
I m Filial S t . Olal fand eine Drillingsgeburt statt. — Unter den Verunglückten befanden sich 17 Er-
trunkene, 4 Verschüttete, 3 Selbstmörder, 2 in kochendem Wasser, verunglückte Kinder, 2 Geisteskranke, 1 Er-
stickter, 1 von einem Lastwagen Erdrückter, 1 Verschütteter. — Von den auf dem Armenkirchhofe Beerdigten
waren außer den 30 Todtgeborenen und vor der Taufe Verstorbenen unter
mann!, weibl. zusam.
1 Jahr . . . . . . 8 t 60 141
von 1 bis 15 Jahren . . 42 37 79
137 133
von 15 bls 60 Jahren




überhaupt 251 217 463.
Unter diesen waren 39 an der Wassersucht, 30 an der Auszehrung und Schwindsucht, 15 an der
Ruhr, 12 am Keuchhusten, 11 an Masern und Scharlach, 7 am Schlagfluß, 1 an den natürlichen Blattern
gestorben. 71 waren aus dem Armeukrankenhause, 24 aus dem Nicolaiarmenhause, 2 aus dem Georgenhos-
pi tal , 12 aus den Gefängnissen; 195 aus der Moskauer, 47 aus der S t . Petersburger Vorstadt. (Rig.
Stdtbl. Nr. 5 u. 12. Vgl. Inland 1312 Nr. ? Sp. 57 u. Nr. 11 Sp. 99.)
^ st h l a n d.
. , den 6. April. — Die erste Hälfte des
M ä r z m o n a t s verleiht unserer Stadt ein Leben,
wie sonst keine Zeit im Jahre. Zwar sind unsere
Vorstädte und besonders Catharinenthal im Sommer
während der Badezeit noch weit belebter, allein die
eigentliche Stadt selbst ist gerade dann ganz verödet,
da seit einigen Jahren die Si t te, für die Sommer-
monate eine Wohnung in der Vorstadt oder in Ca-
tharinenthal zu beziehen, auch bei den Städtern sehr
überHand genommen hat, daher nicht nur die Zahl
der Landhäuser sich iu neuerer Zeit vermehrt, son-
dern auch und zwar, in noch viel größerem Maaße
der Miethpreis der Sommerwohnungen gestiegen ist,
ja flöh meist mehr als verdoppelt hat. Dennoch sind
diese Wohnungen so gesucht, daß für den bevorste-
henden Sommer in den beliebtesten Umgebungen der
Stadt, nämlich auf der Rcprrbahn und in Cathari-
nenthal, bereits jetzt sämmtliche Quartiere in Be-
schlag genommen sind. — I m März dagegen versam-
melt sich innerhalb der Stadtmauern fast der ganze
Adel der Provinz. Es ist dies die Zeit der Ge-
schäfte, einer der vielen Ueberrcste des Mittelalters,
wo fast alle unsere Städte solche Versammlungster-
mine hatten, welche „d ie gemeine Bezah lung "
hießen, d.h. allgemeiner Zahlungstermin, indem alle
Geldzahlungen auf diesen Termin gestellt und dann
gleichzeitig aller Art andere Geschäfte, Güterverkäufe,
Arenden, auch wohl Familientransacte lc. abgeschlossen
wurden. Vor Alters fand die „gemeine Bezahlung",
wie annoch zu Mitau, in der Iohanniszeit statt, der
März kam später erst in Aufnahme. Seitdem aber
im I . 1826 die Creditcasse ihre Zahlungen auf den
März und September verlegte, ist der Marztennin
der bedeutendste geworden; der Ivhannistermin aber,
zumal auch der einfallende Jahrmarkt, der vor Zeiten
nicht ohne Bedeutung war, nunmehr fast nur dem
Namen nach existirt, wird zwar noch gehalten, hat
jedoch an Frequenz nnb Gcschä'ftslcben sehr verloren.
Der März ist auch die Zeit, wo öffentliche und Privat-
balle, Concerte am häufigsten und am glänzendsten
sind, und dann taucht auch unser ehemals bedeutsa-
mes T h e a t e r , durch Gäste, besonders von der Pe-
tersburger Bühne, unterstützt, aus seiner kümmerlichen
Existenz ein wenig auf. I n tiefem Jahre waren es
Madame Armand und besonders Hr. Müller aus der
Residenz, welche durch ihre Gastrollen das Haus so
füllten, daß mitunter drei bis vier Tage vor der Auf-
führung eines beliebten Stückes bereits alle Billete
vergriffen waren.
Auffallend contrastirt mit dem Gewühl von Hlänc
zenben Equipagen und eifrig daherschreitenden Fuß-
gängern, von denen in den ersten 14 Tagen des März
die Straßen sich füllen, die unmittelbar darauf einz
tretende Stille. Nur die hin und wieder sichtbaren
Frachtfuhrcn erinnern, daß der H a n d e l , der den
Winter über gestockt, wieder sich zu beleben anfängt»
Unsere Rdede, welche bis in die Mitte des, Februars
hinein offen war und mehrere Schiffe in den Hafen ein,
und aus demselben laufen sah, ist seitoem mit Eis belegt.
Dennoch laugte am 3. März ein Schiff mit Süd-
früchten an, welches durch eine Strecke von 3 Wer,
sten eingeeist wurde, und-jetzt liegen gar 4 Skif fe
vor der Rhede, welche sich derselben Operation auf
einer Strecke von fast 6 Wersten unterwerfen wollen.
Bei V a l t i s p o r t , dessen Hafen früher frei war, und
im Lauft des März gegen 20 Schiffe, meist mit Süd«
flüchten und Austern beladen, aufgenommen hat, ist
die Bucht seit ein paar Tagen auch wieder durch
Treibeis geschlossen, vor welchem zwei Schiffe der Ge-
legenheit zum Einlaufen harren.
Am 27. Februar feierte der bisherige Diaconus,
nunmehrige erste.Prediger an der hiesigen Esthnischen
oder Heiligen-Geist-Kirche, Herr Iustus Benedict
Frese, sein fünfundzwanzigjährigesAmtsjubiläum,
gleichzeitig mit seiner S i lbe rhoch ze i t , und erfreute
sich bei dieser Gelegenheit mehrfacher Anerkennung
von Seiten seiner zahlreichen Gemeinde, bei der er
durch treue Pflichterfüllung im schwierigen Amte sich all-
gemeine Liebe und Achtung erworben hat. 12.
Dreihundert und dreiundzwanzigste Sitzung der Cur-
ländischen Gesellschaft für Littcratur und Kunst.
M i t a u , am 7. Apr i l .
Nachdem die von der Rcdaction des Journals.
des Ministeriums der Volksaufklärung, imgleichen von
Hrn. Collegienrath v. Olbekop zu St.^ Petersburg
und Hrn. Bibliothekargehülfen W toross zuKasan für
die Bibliothek eingegangenen Geschenke, so wie zwei
Medaillen in Bronze, von denen die eine, auf l>io
Pandersche fünfzigjährige Ehevcrbinbung, der Hr.
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Generalconsul W v h r m a n n , die andere, auf das
1836 in Riga veranstaltete Musikfest, der Rigische Hr.
Rathöherr Ge rmann dem Museum geneigt verehrt
hatte, vorgelegt, waren, theilte der best. Secretär in
Rücksicht der letztern, von Gube in S t . Petersburg mei-
sterhaft gravirten Medaille die Bemerkung mit, daß
sich der Erfinder derselben eines bei Denkmünzen
schwer zu verzeihenden Fehlers schuldig gemacht habe,
indem der Stadt B a u ske ein ganz falsches, dem Kö-
nigreich Slavouien angehöriges Wappen, nämlich ein
aus Wolken hervorragender Arm, einen bloßen Säbel
haltend, zugetheilt ist. Die Stadt Bauske führt einen
aufgerichtet zum Kampf anlaufenden Löwen, mit vor-
geschlagener Zunge und über sich geworfenem Schwänze.
Hr. Peters-Steffenhagen las'hierauf einen vom
Hrn. wirklichen Stacrtsrath Georg v. Enge lha rd t in
S t . Petersburg eingesandten Aufsatz, welcher, unter
der Uebetschrift: „Der russische Große und sein Leib»
eigner", ein Schreiben des verstorbenen Oberkammer-
herrn Grafen S t r o g an ow an einen seiner Leibeige-
nen, Sergei Klimow, dem er die Oberverwaltung sei-
. ner Permschen Besitzungen übertragen hatte, enthält,
durch das man zur höchsten Bewunderung der
ausgezeichnet menschenfreundlichen Gesinnungen des
Verewigten gegen seine Unterthanen Hingerisse» wird.
Hr. Dr. Koch trug „geologische und geognosti-
sche Bemerkungen über Curland " vor. Der Hr. Verf.
brachte die Formation unter drei verschiedene" Grup-
pen, deren jede einer besonderen Perlode angehört.
Die erste Periode umfaßte die Postdilnviangruppe.
Es wurde gezeigt, welchen Veränderungen die Erd-
oberfläche Curlanos sowohl am Meere als an den Ufern
der Flüsse und Bache, ja auch mitten im Lande, stets
unterworfen gewesen ist, und welche Veränderungen
selbst noch bis auf den heutigen Tag fortdauern; so-
dann über die Entstehung unsrer Thaler, wie diese sich
aus den Sümpfen und Landsee'n allmälig gebiloet
haben, gesprochen und endlich die Beschreibung der
einzelnen Gebilde dieser Periode — Dammerde, Ab-
lagerungen von Schlamm, Sand, Lehm, Mergel, Kalk-
tuff, Rase'neisenstein und Torf — gegeben.
I n der zweiten Periode, welche die Diluvian-
gruppe umfaßte, schilderte der H?. Verf. die Entste-
hung der Hügel und Landsee'n, wie erstere nur als
Meereöbander und letztere als abgetrennte Theilevom
Meere zu betrachten sind, die als deutliche Reprä-
sentanten der ehemaligen Herrschaft der Ostsee daste-
hen. Zu den einzelnen Gebilden dieser Gruppe ge-
hören die Errotischen Blöcke, auch nordische Geschiebe
l,nd Findlinge genannt (Granitstein); Gerolle; Gruß;
Kies; Sand; Lehm; Thon, Torfkohle und Schwe-
felkiesniercn.
Der dritten Periode endlich gehörte das feste
Gestein an, auf dem die beiden ersten Gruppen ge-
lagert sind, und welches, nach des Hrn. Verf. An-
sicht, sich unter jenen Schichten durch ganz Curland
fortzieht. ES wurde als alter rother Sandstein be-
zeichnet, der mit seinen Gebilden zum Devom'anischen
Systeme gehört. Als einzelne Gebilde dieser Gruppe
wurde» angeführt: alter rother Sandstein; jüngerer
Kalkstein; älterer Kalkstein; Thon- und Kalkmergel-
stein und Gyps; auch noch zwei Gebilde hierher ge-
zählt, die nur sehr kleine Lager bilden, aber in der
Formation an der Wiudau vorkommen, nämlich der
Jura- oder Olithenkalk und die Braunkohle.
Ausserdem führte der Hr. Verf. die organischen
Neste, welche in den verschiedenen Perioden vorkom-
men, bei jeder Gruppe besonders an.
Die Versammlung äußerte am Schlüsse der Sitzung
einstimmig das Verlangen, die beiden heute verlese-
nen Aufsätze baldigst in d^n „Sendungen" gedruckt
zu finden. (Beil. z. M i t . Ztg. Nr. 29.)
Personalnotizen.
!. Entlassungen.
Ent lassen sind der Capitän Iessun insky vom
Weißensteinschen Invalidencommando als Major und
der Lieutenant Leontjew vom Revalschen Bataillon
der inneren Wache als Staböcapitän mit Uniform
und der Pension des vollen Gehalts, so wie der
Fähnrich Astapow vom Rigischen Bataillon der in«
nern Wache als Secondlieutenant.
n . B e f ö r d e r u n g e n .
Die Inspectoren und wissenschaftlichen Lehrer an
den Kreisschulen zu Dorpat l )r . L i b o r t u s und'zu
Tuckum T r a u t v e t t e r sin o in der ihrem Amte ent-
sprechenden 9. Range lasse bestätigt worden.
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 45. A p r i l . 1 1 1 17 Schiffe
Libau bis zum 12. Apri l . 59 . 52 „
Berichtigung.
I n Nr. 15 Sp. 128 sind bei den Personalnoti«.
zen durch Versehen die Ordensverleihungen unter die
Anstellungen gerathen, statt auf diese zu folgen. ,
Im Namen des Generalgouvernements von Liv«, Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 30. April l843. C. W. H e l w i g , Censor.
Dienstag, l n , 27. April 1843
a s Ä n l a n d .
Gins Wochenschrift für die Tagesgeschichto
", Esth" und Curlands.
Achtem J a h r g a n g .
L l v l a n d.
R i g a , den t9 . April. Der Director unsers
T h e a t e r s , Herr H o f f m a n n , hat uns davon in
Kenntniß gesetzt, daß er sich genöthigt sehe, die D i -
rection niederzulegen, weil die von ihm selbst noch
vor Kurzem gewünschten und auch bewilligten, nicht
unbedeutenden Zuschüsse nicht ausreichten, unsere
Bühne auch nur so zu unterhalten, wie solche, unge<
achtet mancher Lücken, jetzt basteht. So lieb uns
Hr, Hoffmann auch ist, und so ungern wir ihn als
Director verlieren, so können wir uns, doch nicht ver-
hehlen, daß ihm mindestens ein, und zwar nicht un-
wesentliches Erfordernis eines Theaterdirectors man-
geln müsse, nämlich die Fähigkeit, einen gehörigen
Uederschlag und eine Balance der Theatereinnahme
und Ausgabe aufzumachen und herauszustellen. Denn
lvenn wir , nachdem auf seine Versicherung, mit ei-
nem Zuschuß von 5000 Rbl. jährlich unser Theater
unfehlbar auf die D a u e r e n anständiger Weise er<
halten zu können, jene Summe bewilligt worden war,
nicht lange darauf von ihm gerade das Gegentheil
hören und nun uns gleichsam den Stuhl vor die
Thür gesetzt sehen müssen, weil jene 5000 Rbl. durch-
aus nicht hinreichten, sondern wenigstens noch 3500
Rbl. hinzugelegt werden müssen*); so ist uns ein
Nach einem dem Zuschauer l N r . 8450) beigelegten,
gediegenen Aufsatze des Hrn. Commerzbantdirectors,
Hofraths H . v. Bracke! «über die aegenw3rtia.e
Theaterfrage", in welchem derselbe die Theatererisis
beleuchtet und die Nolhwendigkeit eines guten Thea»
t t l s für Riga darlegt. - hat die Theatertasse vom
l . Sept. 1839 bis zum l . Sept. 5843 einen Ver»
lust von 7230 R, , 9 « . S . erlitten, den Hr Hoff'
mann getragen.' Dieses Desicit wird sich bis zum
». Sept. !343 zum mindesten noch um 5UN0 R . S .
vermehren, da die Tageseinnahme sowohl als das
Jahresabonnement in dem laufenden Theater»
bescheidner Zweifel: ob der Hr. Hoffmann sich
nicht, abermals verrechnet habe? und ob auch selbst
diese» neue Opfer hinreichen dürfte, um den von Jahr
zu Jahr nur immer im Steigen begriffen gewesenen
Ansprüchen der Direction zu genügen? gar nicht zu
verdenken.
Au f diese Weise in die unangenehme Alternative
gesetzt, entweder H r n . Hoffmann als Director vere
l ieren, oder abermals zu den bereits bewilligten
5000 R b l . noch 3500 Rb l . risquiren zu müssen, und
zwar mit eben so geringer Zuversicht auf einen ge-
wissen Erfolg als bisher, bleibt uns wohl kein ande«
rer Ausweg übr ig , als von den Candibaten, die sich
zur Uebernahme der Direction gemeldet haben, den«
jenigen auszuwählen, von dem w i r wissen, daß er
mit den hiesigen LocaUtäten und Bedürfnissen der
Bühne wie 5es Publicnms bereits genauer und län-
ger bekannt ist, als die bisherige Direction und der dem-
nach ohne neue Opfer solche zu übernehmen sich ge<
t rau t ; wiewohl unter der dem neuen Director zu
stellenden Bedingung, Herrn und Madame Hoffmann
in ihrer Stellung als Bühnenmitglieder, falls selbige
sich, wie Verlautet, dazu will ig finden lassen sollten, zu
behalten.
Alsdann haben wir den Vor the i l , H r n . Hoff-
mann als Theaterbirector noch nicht ganz verloren zu
haben; oenn kann der neue Director bei gleichen
Leistungen ebenfalls nicht ohne den jetzt erforderlichen
Zuschuß bestehen, so hat sich zur Legitimation de5
Hrn . Hoffmann herausgestellt, daß es bisher nicht am
Mangel richtiger Berechnungen und zweckmäßiger Er-
sparnisse gelegen habe, und daß also der verlangte
Zuschuß zugestanden werden müsse, den wir alsdann
jähre im VerhcMniß zum nächstverhergehenden sick
bedeutend verringert haben, während der Gagen«
etat und die Unkosten größer lind als damals. Der
Theaterapparat hat seit dem l . Sept. l »37 20.000
3t. T- «ekystet. D. 3t.
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gewiß Hrn. Hoffmann lieber gönnen unl» gewähren
als jedem Andern; er übernimmt also dann wieder-
um die Directiou.
Entspricht hingegen der neue Dlrector unseren
Erwartungen, ohne aufs Neue'unsere Casse in An-
spruch zu nehmen, nun so wird es Hr. Hoffmann
selbst nicht für unbillig, sondern ganz vernünftig hal-
ten, daß wir mit Erfolg jährlich 3500 Rbl. zu er-
sparen bemüht gewesen sind. — a —-
D o r p a t , den 25. Ylpril. Am Namensfeste
I h r e r Majestät der Ka i se r i n Alexandra
Feodorowna und I h r e r Kaiserl ichen Hohe i t
der Groß fü rs t i n Alexandra N icö ta jewna am
21. d. M . lnelt nach beendigten Gottesdienste in
den Kirchen der Stadt der Herr Professor oer Physik,
Hofrath Dr. Kämtz im großen Hörsaale der Uni-
versität eine Rede über das Verfahren, welches zu
verschiedenen Zeiten bei Erforschung der Natur ein-
geschlagen wurde, und die Verfolgungen der Physiker
von Seiten der Theologen und Philosophen. Man-
nergesang ging der Rede vorher und folgte derselben.
An demselben Tage ward in der hiesigen S t .
Iohanniskircke das erste Bibelfest des seit dem Sep-
tember 1810 hier bestehenden Frauen - B ibe l ve r -
e ins begangen. Dieser hat bereits über 900 Crem»
plare der Heiligen Sckrift, zum Theil in Äeutscher,
besonders aber in Esthnischer Sprache, theils un-
entgeltlich, theils zu möglichst ermäßigten Preisen
Verbreitet. An. Jahresbeiträgen, durch Collecten,
Geschenke und den Verkauf von Eremplaren der Heil.
Schrift hat der Verein 446 R. S . eingenommen,
welche Summe bis auf 40 Rbl. für die Zwecke tes-
selben wieder verausgabt ist.
Die ö f fent l ichen technischen V o r t r ä g e ,
die seit dem I . 1836 in jeoem Winter von Pro-
fessoren unserer Universität gehalten werden, hatten
auch in den verflossenen sechs Monaten sich einer
regen Theilnahme des Publikums zu erfreuen. Zu
den Vorträgen des Hrn. Professors Göbcl über tech«"
tische Chemie hatten sich über 180 Zuhörer gemel-
det. Der Galvanismus und Electromagnetismus mit
besonderer Berücksichtigung der Gewerbe waren die
'Gegenstände der Vorträge des Hrn. Professors Kämtz
und Hr. Professor Schmalz sprach nicht nur von den viel-
fältigen Benußungsarten der Kartoffeln, sondern außer-
dem in besonder»! Stunden über deren Anbau (vgl.
Inland 4842 Nr. 39 Sp. 340).
Wer unlängst Hrn. Boöco bewundert hatte,
entschloß sich schwer zum Gange zu dessen' Schüler,
dem Königlich - Griechischen Hofkünstler Hrn. W.
Frickel, welcher hier vor Ostern Vorstellungen schein-
barer Zauberei gab. Die ihn sahen, fanden sich durch
vieles Neue und durch die vorzügliche Kunstfertig-
keit des Hrn. Frickel in ihren Erwartnngen angenehm
überrascht.
Einen ausgezeichneten Genuß gewährte am 23.
d, M . das Clavierconcert des Hrn. Carl v. M e r o d e .
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aus Wien, dessen große Anspruchlosigkeir außerdem
auffallen mußte. Sein Spiel ist meisterhast und
allen Forderungen unserer Zeit entsprechend) dabei aber
durchaus solid und weit davon entfernt blenden zu
wollen. Wir bedauern, nur° so flüchtig ihn gehört
zu haben, da er eilte, um in' Riga und Mitau noch
Concerte geben zu können, haben aber die Hoffnung,
um ein paar Jahre diesen liebenswürdigen Gast wie-
der zu.empfangen.
Um Ostern erfreuten wir uns anhaltend lM'tern
und warmen Wet te rs , welches.in'den letzten Tagen
einen unfreundlicher» Character angenommen hat.
Heute schlackt es. Trotz des schneelosen Winters
war das Wasser im Embach um mehr als 9 Fuß
über seine gewöhnliche Höhe gestiegen, und über«
schwemmte die das Flußbett begranzenden Wiesen,
was den Besitzern derselben sehr erwünscht ist.
Das Dampfschi f f „ J u l i a n e C lemen t ine " ,
wartet nur auf das Schmelzen ves Eises im Peipus-
see, um mit einem zweimastigen Transpor'tfahrzeuge
seine erste Fahrt nach Pleskau beginnen zu können.
25.
P e r n a u , den 15. April. Am 7. d. M .
Nachmittags.verschob sich da.s E i s in unsexm F luße
und setzte gegen Abend bei einem niedrigen Wasser-
stande und schwachem Strvmlaufe sich in Bewegung.
Gegen 10 Uhr war der Fluß vom Eise frei und die
Communication durch Böte sogleich hergestellt. Heute
aber, erst wurde die bis dahin noch sehr feste Eis-
decke auf unserer Rhede bei östlichem Winde see-
wärts getrieben, worauf die schon seit 3 Wochen im
Angesicht der Stadt hinter dem Eise gelegenen" 10
Sch i f fe das treibende Eis umsegelten und hier an»
langten. Unter diesen sind 4 Englische mit Ballast
und 1 mit Steinkohlen, 2 Hannoversche, 1 Russi-
sches, 1 Holländisches und 1 Dänisches, sämmtlich
geballastet. — M i t Legung der F loß brücke ist der ,
Anfang gemacht. (Pern. Wochenbl. Nr. 16).
Ä r e n s b u r g , den 20. April. I n der Nacht
vom 22. auf den 23. Januar d. I . wurde die Kirche
zu Pende auf der Insel Oesel durch den B l i t z ,
der in den Thurm fuhr, »n Brand gesteckt. Der
Prediger Paul Eduard Hirsch, der rie Unentschlossen,
heit der herbeigeeilten Leute sah, stürzte sich in die
Flamme und löschte sie mit Hülfe des Küsters Wil-
helm Westberg, dessen Bruders Thomas Westberg
und des Bauern Minla Törnberg durch mit Wasser
genetzte Säcke und Anshauen dreier Längenbalken
und eines Querbalkens. (Iourn. d. Minist, d. Inn.)
W e v r o , den 17. April. — Um die unterbrochene'
Fortsetzung unserer Tagesgeschichte mit dem Wich-
tigsten zu beginnen, müssen wir zuvörderst und nach-
träglich der Februar messe gedenken, die mit ihrem
Glänze — wie der diesjährige Comct mit seinem
Schwänze — die älteren Schwestern alle überragte,
indem sie. Dank sei dem dünnen Eise des Peipus
gebracht! selbst H rn . I . I . Luchsinger aus Dorpat
445
mit seinem reichbesetzten hübschen Marenlager, bei
her Heimreise vom Pleskauschen Markt, zu uns führte,
her '—' wenngleich seinen kleineren College,, vielleicht
manchen Abbruch zufügend, unsere Noblesse mit allen
möglichen Noth- und Luxus - Bedürfnissen versorgte
und dabei, wollen wir hoffen, selbst gerade auch kei-
nen Schaben erlitt — noch eine Zeitlang in unserm
Andenken fortleben wird! Außerdem waren noch f ü u f
Manufacturwaarenlager, e in Gewürzkrämer, ein
Weinhändler, nebst einem Fußbekleidungskünstler und
einem Drechsler angereist. — Das beste Meßgeschäft
machte aber unstreitig Hr. V osco, der am 24. Febr.
eine Vorstellung gab und trotz des für uns wenig-
stens unerhörten Preises von 1 R. S . für die Per-
son den größten hiesigen Saal mit Zuschauern füllte,
aber gewiß nur den kleinsten Theil des Publicums
befriedigte. Der berühmte Künstler schien seine Auf-
gabe für- zu leicht genommen und gar nicht daran
gedacht zu haben, daß man bei uns die gewöhnlichen
Taschenspielerstücke vielfach, mitunter selbst trefflich
ausgeführt, gesehen, uud zweitens von seinen Wun-
derthaten durch öffentliche Blätter zu viel gehört'
hatte; daher waren die Erwartungen so gespannt,
daß sie billiger Weise kaum befriedigt werden konn-
ten. Aber darüber herrscht gewiß nur eine St im-
me, daß die kleineren Sachen, welche der gemüth-
llche Künstler überall unaufgefordert zum Besten giebt,
die Piecen auf der hiesigen publ«ken Vorstellung bei
weitem übertrafen. Der mit Lorbeer verwöhnte Künst-
ler schien selbst über die Nichtbefriedigung des Pu-
blicums durch seine Leistung am empfindlichsten affi-
cirt und beschleunigte aus diesem Grunre seine Abreise.
Eine kleine Schau spie lergesel lschaf t , die ebenfalls
wahrend der Messe hier anwesend war, konnte kaum
kümmerlich ihr Leben fristen, obgleich sie manche
kleine Piecen recht artig producirte, aber die vielen
Ablcitungscanäle hatten die Geldquellen entleert und
überall die zweite Hälfte von Pharao's Traumbilde
zum Vorschein gebracht. Ferner war eine gut besetzte
P r a g e r c a p e l l e als belebende Seele für die be-
wegl ichen Vergnügungen zu betrachten; ja selbst
etwas Schnee war für die ersten Tage der Messe
gefallen, kurz, es blieb kaum ein unbefriedigter Wunsch
in der Brust zurück. -^ Kurze Zeit darauf erschien
der S e i l t ä n z e r , Acrobat lc. E i s f e l d mit seiner
kleinen Truppe, aber alle unsere Kunstliebe war in die
Hälfte seines Namens fest eingefroren, und konnte
aus diesem Zustande, trotz vielfacher Aufforderungen
nicht geweckt werden, so wenig als ein vom Künstler
zum Köder benutzter L u f t b a l l o n zum Steigen kam.
Am 24. März endlich ließ sich und zwar unentgelt-
lich ein — N o r d l i c h t sehen; dieses konnte aber die
Erwartungen so wenig befriedigen als sein Genosse
vom vorigen Monate, weil man es beim frucht»
losen Suchen ees Cometen. übersah. — Nachdem uns
der ganze W i n t e r im strengsten Sinne des Worts
.,)um April geführt" und bei Vielen selbst die Hoff-
nung getrübt, dm alten strengherziyen Schneemann
des Nordens jemals wiederzusehen, kam noch zum Ueber-
fluß der wirkliche Apri l in seinen ersten Tagen sehr
übler Laune zum Vorschein; doch jetzt spielt er alle
Tage ein Stück aus dem Ma i und gicbt im Schat,
ten des Mittags bis 13 Grad Wärme. Der alte
nordische Winter wird bald genug als eine historische
Erinnerung aus der »guten alten Zei t" ^u uns her-
überragen, oder in geographischen Werken des Aus'
langes fortleben, wo er noch wie vor zweihundert
Jahren bisweilen geschildert wird, daß einem beim
Lesen bei 30 Grad Wärme die Zahne im Munde
klappern. Aber die guten ausländischen Scribeuten
finden es bequemer, ihre Schilderungen aus schwems«
ledernen Folianten zusammenzutragen, als sich aus
statistischen Nachrichten der Gegenwart eines Besseren
belehren zu lassen; und verirrt sich einer selbst hier«
her: so macht er Kohl über Kohl! Es ist freilich
leichter, seine lebhafte Phantasie walten zu lassen, als
gründliche Belehrung über einen Gegenstand sich an-
zueignen. — Wir Inländer selbst sind aber auch nicht
von der Schuld ganz frei zu sprechen. Warum neh-
men wir uns unserer pe r iod ischen B l ä t t e r so
stiefmütterlich an, daß sie — um nur ihr kümmer,
liches Leben zu fristen — eines vom andern zehren
und gleich den Wiederkäuern das Genossene aus dem ^
Magen zum Munde führen, statt von der Wiese täg-
lich frische Nahrung zu suchen. — Unsere vielen
W o h l t h a t i g k e i t s v e r e i n e , deren Rechnungs-
berichte den größten Theil dieser Wochenschrift fül-
len, sind gewiß höchst schätzenswerthe Uebernehmun-
gen, aber werden sie jemals im Stande sein der von
Jahr zu Jahr zunehmenoen Armuth Einhalt zu gebie-
ten? Werden wir einen reißenden Strom in seinem
Laufe hemmen ? Wäre es nicht rathsamer, die einzel-
nen Quellen des Uebels bei ihrem Ursprünge zu ver-°
stopfen, bevor sie sich zum Strom vereinigen? —
So lange die zum Bettelstab führenden Hauptlastrr
der menschlichen Gesellschaft unangetastet und gleich-
sam sanctionirt fortdauern, so lange wird uns die Ver-
minderung der Armuth nicht gelingen. Ih re Haupt-
pfianzschulen befinden sich in den Schenken. Es
hat neuerdings die väterlich gesinnte, der Untertha-
nen Glück und Wohlfahrt befördernde Landesregie-
rung die Verderbänstalten mit neuen Auflagen be-
steuert, allem diese siud noch zu gering, als daß man
eine Verminderung der Consumtion geistiger Getränke
dadurch bewirken wird. I n dieser heiligen Sache muß-
ten alle, denen Menschenwohl am Herzen liegt, sich
vereinigen, mit Wort,und That den Feind bekämpfen,
und so eie weife Regierung in ihrem menschenfreund-
lichen Streben zu unterstützen suchen. Laßt uns.
Freunde! mit dem uns gewordenen Pfunde wuchern
und Gott um Beistand anstehen, dann, ja dann wird
es einst besser werden! — H.a.
Gsthland.
R e v a l , den 20. Avrll. Während der ganzen
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Osterwoche haben wir uns des heitersten Himmels
zu erfreuen gehabt, nnd gegen Ende desselben wurde
die Lust bereits recht milde, obschon die Rhede noch
immer mit Eis belegt war. Zwar hatte sich bereits
am 16. d. ein Theil der Eisdecke abgelöst, allein
erst seit der vorigen Nacht ist alles Eis von der
Rhede geschwunden. Am 16. lief— außer den frü-
her ringeeisten - ^ das erst? Schiff wieder frei in
den Hafen ein. I n Baltischport sollen, weit über 30
Schiffe vor Anker liegen. 12.
C u r l a n d.
M i t a « , den 31. März. Auf oem Gute L ubb-
Essern ist der Versuch gemacht, die dazu gehören-
den 20 Bauerge f i n d e zu verpackten, und die
Hofsfelder, die ein Areal von etwa 500 Lofstellen ha-
ben, mit Hofesknechten Und Tagelöhnern zu bearbei-
ten. Die 20 Bauerwirthe zahlten einen Zins von 27'50
R. S . Der Lohn für 13 Anechte dagegen betrug,
alles eingerechnet, 780 R., 5er bezahlte Tagelohn für
922 Arbeitstage nur 154 R. 28 K., und mit dem
Unterhalt von 28 Pfereen beliefen sich die Kosten
auf 1286 N. S . ; der Gewinn an Geld — die an-
dern durch die Knechtsarbeit erzielten Vortheile nicht
gerechnet — bestand mithin in 1164 R. S . (Land.
Mit th. f. d. Curl. Gouv. Nr. 5.)
Gelehrte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Ethnischen Gesellschaft zu
Dorpat, am 5. April.
Der Herr Präsident eröffnete- die Sitzung mit
Verlesung der im verflossenen Monate eingegangenen
schriftlichen Mittheilungen und eines an ihn gedich-
teten Schreibens von. dem um die Bearbeitung der
Esthnischen Sprache hochverdienten Hrn.dinnttirten Gc<-
neralsuperintendeuten Kn üp f fe r in St. Catharinen,
welches als sehr reichhaltiger Commentar zu seinem
Programm über die Conjugationen der Esthnischen
Sprache anzusehen ist, daher mit vielem Interesse an-
gehört wurde, und die allgemeine Theilnahme der
ganzen Gesellschaft erregte. Der durch Krankheit zu
erscheinen verhinderte Hr. Professor l ) r . Kruse hatte
«in Schreiben des Hrn. Pastors R o t t e r m u n d in
Libau eingesandt, die um Kapseh den wiederum aufge-
fundenen Antiquitäten, den PttkÜlm.-Stein und einige
daselbst herrschende Sagen betreffend. Hinsichtlich
des inhaltreichen lericalischen Beitrags eines Deutsch
sprechenden Esthen, einer zum Kauf angebotenen An-
zahl Arabischer und Angelsächsischer Münzen und ei-
nes silbernen Halsschmucks aus der Gegend des Schlos-
ses Oberpahlen wurde verfügt, selbige für sie Ge-
.sellschaft zu acquiriren, so wie auch einen in der
Casse sich vorfindenden Silberrubel Peter's 111. dem
Münzcabinete einzuverleiben. An Geschenken waren
eingegangen durch den Hrn. Pastor Boubrig: An-
sichten aus der Umgebung Dorpats nebst einer litho»
graphirten Tafel eines Tarwast'schen Bauers; durch
den Secretär 73 verschiedene, sich nicht im Catalogs
findende Kupfer- und Silbermünzen, ferner ein Fin-
nischer, zu Stockholm gedruckter Calender vom 1.1723,
welcher an der Küste Esthlands im Gebrauch gewe-
sen. Der Hr. Präsident legte seine Abhandlung
über -die Orthographie der Esthnischen Sprache der
Gesellschaft zur Beurtheilung vor, uno fügte hiezu Be-
merkungen und Notizen.' Die Gesellschaft, von der
großen Wichtigkeit dieser Abhandlung und dem dar-
aus hervorgehenden Nutzen überzeugt, drückte dem
Hrn. Verfasser den Wunsch aus, daß er dieselbe ent-
weder durch den Druck veröffentlichen, oder wenig-
stens durch Abschriften den Mitgliedern mittheilen
möge, damit die darin aufgestellten Regeln in vor-
kommenden Fällen von der Gesellschaft befolgt wer-
den können. Der Hr. Pastor Körber sun. zu Wen»,
dau verlas einen Aufsatz über das in Reval früher
bestandene Nonnenkloster S t . Michaelis, versuchte
l essen ehemalige Größe und Läge zu bestimmen und
durch Urkunden zu beweisen. — Zur größeren Be-
quemlichkeit für die von Dorpat entfernt Wohnenden
ist der Hr. Oberlehrer Mctor, Helm in Pernau be-
reit für die Umgegend dieser Stadt, unl» der Hr.
Oberlehrer Collegienassessor Wledemann in'Reval für
Esthland wie bisher so auch fernerhin die Jahres-
beiträge gegen ihre Specialquittungen in Empfang zu
nehmen; es ist sehr zu wünschen, daß die Herren
Mitglieder mit' der Einzahlung ihrer Beiträge nicht
säumen mögen.
Personalnotizen,
i . Anstel lungen./Entlassungen.
Von dem Rathe der Stadt Neval sind am 20.
April erwählt worden der bisherige Rathsherr und
Secretär des Rathes, !)r. Christian August J o r d a n
zum Bürgermeister, mit Beibehaltung seiner Function
als Rathsherr: der frühere Professor der Dorpater
Universität, Staatsrath l)r. Friedrich Georg v. Bunge
zum Syndicus; der bisherige Secretär der Steuer-
Verwaltung und der Criminalgerichtscommission Aler-
ander Schütz zum Rathsfccretä'r.
Der ' ordentliche Professor der S t . Wladimir-
Universität zu Kiew Neukirch ist als Prorector und
Decan der 1. Classe ter philosophischen Facultät ilird
der stellvertretende Adjunct für beide Lehrstühle der
Physiologie M i r a m als außerordentlicher Professor
für dieselben Lehrstühle au der genannten Universität
bestätigt. — Der aus dem Auslaute zurückgekehrte
vormalige Oberlehrer des Dorpater Gymnasiums
P r e i ß ist bei der St . Petersburger Universität für
Vorträge über die Geschichte und Litteratur der Sla«
wissen Mundarten mit einem Gehalte von 10ti0 R. S .
jährlich angestellt.
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Die ylerzte 1 . Abtheilung Johann Eduard Fa lck
und Wladimir Koch sind als Assistenten bei dem
Clinicum der Dorpater Universität angestellt.
u . Orden.
Der S t . W lad im l rp rden 4. Classe ist dem
außerordentlichen Academiker der Acaoemie der Wis-
senschaften, Hofrath I a c o b l (früher Professor in
Dorpat) zur Belohnung für 6ie ausgezeichnet eifrige
Erfüllung eines ihm ertheilten Auftrags verliehen.
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen.'
Riga bis zum 22. April . 141. 36 Schiffe
Pernau bis zum 15. April 10 " ,,
Lidau bis zum 17. Ap r i l . Ü1 58 „
Necro log .
Am ^Z. März d. I . starb zu Hcrrnhut ln der
Sachsischen Lausitz der Collegienrath Friedrich Wilhelm
Carl v. A d e r k a ö . Er war zu Breslau am 3l>.
Jun i 1767 geboreu, besuchte die Domschule.zu Mag-
deburg, dann die zu Halderstadt; trat 1782 in Preußi-
sche Kriegsdienste bei dem Infanterieregimente von
Sandern in Magdeburg, ward 1793 Stabscapitän
und als Professor am Cadcttencorps zu Berti» an«
gestellt. Als sich dott 1802 die militäriscke Gesell-
schaft bildete, wurde er zweites Mitglied derselben
und redigirte deren Denkwürdigkeiten bis er im 1.1804,
vom Könige von Preußen zum Major ernannt, mit
dessen Genehmigung in Herzoglich - Braunschweigsche
Dienste als Director des Pagenmstiruts zu Brauu-
schweig überging. Seit dem Ende des I . 1806, wo
die Braunschweigschen Lande i» Französische Gewalt
fielen, hielt er sich zu Wernigerooe bei dem Grafen
Stollbcrg auf. Zu Anfange des I . 1810 trat er
wieder in "Preußische Kriegsdienste, ward 1813 nach
Beginn des Krieges mit Frankreich Adjutant des
Generals v. Sanitz und 1814 mit der Organisation
des Landsturms in der Provinz Mag cburg, dem
Saalkreise, Mansfeld, Halberstadt und der Grafschaft
Weruigerode beauftragt. 1816 verließ er den Dienst
wieder und folgte 181.9 einem Ruf als Professor der
Kriegswissenschaften nach Dorpat. I m 1.1827 wurde
er hier zum Collegienrath befördert und im 1.1830,
als auf Allerhöchsten Befehl die Professur fär die
Kriegswissenschaften bei der Dorpater Universität auf-
gehoben ward, mit Pension entlassen, deren Betrag
aus Verwendung des Generalfelbmarschalls Dicbitsch-
Säbalkanüky, seines ehemaligen Schülers, noch ver-
größert wurde. I m I . 1832 verließ er Dorpat,
lebte dann einige Jahre m Dresden und zuletzt in
Herrnhut, wohin ihn sein Hang zur Frömmigkeit zog.
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Seln ehrenwerther Charakter, seine Gutmüthigkeit
und Wohlthä'tigkeit erwarben ihm dle Zuneigung al-
ler derjenigen, die mit ihm in nähere Berührung
kamen, insbesondere seiner Schüler; seine vielseitigen
Kenntnisse machte» ihn zu einem angenehmen Gesell«
schafter. (Vgl . v. Recke's u. Naviersky'S Schriftstel,
lerlerikon Bd. I.>
Am 2 . Apri l starb zu Mi tau der seit dem De-
cember 1841 an der dasigen Alexander Schule ange-
stellte Lehrer Wladimir L j u t o w .
Am 28. April verschied zu Dorpat der Arzt er-
ster Abtheilung Emil Friedrich L a n g ha mm er in
Folge eines Nervenfieberö. Er war am 1 1 . M a i
1812 zu Dorpat geboren und hatte im vorigen Jahre
seine Studien auf der hiesigen Universität beendigt.
Bibliographischer Bericht.
4. I m I n l a n d s gedruckte S c h r i f t e n .
60. Pehrlurohta jeb swehti Deewa wahrdi, tizzigahm
dwehselehm vee s>rds Ilkt» us ikkatru gadba deenu, no
Dalba mahzitaja H. Hesse!verg. d. i. Perlengeschmeide
oder heiliges Gotteswort, gläubigen Seelen ans Herz ge,
legt auf jeden Tag des IahreS vom Dalbingenschen Pie«
diger I . Hesselberg. Mitau, gedr. v. Steffenhagen
U. S . 1842. 2?2 S . 3.
,51. GarrigaS Dseefmas, Deewam par Gohdu un
awu, d. i. Geistliche Gesänge. Gott zum Preis und
Lobe. Mi tau. gedr. b. Sleffenhagen, 18i3. tu unpag.
u. 2i9 pag. S . 3. (Schon die vierte Austage.)
6?. Pateefissi stahsti pahr to . kä Jerusalems ispoh«
stita. I s Wahzu wallodas pahrtulkoja A. L e i l a n , d. l .
Wahrhafter Bericht über dle Zerstörung Jerusalems.
Aus dem Deutschen überseht von A, Le i t an . (AuS dem
Begleiter des LeltenfreunüeS Nr . 5. u. « ; u u 10 de,
sonders angedruckt.) Rlga, gedr. b. d. Kronsbuchdrucker,
18« 33 S. 8.
63. Ar scheem vamahzischauas wahrdeem h
swehtas jaunas testamentes grahmatu ^awam mihlam
krustoehlam par Lahwanu, d. i . M i t diesen Ermahnungs»
worten übergiedt Bücher des heiligen neuen Testaments
seinen Confirmanderr zum Geschenk. Riga, gedr. in der
KronSbuchdr. 1842. lü S . 6.
64. Kristiga mahziba, kä laulateem draugeem jad,
sihwo. d. i. Christliche Belehrung, wie Eheleute ssch zu
verhalten haben. Riga, gedr. in t>. KronSbuchdr. M 2 .
l> .̂ Sinna par Latweefchu bihbeles-beedribu Rihges
pilSsehta, d. j , Nachricht von der Lettischen Vlbelgesell,
schaft in Riga. Riga, 18«. 4 S- 8.
66. Zur Nachricht. — Par sinn« (über Bibelver-
kauf). Riga, 1843. 2 S . 8.
67. Gethsemane und Golgatha. Cl,arfreitage,Or.a»
torium von Wilhelm Schubert . I n Musik gesetzt von
Friedrich Schneider. R,ga, 13!3. 3 S. 6.
03. Der 24. Psalm, nach Herder'« Uebersehuna; in
Musit gesetzt von Fr. Schneider. 1 S . 5.
ss. Lieder au« dem Mitauschen Gesangbuche. 33 G. 8.
70. Theoretisch, practiscke Erörterungen aus den in
! w ' . Estl,. und Curland geltenden Rechten- Herauigegs«
den von v . F. G v. B u n g e und n C. O v. M a d a i .
3. Bdes 4. Heft, enthaltend: 13) Commentar zum 6. Ar«
tikel des Pr«vilegiums Herzog Gottliards für den Cur,
indischen Adel, vom 20. Juni l 570. Von dem. Hrn Ober,
hofgerichtsadvocaten C N e u m a n n in ü/titau. S . 3U1
— 24ll. — 14) I n wie weit haften nach Livländischem
Landrecht die Ehegatten gegenseitig für ihre Schulden? Von
v i . F . G . v. B u n g e . (Schluß) V . 341-377.—15) Zur
Lehre vom Incest. nach Esthländischem Landrecht. Ein
Rechtsfall, mitgetheilt von lir. C. O. v. M a d a i . S . 377
—33L. — l«) Ueber die Vindication beweglicher Sachen
nach Esthländischem, Landrecht, von demse lben. S.33s
- 29?.
71. Statuten der Walkschen SterbeiCasse. Pernau,
gedr. b. Vorm, 1342. l 4 S - ».
73. Statuten der Rigischen Leinwand«Fabrik. ^
«lnna !?«Accilliü no^omu^uaü «l>a6puilil. Nlga
15 S - 4 .
73. v» nmtu» lationo intsr noivo« voluntati
<«« «t Vl»3»m»tolia« clln»i>>cua. vom ,
,u»iu »<l veniam !se«Nlli in «nlin» mellieorum Vniv. littvi.
<?»«». Vu lM . tits imi>«tNln«l»m pudlio» i
?e. ^ imw. 3eknei«ls l , 0 . »t. val^i.
31 V»ss. 8.
74. llannulla 6« eiiillemioi« mnid!«
Vuetuiig loZilim« i lnoo
i, 13i3. 72 O. 8.
75. Das ABC der Algebra. Ein Auszug für Era»
Milianden zu xx» bis xxv i der Fundamente der Algebra,
xxv iu . Vom Professor I)r. Paucker. Mitau, 1843.
43 S. 3. (Llthographirt.)
76. Bericht von der Verfassung, dem Unterricht und
den Kosten der Privat., Lehr, und Erziehung«.Anstalt
für Sühne aus wohlhabenden und geb,ldelen Ständen zu
Riga, St- Petersburger Vorstadt, Alerander-Gasse (von
E. F. Komp recht). Riga, gedr. b. Hacker, 1843.
13 S . «-
77. po^»
p ^ . (lleb'ersetzung und Ergänzung des in Hupel's





»ten3l i»r lv piiu» gnni !ttvl?l^(?XI.llI n 6.
. »ä «l. IX. ^un. ̂ »i>on>lalum. — liummnmn» <3l»e«
i in mu«ec> acs!l«min<» »«»urvÄUtur, rsoenzu» «peo.
l sx olÜciu» »c»«!. ^. v .
35 p2F. 4.
73. Verzeichnis sümmtlicher ln der Stadt 3,'bau und
in deren Weichvilde belegenen Grundbesihlichkeiten nebst
Nachweis Über die Vermessung und Taxation der Ge«
vilude, behufs der Repartition der Natural-Cinquartierung
und der Servisabgaben Libau, gedr. b. Foege, 1842<.
7 unpag. u. 2? pag. S . Fol.
80, Namentliches Verzeichnis der aufs Jahr 1843
in Riga zu den drei Gilden gesteuert habenden Kaulleute,
nebst Angabe von deren Firma's und, Geschäfts'Localen.
Riga, im Januar 1843. Gedr, b. Hacker. 5? S- ».
8». Spät'Nosen. Eine Sammlung Gedichte in zwei
Bändcken, von v l . Friedrich Franz v. K o s e g a r t e n ,
Hofrath. emeritirter Oberlehrer ,c. Ein Vermächlniß f i l r
die Seinigen und für seine ehemaligen Zöglinge. Zwei«
tesVändchen. Reval, gedr.b. Laakmann, 1843. 1L0 S . 8.
83. Die Diamanten. Comische Oper in 3 Acten,
nack dem Französischen <le, «l>»ml»n, a« i» vauronn«) des
Scribe und S t . Georges von S w o b o d a . Musik vo»
A uber . Niga, gedr. b. Hacker. 1843. 45 S . 8.
/ 83. Die Weihe der Töne, Gedicht von Carl P f e i «
f e r. 4 S . 8.
84. Gesänge der Liedertafel. V-143—154. «.
35. Nlwinens Briefe. Eine Erzählung für Kinder
vsn Wilhelmine A n d r e a , gen. W i l h e l m i . Mi tau,
184?. 73 C>. l6 .
88. Gdtsche ls Ankündigung einer Musikalien-Leih,
Anstalt in Pernau. I S . 4.
87. Kalligraphisches Vaterunser, t S- Patentfol.
(Lithogr.)
88. Portrait des Superintendenten M . T h i e l . I S .
Fol. (Lilhogr.)
89-96 . Acht lithogravhirte Musikstücke.
V7. Charte von Curland, vom Curl. Gouvernements»
Revisor C. Raelsch. Stich von N . M e l l i n . Lithv"
graphie von D. Schube r t in M i tau . 1 S . 2ol.
98—104. Sieben Gelegenheitsgedichte.
». Im Auslande gedruckte Schriften.
Düveke. dramatisches Gedicht in fünf Aufzügen,






Nr. 15 Sp. 131 Z . 36 v. o. lieS nach Philipp
„Moller".
I m Namen des Generalgouvernements von Liv,, Esth« und Curland gestattet den Druck-
E. W. He lw ig , Cenfor.
18. Dienstag, l m 4 . Mal 1843
as I n l and .
^, Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 22. April. Zu der am 18. d . M .
stattgefunoenen Ve r l oosung zur Beförderung der
wohlthätigen Zwecke des hiesigen F r a u e n v c r e i n s
waren 521 großentheils werth- und geschmackvolle Ge-
genstände zu Gewinnen geschenkt und 2900 Loose aus-
gegeben worden, welche eine Einnahme von 3067
R. S . brachten; — also ein alle früheren Jahre über«
treffendes Resultat. (Rig. Ztg. Nr. 48.)
R i g a , den 29. April. I n der aus den R i ,
gaischcn Stadtblättern entnommenen, in Nr. 16 des
Inlandes Sp. 135 fg. mitgetheilten Uebersicht der
im Laufe des IahreS 4842 hiesclbst G e t a u f t e n ,
C o p u l i r t e n und Begrabenen sowohl, als auch 1'»
der aus derselben Qnelle entlehnten, im Jahrgänge
1812 Nr. 7 Sp. 57 und Nr. 11 Sp. 99 mitge-
theilten Ucbersicht ähnlicher Art für das Jahr 1811
fehlen die Angaben über die bei der hiesigen Krons-
kirche zu S t . Jacob bestehende Schwedisch-Est'h«
nische Gemeinde vorgefallenen Geburten, Ster?
befalle u. s. w. Es wurden aber bei dieser Prote-
stantischen Gemeinde laut officieller Mittheilung 1841'
getauft 8 Knaben und 6 Mäochcn, in Allem 14 Kim
der, getraut 8 Paare und es starben 11 männliche,
6 weibliche Individuen, zusammen 17 Personen;
bei derselben Gemeinde wurden im Laufe des Jahres
1842 getauft 1!. mannliche, 8 weibliche, zusammen
19 Kinder, getraut 9 Paare und es starben 11 männ-
liche, 5 weibliche Individuen, zusammen 16 Perso-
nen. Wenn sonach durch die Zuzählung dieser Data
zu den Gedurts- und Copulations-Listen ein Zuschlag
auf deren Gcsammtzahl und somit ein Zuwachs der
Gesammtbevölkerung sich ergeben dürfte, so ist ebenso
die in den Stadtblättern durch einen Druckfehler um
100 vergrößerte Zahl der wirklich Verstorbenen kei-
nesweges so bedeutend, als wie sich durch die Zu-
zählung aller auf dem Armenkirchhofe Beerdigten
zu den Gestorbenen herausstellt, da doch Hunderte
derselben bereits bei anderen, und zwar nicht bloß
Evangelischen Gemeinden unter den Todtenregistern
verzeichnet stehen und beim Armenkirchhofe alsdann
noch besonders als.begraben registrirt werden. Eine
wesentliche Bereicherung der statistischen Notizen aber
würde die Angabe der bei der sehr zahlreichen Secte
der Altgläubigen und bei der hiesigen Hebräischen
Gemeinde vorkommenden Geburts- und Stcrbcfä'lle
sein, welche auf polizeilichem Wege zu erhalten sein
möchte.
I n der am gestrigen Tage stattgefundenen Ver-
sammlung der Acltestenb an k und Bü rge rscha f t
großer G i l d e ist auf die Botschaft Eines Wohl-
ehten^Iiatbcs in Bezug auf die Thoaterange le«
genheir beschlossen worden. Einen Wohledlen Math
zu ersuchen, durch Se. Excellenz den Hrn. Generalgou«
verneur ter Ostseeprovinzen Namens der Rigischen
Startgemeinde die allerunterthänigste Bitte zu den
Stufen des Thrones zu bringen, daß es vergönnt
sein möge, aus dem Rentenübcrschussc der Capitalien
des Reserve-Korn-Magazins die zur Unterhaltung des
bestehenden Theaters neuer^ngs benöthigte jährliche
Zuschußsumme von 3500 Rbl. <sM., ta sich deren
Herbeischaffung auf anderem Wege nicht möglich ge-
zeigt, in der Art zn entnehmen, daß das zur Com-
pletirung des Theaterbaufonos zn sammelnde Capital
erst später vervollständigt und der Bau des neuen,
Stadttheaters in entsprechendem Verhältnisse länger
hinausgeschoben werde. Zu bemerken ist übrigens,
daß seit Entziehung der Verwaltung eines Theils der
Vewilligungsgelder, aus denen der 1840 bewilligte
Iahreszuschuß von 5000 Rbl. S M . für das Stadt-
theater fließt, auch die Deputirten der Bürgerschaft
großer Gilde ihre Entlassung auS dem hiesigen Thea«
ter-Comit« genommen haben.
Auf dem Bauplätze des Herrn Aeltesten Philipsen
beim Mühlgraben ist bereits im Herbste v. I . ein
für Rechnung desselben von dem Schiffsbaumeister
Iürgensen gebautes, 240 Roggenlasten fassendes S chiff
1S6
vom Stapel gelaufen, "welches vov einigen Wochen
N l a t r o n a getauft wurde. 7.
D o r p a t , den 30. April. Nach der Jahres-
rechenschaft der Direktion des hiesigen H ü l f s v e r -
e ins für das 1.1842 hat derselbe unter seiner Vor-
sorge gehabt: 1) in der Kleinkinderbewahranstalt täg-
lich durchschnittlich 2l. kleine Kinder; 2) im Marien-
Waisenhause 20 Mädchen, von welchen 5 abgegan-
gen und eben so viele wieder eingetreten sind; 3) im
Alexander-Asyle für verwabrlösete Kinder 33 Knaben
und Mä'ochen; 4) in der Marien-Mä't'chenanstalt 15
Zöglinge, 5 Pensionärinnen, welche letztere für 33 R .S .
jährlich Unterricht, Kost, Kleidung und Wohnung
erhalten, und 20 Auswärtige, welche unentgeltlich
an dem Unterricht theiluehmen. Die Erziehung in
allen diesen Anstalten ist auf die Bildung guter Hand-
werkszöglinge und Dienstboten gerichtet. 5) I n der
Armen-Industrieschule 103 Knaben, eie den ersten
Unterricht von einem durch' den Hülfsverein besolde«
ten Lehrer empfangen, unter Oberaufsicht des Hrn.
Inspectors des Elementarlchrerseminarö und mit Bei-
hülfe der Seminaristen. 6) I n der Sonntagsschule
durchschnittlich 90 Handwerkslehrlinge, und andere Kna-
ben, deren Unterricht in der Religion, den Elemen-
tarkenntnissen und im Zeichnen von 13 Studirenden,
die allsonntäglich 3' bis 4 Stunden diesem beschwer-
lichen Geschäfte opfern, unter Leitung eines Professors
besorgt wird. 7) I m Arbeitssaale 15 alte Weiber,
di? außer Stande, schwere Arbeit i u verrichten, hier
gegen billigen Lohn mit leichterer versehen werden.
8) I m Wittwendause 10 alte Wittweu aus den Mitt-
lern Ständen^ die daselbst freie Wohnung erhalten.
V) I m Armenhause 21 alte arbeitsunfähige Persouen
beiderlei Geschlechts, die dort vollständig uuterhalten
werden. 10) Gegen 20 verarmte Familien »nd ein-
zelne Personen, deren äußerste Hülfsbedürstigkcit durch
Verabreichung von Miethe und sonstiger Gelaunter-
stühuug, Victualien und Holz, nach sorgfältiger Prüfung
der Umstände, so weit die Mittel» reichen, gelindert
wird. 11) Eine Anzahl armer Kranken, denen für
Rechnung des Hülfsvereins die Arzneien nach 916
Recepten von. ten Apothekern verabfolgt sind, rie uur
den Rohwerth der Arzneien vom Verein sich bezah-
len ließen. 12) Dem Lehrer der Esthnischen Elemen-
tarschule zahlt der Verein einen Gehaltözuschuß von
28 R. S . , weil ohne letzteren jeue so «othwendige
Schule kaum erhalten werden könnte. - ^ Es sind
demnach, mit Ausnahme der Kranken, ungefähr 380
Personen, denen der Verein in verschiedener Weise
mehr oder weniger behülflich gewesen; von diesen
wurden gegen 100 ganz erhalten und über 300 Kin-
der genossen die nöthigste erste Unterweisung und
Erziehung. — Die Einnahme des Hülfsvcreins im I .
1312 betrug 3421 R. S . (1203 R- mehr als im
I . I 3 i l ) , darunter durch die Beiträge von 197 Mi t -
gliedern und durch Geschenke 1580, durch Verloo«
sungeu 783, durch ein Concert, eineu Ball und eine
theatralische Darstellung 404, an Renten 304, durch
den Verkauf von Gartengemüse und verschiedener, im
Arbeitshause und Marien - Waisen Hause verfertigter
Arbeiten 225, an Kostgeldern 120 R. — Verausgabt
wurden 3723 R. — 307 R. mehr als eingenom,
mcn — und zwar vom Frauenverein für das Arbeits-
haus, die Marien-Mädchenschule lc. 1136, für oaö
Alexander-Asyl für verwahrlosete Kinder 840, für das
Marien-Waisenhaus 577, für die Armenhäuser 449,
für die ArmenindustriesÄ)nle 116, für die Kleinkin-
derbewahraustalt 42, für die Sonntagsschule 43, für
Arzneien 173 R. lc. — Präsident des Hülfsvereins ist
Hr. Landrath von Richter, Director Hr.L. v. Maydell,
Cassirer Hr. Staatsrath Dr. 'Köhler, Secretär Hr.
Consulent Sä'öler. — Die immer steigende Armuth
h ^ — »ach dem Ausspruche der Direktion des Ver«
eins — ihren Häuptgrund in der V ö l l e r e i und in
dem Betriebe u n z u n f t m ä ßiger A r b e i t . (Vgl.
Inland 1842 Nr. 6 u. 8 Sp. 51 u. 71.)
Aus dem Werrv'schen Kreise, vom 24. April.
Seit gestern in den ökonomischen Sommer ge-
treten, wollen, wir noch, einen Rückblick auf den so-
genannten W i n t e r werfen, der bekanntlich in der
Idee und im Kalender herrschte, in der Wirklichkeit
aber so wenig zu finden war, als eine eigentliche
Unterbrechung der Fe ldarbe i ten vom Herbst bis
jetzt stattgefunden hat. So sah man z. B. in hiesiger Ge-
gend im November, Oecember, Februar und März
hie und da einen, pflügenden Landmann mit seinem
mageren Gaul seinen dito Acker durchwühlen, uube-
lästigt von Sonnenstich, Mücken und Fliegen! Vier«
zehn Tage, höchstens drei Wochen hat es in einzelnen
Gegenden ununterbrochen Schncebahn gegeben,während
die Bewohner anderer Striche des Landes ihr Räderfuhr-
werk kaum acht Tage hindurch beseitigen, und cs noch wec
Niger begreifen konnten: weshalb der menschliche Witz
sich um^die Erfindung des Schlittens abgemüht ha-
ben sollte! — Der Einfluß dieser ungewöhnlichen
Witterung auf die W i n t e r ko rn fe lde r läßt sich
noch nicht mit Gewißheit bestimmen; im Allgemei-
nen möchte aber wenig zu besorge« sei», da wir keine
hohen Kältegrade gehabt haben, und die frühbestell-
ten gut eingeglasten Roggenfelder, gleich, den Pari-
serinnen, schon in den ersten Apriltagen ihre Som-
merkleider angezogen hatten. Dagegen findet ma»
nicht wenige spät besäete Bauerfclocr noch in so tie-
fem Schlafe,' daß es selbst dem geübtesten Auge kaum
gelingt, einige schwindsüchtige Pssanzen zu entdecken, die
bei den in den letzten Tagen fortwährend herrschenden
Nordwinden noch mehr verkrüppelt werten. — Vom
M a n g e l hört man bis jetzt in unserer Gegend kaum et-
waS; die Vierfüßler sind seit Wochen auf Weiden, ̂ nd
die Zweihänoler finden — wo nicht aus eigner Hand —
die Nothdurft ans den Magazinen, kic das verflossene
Jahr ziemlicl> gefüllt dem Nachkömmling hinterließ.
Der empfindlichste Mangel türfte au S a a t k a r t o f ,
fe ln eintreten, weil diese im Herbst bei den aller»
meisten in der Erde erfroren sind. Der erste warme
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F r ü h l i n g s r e g e n fiel vor acht Tagen bei einer
Lufttemperatur von 7 Grad über Nul l , der Vegeta-
tion ein lautes „Erwache!" zurufend; aber die Kühle
der letzten Tage trat tiefem Befehl entgegen, so daß
man bloß in vor Nord geschützten Thalern junges
Grün sich entwickeln sieht. Auf sandigen Heiden blühte
die P u l s a t i l la bereits zu Ostern, aber der Wie-
sen Schmuck will sich nicht entfalten. — w —
G st h l a n d.
Aus S t r a n d w i e r l a n d , vom 17. April. —
Wir leben noch immer im tiefen W i n t e r , der jetzt
erst seinen Eigensinn bei uns zeigen will und einem
hartnäckigen Feinde gleich um jeden Schritt kämpfend
sich zurückzieht. Unsere Felder liegen Fuß tief un-
ter dem Schnee, und in der Nacht friert es regel-
mäßig bei 8 bis 10 Grad Käl te . Nur auf der
Südseite unserer Wohnungen und hie und da auf
den Wegen ist es der Mittagssonne gelungen einen
schwarzen Fleck ans die weiße Fläche zu zaudern.
Die Noth ist auf dem Lande überall groß! Der hun-
grigen Mens^en giebt es viele, und die Hausthierc
sind an manchen Orten dem Verhungern nahe, weil
die Futtervorräthe fast allenthalben erschöpft sind.
— Reisende, welche ans dem District Icrwen kamen,
fuhren auf Schlitten und fam'en namentlich in den
Wäldern großen Schncevorrath, so daß die Wege kaum
fahrbar waren. Z.
, 27. April. Die Fahrten derFinnlän-
dischen Dampfschi f fe ..Fürst Mcnschikoff", ,,Stor-
fursten" und „Finlaud" si„o für ocn Maimonat in
der Art bestimmt, daß eins derselben vom 7. Mai
ab an jedem Freitag und Montag von hier nach
Kronstadt und vom 12. Mai ab an jedem Mittwoch
und Sonnabend von hier nach Helsingforö abgehen
wird.
I n der Canzlei der Esthländischen Medicinal-
Verwaltung liegt ein Namensverzeichniß guter, durch
ärztliche Zeugnisse empfohlener K rankenwär te r i n -
nen nebst Angabe ihrer Wohnungen zur Ansicht aus.
(Nev. wöch. Nachr. Nr. 11.)
C u r l a n d.
Aus G u r l a n d , vom 20. April. Die in der
Papierfabrik von Donat zu Reval aus wollenen
Lappen verfertigte Dachpappe ist gegenwärtig auch
in dieser Provinz durcl, tie öffentlichen Blätter zum
Kaufe angeboten worden. Bei solcher Veranlassuug
wird natürlich die Sache selbst vielfältig als Gegen-
stand gesellschaftlicher Unterredungen in nähere Er-
örterung gezogen. Es finden sich genug Persouen,
die allerdings eine verbesserte 2acl bedeckung ihren
Gebäuden sehr gern verschaffen möchten, sobald sie
nur- von dem wirklichen Vortheile derselben vollkom-
men überzeugt wären. Laut der Ankündigung decken
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100 Papptafeln, k 10 Kop. S M . , 70 Quadratfuß
Daä,*). Daher kostet die Pappe allein für bemerkten
Flächenraum 10 R. S. , ohne Transport, Auflegen,
Befestigen und Anstrich. Rechnet man m runder
Summe 200 Thonpfannen auf 70 Quadratfuß Dach,
so kosten solche zu gutem Preise kaum 2 Rub. S .
^» Oft ist aber eine thcuere Sache vergleichungsweise
gerade dle billigere und hohe Kosten werden um er-
höhten Vortheil nicht gescheut. Es fragt sich daher,
wie die Pappe« und die Pfannendeckung erstens hin-
sichtlich der minderen Feucrögefahr**), zweitens hin-
sichtlich der Festigkeit und der längeren Dauer sich
zu einander verhalten. Was den ersten Punkt be-
trifft, so glauben Viele, daß Pfannendächer den Pap-
pedächern nicht weit nachstehen dürften; über den
zweite» Punkt dagegen mangelt es hier gänzlich an
Erfahrung, da in Curland, so viel es bekannt ist,
noch kein mit Pappe gedecktes Dach anzutreffen ist.
— Wünschenswert!) und der neuen Dachdeckungsart
vorzüglich förderlich bliebe es also, daß Mittheilun-
gen über den Befund der Pappedächer, wo solche schon
etwa seit langer Zeit bestehen, oder überhanpt eine
ausführliche Erllärung der Vortheite dieser Pappe-
deckung zur öffentlichen Kcnntniß gebracht würde. ^.
Aus dem Iaevbstädt'schen, vom 25. April.
Der ganze Märzmonat war mit Ausnahme weniger
Tage rauh, stürmisch uud regnerisch; in der ersten
Hälfte des Aprils gab es freundliche, heitere und
milde Tage, durch welche der R o g g e n , in leich-
tem Boden, zum Leben verwandelt wurde; die zweite
Halste dieses Monats brachte Schneegestöber, Nord-
wind »lud starke Nachtfröste. Ungeachtet 0er ranhen"
W i t t e r u n g fanden sich die Zugvögel zeitiger als
sonst ein, und am 24. März zeigten sich die ersten
Blumen im Walle. Die M a s e r n haben in dieser
Gegend noch nicht aufgehört. Weder an Vichfutter,




Riga bis zum 29. April . 183 60 Schisse
Pernan bis zum 21. April 14 2 „
Libau bis zum 28. April . 66 67 .,
s) I n der Papierfabrik unter Neu^Woidama bei Fel«
!in kostet die Pappe zu einem Quadratfaden Dach
24 Kop., nebst den dazu gehörigen Nägeln 74 Kop.
S., und zum Anzeigen des Decken« wird dem Käu»
fer ein Fabrikant bis »50 Werst zugeschickt gegen
eine VerMnng von 8L Kop. S- für den Tag.
«Dorplsche Zla. Nr. 25.)
»») Eine Antwort auf diese Frage ist in Nr. 52Sp. 838
fg. des Inlandes v. I . 1842 enthalten. Vgl. auck
Inland v. I . l 8 i ! Nr. 7 Sv. 100 und v. I , l»42
Nr. L Sp. 53. D. N.
Persvnalnotizen.
l . Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen.
Der Controleur des Curländischen Domain enhofes,
Collegienasscssor und Ritter Romano. K r u m m ist auf
sein Gesuch aus dem Dienste entlassen, und der seit-
herige Rentmeister und Executor daselbst, Collegien«
secretär Ed. Lockmann als Controleur des Curlän,
Vischen Domainenhvfes angestellt. Als Tischvorsteher
und Archivar tes Doblenschen HauptmamisgerichtK
ist 3l. v. Gnzewski bestätigt worden.
Necro log.
Am / ^ . April starb zu Dresden der Professor
emeritus der Dorpater Universität, Staatsrath und
Ritter, I)r. Christian Friedrich Deutsch nach fast
halbjährigem Siechthume an der Vrustwassersucht.
Er war zu Frankfurt an der Oder'am.27. September
1763 geboren, am 10. November 1792 zu Halle zum
Doctor rer Medicin und Chirurgie promovirt, wurde
1796 außeroroeutlicher Professor zu Erlangen und
bekleidete seit 1804 die ordentliche Professur der Ent-
bindungs- und Thierarzneikunst, seit 1820 die der
Geburtshülfe und der Frauen« und Kinderkrankheiten
an der Dorpater Universität, 5<re» Entbindungs-
anstalt se»t ihrem Bestehen unter seiner Leitung stand.
Zum Decan der medicinischen Facultat waro er in
den Jahren 1806, 1 8 l 1 , 1813. 1816 und 1820,
zum Nector der Universität in den Jahren 1803 und
18U9 erwählt, 1812 zum Collegienrath, 1822 zum
Staatsrath befördert; 1830 waro ihm der S t . An-
nenorden 2. Classe Allergnä'pigst verliehen und 1833
das Allerhöchste Wohlwollen Sr . Majestät des Kai,
fers fi'zr seine Teilnahme an der Ausbildung der
Zöglinge des Professoren-Instituts eröffnet. I n dem-
selben Jahre ward er mit dem Titel eines Professor
emeritus und der gesetzlichen Pension von seinem
Lehramte entbunden, in welchem er sich durch beinahe
29jährige einsichtsvolle Wirksamkeit wesentliche Ver-
dienste erworben hatte< Nachdem er im I . 1335
Dorpat bereits verlassen, erhielt er noch das Ehren«
zeichen für 25jährigen unta'elhaften Dienst. In, Dres»
den, wo «r seitdem "lebte, empfing er im vorigen
Jahre zum 30. Jahrestage seiner Äuctorpromotion
im Namen des ConsrilS der Dorpater Universität
rine gedruckte Denkschrift „über fibröse Körper der
Gebärmutter", welche sein Nachfolger im Amte,
Hr. Professor. Collegienrath l>r. P. U. Fr. Walter
abgefaßt hatte. (Vgl. Znland 184ZNr.43 Sp. 332.
3tig. Ztg. 1842 Nr. 128 u. v. Recke's u. Napiersky'S
Schriftstellerlcn'con Vo. I.)
B ib l iograph ischer Be r i ch t .
ä.. I m I n l a n d s gedruckte S c h r i f t e n .
l05. Wastse mn? varrandetu wann« Waimolikko
Laulo. mes Räppina kirko»«ppetajH ja Tarto-kele-rahwa
prausk. I . F. H e l l e r nink Wastseima kirko°vpfetaja
C. G . G . M a s i n g vmma wälja-andnu, d. i. Neue und
verbesserte alte geistliche Lieder, welche I . F . Heller, Pre«
diger zu Nappin und Probst im D'or?Ncheu Eprach-District,
und O. Masing, Prediger in Neuhausen herausgegeben
haben. Dorpat, gedr. b. Laakmann 1842. V l i i . u. 335,
S . ».
!06. Kahhest Some-ma wabbandikkudest Cesti«ma
lahwale luggeda. d. i Ueber zwei freie Leute in Vinuland,
tem Cfthen-Volke erzählt. Pernau. gedr.b.Borm. » 2 S . S.
107. Meie olleme Messiast leidnud. Tülle ja niata.
Ioan. i , H2. 47. ilks paUumisse sanna, lelgeennamiste
nore rahwale. d. i. Wir haben den MesssaS gefunden»
Komm und siehe. I oh . l , 42. 47. Ein Wort des Gebe-
teS. besonrers für das junge Volk. Reval, gedr. d. Lind«
forS Erben. 3L G . 8.
103. Jesus Kristus, wannas Teötclmentiö kulutud.
t . l. Jesus Christus im alten Testamente verkündigt:
Reval, gedr. b. Lindfors Erden. 22 S . 8.
l0N. EwangeUumi nink Cvisili vlihhast kirjast wii l ,
jakirjote^u, nink sedda korda möda siletu. kuis neid vüh»
liaviliwil nink pühhil kilrikun prugitas. Talto-ma koggy»
duste tullus, d. i. Die Evangelien und Episteln aus der
heiligen Schrift .ausgeschrieben und so eingerichtet, wie
sie an Sonn- und Festtagen in der Kirche gebraucht wer,
den. Zum Nutzen der Dtzrvtschen Gemeinden. (Von
C. G. R e i n l h a l , Pastor zu Nauae-), nebst einem Re,
gister der vorgeschrievenen drei PerlkopeN'Iahrgänge nach
>̂er Rclhefolge >n der <)elligen Schrift geordnet von tem»
selben. Riga, Febr. b. Mittler, 1842. ?0! u. 7 S . «.
l i y . Ue aasta sowimine. Î ks ande kassinuse (parra»
usse) sobradele, d. i. Ein Wunsch zum neuen Jahr. Eine
Gave sl>r t ie Freunde der Mäßigkeit. Dorpat, gedr. b.
Laakmann, 1343. 12 S . 3.
N l . Magdeburg,' < linna hirmsast ärrarikkumisest.
Muhhu-ma dundi jalchist-, jännese olikamisest; rehhepap»
pist. ja waesest teo-mehhest. «Ueste läbbiwadatud ja par-
randud.) D» i. Von der schrecklichen Zerstörung der Stadt
Magdeburg. Von der WMsjagö auf der Insel Moon.
Der Seufzer des Hasen. Vom Riegenkerl und dem ar-
men Flöhner. (Aufs Neue durchgesehen und verbessert.)
Pernau. Hedr. b. Born,, l843. l« S . 8.
Bericht igung.
I n Nr. 17 des Iulandes lies Sp . 146 Z. 30
v. o. Unternehmungen statt Uebernehmungen, und
Sp. 148 Z. 11 v. o. am 21. April statt am 28. April.
Im Namen des Generalgouvern«ment5 von Lid», Esth» und CurUnd gestattet den Druck-
Dorpat. den 4. Mai 1843. . C. W-. b < l« ig . Censor.
19. Dienstag/ dn» i l . Mai , 1843.
as Ä n l a n d .
Gine Wochenschrift für die Tagosgeschichte
iv", Estĥ  und Cnrlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 28. April. Ein hochgeachtetes Gat,
tenpaar hat am 21 . April d. M . , seinem S i l b e r -
hochzeitsfeste, der Kleinkinderbewahranstalt 200,
der Elisabethschule und Dienstbotenanstalt 100, dem
Stadtwaisenhause 100 und der litterärisch-practischen
Bürgerverbindung für ihre Wohlthätigkeitszwecke 100
R . S . geschenkt. (Nig. Stdtbl. Nr. 17 u. 18.>
G u r l a n d.
Zlus dem Dvblen 'sHcn Kreise, vom 3. Mai .
— Unser 1 . M a i , der 13. neuen Sti ls, ist in einer
unerhörten Begleitung erschienen; denn gerade an
diesem Tage beliebte der früher ganz ausgebliebene
Winter sich endlich einzufinden. Es siel Schnee, und
zwar nicht etwa als leichter Puder, sondern ln dicht-
geschlosseneu große» Flocken. Am Morgen des 2. Mai ,
nachdem ein Nachtfrost den Schnee befestigt, mußte wohl
ein unheimliches Gefühl rege werden, weun man so
plötzlich um diese Jahreszeit die Natur unter einer
weißen Decke verhüllt sah. Gestern den ganzen Tag
schneite es in einzelnen Absätzen; selbst heute, den
?^. Mai geschieht dasselbe, und wenn es so fort geht,
mag es wahr werden, daß wir einen warmen grü-
nen Winter gehabt und nun guter Hoffnung sein
können auf einen kalten schncereichen Sommer. Von
dem viel besungenen blütedüftenden Wonnemond ge,
wahrt man keine Spur. Obgleich die Feldarbeiten
schon in der zweiten Hälfte des März begannen, so diel-
ten doch fortdauernde Nordwinde seit der zweiten Hälfte
deS Aprilmonats die Vegetationsentwickelung auf, und
jetzt stehen die Bänme „och ganz unbelaubt. — Ein
Heer Raupen, welches von mehreren heißen April-
tagen herrorgelockt war, ist freilich durch die spätere
strenge Kälte beseitigt worden. 4.
Schif fahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 8. M a i . . . 251 111 Schiffe
384 — Strusen
Pernau bis zum 1 . Mai . 17 4 Schiffe
Libau bis zum 1 . M a i . . . 71 69 .,
Nnivorf i tkts - und Schulchronik.
Se. Kaiserliche Majestät haben Allerhöchst zu
befehlen geruht, einmalige Unterstützungen zu ihren
Nsise» ins Ausland dem Lcctor der Russischen Spra-
che an dcrDorpater Universität, Hofrath Pawlowsky
und dem Oberlehrer am Revalschen Gymnasium, Pa-
stor <Uacnnu5 Huhn zu zahlen.
Se. Kaiserliche Majestät haben Allerhöchst zu be-
fehlen geruht, sowohl der Wittwe als den Kindern
des verstorbenen Lehrers des Gesangs am Mitauschen
Gymnasium, tzollegiensecretärs B e r n dt eine emma-
lige Unterstützung in dem vollen Betrage seines Ge-
halts auszuzahlen.
Se. Exccllenz der Herr Minister der Volksauf-
klärung hat die Genehmigung dazu ertheilt,, daß der
I)r» m«6. Schneider an der Dorpater Universität
Vorlesungen im Fache der Medicin halten könne.
Se. Excellenz der Herr Minister der Volksaufe
klärung hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß eine
Privattöchterschule iu Mitau errichtet werden könne
durch Frau Titulärräthin D r e y c r , eine Privat^
clementartochtersckule in Libau durch 2emoiselle Liuck
und eine Privatelementarknabenschule zu Pernau durch
den Hauslehrer P a n t e l . '
Der Ausländer, Candidat zu den wissenschaftlichen
Kreisschullehrcrstellen Kö lp i u ist als Inspcctor und
Hauptlehrer des Elementarlehrerseminars in Dorpat
bestätigt worden.
Zum Schulbesuch der ,u Riga, am 4. October
4SS
v. I . wiebererössneten und am 4. April d. I . ge-
schlossenen Luth.ersch ule hatten sich 179Handwerks-
lehrlinge gemeldet, von welchen die Mehrzahl mit .er-
freulichem Eifer regelmäßig d(e Gelcgeuhcit wahr-
«ahm, sich die unentbehrlichsten Kenntnisse anzueignen.
Den Unterricht ertheiltcn die HH. Pastor Dietrich,
Fromm, Geucking, v. Gwiazdowsky, Candidat v. He«
denström, Henning, Lickberg, Norenberg, Rickmann,
Sömmering, Schulmann und Candioat Thomson. Von
der litterärisch-p.ractischcn Bürgerverbindung ist die
feste Anstellung eines Lehrers bewilligt, der, an allen
Schultagen in der Anstalt gegenwärtig, nicht nur die
Beaufsichtigung der Knaben in den Zwischenstunden
erleichterte, sondern auch in Fallen des Ausbleibens
eines Lehrers vicarirte. Vei dem in Gegenwart des Hrn.
Gouvernementssckulendirectors und einiger bewähr-
ten Freunde des Instituts angestellten Examen erhiel-
ten die fleißigsten der Zöglinge Geschenke an Büchern.
Aks der Bibliothek der Anstalt wurden die Schüler für
ihre Freistunden mit angemessenen populären Schrif-
t e n versorgt. M g . Stotbl. Nr. 17.)
Personalnotiz e«.
l . Anstel lungen, Versehungen, Entlassungen.
Angestellt siud: der bei der Cavallerie stehende
Major v. Kotzebue bei dem Hrn. Kriegsgouverneur
vou Reval, Admiral Graf Heyoen für besondere Auf-
träge; der bisherige Secretär oer Dörptschen Polizei-
verwaltung, Titulärrath Philipp W i l de als Secre-
tär des Directoriums und der bisherige Canzlist die-
ser Polizeiverwaltung Carl Ludwig Rah r als Canzlist
des Gerichts der Dorpater Universität; der bisherige
Protocollist des Hasenpothschen Oberhauptmannsge-
richts, Gouvernemelltssecretar Rudolph M o n d e l i u s
als Stadtsecretär in Windau, der Collcgienregistrator
Friedrich Becker als Buchhalter beim Curlandi-
schen Äomainenhof; der Gouvernementssecretär Fried-
rich Adolph K r a s t i n als Canzleibeamter der Livl.
Gouvernementsregierung an Stelle des verstorbenen
Canzlisten M i c h e l f o h n ; der Collegienregistra-
tor T w e r d j a n s k i j als Wagestempelmeister des
Libauschen Zollamts an Stelle des auf sein Gesuch
entlassenen Collegienregistrators Rickmann; der Col-
legienregistrator Czesny als Translatcllr beim Po-
langenschen Zollamt; der jüngere Slbiffsaufseher des
Rigischen Zollamts, Gouvernementssecretär de Va-
lo is au Stelle des erst zum Mitglieds des Zollamts
zu Anapa, dann zum Wagestempelmeister für Pernau
ernannten Titulärraths P le tnew, welcher im I .
1811 von Riga nach Mitau versetzt wurde; der Na-
gestcmpelmeister des Pernauscheu Zollamts, Titulär-
rath Mensen kampff als jüngerer Schiffsaufseher
des Rigischen Zollamts; der Collegienregistrator I o -
haunsen als Wagestempelmeister und Ecker des
Hapsalschen Zollamts an Stelle des auf sein Gesuch
entlassenen Titulärraths S t a r o w j der Buchhalter
des Tauroggenscken Zollamts, Collegienregistrator
F.r^antzen als Translateur des Iuchurgschcn Zoll-
amts an Stelle des Oouvern^mentssecretärs v. G r o t-
hu-ß; der Arzt 4 . Classe Schemel als Aufseher
der Farben und Avothekerwaaren des Polangenschen
Zollamts an Stelle des verstorbenen ArzteS 2. Classe
Schnel l ; der Aufsehergehülfe der Curl. Halbbrigade
der Gränzzollwache, Gouvernementssecretär M a x i -
mow als Aufseher derselben an Stelle des auf seil»
Gesuch entlassenen CMgiensecretärs Pr. oko f f j ew ;
der Lieutenannt D o w j a t I I I . als Aufsehergehülfe
der genannten Halbbrigade. Der zu dieser überge-
führt gewesene Titulärrath S a l i nsky ist wie früher
bei de.r Wolhynischen Brigade geblieben. Das Mi t -
glied des Arensburgschen Zollamts, Titulärrath Alexan-
der v. Reml ingen ist auf sein Gesuch entlassen,
um im Ressort des Ministeriums ver Reichsdomainen
in Dienst zu treten.
An Stelle des Ostjerwcnschen Hakenrichters Fer-
dinand v. Baggehu fwno t zu Aggers ist auf ge-
schehene Wahl der dimittirte Stabörittmeister Gregor
v. Ha rpc zu Afer als Ostjerweuscher Hakennchter
eingetreten.
Die Zöglinge des medicinischen. Kronöinstituts
der Dorpater Universität Aerzta 1. Äbth. Mazonn
und. 2. Abth. Hasse ld la t t unh B roszu iowbky
sind angestellt, erstcrer im Ctuilfache, der zweite ül
der 2. Brigade der 21. Infanterie-Division u,<d der
letztere als Ordinator bei dem Dmitriewsky'schen
Krifgshospitale.
i l . Beförderungen.
Der unterländische Bezirks-Forstmeister in Cur,
land, Graf Fel ix 'Vothmer ist zum Collegienassessor
befördert.
m. Orden.
Se. Kaiserliche Majestät haben auf die alkrun-
terthänigste Vorstellung des Herrn Ministers der Volks-
auftlärung und die Verwendung des Herrn Curators
des Dorpater Lehrbezirks geruht, dem Bürgermeister
der Stadt Riga T imm den S t . W lad im i ro rden
<t. Classe uno dem Bürgermeister der Stadt Per,
nau G o l d m a n n den S t . S t a n i s l a u s o r d e n .
3. Classe für ihre Theilnahme und eifrige Mitwir-
kung zur guten Einrichtung der Stadtschulen Aller-
gnädigst zu verleihen.
Litterärische Anzeige.
Allgemeines Adreßbuch für das Gouvernement
Esthland mit besonderer Berücksichtigung der Gouver.
nementsstadt Reval, nebst einigen Notizen für Fremde.
Herausgegeben von H. Laakmann. Rcval, 1843.
102 S . 8. (Elegant cartonnirt/ Preis brochirt ZO Kou.,
geb. t!0 K., mit. Schreibpap. durchschossen 7u K. S.)
Das vor drei Jahren zu Riga erschienene allge-
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meine Adreßbuch für daö Gouvernement Bioland und
«nd die Provinz Ösel von dem seitdem verstorbenen
Dr . Carl Baron v. Vuccherg veranlaßte beu Vorste-
her der Lindforsschen Officin in Reoal, den sehrthä-
thigen Hrn. Buchdrucker Laakmann, ein ähnliches
Adreßbuch für das Gouvernement Esthland zusam-
menzutragen und zum Frommen unseres Publicums
in den Ostseeprovinzen und besonders der Reval be-
suchenden Fremden herauszugeben. Wir zweifeln
nicht, daß die Nützlichkeit seines Unternehmens allge-
mein anerkannt werden wird und wünschen, daß dies
sich recht bald durch raschen Absatz des BüchelchenS,
zugleich auf eine die nicht geringe Mühe des Sammlers
der dazu erforderlichen Nachrichten von den verschie-
densten Behörden und Personen einigermaßen ent-
schädigende Weise knnd geben möge, zumal, durch be-
reu zweckmäßige Zusammenstellung in der That einem
lange empfundenen Bedürfnisse abgeholfen ist, das
sich voruämlich den in der Vadesaison hier und in
Hapsal Angereisten alle Jahre aufs Neue fühlbar machte.
Das Werk zerfällt in 7 Abthcilungen und einen
Anhang. Die 1. Abtheilung bildet der Civiletat der
hohen Krone im Gouvernement Esthland; eine zweite
Ueberschrift beschränkt diese Abthcilung aber auf „Ci -
vilautoritäten überhaupt nebst den direct unter solche
sortirenden Beamten". Hierdurch soll wohl die Ein»
reihüng der durch Adelswahlen besetzten Behörden
gerechtfertigt werden, welche nicht zum Cioiletat der
Krone gehören und von dieser nicht besoldet werden.
Aber die hier zugleich aufgeführten frcipracticirenden
HH. Ärzte, Chirurgen und Vorsteher von Apotheken
pflegt man doch keine Civilautoritäten zu nennen, ^
so wenig wie die bisher von der Nitterschaft ange-
stellten Postcommissaire jemals zum Civiletat der Krone
gerechnet worden sind. Die Postcavaliere sind nicht
genannt. Das in dieser Abtheilung mit aufgeführte
„Schulwesen" hätte wohl eine besondere Abtheilung
ausmachen können, so gut wie die „geistlichen Auto-
ritäteu" ganz allein die 2. Abtheilung einnehmen;
die „Polizeiverwaltung" mit ihren Stadttheilsaufse-
hern gehörte aber ohne Zweifel richtiger unter die
i, Stadtbehör^en" in der 3. Abtheilung. Auffal-
lend ist es, daß in der 2. Abthcilung zuerst t̂ e Grie-
chisch-Nussische geistliche Verwaltung genannt wird,
ohne daß ihr Bestand weiter angegeben wäre, da
man ihre Mitglieder erst unter den verschiedenen
Geistlichen der Russischen Stadtkirchen Nevals zu-
sammensuchen muß; auch ist die verfassungsmäßige
Stellung der Lutherischen Kirche in dieser Provinz
zu den übrigen Confessionen nicht beachtet. Warum
die HH. Lan^prediger nach der Anciennetä't rangirt
worden, wodurch die dem Räume nach am weiteste»
auöeinanderliegen^en Kirchspiele jetzt oft neben ein-
ander zu stehen kommen, ist kaum einzusehen, da es
doch Ungleich uatürficher gewesen wäre, sie nach
"deir 8 Probsteien in der Reihenfolge rer aneinander-
gränzenden Kirchspiele zu ordnen, wobei die Hinzu-
fügung der Seelenzahl jedes Kirchspiels nach der-letz-
ten Volkszählung eine erfreuliche Zugabe gewesen wäre.
Jetzt bildet die darauf folgende Rubrik: „Probsteien
und Kirchspiele, die zu einer jeden gehören", eine
eben so müssige Einschaltung, wie die vorhergehende
Rubrik: „Hakenrichterliche Dlstricte und Kirchspiele,
die zu einem jeden gehören", welche letztere offenbar
viel zweckmäßiger bei den HH. Hakenrichtern der ver-
schiedenen Districte anzugeben waren, damit ma»
doch «ngefähr den Umfang ihres Wirkungskreises so-
gleich etwas übersehen konnte, während es Niemand
einfallen wird, sie unter den „geistlichen Autoritäten"
zu suchen. Wie es bei den HH. Hakenrichtern viel-
leicht nicht überflüssig gewesen wäre, ihre Canzlei-
beamlen namhaft zu machen, so ist auch kein Grund
abzusehen, warum bei den Predigern der Landkirchen
die Küster und Organisten nicht genannt sind, die
doch bei den Stabtkirchen nirgends fehlen, und noch
viel wichtiger war die Angabe der HH. Kirchenvor-
stcher bei jeder Lanckirche so gut wie bei den Stadt-
kirchcn. Daß aber nicht einmal die Oberkirch envor-
steherämter angeführt sind, sontern beiläufig nur bei
den HH. Landräthen angemerkt ist, wer von ihnen
einem solchen Amte als Oberkirchenvvrsteher präsioirt,
ist nicht minder zu rügen, als das Fehlen sämmtli-
cher Kirchspielöpolizeigerichte und Gemeiudegerichte,
während man billig hätte erwarten können, daß
selbst d,ie Adressen derer angegeben worden wären,
welchen die Verwaltung der Gutspolizei auf jedem
Gute anvertraut ist, da dies in vielen Fällen zu wis-
sen nöthig sein kann, so wie die Adressen der Ge-
meinderichter und Kirchenvorstchcr zu kennen, oft
von großer Wichtigkeit ist.
Unter den „Stadtbehörden" findet man nicht
bloß die von Reval, sondern auch die der übrigen
Städte Esthlands, unter diesen letzter« aber die
meisten in Weissenstein, außer dem Vogteigericht
und der Steuerverwaltung dagegen gar keine in We-
senberg und in Baltisch-Port. Die Armen« und an-
dern Wohlthätigkcitsanstalten dieser Städte sucht man
hier vergebens. Auch die Kaufleute unt Handwer-
ker dieser Städte sind nicht in dieser 3 . , sondern
erst in der 4. Abtheilung unter der Rubrik „Gesell-
schaften und Corporationen, die sich unabhängig von
du, Civilautoritäten gebildet haben", angegeben. Diese
Ueberschrift ist übrigens nicht richtig, denn gleich das
erste darunter angeführte „Gefangnißfürsorgecomite"
hat sich gewiß nicht unabhängig von den Civilautori-
tä'ten gebildet, welche die Mehrzahl ihrer Mitglieder
ausmachen. Dasselbe gilt von der „Schutzblattern-
impfungscomnussion", die so wie jene auch nicht so-
wohl hierher, als zu der „Versorgungscommission"
und der „statistischen Commission" in die 1. Abthei-
lung gehören, wenn man nicht etwa die letztere hier
der „Esthländischen litterärischcn Gesellschaft" hätte
zur Seite stellen, oder beide Commissionen lieber ganz
weglassen wollen, da sie mehr nur dem Namen nach
existiren und von ihrer Wirksamkeit bisher wenigstens
nicht viel zu hören oder zu sehen gewesen ist.
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Zu bedauern ist, daß nicht die Behörden, öffent-
lichen Anstalten, Beamten, Kaufleute, Zunftgenossen und
unter den übrigen Einwohnern wenigstens die Haus«
lmo Gruntbesiyer jeder S t a d t , wie dies für Reval
geschehen, zusammengestellt worden, daß man daraus
ein anschauliches B i ld der Verfassung, Größe und
Haupterwerbsthätigkeit einer jeden Stadt gewonnen
und deren vorzüglichsten Einwohner kennen gelernt
hätte. D ie Handwerksämter und dazu gehörigen
Meister der Stadt Wesenberg, Bal t isch-Port und
des Fleckens Leal fehlen gänzlich und wie viel Häuser
und Grundstücke, oder wie viele wirkliche Einwohner,
nicht bloß dort angeschriebene Leute diese Städte und
auch Weißenstein und Hapsal zählen, steht nirgends.
Für Hapsal sinn wenigstens die Handwerker namhaft
gemacht, und für Weißenstein folgt darauf ein na-
menreicheS Register von »Künstlern unp Hancwer-
keru" , worunter wir jedoch die Künstler vergeblich
gesucht haben, falls nicht etwa die „Orgelbauer, Wie-
senbaumeister und Landmesser" darunter verstanden
sein sollen.
Die 5. Abtheilung bilden die „Mil i täroberbe-
fehlshaber in Esthland und die denselben unter-
geordneten Beamten", die aber natürlich das hier
bloß überwinternde Mi l i t ä r von der Flotte nicht mit
umfassen. Die Prüfung ihrer Vollständigkeit Andern
überlassend, bemerken wir nur, daß ihnen eine un-
passende Stellung zwischen den städtischen Gesellschaften
und Corporationen in der 4 . und dem „Verzeichniß
der Einwohner Revals" in der 6. Abtheilung gege-
ben worden, welche beide billig hätten ungetrennt
bleiben sollen. Dieses Einwohlierverzeichniß erstreckt
sich übrigens nicht auf die Vorstädte und beschrankt
sich vielmehr auf die bellen Haupttheile der S tad t
«nd auf das Domquartal, dessen zugehörige Domvor-
stadt nur kurz berührt ist, so wie von den 4 Quar-
talen der Vocstaote nur die Hauptstraßen und öf-
fentlichen Pläye oder Gebä'ule angegeben sind, nebst
der zweckmäßig zugleich bezeichneten Wohnung des
betreffenden Stadttheilsaufsehers.
Das in der 7. Abtheilung enthaltene //alpha-
betische Verzeichniß der auf ihren Gütern in Esth-
land wohnenden Gutsbesitzer" scheint aus dem
Namensregister der Esthländischen Landrolle entnom-
men, ist aber weder in Beziehung auf die Eigenthü-
mer oder Pfandbesitzer von Landgütern in Esthland,
noch in der Angabe dieser Güter vollständig, und
von einer Adresse derer, die als Areittatoren und
Zehntner oder sonst auf diesen Gütern wohnen, ist
nicht die Rede. Auch hier können wir es nur be-
klagen, daß nicht die Lnndesbehörden und Beamten
mit den Landgutsbesitzern zusammengestellt sind, wie
dies doch so natürlich s te in t . Ueberhaupt hätte eine
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consequent durchgeführte systematische Cintheilung die
Übersichtlichkeit des gegebenen reichen Materials be<
deutend erleichtert und ein alphabetisches Register
aller Namen tie Brauchbarkeit des Buches wesentlich
erhöht. Vielleicht liefert der H r . Herausgeber die-
ses letztere später noch mit den in der Zwischenzeit
etwa eingetretenen Personalnotizen nach, was sehr zu
wünschen wäre. Ein Anhang mit »vermischten Notizen
über Reval, dessen Merkwürdigkeiten und nächsten Um-
gebungen für Fremde" macht den Beschluß des nützliche«
Büchleins und doch siud diese Notizeu ziemlich kurz und
flüchtig und können auf Vollständigkeit keinen Anspruch
machen. S o vermissen wir darunter z. B . die Aktien-
gesellschaften zur Erbauung und Erhaltung des Thea-
ters, wie der Seebadeanstalt in Eatharinenthal, die See-
badeanstalt der Wittwe Krich, uuter den Badeanstalten
überhaupt die Fcigesche, so wie alle Vadestuben. Neben
den 6 Conditoreien, 2 Hotels und 5 Absteigequartieren
für Reisende nebst 7 Weinstuben hält? ancl, wohl
die Zahl der Herbergen, Krüge uub Schenken für
die niedere Classe angegeben werden können, eben so
die der Stadtmühlen. Unter den Fabriken fehlt ge-
rade k'e älteste derselben, die Essig- uuo Vleizucker-
fabrik des H rn . Eggers, unter den öffentlichen Ar-
men- und Wohlthatigkeitsanstalten die zum Collegium
allgemeiner Fürsorge gehörende Eutbindungs- und die
Irrenanstalt, das Stadtsiechcnhaus und das S t . Iohan«
nishospital in der Dörptschen Vorstadt nebst dem
Secirhaus in Tornemeggi. Zu den Merkwürdigkeiten
in Neval und dessen Umgebung hatte auch wohl das
Vrigittenkloster gerechnet werden können, das Zeug-
haus und manches andere, woran schon die tnlilo <!es
inatiero« des bekannten Mllnuol ^uiclo 6o Nev.il et
lle» envirnn» von 1833 erinnern konnte. Eine histo-
rische Unrichtigkeit findet sich auch S . 56 in der
Anmerk. über die St i f tung der S t . Canutigilde, die
mit ihrer Verfassung und einem eigenen Gildehause
schon vor 1215 beschenkt sein soll, obwohl bekanntlich
Esthland erst 1219 von den Dänen erobert worden
und Reval daher nicht füglich schon früher erbaut
werten und Häuser der Gilde besessen.
W i r hoffen durch die Berücksichtigung dieser klei»
nen Ausstellungen das Adreßbuch be, seiner 2. Auf-
lage, wie der wackere Hr . Herausgeber laut seiues
Vorberichts beabsichtigt, wesentlich verbessert und ver-
vollständigt zu sehen, wodurch es zugleich eine kleine
statistische Uebersicht des' Wichtigsten hier in Land
und Stadt gewähren, so eiueu doppelten Zweck für
den Eingeborenen und für den Fremden erfülle» und
sich als ein unentbehrlicher Rathgeber und Wegweiser
für jedermann, der sich hier naher orientiren w i l l ,
empfehlen dürfte. ^
I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth« und Cinland gestattet den Druck:
Dorpat. den io . M a i 1843. C. W. b e l w i g , Censor.
30 2!e>>st«g, dm l 8 . Ma l 1843.
a s n l a n d.
Sine ZVochonschrift für die Tagosgeschichts
L i V-, E st h- und C u r l a n d F .
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d .
R i g a , den 7 . , ^ a i . He. Majestät der Kai-
ser haben in Folge der im.Ministcrcomjto durchgese-
henen Vorstellllng des Herrn Finanzmsnisters^am 30.
März Allerhöchst zu befehlen geruht: 1) b̂le durch
Pkt. 3 der Beilage zum Art. 74l1 der Handelsuer-
ordnungen im 11. Bande des Swods der Gesetze
vom I . 1812 den in Neurußland zu den Zünften
freier Älatrosen Angeschriebenen verliehene Befreiung
von der Zahlung der Abgaben und von Leistungen auch
auf die in dieNigische M a t r o s e n z u n f t Eintretenden
auszudehnen. 2) Dem Ermessen der Ortsodrigkeit
auheimzustcllen, hinsichtlich der Zulassung zum Ein-
schreiben in diese Zunft und hinsichtlich der Beschrän-
kung der Zahl der Matrosen, welche dieselbe bilden
sollen, sich nach dem Localbedarf an dieser Classe
von Leuten zu richten, und in Gcmäßheit desselben
Artikels 749 u. des Pkt. 7 der erwähnten Beilage
zu demselben darauf zu sehen, daß die in die Ma->
trosenzunft Eintretenden sich wirklich mit der Schiffahrt
beschäftigen, bei Nichterfüllung dessen aber aus der
Zunft ausgeschlossen werden. (Scnatsztg Nr. 37.)
N i g t l , den 10. Mai . M i t der geräuschvolle-
ren Lebhaftigkeit des Handels ist eine größere sti l le
in alle geselligen und sonstigen gesellschaftlichen Ver-
hältnisse eingetreten. Die noch bis zum heutigen Tage
anhaltende eisige Ka l te , begleitet von gelinden Nacht-
frösten und einem fortwährenden Nordwinde, hat auch
noch wenige Sommerwohnungen in den Besitz ihrer
Bewohner gesetzt, während selbst die öffentlichen Vcr-
gnügungsorto und Spaziergänge in der Nähe der
Stadt aus climatischen und anderen Ursachen in der
letzten Zeit verödeten und nur entferntere Punkte ab
und zu von den durch den langen Winter ermüdeten
und abgespannten Städtern besucht wurden. Dabin
gehörte vor allen Dingen die beliebte und allfrüh,
jährlich an der Tagesordnung befindliche Spazierfahrt
zum mächtigen Dünafalle diesseits Kirchholm, dem
Rummel, der in seinen gewaltigen Strudel gar oft
die reichbeladensten Binnenfahrzeugc mit drohender,
meistens glücklich überstandencr Gefahr hinadzieht.
Die Abkunft der S t rusen ist bis biezu im Ganzen
glücklicher von Statten gegangen, als sich bei dem
vcrhältnißmäßig niedrigen Wasserstande erwarten ließ.
Oberhalb haben in den Gränzen des Witebskischen
Gouvernements einzelne bedeutende Scheiterunge» sich
ereignet; an dem Curländischeu und Livländischeu Ufer
sind nur wenige Falle vorgekommen und was nahe
bei der Stadt im Gebiete des Dalcnschen Kirchspiels
den Wellen verfallen sollte, ist von Dalenschen und
anderen Bauern mit der größten Geschwindigkeit
in Böte verladen und hcrabgebrachr worden. Bloß
oberhalb ist ein thätigeres und schnelles Eingreifen
der Flußschiffahrtsprlizeibehörden nothig geworden,
während sich nahe dem Bestimmungsorte Ablader
und Empfänger, Führer und Berger bereits im
Voraus verständigt haben. Nachdem die ausgeblie-
bene Winterbahn die Hauptzufuhr von Flachs im
Großen verhindert hatte, ist dieser wichtige-Artikel
im Laufe des vorigen Monats in großen Massen zur
Stadt gebracht worden. Zur Zeit des Winters ha-
ben auch sowohl weder für die von Niga nach Mital l ,
als für die von Mitau zur Granze des Reichs füh-
renden Chausseen die zur Remonte nöthigen Steine
angeführt werden können. Während der Lieferant für
Curland seine eingegangenen Verbindlichkeiten nur zum
Theil durch den glücklichen Fund eines, reichen Granit-
lagers innerhalb der Gränzen eines Curländischen
Kronsgutes hat erfüllen könnön und dabei aller nur
möglici'eu Unterstützung theilhaftig geworden ist, sind
für die Riga - Mitauschc Chaussee keine tröstlichen
Aussichten vorhanden, daß die seit diesem Frühjahre
eingetretene Sperrung auf derselben in der Distanz
von Riga bis Olqi vor Eintritt der nächsten Winter-
bahn gehoben werden wird. Zwar existirt diese Sper-
rung nur für Privatcquipagen, indem die mit der
Post Reifenden das Privilegium genießen, die Re-
monte als geschehen zu betrachten; allein da die seit
dem 1. Mai allein gehende D i l i g e u c e zwischen
Riga und Mitau Privatunternehmen des Olajschen
Poststationshaltrrs ^'Hwartzbach'ist, so; wird Dieses
Unternehmen durch 'die vorgespannten Postpferoo
nicht legalisirt. Ebensowenig dürfte das Befahren
dieser Chaüssue der Diligence.gestattet wenden, die
dem Vernehmen nach an die Stelle der -seit dem
4. Mai eingegangenen, der S t . Petersburger Trans-
Portgesellschaft gehörigen Diligence, von deren Absen-
dung nach S t . Petersburg schon sejt Monaten die letzw '
Spur verschwunden ist, treten wird, da unter den da-
bei Betheiligten bloß ein früherer Privatunternehmer,
ferner ein Curlandischer Edelmann und der Mitau-.
sche Posthalter genannt werden. 7.
V 3 e r r o , den 40. Mai . Entweder hat der
Comet, oder das letzte Erdbeben auf Guadeloupe
unserem Planeten einen Stoß gegeben, wodurch wir
wenigstens um 5 Grad dem Nordpol näher gerückt
sind; denn dieser M a i ist zum Erfrieren, und kann
'höchstens den Dichter zu einer Ode über einen war-
men Ofen begeistern! Der reizende Vorsommer —
„Es war des Frühlings leises Wirken, er klopft an
älle Knospen an," mußte am 20. April, plötzlich wei-
chend einem langweiligen Nachwinter, den Platz räumen.
Dieser unfreundliche Gesell hat uns mit seinen per-
manenten Nordostwindcn, seinen abwechselnden Schnee«
und Hagelschauern zu lauter N h e u m a t i s m u s -
Candidaten gemacht, so daß an dem ganzen „alten"
Menschen wohl kaum noch ein Glied zu finden ist,
das — nicht schmerzt. Am schlimmsten geht es den
'Nasen, Ohren und Zähnen, uno zwar, wo letztere am
wenigsten zu beißen haben, werden sie am ärgsten
gebissen und oft in Verzweiflung aus dem Munde
gerissen. Da die sämmtliche V e g e t a t i o n dabei
schlummert, so dürfte dieser Verlust bei drr nächsten
Ernte nicht wenig fühlbar werden, denn rie kalte» Winde
'haben gleich den Croaten im 30jährigen Kriege die
meisten Roggen fe lde r vernichtet, die man bloß
im Schutz der Walder noch lebenskräftig anzutreffen
pflegt. Seit dem 7. d. sind die Schwalben nach einer
A.7tägigen Abwesenheit wieder zum Vorschein gekom-
men; die Tage sind jetzt auch etwas temporirter ge-
worden, aber in den Nächten friert es doch fort.
15.
Gsihland.
Aus H a r r i e n , den 6. Mai . Die Abnormität
der W i t t e r u n g der verflossenen Herbst- nnd Win-
terquartale erstreckt sich noch auflas heurige Frühjahr.
Während im September uud October v. I . las Ther-
mometer häufig unter 0 stand un>, viel Sinee mit
häufigen Regen wechselte, stand es im November und
December meistens über 0, es wehten fast nurSüd-
und Westwinde, die Luft war fast immer feucht und
neblig, nur selten fiel^etwas Schnee, bald von war-
mem Regen vertilgt. Gegen Neujahr entstand etwas
Schlittenbahn, die bald wieder verschwand, denn auch
im^anuar fror es nur wenig und^es herrschten
^ ü d - und Sildw.eAwinde.vor; erst''im,,Februar trat
^einiger Frost einlullt» zwa'p gegen die Ml t te desselben
Mollnts bis auf '9 'Grad^—, der Wind 'setzte sich in
Nord und es stürmte und stühmte furchtbar, gegen
. Ende Februar wary ês jedoch wieder wärmer. Bei-
' nahe ebeu so^erhiölt^ sich ̂ er-März, in welchem Frost
mit Wärme, Schnee mit Regen und klaren Tagen wcch?
. selten; am »30., desselben Monats regnete.es sehr stark
' bei3Gtad i^^ttd eH/schmo<z"vic.t Schnee, aber schon
in der Ncicht darauf fror es wieder ziemlich stark,
und es stühmte zu den schon früher angeweheten
Schneetriften lioch'viel Schnee zu. Dennoch ging hier
Anfangs April schon die Bahn ab, es blieb aber an
den Seiten der Wege, in Niederungen und Wäldern
"und'an den
stieg am 17. April bis 9^ Grad im Schatten gegen
Norden und die Nächte «waren frostfrei, die Wege
wurden abscheulich. I n Wierland, Allentacken und
Ierwen fuhr mqn aber noch am. 17. April nur Schlit-
ten. <Aus. Cronsta5t fuhr mcln noch vm 13. April
nach S t , ^Petersburg mit Schlitten über das Eis ;
in Wilna^ palte man gar keinen Winter und es wcir
dort schon Mfangs April so heiß, wie sonst um Johann,').
— Bald drehte sich der Wind »lach Nordost und es
friert hier seit der Zeit Nacht für Nacht, selbst am
.Mittag steigt das Thermometer im Schatten gegen
Norden nicht viel über 0 und höchstens bis 2^ -j>.
Da die Erde kaum 6 Zoll tief gefroren war, so
thaute sie nach Abgang des Schnees schnell auf und
wurde von den Sonnenstrahlen und den beständigen
Nord- und Ostwinden stark ausgetrocknet, so daß man
hier scho« am 1l). April zu ackern begann, in vorge-
nannten Kreisen aber war dieses wenigstens am 23.
noch nicht möglich. Sonst war es gerade umgekehrt
und man fing t«"efer im ^andc oft zn)ci'3^ö'chen früher
an zu pflügen, als in den Küstengegen'en Harricns.
So wehen nun schon in die dritte Woche beständig
Nord- und Nordostwinde, sie treiben oft Schnee-
gewölke herauf, die sich ausschütten und die Erde,
wenn auch nur für Stunden und in .der Nacht, wie-
der weiß kleiden; alle Nächte friert es und oft ^ Zoll
dickes Eis, die Tage sind rauh und kalt^ und nur
wohin die Sonne scheint und der Wino nicht trifft,
ist es etwas wärmer. Noch sind viele Neste vom
Winterschnee zu finden und die Vegetation ist
sehr zurück, Weiden und Wiesen sind noch grau, an
Bäumen und Sträuchern nu> kleine Knosvcn und
nirgends noch ein Blättchen zu finden; doch entdeckte
Referent an einem auf der Südostseite eines Hauses
stehenden Faulbaum einen kleinen Zweig, der sich in
eine Fensternische geflüchtet uud gegen das Glas des
Fensters lehnte, wo ihn nur eie Sonnenstrahteu und
kein rauher Wind traf^, der schon Blätter und Vlü-
then getrieben und letztere zum Theil schon entfaltet
hatte; die übrigen Zweige des Vaums haben erst
kaum ^ Zoll lange Knospen. — Die Lerche sang zwar
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M o n am 23. März, auch die Bachstelze fand sich
'bald darauf ein; doch zwingt das rauhe Wetter erstere
^<ur zu hälifig'slcl) in schützende Furchen und'Baum-
Höhlen zu verkriechen, jeden Sonnenblick benutzend,
sich daraus empor zu schwingen und ihr Lied zn
jubeln.
Sehr traurig sieht es aber auf den Winter-
feldern aus. Der meiste Roggen war im Herbst
der Dürre wegen spät aufgegangen und viele Körner
^gemälzt; bei dem früh eintretenden Froste konnte er
nur spärlich wachsen, das mit starken Frösten ab-
wechselnde feuchte Wetter tödtete viele der ohne Schnee-
decke liegenden Pflanze», cs' häufte sich viel Nässe in
der ungefrornen Erde und Fäulniß zehrte an den
'Wurzeln; dennoch hätte das Roggengras sich einiger-
maßen erholen können, wäre die Frühlingswitternng
günstiger gewesen, allein die beständigen Nachtfröste
und die rauhen Nordwinde dörren den Boden aus,
«lsd vertilgen den Rest der noch vegetativnsfähigen
.Pflanzen. Der größte Theil der Wintcrfelder, nicht
bloß in der hiesigen Gegend, sondern auch an den
meisten Orten Esthlands, ist daher schwarz und bie-
tet einen traurigen Anblick dar; selbst sehr früh
gesäcte und durch Lage und Boden sehr begünstigte
Felder, auf denen noch Nogqenpssanzen zn sehen, sind
uoch sehr zurück, schimmern nur etwas grünlich und
können bei dem jetzt fortwährenden kalten Schneewettcr
nicht aufkommen. Daß im Mai noch Schnee fällt, ist hier
gerade keine Seltenheit; so weiß Referent, daß im
Jahre 1815, dem Jahre der großen Korntheuerung,,
am 22. Mai so hoch Schnee fiel, daß es nicht möglich
war die ausgestreute Gcrstcusaar einzupssügen, und
der Schnee von Sonnabend bis Montag liegen blieb,
allein der Winterroggen war damals schon im Schuß
und hatte an warmen Stellen schon Köpfe, wurde
aber dennoch erst Mitte August geschnitten, weil der
,ganze Sommer kalt und naß war, und jetzt!?,! —
Auch der Klee hat fast überall schlecht durchwintert.
— Die größte Calamität für den Landmann aber ist
noch die Ernährung des lieben Viehes. Schon Mitte
September traten Frost und Schnee ein, und wir
haben, wenn liefe den Winter bezeichnen, und Nacht-
fröste und Schneegestöber vielleicht bis zur Mitte des
Mai'S anhalten, acht Monate hindurch Winter ge-
habt, in welchem Schafe, Vieh und Pferde beinahe
ganz auf dein Stalle gefuttert werden mußten; daher
sah man auch schon im März einzelne Heeren auf
die vom Schnee entblößten Stelle» hinaustreiben;
im W r i l war der Fu t t e rmange l schon fast allge-
mein, häusig wurden Strohdächer verfuttert, die fut-
terreichsten Wirthe sahen sich genöthigt zu öcononn-
siren und müssen jetzt auch schon, trotz Nachtfrösten
und Schneegestöber, wenigstens in den Mittagsstunden
ihren Viehheerden es selbst überlassen, auf den wm-
trrgraucn Weiden und Heuschlägen durch ein hin und
her vom Herbst übrig gebliebenes Hälmchen spärlich
ihren Hunger zu stillen. Das Arbeitsvieh wird tabei
kraftlos» und das Nutzvieh versagt allen Ertrag; vieles-
fallt und manches wird aus Futtermangel geschlachtet.
'Hält das jetzige Wetter noch lange an, so verspätet
sich auch die Sommersaat, auch ist es beinahe vorauszu-
, sehen, baß sich der jetzige Nor^ostwind spater in den ent-
gegengesetzten Südwest verwandeln und für den Som-
mer Regen und damit verbundenes kühles Wetter
bringen wird. — Traurige Aussichten! —Möge Got-
tes Allmacht es zum Besten lenken! —
I n Reva l war das Meer und die Rhcde bis
gegen Ende Februar offen, oenn am 23. desselben
Monats kam noch ein Schiff mit Früchten an. Seit-
dem ward dieVucht mit Eis belegt, so daß ein am 3. März
mit Früchten ankommendes Schiff durchgreift werden
mußte. I n B ^ l t i s c h p o r t blieb das Meer offen
und liefen daselbst vom 23. März bis zum 12. April
21 Schiffe ein, darunter 13 mit Früchten, 4 mit Au-
stern und verschiedenen Waarrn, 4 mit Häringen, 2 mit
Stückgut, 1 mit Schwefel. I n den Revalschen Ha-
fen wu'rde am 1. April ein Schiff mit Austern und
Häringcn, ein zweites mit Früchten, am 8. ein drit-
tes mit solchen cingeeist. Am l8 . aber konnten schon
3 Schiffe mit Flachs aus diesem Hafen auslaufen,
denen vom 22. bis 29. Apiil noch 2 mit Flachs,
4 mit Leinsaat und diversen Maaren, so wie 1 mit
Roggen folgten. —y—>
E u r l a n d.
G v l d i l t g e n , den 8. Mai . Das Capital des
Curländischen Mädchenvere ins, welches am Stif-
tungstaae des Vereins, den 27. April 1812, 5160R. S .
betrug, "ist bis zum 27. April d. I . durch Geschenke,
Jahresbeiträge der Mitglieder und Renten um 1399 R.
vermehrt. Nachdem im Laufe des Jahres 206 R.
für 3 Nießlingc verausgabt waren, blieben am 27.
April d. I . 6^61 R. in der Casse', von welche»
6000 N. in Curlandischen Pfandbriefen angelegt sind.
(Curl. Amtsbl. Nr. 37.)
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 13. Mai . . 3 l0 142 Schiffe
394 — Strufttt
Pernau bis zum 3. Mai . 20 13 Schiffe
Libau bis zum 9. M a i . . . 76 8t> ^
Gelehrte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Esthmschen Gesellschaft zu
Dorpat, am Z. M a i .
3ln Geschenken waren im verflossenen Monat ein-
gegangen für die Bibliothek durch den Hrn. Oberleh-
rer Dr. Hansen mehrere Brochüren sprachlichlln^In-
Halts, l!o iinßun i'scliunuLcliorum von Schott „und
Grundzüge der Syrjänischen Grammatik von Gabe,
lenh, Altenburg 1841s das Münzcabinet erhielt ei-
nen Zuwachs eurch den Hrn. L. v. Mayde.sss so wie
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durch de» Hrn. Collegiensecretär Otto Rösenpflanzer
mehrere Münzen des früheren Herzoathums Curland.
Die Sammlung der Esthnischen Volkstrachten wurde
vermehrt durch Zeichnungen aus dem Kirchspiel Pal-
stel bei Fellin durch den Hrn. 8tuc1. tlionl. Maurach.
— Auf eine Privataufforderung des Hrn. Präsiden-
ten, verschiedene Sachen uno Gegenstände aus d,em
alltäglichen Leben Esthnisch zu beschreiben und mit auf
dieselben sich beziehenden Phrasen zu belegen, war
eine Abhandlung über verschiedene Dinge eingegangen.
Der Hr. Kreislehrer, Collegienassessor Nocks zu We-
senberg hatte eine mit vieler Sorgfalt abgefaßte Ab-
handlung über die in der heiligen Schrift vorkom-
menden Pficmzennamen eingesandt, mit genauer An-
gabe der Stellen, so wie rer in verschiedenen Spra-
chen vorkommenden Benennung in einer sehr zweck-
mäßigen Ordnung; diese Abhandlung wird in der Folge
bei dem herauszugebenden Lexicon oder bei einer zu ver-
anstaltenden neuen Bibelübersetzung von großem Nutzen
sein. Der Hr. Oberlehrer Dr. Hansen hielt einen
Vortrag über Possart's «kleine Lappländische Gramma-
tik mit kurzer Vergleichung der Finnischen Mund-
arten", machte auf die großen Mängel und die vielen
Unrichtigkeiten aufmerksam, und bewies, daß das
Ganze als eine werthlose Co.mpilation des sprachfor-
schcnden Verfassers aus verscviedencn Werken zu be-
trachten sei. Der Hr. Präsident verlas sodann ein
an den Hrn. Staatsrath Professor Dr. Kruse gerich-
tetes Schreiben aus Kopenhagen, aus welchem man
ersehen konnte, welche Aufmerksamkeit und Theilnahme
man der dortigen Gesellschaft für vaterländische Al-
terthümer schenkt, die ähnliche Zwecke zum Ziele hat
als die unsrige. Unter andern enthielt dasselbe die
Mittheilung, daß die Sammlungen der Gesellschaft
in acht großen Zimmern aufgestellt sind, des beschränk-
ten Raumes wegen aber nock sechs hinzugebaut wer-
den müssen, wie denn auch bedeutende Geldsummen
der Gesellschaft zur Disposition angewiesen sind. —
Schließlich wurde noch auf Bitte mehrerer der HH.
Mitglieder verfügt, daß die nächste Sitzung einer in
Dorpcn abzuhaltenden Probstsyiwde wegen am 9. Juni
d. I . stattfinden solle.
Pevsunalnotizen.
i. Beförderungen.
Zu S t a a t s r ä t h e n sind befördert: der etat-
mäßige Arzt der Moskauer Vorstadt Riga's, Dr. m«?<1.
Johann Kamensky, der Pernausche Kreisarzt, Dr. mecl.
Friedrich Lan c efen, der beim Departement deS Berg-
und Salzwesens angestellte Dr. ,ne<I. Friedrich Hassar,
der Clicf des Astrachanschen Zollbezirks Varon Fried-
rich T a u b e ; zu C o l l e g i e n r ä t h e n : der Ober,
doctor des Krankenhauses des Esthlanbischen. Colle-
gilimö allgemeine?Fürsorge, l)r^ moö. Heinrich Glan.«
,dor f f , der Tuckumsche Kreisarzt, Dr. moä. Johann
S c h m i d t , der Oberarzt des Prcobrashenskischen
Krankenhauses in Moskau, Dr. mvä. Wilhelm S a -
bl er, ter Inspector und Oberlehrer bei der Alexander-
Paul - Schule Robert P f a u n s t i e l , der Ober-
arzt des Narvaschen Militärhospitals Sso low jew ,
der ehemalige Director des Rigischen Reichscommerz-
bankcomptoirs Martin R e i t e r ; zu H o f r ä t hen:
der etatmäßige Privatdocent der Dorpater Universität
Hermann As muß und der Oberlehrer am Dorpater
Gymnasium M a s i n g ; zum C o l l t g ienassessor
der Oberlehrer am Mitauschen Gymnasium Christoph
E n g e l m a n n ; , zu T i t u l ä r r ä t h e n : der wissen-
schaftliche Lehrer an der Russischen Kreisschule zu
Riga P c r k o w s k y , die Beamten für besondere
Aufträge beim Libauschen Zollbczirkschcf Xavery
D s e n g e l e w s k y und Baron Carl P f e i l i t z e r -
F r a n k , der Aufseher der Kundaschen Zollsastawa
Alexander O e s t e r r e i c h , der Sccretär des Po-
langenschen Zollamts Dmitry D o r o sch c w sky, der
Ausseher der Livlänkischen Halbbrigade der Glänz»
zollwache Joseph Soko lowsky ; zu C o l l e g i e i i -
s e c r e t ä r e n : der wissenschaftliche Lehrer an der
Walkschen Krcisschule N o t h h a r d t , der jüngere
Tischvorstchergcdülfe in der Canzlci Sr . Ercellenz
des Hrn.^Curators'des Dorpatcv Lehrbezirks Tos«
nansky , der ^Translateur, teö Windauschen Zoll-
amts Peter Losawitzky, der Schiffsaufseher dessel-
ben Zollamts Iegor Nowi tz^y, der Wagestemvel«
meister des Polangenschcn Zollamts Aler. Schwoi«
nizky., der Rentmeister des Windauschcn Zollamts
Pawel S t r a t i n y w i t f c l , , der ältere Aufsehergehülfe
der Esthländischen Halbbrigade der Granzzollwache
Andreas Gust, der Reserveofficier derselben Halb«
brigade Alexander He iur ichsen; zu G o u v e r n e -
mentösecre tären: die Schreiber bei de» Zoll-
ämtern zu Polangen Joseph Stankewi tsch und
Dmitry Kolpütschew, zu Pernau Wladimir Urssul ,
rer Translatcur des Tauroggeuschen Zollamts Eduard
N a b e l , ter Schriftführer bei dem Comnüssarius in
Gränzangclegcnheiten mit dem Königreich Preußen
Victor N e b i n i n , die jüngeren Aufsehergehülfen der
Esthländischen Halbbrigabe der Gränzzollwache Semen
Permenow und Pud I w a n o w , der Neserveoffi-
cicr der Curländischen 5^)albbriga'e der Grauzzollwache
Iwan Powenzskv;. zu Co l leg ienreg is t ra toren:
die Canzlisten: 4. Abthcilung beim Hapsalschen Zoll-
amt Iwan I o h a n n s e n , 1. Abtheilung inderCanz-
lei des Nevalschen Zollbezirkschefs Alexander Fok in ,
4. Abtheilung bei der Mitauschen Zollsastawa Ludwig
M o r e l l i , 2. Abteilung beim Nevalschen Zollamt
Hugo M a r t i n sen, die Lehrer an den Elementarschulen
zu Grobin Ponso ld und zu Hapsal J ü r g e n s .
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Csty» und Cürl»nd gestattet den Druck:
Dorpat, den 18. Mai 1843. C. W> I e l w i g , Censor.
21. Dienstag, dm 25. Mai 1843.
a s 2 n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschkchte
,̂ Estĥ  und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 19. Mai . Am 17. d . M . wurden
in dem engern Kreise der Allerhöchst bestätigten littc-
rärisch-practischen Bürger-Verbindung die eingegange-
nen Wahlzettel eröffnet, dnrch welche von den Mi t -
gliedern des zu bildenden Kuns tve re ins zu dessen
Directoren ernannt wurden: Professor, Staatsrath
Dr. B l u m in Dorpat, Hr. z,l»il. K. B o r n Haupt
und Hofgerichtsprasident v. V v u i n i n g k in Riga,
Theodor v. Nopp auf Pokrvi in Curland, Staats-
r a t Ross i l l on in Reval, Pastor Taube iu Nig»,
. Oberhofgerichtsadvocat T i l i n g in Mitau. (Nig.
Stdtbl. Nr. 20.)
D o r p a t , den 23. Mai . — Seitdem Em-
dach und Peipus von ihren -Eisdecken wieder befreit
sind, hat man hier und in Plcskau.mit Ungeduld die
Eröffnung der, hiesigen Damp fsch i f f ah r t erwar-
tet. Das ist endlich am 15. d. M . erfüllt worden:
mit 40 und einigen Passagieren unternahm die „ Juliane
Clementine", geschmückt wie eine junge Braut, an je-
nem Tage Morgens um 6 Uhr eine Luftfahrt nach
Plcskau, und kehrte von dorther am 17. wieder zu-
rück. Obgleich Wind und Wetter der Fahrt nicht
ganz günstig waren, — woher denn auch 16 und 14
Stunden darüber vergangen sind — ist sie doch zur
vollkommenen Zufriedenheit der Reisenden abgelaufen.
Die Dorpater Zeitung hat einen umständlichen Bericht
von einem Augenzeugen geliefert, auf welche Referent die-
jenigen verweist, welche sich für die Details interessiren.
Am,20. ward von hieraus eine" kleinere Spazierfahrt
auf dem Embach unternommen, und gestern am 22.
eine zweite Reise nach Pleskau. Wir wünschen, daß
der Capitän des Dampfschiffs in gewissen Fällen we-
Niger Rücksichten nehmen, als — wie man erzählt —
bei der ersten Fahrt geschehen, und daß er, wie auf
jedem anderen solchen Fahrzeug, seine Macht mit Würde
und Ernst geltend machen möge.
Dieses Unternehmen ist in unseren Gegenden zu
neu und des Neuen fällt hier zu wenig vor, als daß
dieses nicht vielfältig im Publicum besprochen werden
sollte. Aber wie viel Unnützes und Ungereimtes ist
darüber schon geschwatzt worden! Manche haben da-
bei witzig erscheinen wollen. Andere mögen von nie?
beigeren Motiven geleitet worden-sein; von unserem
Publicum aber sollte man wohl, mehr Einsicht und
freundlichere Theilnahme an ein für uns' so wichtiges
Unternehmen erwarten, als so viele Raisonnements
documelltiron, welche dem Referenten zu Ohren ge«
kommen'sind. Dieses Schwatzen wird freilich mit
der Zeit von selbst aufhören, und die Direction des
Dampfschisses hat ^ sich wohl nie darum gekümmert;
jedem Verständigen und an der guten Sache aufrich,
tig Theilnehmendeu wird es aber schon gar sehr zum
Ekel. 3.
Aus dem Werro'schen Kreise, vom 9. Mai .
I n Beziehung auf.einen aus Curland datirten, die
Pappedächer betreffenden Correspondcnzartikel (vgl.
Inland 1813 Nr. 18 Sp. 157) hat vielleicht keine
andere Gegend unserer Provinz mehr Erfahrungen
aufzuweisen, als die hiesige, welche durch die Nähe
der Rappinschc» Papierfabrik bald nach dem Bekanntwer-
den der neuen Methode dieselbe practisch benutzte, die
Versuche von Jahr zu Jahr erweiternd wiederholte,
so daß gegenwärtig eine nicht unbedeutende Anzahl
größerer und kleinerer Gebäude, darunter selbst ein
im vorigen Jahre gebauter Krug von 28 Faden Lange,
mit solchen Dächern gedeckt ist. Wenn diese stei-
gende Concurrenz a prinri schon ein günstiges Zeug-
«iß für die neue Dackbcdeckung ablegen dürfte, wollen
wir es versuchen n posteriori nachzuweisen, daß sie
in der That wesentliche Vorzüge vor den bisherigen
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Pfannendächern hat, welche durch das häufige Zer-
springen und Verwittern der Pfannen, so wie durch
das Abbröckeln des Mörtels alljährlich zu wiederho-
lende Reparaturen erfordern, und bei denen man trotz
der sorgfältigsten Vorsorge nicht immer das Durch-
lecken vermeiden kann. Ein 'Pappedach kommt zwar
hei der ersten Auslage theurcr zu stehen als ein Pfan-
nendach, denn man braucht auf einen Q. Faden Fläche
9 Stück Pappe n 10 Kop/ S . * ) , die Nagel dazu
kosten, 20 Kop., der Anstrich von gekochtem Theer und
Bleierz beträgt ungefähr 13 Kop., für Transport
und Arbeitslohn muß man auch noch etwa 12 bis 15
Kop. S . berechnen; demnach für einen Q. Faden
Fläche 1 Rubel und 40 Kop. veranschlagen. Das ist
gewiß keine billige Dachbedeckung, und es wird Jeder-
mann, bevor er sich dazu entschließt, die Frage auf,
werfen: worin bestehen ihre Vorzüge? — Da bei
uns weder uralte, noch alte Dächer dieser Art sich
vorfinden, so müssen wir hinsichtlich ihrer Dauerhaf-
tigkeit uns einstweilen darauf verlassen, was durch
anderweitig erprobte Erfahrungen darüber bekannt
geworden ist, und da stützt man sich namentlich auf
Thatsachen in Schweden, wo vollkommen gut er-
haltene, sebr alte Dächer vorkommen sollen. — Ob
jene alten Schwedischen Pappedächer aus. einem dem
jetzigen ganz analogen Material bestehen, lassen wir
dahingestellt sein, indessen erinnern, wir uns vor etwa
28 Jahren in Esthland eine eigenthümliche ^apps
gesehen zu haben, die man unter dem Namen „Schwe-
dische Stein - oder Dachpappe" als Rarität vor-
zeigte, bei welcher Gelegenheit zugleich bemerkt wurde,
daß ein Gut in Wierland *) ein solches Dach hatte.
Diese Schwedische Dachpappe war von der gegenwär-
tig gebräuchlichen sehr verschieden, indem die Platte
wenigstens um die Hälfte dünner, und von beiden
Seiten mit einer glatten glänzenden Masse, überzo-
gen war, wodurch die Pappe ein eigenthümlichcs per-
gamentartiges Ansehen erhielt. — Aber abgesehen von
dieser annoch problematischen Dauerhaftigkeit, so ge-
währen die Pappedächer folgende Vorzüge: <) man^
braucht keinen Dachstuhl, 2) können die Sparren un-
gleich dünner und um die Hälfte weniger sein, 3) hat
das Gebäude keine unnütze Last zu tragen, 4) erspart
man durch die größere Abssachung des Daches fast
den vierten Theil an Flächenraum (siehe weiter unten)
und endlich 5) vermeidet man die späteren Repara-
turen fast ganz; denn mau hat bei einem gutgedeck-
ten Pappedache — wenn es unverwüstlich bestehen
soll — bloß alle 4 bis 5 Jahre den Anstrich mit
Theer und Bleierz zu wiederholen. Angenommen
temnach ein mittleres Wohngebäude von 10 Faden
Die in der Papierfabrik unter Neü-Woidama bei Fel-
lin verfertigte Pappe wird wahrscheinlich unde-
theert sein, da man sie sonst wohl nicht zu 0 Kop. S.
das Stück ablassen kömtte.
Es war — w^nn wir uns recht erinnern — daS
Gut Vulhövden im St. Cathariuenschen Kirch-
spiele.
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Lange und 6 Faden Breite erfordere zum Pfannen«
dache einen Flächenraum von 85 Q. Faden und zur
jährlichen Reparatur bloß 3 Rbl. 50 Kop. S . (in 10
Jahren 35 Rbl. S.), so würde.ein solches Pappedach
bloß 65 Q. Faden Flächenraum einnehmen und im
Verlauf von 10 Jahren einen zweimaligen Anstrich
erheischen. Berechnen wir nur die jedesmalige Er-
neuerung des Anstrichs zu 10 Kop. S . pr. Q. Faden,
so beträgt er in 10 Jahren bloß 13 Rbl. S . , folglich
22 Rbl. S . weniger als die möglichst billig veran-
schlagte Reparatur eines Pfannendaches. — Eine
Hauptbedingung, wenn das Pappedach allen gemach-
ten Forderungen genügen soll, ist sehr sorgfältige
Arbeit beim Decken; es müssen die Kanten der ein-
zelnen Platten äußerst genau in einander gefügt und
recht fest angenagelt werden, damit Feuchtigkeit von
außen nirgends eindringen kann. Ist diese Arbeit
geschehen, dann lasse man an einem trockenen Som-
mertage, am besten zur Zeit der Dürre, das-neue
Dach mit dem oben angegebenen Anstrich überziehen,
und achte darauf, daß keine Fuge unverschmiert
bleibe. Hat man diesen Erfordernissen genügt, dann
darf man mit Sicherheit darauf bauen, das. Dach
werde nicht nur allemal den Bauherrn überleben,
sondern auch alle Reparaturen unnöthig machen. Selbst
die eisernen Nägel, die der Luft und Feuchtigkeit aus-
gesetzt sonst.durch den Oxydationsproceß allmälig in
sich selbst zerfallen, müssen bei einem Pappedache viel
länger ausdauern, weil sie durch die darüber liegende
Pappe und den Theeranstrich gegen schädliche äußere
Einflüsse geschützt bleiben. Die zur Unterlage der
Pappe nöthigen Bretter brauchen höchstens die Dicke
von einem Zoll zu haben, müssen aber gut getrocknet
sein, damit sie beim Nachtrockuen nicht Risse erhalten
und dadurch manche Nägel herauslassen. Die Aus-
lage für diese Bretter wird kaum die für die nöthigen
Latten und Lattennägel eines gewöhnlichen Pfannen-
daches übersteigen, daher können sie nicht weiter m
' Anschlag gebracht werden. Aber selbst wenn man sie
berechnen wollte, so würde doch de^ Q. Faden nichf
ander tha lb Rbl. S . übersteigen, mithin das Dach
zu einem Wohn- oder Nebengebäude von oben ange-
nommener Größe wohl nicht hundert Rbl. Slb. über-
steigen.— Nun rechne man gefälligst alle nöthigen Aus-
lagen für ein Pfannendäch auf einem ähulicheu Gebäude
zusammen, so wird man leicht finoen, um wie v i e l
ein Pappedach theurer zu stehen kommt? Vielleicht
sind andere G.egenden darin glücklicher, dauerhaftere
Dachpfannen zu besitzen, und dort mag man bei den
alten Dächern seine Berechnung finden, aber in un-
serer Gegend sinv die Pfannendächer ein doppelter
Ruin, da sie Nicht bloß durch/die immerwährenden
Reparaturen den Beutel des Hausbesitzers stark in '
Anspruch nehmen, sondern auch durch das häufige Durch-
sickern des Schnee- und Regenwassers Fänluiß in die
Wand- und Deckenbalken bringen. — Schließlich be-
merken wir noch, daß wer bei seinem Hause einen
sogenannten Bodenraum nöthig hat, — wenn er mit
Pappen und zwar flach decken will—die Außenwände des
Gebäudes oberhalb der Zimmerdecke noch um ein
paar Fuß mittelst Balken oder Bretter erhöhen lassen
muß. . — w —
G st h l a n d.
N e v a l , den 18. Mai . Endlich ist der F r ü h -
l i n g bei uns eingekehrt. Nach den warmen Tagen
am Schlüsse der Osterwoche trat wieder rauhe Wit-
terung ein, und obgleich der Himmel, bis auf die
ersten Maitage, welche ein wenig Schnee brachten,
meist heiter war, so waren doch die kalten Winde
und die außerordentliche Dürre dem Fortschreiten der
Vegetation höchst hinderlich. Der V i e h . f a t t e r -
Mange l fing an sehr drückend zu worden; in vielen,
Vauergesinden wurde das Dachstroh cvnsumirt, das
Heu stieg auf den enormen Preis von 35 Kop. S . M .
fizr das Pud. Den 14. d. M. wurde es wärmer, bis
15" im Schatten. Die beiden folgenden Tage brach-
ten viel warmen Regen und es wurde plötzlich grün.
Unsere Stadt mooernisirt sich zusehends. Die
alten Giebe lhäuser schwinden von Jahr zu Jahr
und machen modernen Fayaden Platz. Giebt auch zu
vielen Vauveränderungen, namentlich von Privathäu-
sern, Mode und Bequemlichkeit Anlaß, so räumt doch
auch mitunter die Roth manches alterthümliche aus
dem Wege. So wurde wegen Baufalligkeit der Thurm
über der inneren Lehmpforte in diesen Tagen abge-
tragen, nachdem das äußere Thor schon im vorigen
Jahre hinweggeräumt worden. — Schon seit mehre-
ren Jahren zeigten sich Risse in der Altarhallc unse-
rer ehrwürdigen N ico la ik i rche; sie wurden damals
nach Möglichkeit reparirt, haben sich aber nunmehr so
sehr erweitert, daß mehrere Gewölbe den Einsturz
drohen. Man hat sich daher genöthigt'gesehen, den
Gottesdienst der Nicolaigemeindc nach der Siechenkirche
zu verlegen, welche bereits'seit einem Jahrhundert
der hiesigen Schwedischen Gemeinde eingeräumt war.
Beide Gemeinden benutzen sie mithin gemeinschaft-
lich, die Schwedische von 9—1l , die Nicolaigemeinde
von 11 — 1 Uhr. Die Instandsetzung der Nicolai,
kirche wird eine sehr bedeutende Summe erfordern;
woher diese aufgebracht werden soll, ist noch durchaus
ungewiß.
Seit vierzehn Tagen ist die neue T h u r m u h r
auf der Nicolaikirche, die jedoch kein Zifferblatt hat,
im Gange. Auch unser Nathhaus soll eine genau
gehende Uhr erhalten, welche mit einem Zifferblatt
nebst Stunden- nnd Minutenzeiger versehen wttden,
jedoch kein Schlagewerk bekommen soll. 12.
Universitäts - und Schulchronik.
Se.« Kaiserliche Majestät haben Allerhöchst zu
befehlen geruht, dem Lktor der ^Russischen Sprache
an der Dorpater Universität, Hofrath P a w l o w s k y
für die von ihm verfaßte Geographie des Russischen
Reiches daö Allerhöchste Wohlwollen zu er,̂
öffnen.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Olden-
burg haben dem Professor der Dorpater Universität,
Staatsrat!) I)r. K ruse für seine ^ecrolivnniea ei-
nen kostbaren V r i l l a n t r i n g mit Semer Namens-
chiffre Allergnä'digst zu verleihen geruht.
Der Arzt 1. Classe Z i l che r t ist als Prosector-
gehülfe bei dem anatomischen Theater der Dorpater
Universität angestellt.
Se.Erccllenz der Herr Minister der Nollsaufllärung
hat nach Beprüfnng eines vom Hrn. Professor der Dor-
pater Universität Staatsrat!) Kruse unterlegten Projects,
Museen va te r länd ischer A l t e r t h ü m e r , und
zwar bei der Universität eine Centralsammlung, bei
den Gymnasien und Kreisschulen aber Speciaisamm,
lungen, anzulegen, um die in den Ostseeprovinzen sich
findenden Alterthümer "zu erhalten, zu erklaren und
die wichtigsten Resultate zu veröffentlichen, — gefun-
den , daß dieses Unternehmen für die historischen
Kenntnisse von Nutzen sein könne, und deshalb die
Genehmigung dazu ertheilt, daß solche Museen in
Grundlage des erwähnten Projects errichtet und nöthi-
genfalls für aufgefundene Alterthümcr Vergütungen ,
iu Geloe bestimmt werden, für welche Ausgaben biK
100 R. S . jährlich aus der Oeconomiesumme der
Universität angewendet werden können. — Da die
Anlegung von Sammlungen der Art dadurch wesent-
lich gefördert würde, wenn Privatpersonen aufgefun-
dene Alterthümer für dieselben darbringen, so sind
von Sr . Exccllenz dem Livländischen Herrn Civilgou-
verneur in Folge einer Requisition des Conseils der
Dorpatcr Universität durch das Amtsblatt (Nr. 37)
alle diejenigen, welche dieses Unternehmen zu fördern
gesonnen sind, aufgefordert, aufgefundene Alterthü-
mer, wenn es ohne Gefahr einer Beschädigung der-
selben geschehen kann, an die Dorpater Universität,
bei welcher die Centralsammlung errichtet werden soll,
gelangen zu lassen; im entgegengesetzten Falle aber,
wenn die Gegenstände nicht ohne Gefahr der Ver-
nichtung oder Beschädigung versandt werden können,
oder wenn die Eigenthümcr dieselben doch nicht gern
weit von sich sollten weggeben wollen, oder wenn die
nmte Versendung, auch wo sie möglich ist, für die
betreffenden Personen sonst mit irgend welchen Schwie-
rigkeiten verknüpft wäre, dieselben an das nächste
Gymnasium oder die nächste Kreisschule, bei welchen
die Specialsquunlungen angelegt werden sollen, abzu-
liefern.
Versontilnotizow.
i . Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen.
^ Aus der Zahl der vom Curländischen Adel er>
wählten Candi>aten sind Allerhöchst bestätigt worden:
als Illurtscher Hauptmann der Assessor tes Selburg-
schen Oberhauptmannsgerichts Friedrich v. B o l -
schwing, als Assessor des Selburgschen Oberhaupt-
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manusgerichts der Assessor des Goldingenschen Haupt-
mannsgerichts Constantin v. K le is t und als Assessor
des Goldingenschen Hauptmannsgerichts der Candidat
der Necyte Eduard v. L i e v e n .
Von dem Herrn Minister der inner« Angele«
genheitcn ist der gewesene Accoucheur der Curländi-
schcn Gouvernementörcgierung Dr. mell. Johann
Lichtenstein als Arzt bei der Curländischen Gou-
vernementsregierung und der Arzt 1 . Classe Guido
Gi rgensohn als Arzt beim Livlä'ndisch'en Hofgerichte
mit dem Rechte des Staatsdienstes bestätigt, und der
Arzt Ernst L ipho ld t als Arzt des Lasdohnschen
Kirchspiels entlassen. Der Apothekergehülfe 2. Abthei-
lung Sp iege l ist als Gehülfe bei der Apotheke des
Clinicums der Dorpater Universität angestellt. An
Stelle des Collegienasscssors C o l d i n g , der die auf
ihn gefallene Wahl (s. Inland Nr. 43 Sp. 115) wieder
abgelehnt hat, ist der Tranölatcur des Livländischen
Hofgerichts, Gouvernementssecretär Eduard P a u l
vom Rigischen Nathe zugleich zum Translatenr bei
dessen Criminaldcputation erwählt. Der Bürger
Franz Ba l l mann ist als Rathsherr des Iacobstadt-
schen Stadtmagistrats bestätigt.
Der Major des Krementschugsche« Jägerregiments
v. M o l l e r , früher beim Gensdarmencorps in Riga
stehend, ist häuslicher Umstände halber mit Uni-
form aus dem Dienste entlassen, der Stabscapitän
des Tschernomoris>.1'cn Liiuenbataillons Nr. 6 in das
Mitausche innere Garnisonbataillon übergeführt.
n. Be lohnungen.
Seine Majestät der Herr und Kaiser haben dem
Englischen Schiffer William C a r g i l l , führe.nd die
Brigg Adveitture, welcher am 24. März 4642 dir
zum Curländi'schcu Privatgute Popen gehörigen Bauern
Fritz Wolljantsky und Peter Apfel auf der Westseite
der Spitze des Domesncesschen Niffs bei starkem
Sturme von einem zertrümmerten Boote mit eigener
Gefahr in der Entfernung einer Meile gerettet und
am 25. März wohlbehalten dem Dünamündeschen
.Vrandwachtschiffe überliefert hat, eine s i lbc rne-Me-
da i l l e mit der Aufschrift: »Für Rettung dem Um-
- kommen Nabcr" am St . Wladimiröanre zum Tragen
im KnoBrche zu verleihen geruht.
Geldgeschenke sind verliehen oem Dirigirenden der
Kundaschen Zollsastawa Ljawdansky, oem gewesenen
Aufseher derselben Sastawa Oesterreich, dem Wacht-
meister der Gränzzollwache im Nigischen Zollbezirke
M a k a r ö w , cen Aufsehern der Gränzzollwache im
Iurburgschen Zollbezirke Wendricl) undv. Nolcken,
dem Aufsehergchülfen bei derselben S t r a h l b o r n
und tem Petropawlowskischen Stadtvogt S t ü r m e r .
— Der Bauer des Gutes Torkenhof auf der Insel
Oesel Pelde hat durch t?cn Herrn Minister'der inneren
Angelegenheiten 8 Rbl. S . für, die Rettung eines
dem Ertrinken nahen Knaben erhalten.
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 20. Mai . . 381 19t Schiffe
333 — Struse
Pernau bis zum 15. Mai . 23






I n der ersten Hälfte des März starb zu Rcv»l
der Makler Arend Christoph S iebe im 74. Lebens-
jahre.
Als verstorben ist durch Allerhöchsten Tagesbe-
fehl vom 24. April aus den Listen gestrichen der Ca-
pitän B r e z l a w s k y vom Nevalschen Halbbataillon
0er Militä'rcantonisten.
I n den letzten Tagen des Aprils starb zu Riga
der Secretär beim dortigen Comptoir der Reichscom-
mcrzbank, Titulärrath Wassily v. Onike witsch.
Am 27. April Peter Leopold v. Brücken, ge-
nannt Fock, alt 75 Jahre, in Curland.
Am 3. Mai zu Riga der ehemalige Bolderaasche
Postmeister, Collegienassessor Johann Jacob Kabc l l
in einem Alter von 57 Jahren. ' >
Der am 18. Januar o. I . zu St . Petersburg
verstorbene (s. Inland Nr. 7 Sp. 67) wirkliche
Staatsrat!, und Ritter A d e l u n g war gebo,
ren zu Stettin d. 25. Febr. 1768, erhielt den ersten
Unterricht in der öffentlichen s. ss. großen Stadt-
schule seiner Vatorstaot und wurde 1780 zu seinem
Oheim, cem bekannten SprachforscherI. C.Adelung,
der sich zur Besorgung seiner ferneren Erziehung er-
bot, nach Leipzig geschickt, wo er Anfangs die Nicolai-
Schule besuchte, seit Ostern 1787 aber Jurisprudenz
und Philosophie auf der dortigen Universität studirte.
Hierauf brachte er mit einer Curländischen Dame
mehrere Jahre auf Reisen zu, kam 1793 mit einem
Rigischc» Negocianten nach Riga und ging mit dem
Obriste» Grafen Browne 1791 aufs Neue auf Rei-
sen, kam nach S t . Petersburg, im Innius 1795 mit
dem Gcneralgouverncur von Curland, Grafen von der
Pahlen, nach Mitau, wurde Secretär des Collegiums
allgemeiner Fürsorge und Privatsccretär des Grafen,
1800 Ccnfor des Deutschen Theaters zu S t . Peters-
burg, 1801 Director l>cs Deutschen Hoftheaters, 1802
bei dem Kammerherrn Witowtow, Chef der Wohlthätig-,
keitsanstalten angestellt, 1803 Instrnctor I I . KK. HH.
der Großfürsten Nicolai und Michail, welche Acmter' er
blS 18l6 unü resp. 1818 dekleidete, 4804 Bibliothe-
kar der Gescycommission, 1818 beim Neichscollegium
der auswärtigen Angelegenheiten angestellt uno 1824
Director 5es Orientalischen Instituts bei demselben.
(Vgl. Necke und Napierüky V . I. S . 4 ff. und den
Necrolog in d. Augöb. allgemeinen Zeituug vom April
1813.)
Im Namen des Generalgouvernements von Liv,, Csth« und Curland gestattet den Druck:
Vorrat, den »5. Mai 1843. C. W. 3 elwig. Censor.
22. Dlensiog, dm 1 . Iunl 1843.
a s n l a n d.
Wochenschrift für die Tagesgoschichto
Esth- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 22. Ma i . Durch den Utas Eines
Dlrigirenoen Senats vom 5. Äecbr. 1812 .wurde ent-
schieden, daß die temporairen Ausstellungen von Ge<
tränken auf den J a h r m ä r k t e n der Privatgüter nicht
von der dnrch das am 4. Juni v. I . Allerhöchst bestä-
tigte Neichsraths-Gutachten neueingeführtcn Acc i se -
V e r o r d n u n g befreit sein sollen. Seine Er-
laucht der Herr Finanzminister haben nunmehr diese
Bestimmung dahin erläutert, daß gemäß 8 40 der
Pachtbedingungen für die Groß-Nussischen Gouver-
nements drei Varaken zu einer temporairen Aus-
stellung auf einem Jahrmärkte gehören und daß da-
her nicht alle Buden au einem Iahrmarkts-Orte, son-
dern immer nur je drei derselben einen Erlaubniß-
Schein zu lösen haben. Wenn indessen ein Gut
mehreren Besitzern gehört, so soll jeder derselben,
der die Erlaubniß zur Ausstellung von Getränken
auch nur in einer Baraks wünscht, einen besonderen
Erlanbm'ßschein lösen. 7.
R i g a , den 24. Mai . Seine Excellenz der
Herr Minister der inneren Angelegenheiten, Hofmeister
Perowsky, haben dem Titulärrath Alexander Küh le ,
wein gestattet, eine neue Assecuranz - Anstalt zum
T r a n s p o r t verschiedener Waaren und Effecten zu
Lande zwischen S t . Petersburg, Moskwa und Riga
anzulegen. Die Riga-Mitauer Chaussoe wird auf
der Distanz zwischen Riga und Olai seit einer Woche
auch wieder von den Diligencen befahren. Zufolge
Verordnung des Curländischen Herrn Civil« Gouver-
neurs vom 14. Mai müssen die verfaulten und un-
tauglichen Geländer an dieser Chaussee auf der D i -
stanz von Mitau nach Olai bis zum 15. I uu i un-
fehlbar durch neue ersetzt werden.
I n Nr. 19 der Nigaischen Stadtblätter hat Hr.
Pastor Wendt auseinandergesetzt, daß die in Nr. 18
des Inlandes Sp. 133 fg. ausgesprochene Ansicht:
die Zahl der im vorigen Jahre in Niga wirklich V e r -
storbenen sei keinesweges so bedeutend, als wie sich
durch die Zuzählung aller auf dem Armenkirchhvfe
Beerdigten zu den Gestorbenen herausstellt, da doch
Hunderte derselben bereits bei anderen, und zwar
nicht bloß Evangelischen Gemeinden uuter den Tod-
tenregistern verzeichnet stehen und beim Armenkirch-
hofe alsdann noch besonders als begraben registrirt
werden, ?— irrig sei, da. kein Verstorbener in ein
anderes Todtenregister verzeichnet werde., als in das
der Kirche, auf deren Gottesacker er wirklich beer-
digt worden. Hr. Pastor Wendt hat. zwar geglaubt
sich auf die Authentizität des von ihm selbst geführten
Registers der auf dem Armenkirchhofe B e e r d i g t e n
berufen zn müssen, für die Nichtevangelischcn Ge-
meinden hiesiger Stadt aber werden keineswcges Ver-
zeichnisse der auf ihren Gottesäckern B e e r d i g t e n ,
sondern vielmehr der Vers to rbenen geführt, da-
her eine doppelte Negistrirung gewiß sehr leicht mög-
lich ist, und selbst bei einzelnen Evangelischen Ge-
meinden werde» auch lie nicht aufden Kiichhöfen ih«
rer Confcssionsverwcmdtcn Beerdigten in ihre Tod«
tcnregister aufgenommenen, sobald sie nur.zur Ge-
meinde gehört haben. Jedenfalls aber beweist der
von dem geehrten Hrn. Herausgeber der Rig. Stadt-
blätter angeführte Umstand, es befänden sich unter
den auf dem Armenkirchhofe Beerdigten verabschiedete
und beurlaubte Soldaten, angereiste Bauern, von der
Polizei aufgefundene Selbstmörder, die in den Ge-
fängnissen Verstorbenen u. s. w., daß die Zahl der
in Niga jährlich verstorbenen Personen durch den Zu-
schlag aller auf dem Armenkirchhofe Beerdigten höher
gerechnet wird, als nacb dem Verhältnisse dcrPöpue
lation des Orts sonst sich herausstellt. 7.
C u r l a n d.
^ den 22. Mai . Se. Excellenz der
137
Curlandische Herr Civilgouverneur, Geheimerath und
Ritter,v. B r e v e r n ist mit Allerhöchster Genehmi-
gung Sr . Kaiserlichen Majestät auf vier Monate nach
dem Auslande zum Gebrauch der Bäder beurlaubt
worden und hat am heutigen Tage seine Reise an-
getreten. (Mi t . Ztg. Nr. 41.)
L i b a u , den 15. Mai . Die hiesige Armen«
versorgungsanstat t erhielt nach Vollendung des
neuen Armen? und Arbeitshauses, welches — wie den
Lesern des Inlandes bekannt ist (vgl. Nr. 36 Sp. 317)
— am 22. Jul i v. I . feierlich eingeweiht wurde,
und mit Allerhöchster Genehmigung jetzt den Namen
„Marienarmenhaus" führt, während das damit ver«
bundene Hospiz-für arme Knaben„Marienhospiz" heißt,
einen umfassenderen Wirkungskreis, nachdem das ge-
sammte Armenwesen den Zeitverhältnissen angemessen
neu orgam'sirt worden war. Eine Hauptdirection lei-
tet jetzt als Centralbehörde dasselbe und verwaltet die
allgemeine Arbeitscasse, 4 Vezirksinspectionen dagegen
haben über die Verhältnisse der Armen, den Grad,
ihrer Hülfsbedürftigkeit und die Begründung ihrer
Ansprüche stets genaue Erkundigungen einzuziehen, da-
mit denselben die ihren Bedürfnissen angemessenste
Fürsorge zu Theil werden kann. Alle beim Armen-
wesen thätig Wirkende bilden in ihrer Vereinigung
5en Armenrath, an dem als Ehrenmitglieder auch die
emeritirten Armenvorsteher und andere für die Armen-
pflege sich intercssirende Personen Theil nehmen. M i t
dem Marienarmenhaus, welches zugleich eine Arbeits-
abtheilung und ein Armenhospital enthält, ward das- bis-
her für sich bestehende Armenhaus der Gcwerker ver-
einigt.. Außer den aus dem alten Armenhaus in das
neue übergeführten 14 Männern, 18 Weibern m,d 2
Kindern wurden in letzteres 22 Männer, 26 Weiber
und 6 Kinder aufgenommen. Am Schlüsse des I .
4842 befanden sich nach'> der Entlassung von 8 M .
und 5 W. und nach dem Tode 1 M . und 3 Frauen
27 Männer, 37 Weiber und 8 Kinder, überhaupt
72 Personen im Marienarmenhaus. I n dem Marien-
Hospiz für arme Knaben blieben zum I . 1843 nach
der Entlassung eines noch 23. Außer dem Hause wur-
den 8 Knaben und 6 Mädchen auf Rechnung der
Armenccsse beköstigt und verpflegt. An 2 l 8 Arme,
meist Wittwen, wurden theils durch wöchentliche,
theils durch monatliche Gaben 59,258 Pfund Brot
und 327 R. S . vertheilt, an 32 Personen durch ein-
malige Gaben von mehr als 50 Kop. 49 Rbl., und
von weniger als 50 Kop. 28 Rbl., zusammen 77 R.
M i t Medicamenten wurden 72 Personen außerhalb
der Anstalt unterstützt für die Summe von 119 R.
nach Abzug eines von den Apothekern bewilligten Ra-
batts von 35 Procent auf die taxmäßigen Preise.
Zur Beerdigung Armer wurden 22 Särge verabfolgt.
— Eine Anstalt zu unentgeltlicher oder wohlfeiler Ver-
sorgung Armer und Nothleidender mit Brennholz konnte,
ungeachtet zu diesem Zwecke ein Capital von 1500 R. S .
aus Gemeindesummen angewiesen war, noch nicht in
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Wirksamkeit treten, weil die ungünstige Winterwit-
terung die Anführ der gekauften Holzvorräthe verhin-
derte.— Das Geld, welches durch die'seit 14 Jahren
am Neujahrstage stattfindenden Verloosungen eingeht,
wird nicht mehr auf einmal', vertheilt, sondern für
die Augenblicke der größten Noth aufbewahrt. Zur
Feier der Silberhochzeit des Allerhöchsten Kaiserpaa-
res am 1. Jul i wurden die Armen auf Kosten der
Stadt bewirthet, am 17. October ließ Hr. Consul
Jens Koch dieselben zur Feier eines Familienfestes
speisen und dasselbe geschah am 10. Decbr., dem Geburts-
tage des sel. Hrn. Commercienraths Reich, wobei zu«
gleich ein jeder von 246 Armen 6 Kop. S . erhielt. —
Die Einnahmen zum Unterhalt der Armenanstalt be-
trugen im I . 1842 außer verschiedenen Lebensmit-
teln 4615 R., darunter die Zinsen von ausstehenden
Capitalien 407, der Veitrag aus der Stadtcasse960,
verschiedene milde Beiträge 2512 !y. (davon 1830 R.
durch Subscription von 649 Personen), der Ertrag
eines Concerts, einer dramatischen Vorstellung, von
Lustbarkeiten.und Pöngelder 236, der Erlös der im
Marienarmenhause und dem Marienhospiz verfertig-
ten Arbeiten 363, der Veitrag des Witte-und Huecke-
schcn Waisenhaus 100 R. Außerdem ward das Ca,
pital der Anstalt durch die bei dem Hospiz vom I .
1841 im Behalt gebliebenem 1050 R. und die bei
Vereinigung des Armenhauses, der Gewerker mit dem
Marienhause erhaltenen 282 R. vermehrt. Zur Ein-
richtung des neuen Marienhauses trug die Gemeinde
S00 R. bei, und auf 995 R. beliefen sich die zurück-
empfangenen Capitalien und Vorschüsse. Die Ge-
sammteinnahme mit dem Cassebestand voni I . 1841
bestand in 7475 R. S . — Verausgabt wurden im
I . 1842 zum Unterhalt der Armenanstalt überhaupt
4200 N . , zu dem des Marienhauses insbesondere
1839, des MarienhoZpizes 796, der außer dem Hause
in Pflege und Kost gegebenen Kinder 110, zu Unters
stühungen an Arme außer der Anstalt 1279, für
Gerichts-, Druck- und Canzleiunkosten 153, auf
fremde Scheidemünze verloren 22 Rbl. Außerdem
wurden auf die Einrichtung des neuen Marienarmen-
hauses, dessen Bau 5437 Rbl. gekostet hat, 662 R.
verwendet, auf Zinsen gegeben 224s R., ausgelegt
uud vorgeschossen 20 N . , in Allem also verausgabt
7132 R. S . und 343 N. blieben am Schlüsse des
Jahres in der Casse. Die Summe der auf Zinsen
belegten Capitalien belief sich zu dieser Zeit auf 8826,
der rückständigen Zinsen und Forderungen auf 367 R.




Riga bis zum 27. Mai . . 471 249 Schiffe
402 — Strusen
Pernau bis zum 22. Mai . 28 13 Schiffe
Libau bis zum 25. Mai . . 100 88 „
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Universitiits - und Schulchronlk.
Se. Kaiserliche Majestät haben auf den allerunter-
thänigsten Doklad des Hrn. Oberdirigirenden des Corps
der Bergingenieure am 14. Mai Allerhöchst zu befehlen,
geruht, zu Anfange des künftigen Jahres den Pro-
fessor der,Dorpater Universität Nr. Abich zu wissen-
schaftlichen Untersuchungen auf 9 oder 10Monate nach
Transkaukasien abzufertigen.
- Se. Kaiserliche Majestät haben auf den Beschluß
des Comitö der Herren Minister am 18. Mai Aller-
höchst zu genehmigen geruht, daß der Collegienassessor,
Apotheker und Nr. p!,. T i l l er als ordentlicher Pro-
fessor der Pharmacie an der Dorpater Universität
angestellt werde.
Se. Kaiserliche Majestät haben auf die aller,
unterthänigste Vorstellung des Herrn Ministers der
Volksaufklärung am 18. Mai Allerhöchst zu befehlen
geruht, den Professor der Dorpater Universität, Staats-
rath Dr. G ö b e l zu wissenschaftlichen Zwecken auf
3^ Monate ins Ausland abzufertigen.'
, Am 3 l . Mäz d. I . fand in der Reale lasse
5er zweiten K r e i s schule zu R i g a in Gegen-
wart des Gouvernementsschulendirectors, einiger Ael,
terleute der Gewerke und anderer Personen oie vor-
schriftmäßige Prüfutig statt. ' Nach' der bei dieser Ge-
legenheit von dem Inspector der Schule abgelegten
Rechenschaft über die Wirksamkeit und Frequenz die-
ser Anstalt bezogen sich im verflossenen Wintersemester
die Vorträge in der Mechanik auf Materien der
Mechanik und Statik fester Körper, der Hydrostatik
und Hydraulik, der Atmometrie, und erläuterten
daher insbesondere die Lehre» von den Rädern, der
Daumwelle, den Hebmaschinen fester Körper, den
Schlagwerken, den Gebläsen, den Dampfmaschinen,
Dampfwagen und Dampfschiffen, den Mühlen, Pressen,
Stampf- und Hammerwerken lc. Alle diese Gegen-
stände wurden durch Modelle und Zeichnungen erklärt
Ul'.d anschaulich gemacht. — Die Vorträge in der Che-
mie verbreiteten sich über die organischen Körper.
Es wurden die Eigenschaften der Vestandtheile der
Gebilde des Thier- und Pflanzenreichs, d. h. der or-
ganischen Säuren und Vasen, des Stärkemehls, Zu-
ckers, Harzes, Gummi's, der Oele, Fette lc., so wie
die Erscheinungen der Gährung und der trocken'en
Destillation erörtert, und die Anwendung jener Stoffe
zu technischen Zwecken kennen gelehrt. Ueberall wurde
das Vorgetragene durch angestellte Versuche den Schü-
lern deutlich gemacht. I n einem neuangelcgten Labo-
ratorium konnten sich vorläufig 6 der fleißigsten Schü-
ler in besondern Stunden in practischen Arbeiten un-
ter Leitung des Lehrers üben. — Der Unterricht in
der Techno log ie umfaßte meistens nur Zweige der
inländischen Industrie, als den Kohlenbrand, den
Harzgewinn, die Bereitung des Pechs, des Kien-
russes, das Theerschwelen, den.Gewinn der Pottasche
und Pas Calciniren derselben; die Fabricatc'on des
Papiers, verschiedener Papparten, des Preßspahns,
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der Oele, die Bereitung «nd das Raffiniren des Zu-
ckers. Das Vorgetragene wurde durch Zeichnungen
anschaulich gemacht, von welchen die Schüler viele
nachzeichneten. — Der Sonntags von 12 — 2 Uhr
ertheilte Z eichnenUnterricht bezog sich hauptsäch-
lich auf Uebungen im Zeichnen der Holzverbindungen,
der Maschinentheile und zusammengesetzter Maschinen,
so wie auch im Planzeichnen. — Die schätzbarste Ver-
mehrung, welche die Sammlung der Modelle und
Apparate erhielt, war t̂ as Modell einer doppeltwir-
kenden Wattscheu Dampfmaschine. — Unter den 43
Schülern, welche nebst einem Litteraten die Real-
anstatt im letzten Wintersemester besuchten, befanden
sich 21 Schüler der 2.^ Kreisschule, 7 aus der Dom-
schule, 3 auS dem Stadtwaisenhause, 3 aus Privat-
schulen und 9 von Gewerbtreibenden. Von diesen
hatten 19 bereits den ersten Cursus der Realwissen^
schaften im vorletzten Winter gemacht. An dem Un-
terrichte in der Mechanik und in der Technologie nah»
men 33 , in der Chemie 27, im Zeichnen 26 Theil.
Der erste im I . 4839 begonnene und in 2 Winter-
semestern vollendete Cyclus der Realwissenschaften hatte
57, der zweite im 1.181t begonnene und jetzt voll-
endete 70 Teilnehmer. (Rig. Stdtbl. Nr. 15. Vgl.
Inland 1842 Nr. 21 Sp. 130.)
. Preise und Preisschrifton.
Bei der 12. Zucrkennung der Demidowschen
Preise von oer Kaiserlichen Academie der Wissenschaf-
ten zu S t . Petersburg erhielten von de» für' das
I . 4842 zum ConcurS eingereichten Werken 9 den
zweiten Preis (2500 N. V.-A.), darunter die ^ c r n -
livonica des Staatsrats nnd Ritters, Professors
Dr. Kruse, 6 wurden einer ehrenvollen Erwähnung
gewürdigt, und eine Medaille (von 12 Ducaten an
Gewicht) ward dem Rigischen Gouvernementsschulen-
director, Hofrath Or. N a p i e r s ky für die Recension
des Kruseschen Werkes und eine (von 8 Ducatcn)
dem Staatsrath und Ritter, Professor Nr. B l u m
für die Rcceusion der des halben Preises gewürdigten
Anleitung zur allgemeiuen Weltgeschichte, vom S t .
Petersburger Professor, Nr. Friedrich Lorentz zu Theil.
Gelehrte Gesellschaften.
8lste Versammlung der Gesellschaft für Geschichte
und Altcrthumskulltze der Ostseeprouinzen
zu Riga, drn 12. Mai.
Der Secretar berichtete über die Ereignisse der
beiden letztverftosscnen Mouate und zeigte an, was
an Geschenken für die Sammlungen der Gesellschaft
eingegangen war. Von Seiner Excellenz dem Cur-
ä̂ndischen Herr Landhofmeister von Klopmann, Mi t -
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director der Gesellschaft, war eine Sammlung von
Curlandischen Drucksachen und die Copie eines in
der Vrieflade des der Familie von den Vrinckcn ge-
hörige» Gutes Sessilen in Curland befindlichen Auf-
nahme-Diploms in den Deutschen Orden, von dem
Herrn Pastor Keußler zu Serben eine Sammlung
von unter dem Gute Auleuberg gefundenen Alter-
thümern dargebracht worden. Eine Sammlung von
bei Cremon im Jahre 1838 gefundenen Alterthümern
hatte Seine Erccllenz der Herr wirkliche Staatsrath
Peter Otto v. Götze zu S t . Petersburg der Gesell-
schaft zusagen lassen. Von Seiner Excellenz dem Herrn
Academiker, wirklichen Staatsrathe von Gräffe zu S t .
Petersburg war 5er Abriß der Geschichte der Kaiser-
lichen Akademie der Wissenschaften zu St . Petersburg,
zur Sitzung vom 12. Januar 1843 in Französischer
Sprache verfaßt von dem beständigen Secretar der-
selben M . P. H. Fuß, von dem Correspondenteu
der Gesellschaft, Herrn Ür. Bernhard Köhne in Ber-
lin dessen neue Beiträge zum Groscheu-Cabinet nebst
einigen Anhängen, Berlin 1843, von dem Herrn Hof-
gerichts-Assessor Dr. v. TlV'fenhausen die lithogra-
phi'rten Bildnisse von Johann Neinhold v. Pattkull
und Seiner Ercellenz des Livländischcn Herrn Ciuil-
gouverneurs, Gchcimeraths von Fölkersahm, von dem
Vereine für Geschichte und Alterthumskunde West-
phalens zu Münster der fünfte Band von dessen Zeit-
schrift nebst einem Catalog der im Jahre 1842 zu
Münster veranstalteten historisch-antiquarisch-litterari-
schen Ausstellung, außerdem eine Sammlung mehrerer
neuer inländischen Drucksachen von dem Herrn Gou-
vernements-Schulendircctor Hofrath Or. Napicrsky
und von dem Herrn Pastor Dietrich der gedruckte
Plan der zu Riga 173 t veranstalteten Lotterie zum
Wiederaufbau des S t . Pettithurmes geschenkt worden.
Von dem Herrn GouveruemeutölSchulendircctor
Hofrath Ür. N apiersky wurden hierauf vorgetragen:
1) mehrere briefliche Mitteilungen ecs Correspvn-
denteu der Gesellschaft, Herrn,Staatsrat!» v. Busse in
S t . Petersburg; 2) die von demselben aus demNickers-
schen Nachlasse zusammengestellten und mit Anmerkungen
begleiteten Kalender-Anzeichnungen des Narwaschen
Kaufmanns und Nathsherrn Hermann Poorteu wäh-
rend der Belagerung von 1704; 3) ein Schreibendes
Herrn Bürgermeisters l l r . Fabricius zu Stralsund,
der seit einer Reihe von Jahren mit der Sammlung
und Bearbeitung der Urkunden beschäftigt ist, welche
sich auf die Geschichte des alten 1325 ausgestorbene!:
Rügenscheu Fürstenhauses beziehen, und in dieser Ver-
anlassung Nachweisungen über ble in den hiesigen
Archiven befindlichen Urkunden zu erhalten wünscht,
an den Secretar. Aus dem beigefügten Verzeichnisse
der Riga angehenden Urkunden allein aus dem 13.
Jahrhundert in Pommerschen Archiven crgiebt sich,
daß daselbst 14 verschiedene, bis auf eine hier noch
ganz unbekannte Urkunden aus jener Zeit aufbewahrt
werden und daß die Bereicherung, welche sich auf
diese Weise dem Urkundenschatze der Vorzeit eröffnet,
eine wesentliche genannt werden muß. Die bis jetzt
aufgefundenen Urkunden beziehen sich auf von den Nü-
genschen Fürsten der Stadt Riga ertheilte Handels-
privilegien und auf von denselben dem Nigischen Dom-
capitel verliehene Güter, welche durch herausgesandte
Domherren verwaltet wurden > 4) ein Schreiben des
Archiv-Assistenten Landgraf zu Bamberg an denselben,
enthaltend die Nachweisung von zwei im Kaiserlich-
Königlichen Staatsarchive zu Wien befindlichen Ur-
kunden-Regesten, 6. ä. Heidelberg den 12. Mai 1404,
betreffend die Bitte des Römischen Königs Ruprecht
des Strengen an den Bischof zu Camin und an den
Probst Decan und das Cavitel der S t . Marienkirche
zu Stettin, Diöcese zu Camin, für Johann Staden
und für Wolfard Staden, Magister der freien Künste
und Clericer von Riga, um ein Canonicat.
Der Secretar theilte zum Beschluß noch ein an
ihn gerichtetes Schreiben des Großherzoglich-Mecklen-
burgschen Archivars, Eustos des Antiquitäten-Cabinets
zu Ludwigslust und ersten Sccretärs des Mecklen-
burgschen Vereins für Geschichte und Alterthumskundo
G. C. F. Lisch zu Schwerin, Herausgebers einer Ur-
kundeiisammlung zur Geschichte der Familie Maltzan,
betreffend die nach ähnlichem Plane zu veranstaltende
und im Auftrage des Herrn Grafen Habn zu Base-
dow unternommene Herausgabe einer Urfundensamm-
lung und Gesclnchte der Familie Hahn und die aus
den hiesigen Ostseeprovinzen darüber zu sammelnden
Nachrichten mit, in welcher Angelegenheit derselbe
sich aber auch bereits zu gleicher Zeit an Seine Ercel-
lenz den Curläudischen Herrn Landesbevollmächtigten
Barou Theodor v. Hahn auf Postenden brieflich ge-
wandt hat.' , ^
Die nächsten Versammlungen finden am 24. und
25. Iunius im Gymuasium statt. (ZuschauerNr. 5468.)
Necrolog.
Am 28. April starb zu Neval der Nathsherr
Franz Wilhelm B r i nck , als er an eben diesem Tage
sein 66. Lebensjahr vollendet. Nachdem er mit rast-
loser Thatigkeit früher iu verschiedenen Gildeämtern
und seit dem December 1831 in dem Amte eines
Rathshcrrn seiner Vaterstadt genutzt, hat er sich
auch noch dadurch ein bleibeudcs Denkmal seines Pa-
triotismus gestiftet, daß er in seinem Testamente sein
großes steinernes Wohnhaus an der Ecke der Lang-
und Breitstraße, dessen Iahreseiukünfte auf mehr als
1500 Rbl. S . M . geschätzt werden/ der StMeasse,
vermacht hat. , 12.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv,, Csth' und Curland gestaltet den Druck: ' -
Dorpat, den 31. Ma» 1843. C. W. Helwig^ Censor.
23. Dlenstog, den ». Iun l 1843
as Ä n l a n d .
Gin« Wochenschrift für die Tagestzeschichte
-,' Est h- ünli C u r l a n
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 3 l . Mai . , Noch hat es sich nicht
entschieden, ob der Umstand) daß der letzte M a i ,
dieser -wichtige und folgenreiche" Tag für den Gang
der meisten Handelsgeschäfte des Jahres, mit dem
Pfingstfeste zusammenfällt, erspricslich oder unheilsam
ist; diese Erscheinung kann erst am morgenden Tage
und im' Laufe des übrigen Thcils der Woche hervor-
treten, wo es sich zeigen wird, ob das Frühjahr in
seinen Resultaten segensreicher gewesen ist, als der
vergangene Winter. — Für den Sommer steht die An-
kunft,des zum Bugsireu der Schiff im Düuastrome
bestimmten, aus England verschriebenen Damp f -
schiffes zu erwarten, das mit einem großen Kosten-
aufwande (von mehr als 60,000 Rbl. S . M.) an-
geschafft worden ist und, sobalo sich Reisende finden,
auch zur Tour nach Lübeck und ten Preußischen Ost̂
seehäfen benutzt werden wird. Ein Oefelscher Guts-
besitzer und ein hiesiger Geschäftsmann beabsichtigten
in diesen Tagen ihre Reise ins Ausland gemeinschaft-
lich auf eiuem von Abo aus zu diesem Zwecke gemie-
theten Dampfschiffe anzutreten. 2 a dasselbe aber
gar nicht nach ArcnSburg gekommen ist, so hat der
Plan sich wicrer zerschlagen. Es verlautet indessen,
daß im Laufe ticseö Sommers die schon früher deab-'
sichtigte Dampfschiffahrtövcrbindung zwischen S t . Pe-
tersburg und Riga zu Stande kommen und wohl
auch Reval und Pcrnau berühren wird. Zur regel-
mäßigen Verbünung mit dem letzteren Orte wurden
hier im vorigen Winter Hr. Nechnm'g des dim. Hrn.
Rathsherrn und erblichen Ehrenbürgers F. E. Jacobs
von rem Schisssbaumeister Mvewe auf Großklüwers-
hvlm zwei schnellsegclnde Küstenfahrer erbaut, die
vor Kurzem vom Stapel liefen.
Die Unternehmer l>cr ursprünglichen Riga-Mi-
tauer D i l i geuce , deren Führten seit ccm vorigen
Jul i einstweilen eingestellt worden sind, haben nun-
mehr ^kanntgemacl't, daß sie mit dem morgenden
Tage »̂hre Abfertigungen abermals beginnen und
durch die Ausstattung ihrer viersitzigen, nach der
neuesten Vajlart. dargestellten Kaleschen, durch die
prompte Beförderung und durch die gute Aufwartung
im Restaurations-Relais die Ansprüche des Publicums,
und besonders der höheren Classe, defriedigen zu kön-
nen hoffen, daher denn auch die Preise verhältniß-
mäßig erhöht worden sind.
Ein St . Petersburger Correspondent der Augsbur-
ger allgemeinen Zeitung mcl et in Nr. 150 derselben
vom 16. Mai augenscheinlich nach dem Inlande
Nr. t 6 , Riga den 15. April, jcdcch mit Verschwel«
gllng der Quelle und mit gänzlicher Entstellung der
dort gegebene», Notiz wörtlich Folgendes: „Die be,
rcits in der Ausführung begriffene neue Chaussse
durch die Provinz Livland bis an die Preußische Granze
wird ganz auf Kosten des StaatS gebaut. Bis zu
ihrer Vollendung wird rie Hauptcommunications-
straße zwischen S t . Petersburg und dem Auslande
durch den östlichen Theil von Livland über die Stadt
Pleskau und nicht wie bisher über Dorpat gehend"
Das „linlient 8un t'ilt» l i ! ,el l i " laßt sich mit vollem
Rechte also auch auf tie unschuldig-harmlosen Corre?
spondenzartikel des Inlandes anwenden, die bei aller
ihrer Magerkeit dennoch ausgebeutet und mit höchst
glücklicher Combiuation velunstaltct^ werden, wie sich
Ieeer, der die hier kcineswcges aus dem Zusammen-
hange gerissene Stelle selbst nachlesen und mit der
Quelle vergleichen will, leicht überzeugen kann.
Eine Annäherung an die Sitten uud Gebrauche
des Deutschen Südens hat vor Kurzem Hieselbst durch
die feierliche Eröffnung des Kymmelschen Felss
kell er s stattgefunden, der täglich von mehreren hum
dert Gästen besucht wird und am Mittwoch so-
gav die Zahl der Hinzuströmenden nicht aufnehmen
kann. I » Ermangelung eines einheimischen lslere
maaßcö hat der ausländische Schoppen hl/r sehr bald
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als Deckel Wurzel gefaßt und sind wohl auch noch
andere Benennungen aufgekommen, wie es nun ge-
rade bei Absiugung des Festlicdcs gekommen ist. Ob
diese Ätaaße und Benennungen später auch einem
Russischen'Normalmaaße werden weichen müssen, dar-
über hat natürlich bisher noch keine Bestimmung ge-
troffen werden können.
Der Beginn der Schu l fe r i en in den öffent-
lichen Unterrichts-Anstalten ist von dem Herrn Cura-
tor des Dorpater Lehrbezirks nunmehr auf den 1 .
Jul i festgesetzt und sollen dieselben bis zum 1. August
dauern, so.daß sie also auch mit den Gerichtsferien
mehr zusammenfallen.
Am Psingstsonnabeude hat die öffentliche V e ,
strafung eines derjenigen Uebel thater stattge-
funden, welche in deu letztverfiosscnen Jahren und
Monaten nicht bloß die öffentliche Ruhe und Sicher-
heit störten, sondern auck durch Raubmord die ge-
sammte Bevölkerung in Schrecken setzten. I n Folge
einer, von hier aus geschehenen Vorstellung haben
Seine Kaiserliche Majestät bereits im Februar d. I .
auf Beschluß des Comitos der Herren Minister die
Bestimmung zu treffen geruht, daß 27 der hiesigen
Gemeinde angehörige, mit tzem berüchtigten Namen
„Karman tsch ik i " bezeichnete Individuen, sobald
sie abermals bei einem schweren Vergehen betroffen
«erden sollten, ohne Anrechnung für die Gemeinde
in den Militärdienst abzugeben seien. Dies scheint
einen mächtigen Eindruck bei derjenigen Classe hinter-
lassen zu haben, die ohne bestimmte Erwerbsquellen
auf die bloße Gelegenheit dazu gewiesen, jedoch we-
niger erfinderisch als sonst ist. 7.
N i g a , den 4. Juni. Durch das am 26. April
d. I . Allerhöchst bestätigte Gutachten des Reichs«
raths ist den P rocu reu ren . dem Gouverncmentsfis-
cal in Curland, dem Oberfiscal in Livland und dem
(?ommi»8nrin» üsci in Esthland, so wie allen F i s -
calen und Anwälden verboten, Sachwalter in Pri-
vatsachen oder Advocatcn in allen diesen Beamten
untergeordneten Gerichtsbehörden zu sein. (Scn. Ztg.
Nr. 4 l . )
3 t i a a , den 3. Juni. I n der vorgestern er-
öffneten M ine ra lwassc rans ta t t haben bis heute
34 Personen ihre Cur begonnen. (Zusch. Nr. 5475.)
D o r p a t , den 6. Juni. I n der verflossenen
Woche wurden mit dem Dampfsch i f f „Juliane
Clemenline" Lustfahrten auf dem Embacl, bis in den
PeipuSsee unternommen. Am 1. Juni nahmen an
einer solchen Hahrt mehr als 70Personen Tlieil, von wel-
chen nur wemge von den Symptomen der Seekrankheit
verschont blieben, als ein deftiger Wind auf dem Peipus
die,Wellen hoch, selbst über Bord, trieb und dadurch
das Schiff stark schaukelte. Auf dem ruhigen Wasser-
spiegel des Embachs hatte .'ie Krankheit wieder ein Ende.
Seit Kurzem bringt auch dieCourierpost Briefe
aus S t . Petersburg hierher wie nach Narwa und
nimmt solche nach der Residenz mit, so daß man jetzt
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an 5 Tagen in der Woche Briefe dorthin auf dem
Postcomptoir abgeben kann, während dies bisher nur
zweimal wöchentlich möglich, war.
Die Direction des hiesigen H ü l f s v e r e i n s hat
eine besondere Plunderbude für den Verkauf der dem-
selben von vielen Wohlthatern als Geschenk darge-
brachten a l ten Bücher, Karten, Kupferstiche nnd
Musicalien eröffnet. Das aus mehr als 1000 Van»
den bestehende Lager ist systematisch geordnet; in 9
Catalogcn kann der Käufer sich aussuchen, was er
wünscht. Die Preise für die Bücher sind sehr nie-
drig angesetzt.
Der scharfe N o r d w i n d am Quatembertage,
den 2. Jun i , hat die Hoffnung des besorgten Land,
manns auf eine gute Ernte keineswegs belebt. Die
Raupen nehmen in de«; Gärten. überHand. 23.
W o l m a r , den 13. Mai^ Zum Besten der
hiesigen E r z i e h u n g s a n s t a l t für schulbedürf-
tige K i n d e r der ve ra rm ten Deutschen Liv»
lands wurden 230 im I . 1842 dargebrachte Geschenke
verloost und dadurch 82? R. gewonnen, welche Summe
durch Geldgeschenke und Zinsen auf 920 R. S . ver-
größert wurde. Hiervon ward der jährliche Capi-
talzuschuß abgenommen, das übrige Geld aber auf
die Unterstützung von 27 schuldetürftigen Kiuoer (15
Knaben und 12 Madchen) aus 10 verschiedenen Kirch,
spielen Livlands (Leidiger, Ruien, Allendorf, Ubbe-
norm, Vurtnek, Wolmar, Salisburg, Smilten, Wohl-
fahrt, Oppekaln, Tvrsen, Schwaneburg, Nonneburg,
Wenden, Wcrro und Camby) verwandt, nachdem von
den früher unterstützten Kindern 2 Madchen nach
geschehener Confirmation entlassen und 2 Knaben
zu Meistern gegeben worden waren. Es mußten
22 andere arme und sehr arme Kinder, die sich
gemeldet hatten, abgewiesen werden. Um die bereits
Aufgenommenen fürder besorgen zu können, und «m
auch die noch um Aufnahme Bittenden nicht wieder
abweisen zu müssen, wird am 30. August die dies-
jährige Verspielung der Gaben, um welche Hr.
Pastor F. Walter im Namen der hiesigen Armenpflege
die Deutsa en Bewohner unseres Vaterlands wieder-
um vertrauensvoll bittet und die schon 2 Tage frü-
her ausgestellt werden sollen, Hierselbst vor sich gehen.
Gaben und Arbeiten z» empfangen uuo Loose (zu
25 Kop. S.) zu vertheilen sind außerhalb Wolmar
erbeten in Riga Frau Generalsuperintendentin v.
Klot, Frau Hofräthin v. Napiersky, Frau Doctorin
Bärens und die Handlung des Hrn. Rathsherrn
Böttcher; in Dorpat die HH. Prcftssoren Vröcker
und Senff, die Frau Collegicnräthin Walter, Fr.
Obcrlehrcrinnen Carldlom nnd Hansen; in Walk
Hr. Apotheker Nücker; in Werro Hr.. Wille, in Fel-
lin Hr. Hr Carlblom; in Wenden Hr. Kreislehrer
Moltrecht und Hr. Landgcrichtsfccretär v. Grothuß,
wie Hr. Hollan er zu Virkenruhe; in Lemsal Hr. Dr.
Petersenn un Fräulein Sänger, außerdem in allen
Kirchspielen Livlands die ' H H . Prediger. — I m I .
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t839 ward diese, einem der dringendsten Bedürf-
nisse unserer Zeit abhelfende Anstalt mit nur 4
ganzen und 7 Halben-Pensionären aus 6 Kirchspielen
eröffnet; im letzten Jahre zählte sie 20 ganze und
7 halbe Pensionäre aus 16 Kirchspielen. (Beil. z.
Rig. Ztg. Vgl. Inland 1842 Nr. 20 Sp. 179.)
G f t h l a n d.
R e v a l , den 28. Mai . Bis zum Ende der vo-
rigett'Woche blieb Vie W i t t e r u n g noch ziemlich rauh;
am 19. hagelte es vom Morgen bis zum Abeud un-
zählige Mal . Plötzlich trat am Sonntage den 23.,
sehr warmes Wetter ein, das Thermometer zeigte
um Mittag bis 20° im Schatten. Am Dienstag
wurde es bei NO. Wind wieder kühl, das Quecksil«
der fiel Abends bis auf 8 " , uno dennoch stieg bei
dieser nieder« Temperatur in der Nacht wie heftiges
Gewitter, von sehr starkem Regenguß begleitet auf,
das sich am folgenden Abend wiederholte. Darauf
wurde es gestern heiter und warm, und auch heute
haben wir einen heißen Tag. Die Vegetation hat
in den letzten 10 Tagen kaum glaubliche Fortschritts
gemacht.
Schon fangen sich Badegäste an zu sammeln;
und namentlich brachte das am 22. aus S t . Peters-
burg angelangte Dampfschiff über 50 Passagiere mit.
Der Badesalon in Catharinenthal wurde am 16. d.
M . durch ein Diner eröffnet und wird seitdem schon
stark besucht. 12.
E tt r l a n d.
M , den 1. Juni. I n Folge der Vor-
stellung des Herrn Iustizminister ist ans Beschluß des
Conute der Herren Minister hinsichtlich der bis zu
einer Entfernung von 50 Werst an den Gränzen
wohnenden Hebräer am 20. April der Höchsteigcn-
händige Befehl, Seiner Kaiserlichen Majestät erfolgt:
„Alle Hebräers welcke in dem Landstrich von 50 Werst
längs der Granze mit Preußen und Ocsterreich woh-
nen, in das Innere der Gouvernements zu versetzen,
indem denjenigen, welche eigene Häuser besitzen, frei-
gestellt bleibt, sieselbe» in einer Frist von 2 Jahren
zu verkaufen, und dies ohne alle Entschuldigungen zu
erfüllen." (Sen. Ztg. Nr.,44.)
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:




Pernan bis zum 29. Mai . 30
Libau bis zum 25. Mai . . 100
Universitäts« und Schulchronik.
Der ordentliche Professor der Dorpater Univer-
sität Dr. P r e l l er ist seiner Bitte gemäß des Dien-
stes entlassen worden.
Se. Elccllenz der Herr Minister der Volksauf-
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klärung hat die Genehmigung dazu erthcilt, daß die
Demois.lle Vogel eine Privattochterschule in Wolmar
errichten könne.
Personalnotizen,
i . Anstellungen, Versetzungen, Ent lassungen.
An Stelle des Herrn v. Müns te r auf Laut-
zeusee ist Hr. Otbert Baron v. E n g e l h a f t auf
Tabor als BezirkScurator des Curlaudischen Creoit-
vereins für Dünaburg in Function gesetzt worden.
Der früher in Riga stationirteObristlieutnant Kirsch
vom Genc'armencorps ist mit Verbleibung bei der
Cavallerie für besondere Aufträge bei dem 'Kriegsgou-
verneur von Kasan, Gcneraladjutanteu Schipow 1 .
angestellt. Hermann B iedemann ist als Tischvor«
steher ber der Recrutenablheilung des Livländischen
Cameralhofs im Dienste bestätigt worden. Der Se<
cretär des' Arensburgschen Zollamts, Collegiensccrctär
Liccop ist zum. Mitgl ied des Anapafclien Zollamts
ernannt an Stelle des auf seine Bitte entlassenen
Collcgicilftcretärs de V a l o i s . Der Aufseher der
Livlänkischen Halbbrigakc ter Gränzzollwache, Gou-
vernemeutssecrelär Pctkun ist Aufscher ker Mitau«
sche» Zollsastawa, der jüngere Schiffsaufseher des
Rigischcn Zollamts, Titulärräth E w e r t h älterer
Schiffsaufseher des Kronstaotschen Zollamts und der
Collegieuassessor Ssa ln i kow jüngerer Schiffsaufse-
hcr des Rigischen Zollamts geworden. Der jüngere
Schiffsaufseher des Rigischen Zollamts, Titulärräth
Meusenkampf f ist als Wagestempelmeister nach
Pernall versetzt an Stelle des zum,jüngeren Schiffsauf-
sehcr in Riga ernannten Beamten von der 9. Classe
Wcnzkewitsch. Der jüngere Aufsehergehülfe der
Esthlänoischen Halbbrigaoe oer Granzzollwache, Gou-
vernemeutssecrctar Tschu d inow ist auf seiue Bitte
aus dem Dienste entlassen. Der Lientenannt P r o -
tassow 2. ist an Stelle des zum Aufseher der Liv?
län'ischen Halbbn'gade der Gränzzollwachc ernannten
Collegiensccretärs S s a c h a r n i k o w Aufsehergchülfe
dieser Halbbrigade geworden. Der Fähnrich B r a n d t
vom Mirauschen inneren Garnisonbataillon ist Haus«
licher Umstände halber aus oem Dienste ent-
lassen und der Unterfahnrich B u r o w von demselben
Bataillon ist in das Neoalsche innere Garnisonbatail,
lon versetzt.
Robert Du f leaux de S a i n t Amanda ist
als Französischer Consul in Riga anerkannt worden.
Der Zögling des me îcinischen Kronsinstituts der
Dorpater Universität, Arzt H. Abtheilung Theodor S t ä -
ben ist als Bataillonsarzt bei dem Grenadierregiment
des Erzherzogs Franz Carl angestellt.
i l . Be lohnungen.
Der S t . Annenorden 2. Clafse m i t der
Kaiserlichen,,K'rone ist dem Nigischen Gouvcrne-
mentspostmeistcr von der3. Classe J u n g ; derselbe
Orden 3. Classe oem Arzt beiHem PawlowSkvschen
Institute, den S t . Petersburger Gouvernementsbehör
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den, dem Kraukenhause fürArbeiter und der Corrections-
anstait Hofrath Dr. m^«l. Mickwitz verliehen; dem
S t . S t a n i s l a u s o r d e n i . Classe ist das Mit»
glied des Nömisch-Catholischen geistlichen CoUegiums,
Suffragaudischof von Curtand Castmir Ämochowöki
beigezählt; dc rS t . S t a n i s l a u s o r d e n 2. Classe
m i t der Ka iser l i chen Krone dem Commandeur
des Rigiscl en Belagerungs - Ingenieurparks, Obrist-
lieutenant bei dem Sapeurbataillonen Burme^stev
3 . ; derselbe Orden ohne Kaiserliche Krone dem
Commandeur des Rigischen Bataillons der Milltär-
cantonisten, Obristlieutnant bei der Armee Possiet
und dem Inspector und Oberdoctvr des Golizynschcn
Krankenhauses zu Moskau, Staatsrath Ur. mell. B l l l «
men tha ' l ; der S t . S t a n i ö l u u s o r d e n 3. Classe
dem Iacobstädts^en Kreispostmeister, Titularrath
Modse lewsky verliehen.
S i l b e r n e M e d a i l l e n siud für menschenlie-
bende Handlungen verliehen: dem Libauschen Kauf-
mann 1 . Gilde, Englischen Viceconsul Schnöbe t ,
dem Umreiter der Livläudischen Zollhalbbriga'e Ne -
steren ko und dem Bauern des Kronsgutes Nieder-
bartau .in Curland I a c o b s o n .
Bibliographischer Bericht.
^ . I m In l ande gedruckte Schr i f ten .
' 112. EwanZeliumi ün Lekzioni, no Wldsemmes das,
Nizas teesas dohli, lai Deewa wahrdi jo baagatigl miht
draudschu starpä. d. i. <Zv!inssel,en mid Episteln, vom Liv»
lilndischsn Consistorium vorgeschrieben, damit das Wort
Gottes desto reichlicher in den Gemeinden wohne. Riga,
gedr. b. Hacker. 1843 .10 S. 8. .
113. »Aploph sawu nammu: jo tu mirsi un ne dsih»
wosi, d. i. Bestelle dein Haus; denn du wirst sterben
und nicht leben. ^2 S.> — Laheet̂ ja Deewa luhgschana
d, i . Des Zllichers Gebet. i2 S ) — Tizzi man. taws
grehks tew atraddihö, 5. i. Glaube m>r, teme Sunde
wird dick finden. .2 S ) — Tee«, kas pehrk uu pahr«
dohd swehldeenä d. i. Fu? die. welche am Sonntaqe kau»
sen unö »erkaufen. (1 S ) — Zik ilgi wehl dsihwosi?
d- i. W>e lan^e wirst du noch leben?, l.2 T.) ,^- Kam
behrns tu essi? d. i. Wessen Kind bist tu? l2 S- Quer 3.)
I s4. Greh;ineeka atgreĉ aiana» d. i. Des Sünders
Belehrung Miqa, gerr.b. d. Kronsduchdr.. 1843. 20 S. 8.
N5, Rol)schukroh'ns jed muhsu Kunqa ?esus Kri-
stus pagohdmaschanaS un.Marias Winna Mahles slawr»
fchanas wihse. Ar <3wan, eliumeem US Iauna gadda.
Deewa maises un Nohscku-Krolina swehtkeem. TurNaht
WespereS jev Deewam - kalposchana wakkarä ar pamahzi,
schanahm. Preeksch Latweeicku Kcitloleem sagakdahts un
teem par garrlgu labdu winnu walloda pahrtulkohts no
Simfortana Mieleschko-, lZw Dominidka Eestahdifcha--
nas Preesiera un NihgeS Kattolu basnizas. Lalweeschu
Dr/llzdseS Mahzitaja. d. i. Der Nosenkranz oder unseres.
Hirrn Jesu Cliristi Verehrunqs« und seiner Mutter Ma>
ria Lobpreisungs - Welse. Mit Evangelien auf die Fest-'
tage des neuen Jahres.,des Frohnleicknams und des 3lo«
senkranzeS Da^n Vespern oder Abentaoltesdienste mit
Belehrunaen. Fiir LettischeLatlwliken besorgt und ihnen
zum geistlichen Heile ,n ihre Epracke übertragen vow
SiMphorian Mielesckko, Priester aM dem Orden des
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heil. Domlnicus und Prediger an der Lettischen Gemeinde
bei der Catholiscken Kirche in Riga. Riga, gedr. b. d.
Kronevuchdr. 1843. v n . und 158 S. 8 wlt einem lithogr.
Bilde.
116. Jahresfeier der Rigaischen Veclion der Cvan»
«elischen Vlbel.Gelellschaft in Rußland. Am 29. Novem»
ver 1342. Riga. gedr. b Hacker. 1843. 33 S. 8. '
117. Bericht über dett Verein zur Versorgung hlilf-
loser Kmdec in Ältona. Mitau, gedr. b. Steffenhagen,
1343. 45 H. 8. »
I l8 Uebersicht der Verhältnisse der Libauschen Ar,
men'VeisorgungS'Anstalt für das Jahr -1842. Libau,
gebr. v. Jorge, l843. 14 S. Fol.
119. 1'ni8peot»g ^o l« m»l«un ll'öillicllliou etadlio el
Mckor, 1843. 18 S- 8. ' ' ' '
120. Kreewu Äbeze un lassifchanas^grahmata preeksch
Latweescheem. d i. Russisches A B C « und Lesebuch für
Lette». Hiltau, gedr. b. Steffenhagen, 1843.
121. ' -
mim.
. 13 3>. »I. 1. 25» «np. »i. i , 254 cmp. 8.
122. ^ivlandische Jahrbücher der Landwirthschaft. Neue
Reihenfolge U. Bt>. 1. Heft , enthaltend: 1) Ueber den
Mutzen'der Vließ-'Ausstellungen de, den landwirtl/fchaft»
l i V s l d i b s
t z ß s t g i / f
ichen ersammlungen, und der damit ver undenen Unter u»
chungen. von I e v p e . S- l—10. — 2 , Ueber daS Ver»
fahren zur Vereitung schwarzglasirter Dachziegeln, von
C. v . W a h l . zu Wattel S . 3 l—44. — 3) Uever die
Constructton von Dampfkesseln für Vranntwembrenne»
r-,en. von Rochow. V . 45-UU. ^- 4» Vierteljahrsbe»
richt. S-9 l—l !< i M«t einer graphischen Darstellung'der
Witterung in den Monaten Decbr. 1642. I au .u . Fevr. 1843^
123. Llvliiudilckes Hand- u»o Wirlhschaftsbuch für
jede Haushaltung. Enthalt eine Sammlung von 560 er»
probten 'Anweisungen, alle Arten Säfte zuzudetelten, Frllchts
einzumachen, Gemüse, Fleisch und Fische zum Äinterver,
brauch aufzubewahren, veischierene Vlickerelen, Würste
und Kaie zuzudereiten. einige Getränke, mehre Cssigsorten
anzusetzen, <i?e<fe uno Talg zu kochen, einige Färbereien
und Anderes mehr, so wie eine MMHeNuug nützlicher
Erfahrungen für junge Hausfrauen. Riga. gedr. bei
Müller. 18!3. 4 unpag u. x u . u. 235 pag. S . 6.
124. Allgemeines Adreßbus für das Gouvernement
Csthwnd mit besonderer Verttcksichtigung der Gouver»
memsstadt Neval. nebst einigen Notizen für Fremde.
Herausgegeben von Heinrich Laakmann . 1543,'gedr.h.
L'Ndfors Erden in Rrval. x u. 102 L>. 12
125. Die Braut von Korinlh Tragödie in drei
Acten von OSkar K » e n i h . Mi lan gedr. b Steffenhaaen.
1843. v l i u lU3 S 8 "
12li. Lucretia Vorgia. Große Oper,in 3 Äeten, von
F e l i l ' N o m a n i . Mussk von D o n i z e l t i , R iga. aedt.
b. Hacker. 1843. 29 lH. st. ° ' " > .
127. Ueber die gegenwärtige Theaterfrage, von Ha»
rald v. V r a c k e i 8 S 4. - Nachtrag zur Beleuchtung
der gegenwärtigen Theatelfraae. von demselben. 2 ch. 4.
' 128. Auch etwas über unsere gegenwärtige Theater-
frage.' 4 S 8. - Zur Berichtigung eines scheinbaren
Recknungsfehlers. 1 S . Quer. 8.
129 — 13l. Drei Gelegenheitsgedichte.
132 -"- 135 Vier lithographirte Musikstücke.
136. Christus am Kreuz, lilhographirtes V i ld . l . S . 8.
(Gehört zum Krusta zelich,e.)
137. 5olmt,n Reinhold von Patkur (lithogr. Portrait).
1 S . Patentfvl. * . .
Im Namen des Generalgouvernements von Liv,, Estl)» u»d Curland gestaltet den Druck:
Dorpat, den 7, Ium 184?!. .. C. W, H e l w i g, Censor.
(Il iorxu eins Iltterällzclio LoilnZo uuä öns H re l i i v . Ull. I I . U. 5.)
24. 2l«»st»g, t<n <z. Iunl 1843.
a s n t a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
iv^, Esth- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 2. Juni. Der Anstalt zur Rettung
verwahrloster Kinder in P le Skoda hl sind 40Duca-
ten als Betrag einer E i s w e t t e zu Theil geworden.
(Rig. Stdtbl. Nr. 22.)
I t i g a , den 5. Juni. Die beiden für Rechnung
des dim. Rathsherrn und erblichen Ehrenbürgers
F. E. Jacobs vom Schiffsbaumeister Moewe im
vorigen Winter Hieselbst erbauten Kuf fen sind am
14. April d. I . unter den Namen „Georgina" und
„Cäcilia" glücklich vom Stapel gelaufen. Sie sind
von Eichenholz nach Holländischer Art gebaut, 45
Commerzlasten groß und sollen dazu dienen, um die
Ladungen größerer Schiffe anfderRhede von Pernau
entgegenzunehmen. Ihre Ausstattung ist vom jetzigen
Lootsenanführer Giraro besorgt.
Eine so eben erschienene interessante Schrift be-
leuchtet unsere Holz f rago vom staatswirthschaftlicken
Standpunkte. Der geehrte Verfasser, Hr. Collegien«
rath I . D. B r a u «schweig (früher das Amt des
Curländischen Gouvernements-Schulendirectors beklei-
tend, gegenwärtig aber Hieselbst privatisirend), weist
besonders auf die Beförderung des Zwischenhandels
mit Holz und die Torfbenutzung hin. 7.
R i g a , den 9. Juni. Nach einem vom Publi,
cum gesicherten Abonnement von 14,000 Rbl. S . , zu
denen noch 2000 kommen sollen, hat, wie verlautet,
der bisherige Dircctor unseres T h e a t e r s , Hr.Hoff-
mann, die Direktion wieder übernommen, jedoch, wie
mau sagt, mit der Clausel, künftighin die Direction mit
dem l . Jul i niederlegen zu können, während bisher der
1. September der Termin war. (B l . f .St .u .L.Nr .23. )
Bei der anhaltend schönen Witterung, deren wir
uns schon seit fast 14 Tagen erfreuen, ist die Zahl
der Curgäste in unserer M ine ra lwasse raus ta l t
big auf 76 gestiegen. (Zusch. Nr. 5478.)
D v r p a t , den 12. Juni. Denjenigen Lesern
des Inlandes, welche sich für die immer mehr in Ge-
brauch kommenden zweckmäßigen Pappe da cher inter-
essiren, wird folgende Anweisung zum Verfahren bej
der Deckung gewiß nicht unwillkommen sein. Ein
leichtes Sparrenwerk wird mit trockenen 1 zolligen
Brakbrettern, deren Ränder behobelt und dicht anein,
aneergefügt sind, benagelt. Dieses Bretterdach theilt
man mittelst einer geschwärzten Schnur in Quadrate,
deren Seiten um 3^ Zoll kürzer sind als die Seiten
der Pappetafelu so, daß immer ein rechter Winkel
dem Forste des Daches, der gegenüberstehende Winkel
aber dem untern Rande desselben zugewandt ist. I n
diesen Quadraten werden die Pappetafeln mit Nä-
geln dergestalt befestigt, daß die beiden untern Rän-
der der Tafel über die darunter befindlichen Tafeln
I z Zoll herüberragen. Zu jeder Seite der doppelt
liegenden Pappcrä'nder sind 4 kleine Nagel, sogenannte
Stiefelnägel, erforderlich »nd zu jeder Ecke, wo die
Pappe dreifach übereiuan 5 erliegt, ein größerer, soge-
nannter Schloßnagel. Weil dje unterste Reihe, mit
welcher man beginnt, nur aus Dreiecken besteht, so
werden, diese zugleich mit der zweiten, aus Quadra-
ten bestehenden Reihe angenagelt. Wo die Pappe
um den untern Rand deö Daches gebogen wird,
müssen die Nägel dichter sein. Kann ein Nagel nicht
halten, weil er zufällig in eine Brettcrfuge gerathen,
so ist er nicht auszuziehen, weil in das nachbleibende
Loch sich Wasser einziehen würde, sondern in seiner
Nähe ein zweiter Nagel einzuschlagen. — Zum An-
strich des Daches werden H00 Pfd. Thcer unter ste-
tem Umrühren so lange gekocht, bis der hellbraune
Schaumüberzug sich verloren hat, und bann 20 bis
25 Pfd. Bleierz, hinzugeschüttet. Hat sich dieses bei
fortgesetztem Umrühre» gehörig mit dem Theer ver-
mischt, so trägt man diese warm zu erhaltende und
stets zu rührende Mischung mittelst eineS Ptnstls
von Lindenbast <Rogoshe), der immer bis auf den Bsden
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deö Gefäßes einzutunken ist, weil sich das schwere
Bleierz setzt, auf die Pappe. I n der Handlung der
5)H. Gebrüder Gebhardt Hieselbst, wo sich die Nie-
derlage der m der Rappinschen Papierfabrik verfer-
tigten, sehr empfehlens^verthen Dachpappe befindet
und dieselbe zu den Fabrikpreisen verkauft wird, näm-
lich die getheerte Tafel von 1. Arschin im Quadrat
zu 10, die ungetheerte zu 5 Kop. S . , kann man ein
Modell eines mit Pappe gedeckten Daches sehen, wel-
ches daö Verfahren bei der Deckung auf sehr zweck-
mäßige Weise veranschaulicht. 25.
G st h l a n d.
R e v a l , vom Juni. M i t Thcilnahme verneh-
men wir, daß kcr S t . Iohannisgcmeinde der Esthen
in S t . P e t e r s b u r g , mit 0em Militär etwa 5000
Köpfe zählend, nachdem sie sich gegen 70 Jahre mit
einem Nachmittagsgottesdienste in fremden Kirchen
hatte begnügen müssen, am 16. Mai durch die väter-
liche Huld Seiner Majestät des Kaisers, welcher eine
jährliche Summe von 1700 Rbl. S . zur einstweiligen
Miethe eines passenden Kirchenlocals Allergnädigst an-
zuweisen geruht hatte, das hohe Glück zn Theil ward,
in ihre eigene Kirche festlich einziehen zu können.
Der neue Gottestempel, eingerichtet in dem Hause
des Kaufmanns Pawlow an der Ecke des Kosje Boloto,
war durch die mancherlei milden Gaben von Vor-
nehmen und Geringen, sowohl aus S t . Petersburg,
als aus der Heimath der Gemeinde her, zu einem
wahrhaft würdigen Baue unter der Leitung des Ar-
chitecten Hrn. Schreiber gediehen, und bot jedem Her-
eintretenden gewiß einen höchst überraschenden An-
blick dar, indem in kurzer Zeit und mit wenig Mi t -
teln überaus viel geleistet worden war.
Am 26. Juni wird auf oem hiesigen Ritterhause
eine Versammlung der Aktionäre, welche eine M u -
sterwirthschaft in Esthland zu errichten beabsich-
tigen, stattfinden.
I n dem Hieselbst für den Verkauf alter geschenk-
ter Sachen zum Besten der Armen eingerichteten M a -
gazin erhält man auch Ar mensch e ine , welche
den Zweck haben, dem Mißbrauche der Spenden in baa-
rem Gelde vorzubeugen, und für welche deren Vorzeiger,
je nach seinem Bedürfnisse, Victualien oder Kleidungs-
stücke empfängt. (Nev. wöch. Nachr. 23.)
C u r I a n d.
, vom M a i . Nach dem Jahresbericht
des Curlantischen Evangelisch-Lutherischen Consistori-
ums würdeil im I . 1842 in Curlaud
männl. weibl. zusan̂
geboren 8714 8199 46,913
unter diesen Zwillingsgeb. — — 321
Drillingsgeburt . . — — 1
Uneheliche Kinder. — — 603
Todtgeborene . . —- — 397
G e t r a u t wuroen . . — — 3970
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Es starben (mit Ein- männl. weibl. zufam.
schlußderTodtgeborenen) 6153 6101 42,^54
darunter erreichten ein
Al ter von . . 30 Jahren 3 3 6
80^ ., 2 — 2
81 „ 7 15 22
82 „ 9 8 17
83 „ 9 12 21
84 ., 4 9 13
85 „ 14 20 34
86 „ 10 5 15
87 „ 5 4 9
83 „ 4 — 4
39 „ 9 9 ig
90 „ 17 26 43
91 „ 4 4 5
92 5, 2 4 6
93 „ 7 4 11
94 „ -> 3 3
95 „ 9 8 17
95^ „ — 1 1
96 „ 1 2 3
97 „ 3 3 6
93 „ 4 3 7
99 „ — 3 3
100 „ 4 4 8
102 „ — i i
104 ., 4 — i
405 „ — i i
403 „ — i z.
109 „ — i 5
413 „ 1 — 4
Ucberh. ein Alter über 80 I . 126 154 280
An verschiedenen U n g l ü c k s f ä l l e n kamen u m :




es verbrühten . g
es erfroren ' 7
es erstickten ' 2
im Dunst .' 1
vom Blitz getödtet 1
das Genick z e r b r o c h e n . . . . . . . . . 1
beim Graben eines Brunnens ^ 1




am Genuß von Vilsen 2
in einem Mühlrade 1
von einem tollen Pferde gebissen 1
an den Folgen scs Trunkes 4
erschlagen von Bäumen beim Holzfällen . . . 5
„ von Pferden 2.
„ beim Einsturz einer Riege . . . . H.
,, beim Einsturz eines Kellers . . . 4 .
» vom Fuder . . . . . . . . 4
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„ von Balken . . . . . . . . 3
,, durch verschiedene nicht naher bezeich-
nete Unglücksfalle 6
an den Folgen von Verletzungen 5
verschüttet in einer Grandgrube 1
todtgefunden . 4
überhaupt 486
I m Jahre 1841 waren 1341 Kinder weniger
geboren, 2325 Individuen weniger gestorben, dagegen
402 Paare mehr getraut als im I . 1842.
Am 1. Januar 1842 befanden sich in Curland
nach den Angaben der Prediger 195,116 Lutheraner
männlichen und 213,181 weiblichen Geschlechts, zu-
sammen 410,297, — 13,136 mehr als im I . 1841.
(Vgl. Inland 1842 Nr. 11 Sp. I M . ) — r. —
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 10. J u n i . . 537 374 Schiffe
418 — Strusen
Pernau bis zum 5. Juni . 33 21 Schiffe
Libau bis zum 1. Juni . . 103 99 „
Gelehrte Gesellschaften.
Dreihundert und vieruudzwanzigste Sitzung der
Curländischcn Gesellschaft für Litteratur und
Kunst zu Mitau am 2. Juni.
Hr. Baron Otto v. Gro thuß aus dem Hause
Pogranitz hielt in der heutigen Sitzung eine specula-
tiv theologisch - philosophische Vorlesung, welche den
Titel führt: Süuoe, und als Folge derselben der Tod.
Sodann las Hr. Gymnasiallehrer Pf ingsten einen
Aufsatz: Ueber die religiöse Feier der Nacht v̂ om 23.
auf den 24. Iunius bei den alten Germanischen,
Slavischeu und Lettischen Völkern. Nachdem in der
Einlcituug von den Ansichten einiger Schriftsteller
über diese Feier die Rede gewesen und ein Aufsatz
aus dem Journal des Ministeriums der Volksaufklä-
rung besonders besprochen war, wandte sich rcr Hr.
Verfasser zu der Auseinandersetzung der nordischen
Sagen von Walser, Sohn Odins und der Frigga
(des Himmels und der Erde), dem zu Ehren in der
, Iohannisnacht von den Skandinaviern Feuer ange-
zündet, Kräuter gesammelt wurden u. s. w. 2er
Hr. Verf. wies nach, wie der Normannische Valder,
der Russische Kupalo und der Lettische Lihgo nur
verschiedene Namen für dieselbe Gottheit seien,
und erklärte sich dahin,, daß die Iohannisfeier bei
den genannten Völkern in genauer Verbindung stehe
mit der Sonnenwende. — An Gedenken, die für
die Bibliothek eingegangen waren, wurden vorgelegt
3 Schriften vom Hrn. Staatsrath v. Kocppcn in
S t . Petersburg und ein Bändchen Gedichte von Hrn.
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Hugo Mölchert in Libau. Hrn. Peters gen. Steffen-
Hagen verdankte die Münzsammlung 3 schöne, zur
Ermnerung an den unglücklichen Brand in Hamburg
geprägte bronzene Medaillen. (Beil. z. M i t . Ztg.
Nr. 45.)
Personalnoti;en.
I. Anstellungen, Versetzungen, Entlassungen.
Nach abgelaufenem Trieunium sind vom Curländi-
schen Adel gemäß § 206 des Cllrläudischen Bauer-
gesetzbuchs für die zehn Kreisgerichte der Provinz
erwählt, durch das Curländische Ritterschaftöcomito
dem Herrn Gcneralgouverneur der Ostseeprovinzen
prasentirt und von Seiner Ercellenz, dem Herrn Ba-
ron von der Pahlen zu S t . Petersburg unter dem
29. Mai d. I . bestätigt worden, wie folgt: 1) für
I l lu r t als Kreisrichter der z. h. Rudolph Baron v>
E n g e l h a r d t auf Schönberg (die Wahl zum Frie-
densrichter für diesen Bezirk ist noch in 8U5pen8n); 2) für
Friednchstadt zum Kreisrichter der z. h. Ernst von
der Necke, zum Friedensrichter der z. h. Adolph
v. Hahn ; 3) für Doblen zum Kreisrichter der z. h.
Albert v. Schlippenbach, zum Friedensrichter der
z. h. Carl v .D erschau; 4) für Vauske zum Kreis?
richter der bisherige Bauskesche Hauptmannsgerichts-
assessor George v. S tempe l mit seiner Zustimmung
unter Vorbehalt des von ihm nachzusuchenden Ab-
schieds aus seinem gegenwärtige» Amte, zum Frie-
densrichter der z. h. Eduard v. V e h r ; 5) für Tu-
ckum zum Kreisrichter der z. h. Wilhelm v. Kleist
auf Zerrten, zum Friedensrichter der z. h. Rath Otto
v. S i m o l i n auf Degahlen, 6) für Talscn zum
Krcisrichter der z. h. Eugen v. K lopmann aus dem
Hause Eichen-Pommusch, zum Friedensrichter Wil«
Helm von der B rüggen aus dem Hause Stcuden;
7) für Goldingcn zum Kreisrichter der z. h. George
v. Sacken aus dem Hause Wangen, zum Friedens-
richter der z.H. Alexander v. Beh r ; 8) fürWinvau
zum Kreisrichter der z. h. Friedensrichter daselbst
Friedrich v. Wo lsky , als Friedensrichter Alphons
Baron v. Roenue aus dem Hause Wensen; 9) für
Hascupoth zum Kreisrichtcr der z. h. Baron Alexan-
der v. Roenue , zum Friedensrichter der z. h. Wi l ,
Helm v. Buchholtz auf Laugsehdeu; 10) für Grobin
zum Kreisrichter der z. h. Theodor v. H a h n , zum
Friedensrichter ter z. h. Christoph u. Fock. —Der
Kirchspielsrichter vierte» Bezirks Riga - Wolmarschen
Kreises, I . E. v. Seck hat sein Donu'cil vom Gute
Waldamsee im Dickelnschen Kirchspiele nach dem Gute
Noperbeck im Ubbenormschen Kirchspiele verlegt (s.
Livl. Amtsbl. Nr. 36).
Au Stelle ?es auf sein Ansuchen aus dem Dienste
entlassenen Packhausaufsehers des Libauschen Zollam-
tes, Collcgiensccretärs von dcr R o pp ist der Schiffs-
aufseher desselben Zollamtes, Collegiensecretar Wach-
mann zum Packhausaufseher, an dessen Stelle der
Maaßaufseher, Gouvernementssccretär To karew zum
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Schlffsausseher und an dessen Stelle der Gouverne-
mentssecretär Olschewsky^ zum Maaßaufseher er-
nannt worden. Der zum Wagestempelmeister des Per-
nauschen Zollamtes ernannte Titulärrath P le tnew
ist auf seine Bitte aus dem Dienste entlassen worden.
Der jüngere Aufsehergehülfe der Curländischcn Halb-
brigade der Gränzzollwache, Collegiensecretär A r z i -
schewsky ist in Veranlassung seines Uebertritts zu
einem anderen Geschaftsressort aus den Listen der Zoll-
verwaltung gestrichen, der Aufsehergehülfe der Esth-
ländischen Halbbrigade, Gouvernementssecretär Ga-
wronsky auf seine Bitte aus dem Dienste entlassen,
der Lieutenant G r i g o r i e w als jüngerer Aufseher-
gehülfe bei der Esthländischen Halbbrigade angestellt
und der jüngere Aufsehergehülfe der Livländischen Halb- ^
brigade, Gouvernementssecretär Chard in zum älte-
ren Aufsehergehülfen derselben umbenannt. Der Fähn-
rich Kurdowanidse vom Mitauschen Bataillon der
innern Wache ist Krankheit halber als Secondlieute-
nant aus dem Dienste entlassen. Der Gehülfe des
Tauroggenschen Gränzpostmeisters, Collegienregistrator
Wilhelm Schroeder ist zum Postmeister in derBol-
deraa und der Gehülfe des Walkschen Postmeisters,
Gouvernementssecretär Ka jander als Postmeister für
das in der Stadt Pawlowsk im S t . Peteröburgschen
Gouvernement neuerrichtete Postcomptoir ernannt.
Beim Rigischen Comptoir der Rcichscommerzbank ist
der bisherige Secretärsgehülfe der fünften Vezilksver-
waltung der Wegecommunicationsaustalten und öffent-
lichen Bauten, Gouvernementssecretär Johann v, G i n -
t h i l l o als Secretär angestellt. Der Cansl'dat der
Rechte August George H i e l b i ^ ist als Tischvorsteher
der Livländischen Gouvernementsrcgierung bestätigt.
« .Be fö rde rungen .
Z u O b r i s t l i e u t e n a n i s sind befördert die Ma-
jore und Abtheilungöchefs von den Halbbrigaden der
Gränzzollwache Reo ik in Curland und Rosenderg
in Esthland; zu Secon d l i c u t e n a n t s die Fähn-
riche vom Revalschen Bataillon der innern Wache
Holend erg und vom Mitauschen Koßm owsky.
Zu Hofräthcn'smd beför ert das Mitglied des
Libaus^en Zollamts Peter Peterß unc> der Walkscke
Postmeister Friedrich N i c o l a i ; zu T i t u l a r r a t h e n
der Buchhalter des Polangenschen Zollamts Casimir
Pjadsewitsch, der Aufseher der Esthländischen Halb-
brigade der Gränzzollwache Philipp I w a n o w , das
Mitglied des Win rauschen Zollamts Carl v. Essen
unc» der Schiffsaufseher des ̂ 'bauschen Zollamts Alex-
ander B a c h m a n n j zu Col leg iensecretären
der Secretarögehülfe des Libausch'en Zollamts Alexan-
der Tokarew, der Canzleibeamte des Rigischen Zoll-
amts Alexander Pr ietz, vcr jüngere Schiffsaufseher
bei demselben Peter Mostepan, der, Aufseher der
Livlandischeu Halbbrigade der Gränzzollwache Ludwig
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Petkun> der Arettsburgsche Postmeister Fedor E n -
gel und der Pernausche Postmeister Carl We iß -
mann; zu G o u v e r n e m e n t s s e c r e t ä r e n der
Walksä)e Postmeistergehülfe Johann Ka jander (ge-
genwärtig Postmeister in Pawlowsk), der Controleursge,
hülfe des Rigischen Gouvernementspostcomptoirs Au-
gust Schröder , der Oolmarsche Postmeistergehülfe
Demjan Maruschewsky, der Aufseher der Livlän«
bischen Haldbrigade der Gränzzollwache Alexander
Hiasumtschavow, die Canzleibeamten desRigischen
Zollamts Johann O r e u i u s und George FreH, der
Wagestempelmeister bei demselben Paul O ran owsky
und der Beamte zu besonderen Aufträgen beim Re-
valschen Zollbezirksbefehlshaber Paul Wist inghau«
sen, zu C^ l l eg ien reg i s ta to ren der Canzlist des
Libauscken Zollbezirksbefehlshabers Anton P h i l i p -
pe witsch und der Werrosche Postmeister Gotthard
Weiden bäum.
Der Advocar des Livländischen Hofgerichts und
Rigischen Raths (zugleich Canzleibeamter des letzte-
ren), Candidat der Rechte Carl David Bambam ist
vom Dirigirenden Senate im Range eines Col le«
giensecretärs bestätigt worden.
Necrolog»
Am 23. Mai starb auf seinem Gute Vresllgen in
Curland, plötzlich am Schlage, der GrafAlexander
Emanue l V.Lambsdorff, im noch nicht vollendeten
50sten Lebensjahre. Die allgemeine Theilnahme, welche
sich, als die Todesbotschaft nach der Stadt gelangt
war, unter Hoch uno Niedrig aussprach, gab den Be-
weis von der hohen Achtung und Liebe, die sich der
Verewigte erworben hatte. Unsere Provinz verlor»
an ihm einen durch Kenntm'ß und Erfahrung allsge-
zeichneten Mitbürger, der ihr nicht nur als Director
des Creditoereins, sondern auch durch sein reges Mi t -
wirken in vielen auf Verbesserung des Zustandet
Hilfsbedürftiger abzweckenoen Anstalten unvergeßlich
bleiben muß. Wohlwollen und seltene Herzensgüte
waren tie Grundzüge seines Charakters, Hülfe zu
leisten, wo er konnte, war ihm Bedürfniß. Ein le-
bendiges Gefühl für Recht und Billigkeit beseelte ihn
in jedem Momente, je?e niedere Gesinnung traf seine
Verachtung. Der Menschen- und der Bürgerfreund
war in ihm zugleich zu ehren, der in seinem häusli-
chen, wie in seinem öffentlichen Leben durch etle Ein-
fachheit, durch eigenthümliche Milde, so wie durch
lebendige Theilnahme an jedem reinmenschlichen I n -
teresse Aller Herzen gewonnen hatte. (M i t . Z tg.
Nr. 43.)
Am 2. I u m starb zu Riga plötzlich der Hand^
lungsmakler (seit 1840) Eouard B i d d e r im 36. Le-
bensjahre. ,
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», EstY
Dorpat, den l4- Juni !843.
und Curland gestattet den Druck-
C. W. Helwig , Censor.
35. Dienstag, den 22. Juni 1843.
a s Ä n l a n d .
Eine Wochenschrift für die Tagesgeschichto
-, Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 10. Juni. Zur Unterstützung der
im August vorigen Jahres durch Feuersbrunst verun-
glückten Bewohner Kasans sind aus den Ostsceprvvin-
zen — wenn man die bisher durch die öffentlichen Blät-
ter bekanntgemachten milden Beiträge zusammenzählt
— bis jetzt in Allem 5266 R. S . hingesandt. Da-
von sind aus Livland allein 4288 R. und zwar aus
Riga, welches kurz vorher zur Milderung der Roth
der Abgebrannten in Hamburg über 20,000 R. S .
(46,108 Mk. Bco.) beigesteuert hatte, 3562 R., aus
Äorpat 667 R. Unter den Bewohnern der Städte
Eurlands zeichneten sich die Libauer durch die reich-
lichsten Beiträge aus; sie brachte» 328 R. zu dem
wohlthätigcn Zwecke dar, die Mitauer 211 R., die
Bewohner Curlands überhaupt 871 R. Die Esth-
länder gaben 107 R. 22.
R i g a , den 16. Juni. Das hiesige S t a d t -
waisenhaus erhielt am 2. d. M . durch den Hrn.
Oberpastor Dr. Poelchau von einem Ungenannten in
Veranlassung eines ihn betroffenen erfreulichen Fami-
lienereignisses ein Geschenk von 1000 Rbl. S . (Rig.
Stdtbl. Nr. 24.)
R i g a , den 17. Juni. Se. Erccllenz der Herr
Curator des Dorpater Lehrbezirkö, Generallieutenant
Craf fs t röm trafen am 9. Hieselbst in Begleitung des
Hrn. Inspektors der Kronsschulen, Collegienraths v.
W i t t e ein und setzten am 14. ihre Inspektionsreise
nach Curland weiter fort.
Se. Eminenz der Vicar der Pskowschen Eparchie
undTitularbischof von Riga P h i l a r e t haben in der
vorigen Woche eine Inspcctionsreise durch ihren V i -
cariatsbezirk (Livland und Curland) angetreten und wer-
den in diesen Tagen bereits zurückerwartet.
I n dieser Woche hat Hieselbst der Sommer -
convent des Livländischen Adels begonnen.
Die Feier desFrohnle ichnamsfestes in der
hiesigen Römisch-Catholischen Kirche ward vom Donner-
stag nach Trinitatis auf den nächsten Sonntag verlegt.
I n dem Intelligenzblatte zur S t . Petersburg-
'schen Zeitung (Nr. 116fgg.) werden die E r d e n des
am 24. März d. I . allhier verstorbenen Stabsarztes
bei der ersten Brigade des mobilen Rcserveparks Nr. 2,
Hofraths London , dessen Verwandte sich in Belgien
aufhalten sollen, aufgefordert, zum Empfange ter
Nachlassenschaft desselben, bestehend in Mobilien, in
baarem Gelde und in einer bedeutenden Menge von
Documenten binnen der in der Anm. zu den Art. 1690
u. 1691 ees V. Bandes des Militargcseßduchs fest-
gesetzten Frist beim Commandeur der genannten Br i -
gade in Riga sich zu melden. 7.
R i g a , vom Juni. Die Nigische Section der
Evangelischen B i b e l g e s e l l s c h a f t in Rußland
hat nach dem bei ihrer Jahresfeier am 29. Novbr..
v. I . vom Hrn. Oberpastor Bergmann verlesenen
und unlängst gedruckten Bericht im verflossenen Jahr
durch Verkauf und Verschenkung 2943 Exemplare
der heiligen 'Schrift in Umlauf gesetzt, darunter 697
Bibeln, 2330 N. Testamente, 18 Psalter in Deut-
scher, Esthnischer und am meisten in Lettischer Sprache.
Die Einnahme der Section betrug seit dem October
184t 2294 R. S . , — 858 R. mehr als im vori-
gen Jahr. ' 1957 R. wurden durch Verkauf von
Exemplaren der heil. Schrift gelöst, 32H R. von
200 Mitgliedern, 15 R. von 3 Hülfscomiteen bei«
getragen. Verausgabt waren 2052 R. S . , davon
1604 R. für Exemplare der heil. Schrift und 448
R. für Buchbinderlohn, Frachten :c. Das Saldo
betrug am letzten October 1841 63 R., am letz-
ten October 1842 306 R. Der Werth des- Lagers
an vorräthigen Exemplaren der heil. Schrift belief sich
auf 3241 3t., die ausstehenden Schulden bei den
Hülfscomiteen 229 R. Dagegen schuloet die Sectiott
noch an das Hauptcomit6 zu S t . Petersburg 2801 R.,
an Hrn. Steffenhagen in Mitau 152 N . , zusammen
2953 N. S . — Die Zahl der Hülfscomitöen hat
sich auf 33 vermehrt, invem sich im Kirchspiele Pa-
pendorf ein neues gebildet, und Ubbenorm von D i -
ckeln sich getrennt hat, um mit Lemsal ein für sich
bestehendes Hülfscomits zu bilden. Zu tiefen 35
Hülfsgesellschaften gehören 49 Kirchspiele, mithin be-
finden sich in Lettland nur noch 17 Kirchspiele au-
ßer dem Verbände der Bibelgesellschaft. Von den
Hülfscomiteen hatten nur 28 Berichte über ihre
Wirksamkeit im verflossenen Jahre eingesandt, aus
welchen sich ergab, daß die Zahl der Mitglieder in
2 l dieser Comit^en, wo solche aufgezeichnet werden,
17,103 betrug, worunter 361 Deutsche, 16,742 Let-
ten waren. Die Durchschnittszahl war im vorherge-
hen Jahre 600 auf ein Hülfscomitö, im letzten 814.
Einige haben eine bedeutende Mitgliederzahl, z. B.
Trikaten 1223, Neu-Pebalg 1631, Wolmar 2355,
Roop-Ronneburg 4413. Rechnet man auf jedes der
66 Kirchspiele Lettlands 4500 Menschen, so kommt
in jedem der zu den Hülfscomitöen gehörenden 35
Kirchspiele im Durchnitt auf 5 Menschen ein Mit-
glied der Bibelgesellschaft. Das Saldo der 23 Hülfs-
gesellschaftcn betrug im October 1841 1294 3t.;
dazu kamen 1529 R. durch Beiträge, 307 R. durch
Verkauf von Exemplaren der heil. Schrift. Von
diesen 3130 R. S . wurden 1696 3i. verausgabt,
und 1431 N. blieben im October 1842 noch übrig.
Durch Verkauf un5 Verschenkung haben diese 23
Hülfsgesellsä aften 31 Deutsche, 322 Lettische Bibeln,
402 Deutsche, 1812 Lettische, 1 Französisches, 1
Esthm'sches N. Testament, überhaupt 2299 Exem-
plare oer heiligen Schrift in Umlauf gesetzt. Von
14 dieser Gesellschaften sind seit ihrer Gründung
11,228 Exemplare verbreitet. (Vergl. Inland 1812
Nr. 22 Sp. 194 fgg.)
E u V l a n d.
P o l t t N g e « , vom Mai. I m I . 1842 wur-
den über Polangen für 91,050 R. S . M a a r e n
und 149,255 R. S . Münze ausge füh r t , — für
25,468 R. Waaren und 7889 N. Münze weniger
als im I . 1841; e i n g e f ü h r t dagegen Waareu für
1,411.822 R. und 55,500 R. Münze, — für
349,540 Waaren und 11,955 N. Münze mehr als
im I . 1841. Die Waareneinfuhr war mithin an
Werth mehr als 15 mal größer als die Ausfuhr,
während die Summe der ins Ausland gegangenen
Münze beinahe das Dreifache der von dort ins Land
gekommenen betrug. Zu den ausgeführten Waaren
gehörten 695 Pud rohe Häute, 30,593 P. Flachs,
^61 Pud Schreibst ern, 398 P. Bettfedern, 4857
Tschetwert Leinsaamen, 287 P. Wolle, 587 P. Bor-
sten. Nur att Flachs und Wolle ging mehr über die
Gränze als im I . 1841, von allen übrigen Ar-
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tikeln weniger. Eingeführt waren im I . 1842 baum-
wollene Manufacturwaaren für 71,599, wollene f.
123,081, leinene f. 39,236, seidene für 330,889 N.,
Seidengarn f. 673,436 N., goldene und silberne Ta-
schenuhren f. 14,535 R., lederne Handschuhe f. 7632
R. S . (Handelsztg. Nr. 35. Vergl. Inland 1842
Nr. 21 Sp. 188.)
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 17. J u n i . . 572 459 Schiffe
427 — Strusen
Pernau bis zum 12. Juni. 36 27 Schiffe
Libau bis zum 14. Juni . 117 112 „
Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu
Dorpat, am 9. Juni.
Als eingegangene Geschenke legte der Hr. Prä-
sident den 10. und 11. Bogen des 2. Bandes der
Sendungen der Curländischen Gesellschaft für Litte-
ratur und Kunst, so wie oen Inäex curzwris Instur.
üipl. I.iv. kkst. <l- Lur. von der Gesellschaft für
Geschichte und Alterthumskunoe der Ostseeprovinzen
zur nähern Ansicht vor. Hr. Probst Heller zn Rap-
pin verehrte der Bibliothek der Gesellschaft den un-
längst von ihm herausgegebenen Esthnischen Cate-
chismus und das neue Gesangbuch, der Hr. Secre-
tär der Gesellschaft einen Grundriß der Stadt und
des Schlosses Wolmar zu Königlich-Schwedischen Zei-
ten vom I . 1683. Hr. Dr. Krentzwald in Werro
hatte einen in vielfacher Beziehung schätzbaren Vei-
trag zu dem herauszugebenden Lexicon geliefert, die
Esthnischen Benennungen der einzelnen Theilc des
menschlichen KörperS nebst einer Menge Esthm'scher
Phrasen und Anmerkungen enthaltend. V ^ dem
Hrn. Akademiker v. Gräfe in S t . Petersburg war
ein Auszug aus dem vom verstorbenen Probst M a -
sing verfaßten Esthnisch-Deutschen und Deutsch-Esth-
nischen Lexicon mit mehreren Originalschreiben und
Bemerkungen desselben hinsichtlich der Übersetzung
ter Esthlanrischen Vaüerverortnung eingesandt. I n Be-
ziehung auf den vom Hrn. Präsidenten vorgeschlage-
nen Ankauf der Antiquitäten- und Münzsammlung
des Hrn. Pastors Körber wurde verfügt, nach
Feststellung der Bedingungen die dazu erforderliche
Summe durch einmalige freiwillige Beiträge zusam-
menzubringen. Der Ankauf mehrerer Antiquitäten
aus Silber wurde genehmigt. Ueber den Vorschlag
des Hrn. Pastors R. Hollmann zu Harjel, den Plan
zu einem Esthnischen Centralblatt für die Mitthei-
lung verschiedener gemeinnütziger Gegenstände zu ent-
werfen, konnte fürs Erste keine bestimmte Verfügung^
getroffen werden.
Der Hr. Präsident las einen für das 3. Heft
der Verhandlungen der Gesellschaft bestimmten, von
ihm verfaßten Aufsatz über die Sage vom Morgen-
und Abendroth vor; Hr. Oberlehrer Dr. Hansen
hielt emen Vortrag über die lm Hcrodot vorkom-
menden 5«Xe<?^°«°' (Schwarzröcke)^ versuchte ihre
Wohnsitze zu bestimmen, so wie ob darunter Esthen
zu verstehen seien, und Hr. Pastor K ö r b e r son.
zu Wendau theilte Notizen über die im vormaligen
Bisthum Dorpat besitzlich gewesene altallige Familie
von Savijcrwe mit, zahlte mehrere Glieder derselben
«uf und zeigte die Abbildung eines dieser Familie
gehörenden Leichensteins vor.
Zum Schluß ward auf Vorschlag des Hrn.Hrä-
sidenten der um die Esthnische Sprache und das
Esthenvolk hochverdiente Hr. Pastor Rose «p lan t er
zu Pernau einstimmig zum Ehrenmitglirde, und der
Hr. Ordnungsrichter, dimittirte Major Ernst v. Reutz
zu Sennen zum Mitglieds der Gesellschaft erwählt.
Nniversitäts - und Schulchronik.
P r o m o v i r t sind bei der Dorpater Universität
zum graduirten Studenten der Theologie Constantin
Ferdinand Butzke aus Esthlaud; zum graduirten
Studenten der Rechtswissenschaft Franz S u l i m i e r s k i
aus Polen, der diplomatischen Wissenschaften Robert
Wilhelm G r u b e r t aus Livland und Carl Friedrich
Wilhelm G b r i n g auö Moskau; zu Candidaten der
philosophischen Wissenschaften Johann Jacob Lem-
m e r h i r t und Friedrich Theodor v. Gavc l aus Lw-
land, Alexander Friedrich Wilhelm Hüber aus Mos-
kau, Andreas Christoph Schiele aus St . Petersburg,
Casimir Antonius M ie rze jewsk i ausGrvdno, Eu-
gen Friedrich Denfer aus Nitebsk, CandideEduard
August Wonsch aus Wolhymeu und T i tusCha lu -
b insk i aus Polen; zum Doctor der Medicin Robert
Friedrich v. Knoblock aus Esthland; zu Aerzten 1. Ab-
teilung Julius Ferdinand Mazonn , Otto Roderich
v. Enge lha rd t , Johann Friedrich Brock und Ju-
lius Carl Hermanu M e b e s aus Livland, Carl Fried-
rich Christian Dyrssen aus St . Petersburg und
Heinrich Ludwig Kirch berg auö Preußen; zu Aerz-
ten 2. Abteilung Pontus Friedrich Emil Hassel-
b l a t t aus Estliland, Christia» Emil Sachsendahl
aus Livland, Carl Heinrich Theodor S täben und
Clemenz Vroszn iowsky aus Curland; zu Proviso-
ren 1. Abtheilung Johann Gottfried Julius Fad er
aus Livland, Friedrich Carl Beckmann aus Curland,
Carl W o i w a l i n aus Finnland; zu Provisoren 2. Ab-
theilung Friedrich Theodor Hof fmann aus Esthland,
Carl Wilhelm Reesc aus Livland, Alexander W o l -
ter aus Curland, Friedrich Wilhelm Hammermann
aus Finnland; zu Apothekergchülfen 1. Abtheilung
Emil Leopold A n t o n i u s aus Curland, Friedrich Carl
Kade und Alexander Wilhelm Schütz aus Livland,
Heinrich Sigismund W a l t h e r aus Esthland, Carl
Ferdinand J a h n aus Sarepta, Gotthold Andreas
G ü n t h e r ans Sachsen; zu Apothekergehülfen 2. Ab-
theilung Friedrich Eduard Weidenbaum aus Esth-
land, Julius Wilhelm Robert Becker aus Livlano^
Bruno Eduard Schwnrtz aus Curland, Friedrich
Andreas Thomas aus S t . Petersburg, Joseph
Richter aus Polen, Carl Georg Albert Koppen
aus Mecklenburg, Carl Peter Kloppen bürg aus Dä-
nemark; zur Hebamme Caroline Charlotte Koch an sky
aus Livland.
Auf Autrag Sr . Excellenz des Herrn General-
gouverneurs hat die Livländische Gouvernementsre-
gierung mittelst Patents vom 1. Mai bekannt ge-
macht, daß nach der mit der Meinung des Herrn
Gehülfen des Ministers der Volksaufklärung überein-
stimmenden Entscheidung des Herrn Ministers des
Innern die am 21. März 1633 Allerhöchst bestä-
tigte Verordnung, in deren Grundlage die zur Er»
laugung der Berechtigung, Vorlesungen unentgeltlich
hören zu können, erforderlichen Armuthszeugnisse
für S t u b i r e n d e und Hospitanten der Universitä-
ten von den Adelsmarschällen ausgestellt werden,
auf die Eingebornen der Ostseegouvernemcnts nur in
dem Fall Anwendung leide, wenn sie nicht die Dor-
patcr, sondern eine andere Russische.Universität be-
ziehen; diejenigen dagegen, welche die Dorpatcr Uni-
versität bezichen, erhalten diese Attestate in Grund-
lage des 8 143 des Statuts dieser Uulversität von
der Ortsobrigkeit, die Söhne der Pastoren aber von
den Cousistorien j auch können die Attestate für Edel-
leute behufs des unentgeltlichen Besuchs der Vorle-
sungen auf den andern Russischen Universitäten m
Livland von oen Landgerichten, in Esthland von ten
Manngerichten und in Curland von den Oberhaupt-
mannsgerichten ausgestellt werden. Die Regeln, die
bei Ausstellung solcher Armuthszeugnisse für diejeni»
gen, welche die Universität zu Dorpat sowohl als
eine andere beziehen wollen, zu beobachten sind, hat
die Livl. Gouvcrncmentsregierung nebst einem For-
mular am 15. Septbr. 4841 bekannt gemacht. (Vergl.
Inland 1841 Nr. 53 Sp. 845.)
Personalnotizen,
i. A n s t e l l u n g e n .
Zum Rigischen Superintendenten und geistli-
chen Vicepräsic>enten des Rigischen Evangelisch-Lu-
therischen Staotconsistoriums ist Allerhöchst ernannt
worden der Oberpastor an der S t . Petrikirche, Con-
Morialrath und Assessor des Rigischen Stabtconsisto«
riums Daniel Gustav v. Bergmann. Geboren zu
Riga am 18. Mai 1787, besuchte er erst die Dom-
schule, dann das neuerrichtete Gouvernements-Gym-
nasiums daselbst und studirte von 1803 bis 1310
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Theologie z» Dorpat, wo er im 1.1803 für die Lö-
sung einer Preisaufgabe die goldene Medaille erhielt»
I m I . 1910 ward er Pastoradjunct an der Iesus-
kirche seiner Vaterstadt, 1812 Pastor zu Vickern, 1819
Diaconus am Dom zu Riga, 1823 Archibiaconus an
der S t . Petrikirche und Assessor des Stadtconsistoriums,
1838 Oberpastor am Dom und Consistorialrath, den
16. März 1813 Oberpastor an der St . Petrikirche.
— Von seinen litterärischen Arbeiten sind eine Pre-
digt, mehrere Gelegcnheitsreden, viele Gelegenheits-
gedichte, darunter einige Lateinische, in obrigkeitlichem
Auftrage angefertigte Übersetzungen von Verordnun-
gen und der Schrift des sel. Superintendenten Thiel:
„Iuther's Leben" ins Lettische gedruckt worden. (Rig.
Stdtbl. Nr. 24.)
I n der Generalversammlung der Haupt-Interes-
senten (nämlich derjenigen Interessenten, deren Ge-
bäude mit einem Werth von wenigstens 3000 Rub.
S . M . tax.irt sind, nach 8 16 der am 30. Mai
1819 Hochobrigkeitlich bestätigten Statuten) der Brand-
Assecurations-Societät für die Vorstädte diesseits
und jenseits 0er Düna und tas Patrimonial-Gebiet
der Kaiserlichen Stadt Riga am 28. Mai sind zu.
Administratoren für das nächste Trienm'um erwählt
worden: 1) für das erste Quartier der S t . Peters-
burger Vorstadt der Kunst- und Handelsgärtner,
Ehrenbürger Carl Wilhelm Wagner ; 2) für das
zweite Quartier der S t . Petersburger Vorstadt der
Kaufmann Alexanter Friedrich P r e h n ; 3) für das,
dritte Quartier der St . Petersburger Vorstadt der
Apotheker Wilhelm E r a s m u s ; 4) für das erste
Quartier der Moskwaer Vorstadt abermals der viel-
jährige seitherige, Kunst- un5 Handelsgärtner, Ehren-
bürger Johann Hermann Z i g r a ; 5) für das zweite
Quartier der »St. Petersburger Vorstadt abermals
der seitherige, Kaufmann Wassily Larionow An t ipow;
L) für das dritte Quartier der Moskwaer Vorstadt
der Kaufmamr Jacob Pochwa l la ; 7) für den Di -
strict jenseits der Düna der Kaufmann Carsten Hein-
rich J a n s e n , und 8) für das Patrimonial - Gebiet
der Stadt Riga der Kaufmann Jacob B r a n d e n -
b u r g . Die Ncugewählten sind statutenmäßig am
4. Juni vom Rathe der Kaiserlichen Stadt Riga in
den durch das Vertrauen ihrer Mitinteressenten ih-
nen übertragenen Functionen bestätigt worden.
7.
i i . Beförderungen.
Zum Col leg ienra th ist der ältere Beamte ver
2. Abtheilung der Höchsteigenen Canzlei Sr. Maje-
stät des Kaisers Baron Rahden für ausgezeichnet
eifrigen Dienst und besondere Bemühungen befördert.
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i n . Orden.
Der S t . W l a d i m i r o r d e n 3. Classe istver-
liehen dem Oberarzt des Kronstadtschen Seehospitals,
Staatsrath Dr. moü'.Kyber; derselbe Orden 4.
Classe dem gegenwärtigen Chef des im I . 1743 in
Riga gegründeten Hanblungshauscs Stresow und Sohn>
Edelmann, Kaufmann 1. Gilde Georg St resow auf
das Zeugniß des Herrn Livländischen Generalgouver-
neurs, daß dieses Haus während seines hundertjährigen
Bestehens sich fortwährend durch musterhafte Rechtschaf-
fenheit und Biederkeit, wodurch es das volle Zutrauen
des Handelsstandes erworben, ausgezeichnet; der S t .
S tan i s l auso r , den 2. Classe mit der Kaiserlichen
Krone dem Astronomen des Stabes der Flotte und der
Häfen des schwarzen Meeres, von der 5. Classe Knor re .
Der ro theAd lerorden 2.Classe mit Eichen-
laub ist von Sr . Majestät dem Könige von Preußen
dem Generalsuperintendenten Dr. Ernst S a r t o r i u ö
zu Königsberg (in den Jahren 1824 bis 1835 Pro-
fessor der Dogmatik und theologischen Moral zu Dor-
pat) Allergnädigst verliehen.
Necrolog.
Am 11. I uu i starb auf seinem Erbgute Koken-
hof bei Wolmar der ehemalige Livlandische Nittcrschafts-
secretär, Hofrath und Ritter Georg Sebastian An hörn
v. H a r t w i ß . Er war am 6. Februar 1780 gebo-
ren. Auf dem Landtage des I . 1839 ward er, nach'-
dem er 33 Jahre dem Lande gedient, in Berücksichti-
gung der demselben geleisteten Dienste von dem Amte
les Ritterschaftssecretärs mit dem vollen Gehalt als
Pension entlassen. — Die Familie Anhorn v. Hartwiß
stammt aus der Schweiz. Der Erste der Familie, der
sich nach dem Norden wandte, war Bartholomäus
Anhorn v. Hartwiß, der als Staatsrath in Schwedi-
sche Dienste trat. Seine beiden Söhne lvaren der.
Brigadier in Russischen Diensten Sylvester Anhorn
v. Hartwiß und der Russische Generallleutcnant und
Vicegouverneur in Riga Sebastian Anhorn v. Hart-
wiß. Des letzteren einzige Tochter Christina Louise
war die Mutter des Verewigten, sein Vater Heinrich-
Ernst, Obristlieutenant, Kreismarschall, dann Land,
rath, Herr zu Kokenhof, der einzige Sohn des Br i -
gadiers Sylvester Anhorn v. Hartwiß. 7.
Au f fo rde rung . Wer von dem verstorbenen
Professor, Collegienrath Dr. Hu eck die auf Kosten
der öconomischen Societät herausgegebenen großen
Chärten von Livland zur Ansicht erhalten haben sollte,
wird ersucht, so bald als möglich hierüber der gelehr-
ten Esthnischen Gesellschaft eine Mittheilung zukom-
men zu lassen.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv,, Csth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 2l . Juni 1843. C. W. Helwig . Censor.
(Hierin üu» H.rekiv. Uli. I I . I t . 6.)
36. Dienstag/ dm 29. Juni 1843
a s Ä n l a n d .
Sine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
", Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g.
L i v l a n d .
N i g a , den 21. Juni. Da Seine Magnificenz
der Livländische Herr Generalsupcrintendent durch amt-
liche Geschäfte zur mehrmonatlichen Abwesenheit von
Riga gcnöthigt wird, die beiden geistlichen Herren
Assessoren des Provincialconsistoriums aber durch ihre
Pfarrämter abgehalten werden, außer den Plenar-Ver-
sammlungen zur Stadt zu kommen, die Stelle des welt-
lichen Präsidenten des Livlandlschen Proviucialconsisto-
riums zur Zeit noch unbesetzt ist und daher nicht gemäß
ber Bestimmung des Kirchengesetzes auch außer den Ple-
nar-Versammlungen drei Glieder zurAbmachung der lau^
senden Sachen sich zur Zeit in Riga aufhalten können, so
ist auf Vorstellung des Prvvincialconsistoriums mit Ge-
nehmigung des Generalconsistoriums durch Predloshenije
des Herrn Ministers der iuueren Angelegenheiten dahin
Bestimmung getroffen worden, daß für die Dauer der
mehrmonatlichcn Abwesenheit Seiner Magmficenz, des
Livländischen Herrn Ge.neralsuper intenoenreu
von Riga der Herr Pastor August D oebner zu Neucr-
mühlen und Wcsterotten' als außerordentliches geist-
liches Mitglied in das Livländische Evangelisch-Lutheri-
sche Prvvincialconsistorium treten soll.
Am 6. Juni feierte der Pastor son. zu Scßwegen Chri,
stian Wilhelm M ü t h e l sein fünfzigjähriges Amtsjubi-
läum. Geboren ebendaselbst, wo bereits sein ans Mollen
im Mecklenburgschen stammender Vater von 1760 bis
1806Prediger war, den II.October 1?7i,studirte er zu
Jena, wurde am 29. Mai 1793 als Adjunct seines Vaters
ordinirt, 180ü aber orllinnriu» und ist gegenwärtig,
nachdem einer seiner Söhne ihm adjungirt worden, Pa-
stor omeritus. (Vgl. über seine Schriften v. Recke und
Napicrsky Bd. ,111 S . 290). Der hiesige Herr Gou-
vernements-Schulendirector, Hofrath Ur. Nap i ersky,
früher Prediger zu Pebalg-Neuhof in Livland, hat znr
Feier dieses Tages eine interessante und inhaltrciche
Sammlung in den Druck gegeben, betitelt «Beiträge
zur Geschichte der Kirchen und Prediger in Livland.
Erstes Heft. Livländische Kirchen- und PredigcrMa-
trikel." (Riga, im Verlag von W. F. Hacker 1843,
406 S . 8.) mit einer doppelten Dedication an den
Herrn Consistorialrath und Ritter Johann Gottfried
A g e l u t h , jubilirten und ementirten Prediger zu Lem»
bürg, zum Andenken seines 50jährigen Amtsjubelfestes am
36. October 1841 und an den gegenwärtigen Herrn
Jubilar. Man findet in dieser reichhaltigen Samm-
lung mehr, als man in ihr sncht und erwartet.
Am 4. Jul i ( l V Post T'ein.) wird der neuernannte
geistliche Vicepräsident des hiesigen Evangelisch'Luthe-
rischen Stadtconsistoriums und Superintendent dessen
Bezirks, Herr Oberpastor, Consistorialrath D. G. v.
Be rgmann in sei» neues Amt feierlich installirt
weroen. ^7.
D o r p a t , den 25. Juni. I n St . Petersburg
hat ein Buch unter dem Titel: 0'ie^iil?. «ooo6u^oü
ns^o^i i l ^ ,^ l l l i«vu 2li^» (Abriß einer allgemeinen
Geschichte c er alten Welt), verfaßt von S t u d i r e u d e n
der Dorpater Universität unter Anleitung ses ordent-
lichen Professors der Russische» Sprache und Litterä-
tur Or. Rosdcrg, die Presse verlassen. Dieses Buch
verdient, aus tem gehörigen Gesichtspunkte betrach-
tet, besondere Aufmerksamkeit. Es dient, wie dies
im Vorworte mit Recht bemerkt ist, zum Beweise,
daß an der Dorpatcr Universität die Russische Sprache
schou nicht mehr eine vorübergehende Nothwendigkeit
zur Ergänzung Ves Cursus, sondern ein Gegenstand
freiwilligen und gründlichen Stu inms ist. Ohne die
Liebe zur vaterläneischen kittcvatur, ohne Neigung sich
mit der Russischen Sprache zu beschäftigen, hätte die-
ses Buch nicht erscheinen könne». >Dic letzte Seite
desselben enthält die Namen der jungen Leute, welche
an diesem Werke Theil genommen. Se. Majestät der
Kaiser haben das von dem Herrn Minister, der Volks,
auftlärung überreichte Exemplar dieses Buchs huldreich
entgegenzunehmen und Allerhöchst zu befehlen geruht,
tcn Tbeilnehmern an diesem Werke unter den Dor,
pater Studenten das Allerhöchste Woh lwo l len
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bezeugen zu lassen. Zugleich haben Se. Majestät der
Kaiser in Betrachtung des ausgezeichnet eifrigen Dien-
stes und der besonder» Mühwaltnngen des ordent-
lichen Professors Dr. Rosbe rg Allergnädigst geruht,
'denselben zum Ritter des S t . W l a d i m i r v r d e n s
4. Classe zu ernennen. (S t . Petersb. Ztg.)
G s t h l a n d .
N e v a l , vom Juni. Bei den Evangelischen Ge-
meinden der Stadt R e v a l , des Domes unD in den
Kirchspielen Esthlands, mit Inbegriff der Gemeinden
der Städte Hapsa l , Wesenberg, Weissenstein,
B a l t i s p o r t und des Fleckens Leal sind im 1.1342:
« . . ^, . ^ - . geboren copulirt gestorben:
Bet der Gememde zu S t . m. w. Paars m> w.
Olai 30 29 13 18 23
Bei der Gemeinde zu S t .
Nicolai 22 27 11 32 21
Bei der Schwedischen zu
S t . Michaelis. . . 5 7 5 9 7
Bei der' Esthnischen zur
heiligen Geist-Kirche. 207 181 120 276 152
Bei der Reformirten Ge- '
meinde 2 1 — 3 1
Bei der Nömisch-Catho-
lischen Gemeinde . . 39 9 20 24 17
Bei der Dom-Gemeinde 20 25 5 32 49
I n den Kirchspielen:
Kegel 193 161 69 95 67
N W 76 69 61 63 68
St.Matthiasck Kreuz 118 139 50 110 136
Haggers . . . . 142 97 62 86 79
Rappel 209 173 74 119 102
Kosch . . . . . 165 163 85 92 86
S t . Jürgens . . . 94 87 51 63 49
S t . Iohannis in Harrien 96 97 < 30 59 57
Icgelecht . . . . 62 69 27 56 51
Iörden 151 126 42 98 87
Kusal 126 149 76 95 97
S t . I a c o b i . . . 1 6 4 159 45 85 89
S t . Catharinen . . 137 136 57 95 128
Klein-Marien . . . 121. 105 52 , 57 59
S t . Simonis . . . 189 163 78 403 104,
Wesenberg . . . . 1 l0 95 56 71 78,
Halljal 189 159 77 126 140
Luggenhusen . . . 1 0 9 115 46 6 l 57
Iewe 241 222 104 146 168
Maholm ' . . . . 1 5 0 123 33 77 94
Waiwara . . . . 83' 83 45 47 53
S t . M a r i e n - M a g -
d a l e n e n . . . . 157 159 77 113 103
S t . Pe t r i . . . . 155 153 47 89 95
S t . M a t t l i a e i . . . 60 64 35 33 3 0
Weissenstein . . . 44 36 2 2 27 25
S t . Annen . . . . 2 3 2'7 6 16 15 '
S t . Iohannis in Ier-
wen 97 100 49 54 53
Turgel . . . . . 142 127 61 106 93
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Ampel 173 183 63, 87 101
Goldenbeck. . . . 164 147 78 99 97
S t . M i c h a e l i s . . . 39 34 9 26 21
Merjama . . . . 130 127 47 77 67
Fickel 103 129 52 70 67
Leal 41 31 22 25 30
Kirrefer. . . . . 53 43 27 36 27
Haneh l und W e r p e l 116 105 41 64 79
Hapsal 21 13 3 20 13
S t . Martens . . . 72 76 35 49 59
Pönal . . . . . 147 107 40 64 71
Röthel . . . . . 1 4 1 118 42 104 100
Karusen 73 72 30 69 75
Roicks . . . . . 35 55 18 49 42
Nuckoe 64 70 24 48 55
Keims . . . . . 82 138 48 74, 89
Pühhalep . . . . 84 85 36 90 92
Wormsoe . . . . 33 35 12 44 36
in Allem 5514 5221 2328 3730 374s)
Es sind also in dem I . 1842 männlichen und
weiblichen Geschlechts geboren 10735 (967 mehr
als im Jahre 1841), und gestorben 7470 (1545
weniger als im I . 1841), Mithin ist die Mehrzahl der
Gestorbenen 3265, darunter mannte Geschlechts.
1784, weibl. Geschlechts 1431. Diesem nach sind
4360 männl. und 1152 weibl. Geschlechts mehr der
Geborenen als im I . 1841.
Unter den Geborenen waren: 2 Drillingsgebur-
ten, 186 Zwillingspaare; 366 Kinder kamen todt zur
Welt, 396 waren uneheliche.
Unter den Gestorbenen erreichten 188 Personen
ein Alter über 80 Jahre, und zwar 81 männlichen
und 107 Personen weiblichen Geschlechts; unter die-
sen 2 Männer ein Alter von 90, 1 von 9 1 , 2 von
95 und 3 von 96 Jahren; 5 Personen weibl. Ge-
schlechts erreichten ein Alter von 90 Jahren, eine von
32, eine von 93, zwei von 93, zwei von 96, eine von
97 und eine von 102 Jahren.
An verschiedenen Unglücksfällen kamen um: in der
Stadt 9, auf 5em Lande 111 Personen. (Rev wöch '
Nachr. Nr. 14.)
Aus dem Iacvbstädt 'schen, im Anfange
Juni. Die letzte Woche des Aprils brachte, nach den
wenigen milden Tagen der Osterzeit, wieder anhal«
tende Nordstürme und Nachtfröste, zuweilen auch et-
was Schnee. I n der Gegend von Dünaburg fiel
aber am 1. Mai eine so große Menge Schnees, daß
sogar die Wege beschwerlich zn passiren waren. Un-
sern Feldern ward dieses Schutz- und Erquickungs«
Mittel nicht zu Theil, sondern bei Regen, Schlacken
und Nachtfrösten stürmte es fort bis zum 21 . Ma i
und die Roggenfelder,, welche ungeachtet des unge,
wohnlichen Winters sich ziemlich gut erhalten hatten,
boten jetzt einen traurigen Anblick dar. Bis zu An-
fange des Mai's war kein Futtermangel zu spüren,
von da an trat aber H e u m a n g e l ein, und die Wei-
deplätze gewährten kaum dem Rindvieh, noch weniger
aber den Pferden, eine kärgliche Nahrung. Seit vielen
Jahren hatdie V l ü t e n z e i t nicht so spät begonnen als
in diesem Jahre. Erst am 18. Mai fing der Faulbaum
an zu blühen, und in der letzten Woche dieses Mo-
nats kam endlich die Reihe an die Obstbäume. Am
32. Mai ward es plötzlich warm und heiß. Seit-
dem verkünteten Gewitter und Regen die Anwesen-
heit des S o m m e r s , und wie auf ein Zauberwort
entwickelte sich das Pflanzenleben vor unfern Augen.
Schon am 3. Juni fing der Roggen an zu blühen,
und blüht, freilich bei etwaö starken Winden, fort,
aber auch in wohlgedüngten Feldern stehen die kur-
zen Halme sehr undicht und wo der Boden schwer
und niedrig ist, haben viele Stellen ausgepsiügt wer-.
den müssen. Sollte auch vielleicht der Körnerertrag
durch eine günstige Blütezeit ergiebig werden, so
wird das Stroh doch kurz und karglich sein. — Die
Sommersaa t ist beendigt, bedarf aber noch, zum
Aufkeimen, eines warmen Regens, der seit der letz-
ten Saatzeit nicht wieoer kommen will. Auf den
Wiesen ist noch wenig Gras.— Zum ersten Mal seit
der Cholerazeit zeigen sich in dieser Gegend kalte Fie-
ber; M a s e r n und Keuchhusten wollen noch nicht auf-
, hören. Mehr als die Hälfte der Verstorbenen sind
Kinder, welche durch die Maseru umgekommen 'sind.
(Zusch. Nr. 5480.)
E u r l a n d.
M t i t t t U , vom Juni. ' I n der Anstalt, welche
der hiesige V e r e i n zur V e r s o r g u n g hü l f loser
K inder inAltona unweit unserer Stadt i m I . 1837
mit 45 Knaben und 2 Mädchen eröffnete, defanden
sich nach dem im Mai ^. I . in der Generalversamm-
lung verlesenen und unlängst gedruckten Berichte des
Hrn. Gymnasiallehrers Pfingsten damals 33 Kna-
ben und 4 Mädchen. Seit dem Bestehen der An-
stalt waren 43 Knaben und 9 Mädchen in dieselbe
aufgenommen und 10 Knaben (größtentheilö zu be-
trauten Meistern) und 5 Mädchen aus derselben ent-
lassen. Von den schon in frühern Jahren abgegan-
genen sind über 4 Knaben und 2 Mädchen die er-
freulichsten Nachrichten eingelaufen; die übrigen
machen der. Anstalt weniger Freude. Für den Un-
terhalt, die Bekleidung und den Unterricht je-
des Kindes wurden im Durchschnitt gegen 35 R. S .
ausgegeben, und die Kosten, i m I . 1842 1750N.S.
detragend, durch die von Sr . Kaiserlichen. Majestät
Allergnädigst bewilligte jährliche Summe von 500 N.
S . , durch milde Beiträge und Geschenke, durch die
Einnahme für theatralische Vorstellungen, welche der
Rigische Hr. Theaterdirector Hoffmann mit seiner Ge-
schäft gab, durch den Ertrag fürSvielsachen lc., die in der
Werkstätte der Anstalt verfertigt wurden, bestritten.
Von dem Curländischen Evangelischen Consisto-
rium sollen am 30. November d. I . die Urtheile in
Ehescheidungssachen von 11 Weibern wider ihre
zu Recruten abgegebenen Ehemänner, von 2 Weibern
wider ihre zur Deportation nach Sibirien verurtheil-
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ten Männer und eines Weibes wider ihren wegen
Diebstahls nach Vobruisk zur Arrestanten - Compagnie
abgefertigten Mann publicirt werden. (Curl. Amtsbl.
Nr. 48.)
I n dem Nerft 'schcn Kirchspiele, dessen Ge-
meinde aus 5662 männlichen und weiblichen Seelen
besteht, befinden sich
9) in C u r l a n d








































I n der ganzen Gemeinde 2692 8 8 5 i 5 5 62
I m I . 1842 . . . . 2596 958 145 55.
(Lett. Anz. Nr. 24. Vgl. Inland 1642 Nr.. 21 Sp. 189.)
L i b a u , vom Juni. Nach dem von einer be-
sondern Commission angefertigten, am 6. Jul i v. I .
von der Curländischcn Gouvernementsrcgierung bestä-
tigten und unlängst gedruckten „Verzeichniß sämmt-
licher in der Stadt Libau und in deren Weichbilde
Gelegenen Grundbesitzlichkeiten nebst Nachweis über
die Vermessung und Taxation der Gebäude, behufs
der Reparation der N a t u r a l e i n q u a r t i e r u n g und
der S e r v i s abgaben" gehören von den unter 9l)7
Nummern verzeichneten Grundbesitzlickkeiten der Krone
15, der S ta t t 66 , einzelnen Gemeinden 7. Unter
den Gebäuden befinden sich 42 öffentliche' oder zu ver-
schiedenen wohlthätigeu und gemeinnützigen Zwecken
bestimmte,. 626 Wohnhäuser, 5 Herbergen, 5 Gar-
tenhäuser, 8 Buden, 2 Apotheken, 45 Speicher, 14
Scheunen, unter den übrigen Grundbesitzlichkeiten
1 Gut mit 2? Vanergesinden, 4 Höfchen, 6 Fried-
höfe, 1 Ellernwäl^chen, 13 Felder, 19 Gärlen, 97
Koppeln, 4 Heuschläge, 28 leere Plätze:c. Der jährliche
Grundzins, welcher auf dem größten Theil dieser I m -
mobilien haftet, beträgt 457 R. 12 K. S., der quar-
tierfähige Raum in den heizbaren Gebäuden 49,582,
in den nicht heizbaren, aber im Sommer bewohnbaren
Gebäuden 1199 Quabratfaden, und der Werth der
Gebäude ist auf 1,027,305 R. S . abgeschätzt. Nach
der durch ,'hre mehr oder weniger günstige Lage be-
dingten Ertragfähigkeit sind die Gebäude in 4 Classen
getheilt, und jede Classe zerfällt wieder in 2 Abthei,
lungen, je nachdem das Gebäude von Stein oder Holz
ist. Der Werth eines Quadratfadens der äußern Grund,
stäche des Gebäudes steigt mit Rücksicht auf dessen
Lage, Baumaterial, Zweck und Stockwerke von 2 bis
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40 R. S . Zur ersten Gasse gehören 93, zur'zweiten
2s0, zur dritten 210, zur vierten 202, in Allem 785
Gebäude. . 2g.
Litteriirische Anzeige.
Stahsti, sarakstiti no Cngures wezzaka mahzitaja
Iahna Pehtera B r a n d t «. d. i. Erzählungen, geschrie,
den vom älteren Prediger zu Angern Johann Peter
B r a n d t ic. Dorpat, gedr. b. Schünmanns Wittwe,
1843. 36 S . 8.
Ueber die Veranlassung, den Inhalt und den
Zweck dieser von mir herausgegebenen Erzählungen
dringv ich Folgendes zur Kenntniß besonders derjenigen,
welche an derartigen Beschäftigungen Antheil nehmen.
Bald nach Publication der neuen Kirchen-Ord«
nung kam es 1831 zur Sprache, was erforderlich
wäre, um den 8 31 des Kirchen-Gesetzes:
«Die Confirmanden sollen wenigstens zu lesen ver-
stehen, und die Hauptlehren und Vorschriften ih-
rer Kirche vollkommen inne haben"
zu erfüllen, und man überzeugte sich davon, daß schon zur
gehörigen Beachtung der ersten Vorschrift in diesem
§, nämlich daß jeder Coufirmande wenigstens zu le-
sen verstehen müsse, die Errichtung von Volks «Schu-
len unumgänglich nothwendig sei. I n Gegenden
aber, wie die unsrigen in den Ostsee-Provinzen groß«
tentfteils sind, in welchen das Land-Volk zerstreut
lebt, ist es ungemein schwer, Volks-Schulen zu er-
richten, in welchen jedes Kino, wie es getauft wor-
den ist, und coufirmirt werden soll, gehörig unter-
richtet werde« kann, und glaube ich, ist man darin
noch nirgends so weit gekommen, wie man gleich
Anfangs 1831 in Kurzem zu kommen gewünscht hat.
D a , wo ich damals Prediger war, unterlag diese
Angelegenheit unglaublich vielen Schwierigkeiten und
Hindernissen, die ich bei Aufbietung meiner ganzen
Kraft doch nicht besiegen konnte. Um meinen Ge-
meinde-Gliedern, 5a das Lesen bei ihnen, mit sehr
wenigen Ausnahmen, allgemein bekannt war, beim
llnterrichte der Kmdrr in den Vauerwohnungen selbst
eiu Ergauzungs-Mittel in Ermangrlung der Schu-
len zu bieten, bestimmte ich mich tazu, ein solches
Büchlein herauszugeben, welches, da A B C - B ü -
cher mit dem kleinen Lutherische» Catechismus in
jeder Wohnung im Gebrauch waren, geeignet wäre,
E lern und Kinder zum weitern Lernen aufzufor-
dern, und in dem 'zu brl.'ben, was gelesen wird.
D;ß "ie in den Händen der Letten sich befindenden
G 1'angBücher dazu nur wenig dienlich sind, davon
hatte ich mich iu der Zeit einer 14 jährigen Antts-
F chrung in drei Kirchen , Gemeinden, nur zu sehr
überzeugt/ denn ich hatte gefunden, daß, wenn
i g,-i V " ' Hed fln-chgelcsen war, man von dem I n -
halte ss lden fast kein Wort hervorzubringen wußte.
I i, wl.^c der Meinung, daß Kinder-Lesebücher fürs
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Volk so eingerichtet sein müßten, taß sie Eltern
und Kinder zum Nachdenken wecken, und sie veran»
lassen, auch Andern das Gelesene mündlich mitzuthei,
, len, um sich darüber zu unterhalten. Mein Vater
hatte seiner Zeit in den Lettischen Zeitungen, welche
in Mitau erscheinen, mehrere Erzählungen geliefert,
welche nach meiner Meinung geeignet waren, ein
solches Leben in das lesende Land-Volk zu bringen,
und sammelte ich einige derselben, um sie in einem
solchen Büchlein zu benutzen, wie ich es herauszuge-
ben gesonnen war, konnte aber meinen damaligen
Zweck nicht erreichen. Seit jener Zeit sind Jahre
vergangen, und um zu zeigen, daß ich das Gute,
zu dessen Erkenntniß mich Umstände und Verhält-
nisse je einmal geführt haben, nie vergesse, hielt ich
es für kein bedeutendes Opfer, wenn ich mir einiges
entziehe, um wenigstens eine kleine Anschauung da«
von zu liefern, was ich in jener Zeit, besonders in detl
Jahren 1836 und 1837 zu erreichen gesucht habe.
' I n dieser Veranlassung ist das hier erwähnte Buch»
lein gedruckt worden, welches Erzählungen meisten,
theils von Begebenheiten enthält, die sich in der
Gegend zugetragen haben, wo mein Vater 45 Jähre
Pretiger gewesen ist. Selten nur überschritt mein Vater
in seinen Erzählungen tie Gränzen seiner Gemeinde,
welches jedoch auch geschah, besonders in Ereignissen,
welche seiner Meinung nach die Thcilnahme des Let,
ten erregen konnten, wie dieses auch das hier in
Dorpat erschienene kleine Büchlein zeigt. Mein Zweck
bei Herausgabe desselben war aber, den würdigen
Predigern im Lett-Lande zu zeigen, wie ich der
Meinung wäre, daß man nach den jetzigen Verhält-
nissen bemüht sein müsse, dem Volke in seinen Woh-
nungen selbst den Mangelnder Schulen dadurch ẑu
ersetzen, daß man tje Eltern dafür gewinne, ihren
Kinoeru Bücher, die ihrem Inhalte nach dem Den»
ken und F.ihlen auf einer niedrigeren Stufe des Lebens
nahe stehen und populär sind, vorzulesen, um ihren
Kindern das zu bieten, was sie in gut organisirten
Volks-Schulen finden müßten. Jeder wird es leicht
zugeben, daß Vater und Mutter selbst ihren Kindern
alles mögliche Gute zu bieten haben, und diejenigen
sein müssen, von denen alles in Erziehung und Un-
terricht der Kinder abhängen muß. Kein Fremder
kann das bieten und leisten, was Gott durch Leib
und Seele jenen ganz besonders Merlegt hat. Ue»
drigens habe ich in diesem kleinen Versuche nur we-
nige Winke geben wollen, und lebe der Urzeugung,
daß jeder Lutherische Prediger, wie in jeoer anoeru,
so auch der jetzigen Zeit es sich zur heiligen Pflicht
machen wird, daran zu denken, wie man immer mehr
Mittel finden kann, durch welche die Aufgabe der
Evangelischen Kircl e gelöst werde, nämlich daß jeder
Christ sein Evangelium zu Ilsen lerne, um selbst durch
eigenes Vermögen sich aus diesem Urquell alles Heils
Raths erholen zu können. ' B.,
5m )<ameu les Generalgouvernements von Liv-, Csty» und Curland gestattet den Druck:
n 23. Juni 1843. C. W. Helwig . Censor.Dorpat, de  . J i
27. Dienstag, dm 6. Juli 1843.
a s n l a n d.
Gino Wochenschrift für die Tagosgoschichto
,̂ Esth- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
g , den 24. Juni. Auf dem im December
v. I . abgehaltenen Landtage hat die Ritter- 1,nd Land-
schaft Livlands in Beziehung auf den V r a n n t w c i n s -
ver kauf beschlossen, die durch das Patent vom 5.
October v. I . (s. Inland Nr. 45 Sp. 393) ange-
drohte Strafe des Verlustes des Schcukerei- und Krü<
gereirechts für verbotenen Detailverkauf von Brannt-
wein ans den Hofskellern aufzuheben, der Geldstrafe
von 150 A . S . aber nur den Schuldigen zu unter-
werfen, nicht den Gutsbesitzer, wenn seine Wirth-
schaftsbeamte das Verbot übertreten. Aus dem Kel-
ler darf nicht weniger als eiu Faß verkauft werden,
an Bauern gar nicht. Aus den Krügen und Schen-
ken dürfen letztere nicht mehr als einen Anker erhal-
ten und zwar zu den gesetzlichen Krugs- und Schenk-
preisen. Der Verkauf von Branntwein ist nur gegen
baare Geldzahlung gestattet, jetcr Tausch desselben
gegen andere Gegenstande, so wie jede Ablohnung
der Frohnarbciten mit Branntwein bei gleicher Straf-
bestimmung wie für Tausch gegen Korn verboten. Nach
Genehmigung dieser Bestimmungen von Sr . Excellenz
dem Herrn Generalgouuerneur von Liv-, Esth- und
Curlano, Varon von der Pahlen hat die Livl. Gouver-
nementsregierung dieselben mittelst Patents v. 2. Juni
mit dem Hinzufügen bekanntgemacht, daß der zur Er-
legung der Geldstrafe unfähige Schuldige je nach sei-
nem Stande mit einer den Umständen entsprechenden
Gcfä'ngniß- oder Leibeöstrafe zu belegen ist, welche,
wenn sie einen Wirthschaftsbeamten oder Krüger trifft,
geringer sein muß, als die dem Gutsherrn und^r^u-
dator angedrohte Geldpön, weil bei jenen ein gerin-
geres Interesse bei Uebertretung des Gesetzes vor-
herrscht. Die Verhandlung der Sachen wegen verbo-
tenen Dctailverkaufs von Branntwein verbleibt als
polizeilich den OronungSgerichten.
R i g a , den 23. Iunius. Da der Livländische
Herr Gouverncmentsvrocureur, Collegienrath Julius
Peterseu für den Lauf des Iulimonats,eine Urlaubs-
reife auf das Land anzutreten gedenkt, so ist für die
Zeit seiner Abwesenheit die Wahrnehmung der Ge«
schäfte des Gouvernemen tsp rocu rcu rs dem Liv-.
länoischen Herrn Regierungsrathe, Hofrathe Gustav
von Tiesenhausen durch Seine Erlaucht den Herrn
Iustizminister, Grafen Panin übertragen worden.
Die im Jahre 1815 von Seiner Majestät dem in
Gott ruhenden Kaiser Alexander 1., gesegneten Anden-
kens, der hiesigen Russischen Kaufmannschaft ursprüng-
lich auf 10 Jahre, die Hälfte der Zeit ohne Zinsen,
zur Erbauung eines Gost ino i - D w o r bewilligte
Vorschußsumme von 150,000 Rbl. B. Ass. aus dem
Rcichsschatze ist nunmehr zum- Vollen getilgt und mit
den Zinsen des Dankes zurückgezahlt.
Durch eine Circulärvorschrift des Herrn Ministers
des Innern vom 22. April ist der Gebrauch des Betz-
mer oder der Russischen Schnellwage (6e3i«H„'t,)
beim Kleinhandel auf das Strengste verboten und bin»
neu einer sechömonatlichen Frist vom Tage der durch
die Herren Civilgouverneure zu erlassenden Bekannt-
machung an gerechnet die allörtliche Einführung der
Gcwichtwage geboten.
Nachdem die im Jahre 1850 znr Hande l s -
D e p u t a t i o n gewählten Herren (Aeltester Eugen Nico«
lai, Königlich-Belgischer Consul Bernhard Klederg, Kauf-
leute Eduard Schenck, Carl Robert Krüger, Wassily Lario-
now Antivow und Iacow Iwanow Ossipow) bereits frü<
her um die Erlaubniß angesucht hatten, zwei Assistenten
zur Beaufsichtigung des Handelsbetriebes und Wahrneh-
mung des Interesses der handelnden Bürgerschaft zu-
ziehen zu können, ihnen dies aber wegen fehlender
Iustruction von Seiten ihrer Cvmmittentcn nicht ge-
stattet werben konnte, ist gegenwärtig, nachdem in
der Versammlung der Aeltcstenbank und Bürgerschaft
großer Gilde vom 28..April der deßfallsige Vorschlag
genehmigt worden, wie dies bereits in Moskw«
der Fall ist, auch den hiesigen Handels-Deputirten
die Zuziehung zweier Assistenten zu ihrem Geschäfte
gestattet.
Der inländische H a n d e l s b e t r i e b aber gewinnt
täglich eine andere Gestalt. Wahrend früher der hie-
sige Zwischenhändler sich in seinen Unternehmungen
auf den Absatz am hiesigen Orte beschränkte, wird
nunmehr das Veoürfniß immer fühlbarer, neue Ab-
satzwege zu eröffnen und es bilden sich Commanditen
in Dünaburg, in Wilna, in Kiew u. s. w., so laß
die entfernteren Provinzen in den directen Verkehr
gezogen werden. Dabei gewinnt die Fabrication nicht
bloß immer mehr an Nmfang, sondern dehnt sich in
ihren directcn Verbindungen auf das ganze Reich und
auf fremde Welttheile aus. Neuerdings sind zwei neue
Fabr iken angelegt, eine Petinct-Tricot-Strumpf-
Fabrik von Pruschewsky und eine Tabaksfabrik von
Goebel, beide auf Hagenshof.
Während die steigende Population und die er-
höhte Fabrication eine nothwendige und nicht vor-
übergehend als. solche erscheinende Theucrung des
Brennholzes herbeigeführt haben, wird wiederum darauf
hingewiesen, wie eine Preiserniedrigung nur durch Be-
günstigung eines eigentlichen Zwischenhandels mit Holz
vermittelt werden könne. I m Schlotteuhofschen Kronö,
forste im Curländischen Oberlandc isd eine bedeutende
Partie von Van- und Sägebalken verschiedener Länge,
so wie eine bedeutende Quantität von Brennho lz
aufgehauen, zu dessen öffentlichem Verkaufe qm 18.
und 21. Juni beim Curländischen Domainenhofe öf-
fentliche Torge anberaumt waren. Auch war zu glei-
cher Zeit aufgefordert, bei der Anlegung von Kohlen-
brennereien und Pottaschesiedereien diese» Vorrath zu
benutzen. Auch in Livlano ist, und zwar namentlich
in der nächsten Umgebung der Stadt, manche Partie
von Privatbesitzern zum Aushauen und Verkauf be«
stimmt, wie sich aus een — nicht über das Stapelrecht
— sondern vielmehr über die durch gewisse Grä'nz,
linien bestimmten und geregelten Stapelbezirke in der
Nähe der Stadt neuerdings entstandenen Streitig-
keiten ergiebt. Immer aber bleibt zu wünschen, daß
die großen und reichen T o r f l a g e r , welche das N i -
gische Stadtpatrimonialgebiet in sich enthält, mögliche
ster Benutzung geöffnet und, wie der Herr Collcgien-
rath Brannschweig lies treffend nachgewiesen hat,
selbst fruchtbar gemacht würden.
Von der Geistlichkeit des hiesigen Stadtcvnsi-
storialbezirks ist die s i t t l i c h e V e r n a c h l ä s s i -
g u n g der J u g e n d aus den niederen Ständen
hiesigen Orts zur Sprache gebracht und in Folge
dessen ist der Math der Kaiserlichen Stadt Riga in
Betreff der unconfirmirten Lehrburschen aus den Ge-
werken und niederen B'iden, so wie der sonst in
Dienst genommenen unconfirmirten Individuen bei-
derlei Geschlechts durch das Generalconssstorium zu
der Anordnung veranlaßt worden, daß solche Indivi-
duen, wofern sie nicht von den resv. Herren Predi-
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gern eine Bescheinigung darüber, daß sie schulfrei
seien, vorzeigen könnten, nöthigenfalls durch polizei-
liche Maßregeln zum regelmäßigen Schulbesuch oder
zur Benützung des Unterrichts in der Sonntagsschule
für Handwerkerlehrlinge angehalten werden sollen, wor-
über die näheren Bestimmungen im Stück 40 der
Rigaischen wöchentlichen Anzeigen enthalten sind.
7.
D o r p a t , den 1. Jul i . Das Dampfschi f f
„ J u l i a n e C l e m e n t i n e " hat seit dem 15. Mai
(s. Inland Nr. 21 Sp. 177) bereits 28 Fahrten zwi,
schen den drei Hauptpunkten seines Navigationsbezirks
— Dorpat, Pleskau und Sirene; an der Narowa —
gemacht; 12 von diesen Fahrten mit Passagieren, 18
mit befrachteten Transportfahrzengen. Die Ladungen
dieser bestanden 7 Mal in Spiritus, der an die hohe
Krone zu liefern war, 2 Ma l in Mehl, 2 Mal in
Salz, 1 Mal in Flachs und 4 Mal in Holz. — Dir
bisher zum Waarcntransport über den Peipussee ge-
brauchten, sehr breiten und daher schwerfälligen Fahr-
zeuge, Lodjen genannt, können gewöhnlich nur mit vol-
lem Winde vorwärts kommen, weil sie nicht mehr als
ein Segel haben, sind ohne Kiel erbaut und so, daß
die Rander der Planken nicht an-, sondern überein«
andergelegt sind, daher die Lodjen sehr leicht leck wer«
den; auch ist das Verdeck derselben in der Regel sv
mangelhaft aus Brettern zusammengesetzt, daß das
Tageslicht an vielen Stellen durchscheint und bei Re-
genwetter durch dasselbe Wasser eindringt. Von allen
diesen Mängeln sind die zum Dampfschiff gehörenden,
liach einer in Stockholm entworfenen Zeichnung ge,
bauten Transportschiffe oder Lastträger nicht nur frei,
sondern halieu auch wesentliche, sehr bedeutende Vor,
züge vor- den Lodfen, indem sie einen vollkommen
wasserdichten Schiffsraum darbieten, bei weitem lenk-
samer sind als letztere und ein sehr complicirtes Sc-
gelwerk haben, von welchem bei einigermaßen günstiger
Richtung des Windes Gebrauch gemacht wird, um
die Maschinenkraft des dieselben ziehenden Dampf-
schiffes zu unterstützen, oder auch ganz zu entbehren.
Angestellte Versuche haben dargethan, daß mit dem
Dampfschiff auf dem Peipussee in einer Stunde eine
mit 6000 Pud beladenc Lodje, 5 Fuß tief gehend,
nicht mehr als 7 Werst, dagegen ein mit mehr alK
7000 Pud befrachtetes Transportschiff, nur 4 Fuß
tief gehend, 10 Werst lmgsirt werden konnte. 25.
P e r n a u , den 23. Juni . Der Tischlergesell,
welcher am Z. August v. I . in unserer Stadt an
mehreren Stellen Feuer angelegt hatte (s. I n -
land 1842 Nr. 33 Sp. 290 und Nr. 35 Sp. 306),
ist nach öffentlicher Bestrafung am Strafpfahl und
Stempelung am2l . d. M . nach den Bergwerken Sibi-
riens abgefertigt worden. (Pern. Nochenbl. Nr. 26.)
Gsihland.
R e v a l , den 23. Juni. Auf vielfältig ausge-
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ftrochenemWunschwlrdmitdemDampfschiff„Furst
Menschikoff" am 10. Juli d.I.von hier aus eine
Lustfahrt nach Riga unternommen werden, wenn sich
die erforderliche Anzahl von Passagieren meldet. Der
Aufenthalt in Riga ist auf drei Tage festgesetzt. Der
Passagier zahlt für die Hin- und Rückreise 14, und
wenn er eine Schlafstelle in einer Cajüte benutzen
. will, 13 R. S , (Rev. wöch. Nachr. Nr. 36.)
E u V l a tt d.
M i t t t U , den 29. Juni. Der Hr. Collegien-
rath Pander (bekannt durch seine Beiträge zur Geo-
gnosie deS Russischen Rcicks, S t . Petersburg 1830)
macht mit Allerhöchster Genehmigung auf Kosten des
Finanzministerinms eine geogn ostische Reise in
den Ostsee- und andern Gouveruemeutö. (Curl. Amtödl.
Nr. 52.)
F r i e d r i c k s t a d t , vom Juni. Die K r o n s -
abgaben, welche 29t hier angeschriebene, aber ab-
wesende Individuen für das verflossene und frühere
Jahre noch zu zahlen haben, betragen 10,321 N. S .
Der geringste dieser Rückstände betragt 3, der höchste
über 105 Rbl., im Durchschnitt über 35 R. für je-
den Restanten. Unter jenen 29 l Individuen sind 181
Christen und l iO Hebräer; letztere schulden weniger
als ein Viertheil der obigen Summe. Die Mehrzahl




Riga bis zum 1. Jul i . . . P31 545 Schisse
450 — Strusen
Pernau bis zum 26. Juni. 40 39 Schiffe
Libau bis zum 29. Juni . 122 128 „
Nniversitäts - und Schulchronik.
Se. Excellenz der Herr Minister der Volksauf-
klärung hat die Genehmigung dazu erthcilt, daß der
Privaterzieher Nicolai Meyer anstatt der Privat-
clementarknabenschule, der er in Riga vorsteht, da-
selbst eine Privatlehr- und Pensionsanstalt für Kna-
ben, daß das Mitglied der Mährischen Brüdergemeinde
Neu mann in Riga eine Privatlchr- und Pcusions-
anstalt für Knaben, und daß eie Hauslehrerin Pauline
Fr iedemann in Wescnberg eine Lehr« und Pensions-
anstalt für Töchter errichten könne.
Der Priester und Lehrer der Russischen Sprache
an der Kreisft'ule zu Werro M i tawsky ist nach
mehr als 20jährigem Dienste im Lehrfache des Min i -
steriums der Volksausslärung seinem Wunsche gemäß
mit der gesetzlichen Pension entlasse» worden.
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Perf tnalnot izen.
l . Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen.
Der Dörptsche Polizcimeister, zur Cavallerie ge-
zählte Major v. Gyldenstudbe ist seines bisherigen
Dienstes entlassen, um mit dem Range eines Hofraths
beim Postwesen angestellt zu werden.
Der Secretär des Arensburgschrn Zollamtes,
Collegiensecretar Liccop ist nicht, wie es in Nr. 23
Sp. 193 des Inlandes heißt, zum Mitgliede deöZoll^
amtes in Anapa, sondern zum Mitglieds des Zoll«
amtes in Areusburg ernannt. Der dimittirte Stabs-
rittmeister v. Kleist ist an Stelle des auf sein Ge,
such entlassenen Capitäns v. Tunze lmann für den
Dörptschen Kreis als Forster angestellt worden. Der
Wierlä'udischeKreiscommissär, Collegienregistrator Ernst
B a u e r ist auf seine Bitte aus dem Dienste ent-
lassen. Der Schriftführer der Esthlandischcn Bezirks-
verwaltuug der Rcichsdomainen, Gouvernemcntösecrc-
tär Georg Kagetmann ist als Translateur und der
Collegienrcgistrator E d u a r d H i p p i u s als Schrift-
führer bei derselben angestellt. An Stelle des emeri-
tirtcn Stadtwägers Hans Diedrich v. Grubbe (s.
Inland Nr. 1 l Sp. 95) ist der bisherige Stadtwager,
adjunct Christian Rogen Hagen zum Stadtwäger in
Pcrnau ernannt.
, l . Beförderungen.
Zum S t a a t s r a t h ist der verabschiedete Arti l-
terielicutenant v. Hagemeis ter , gegenwärtig Live
ländischcr Landmarschall, zur Belohnung seiner lan»
gen und nützlichen Dienste in den durch die Wahl
des Adels ihm übertragenen Aemtor befördert worden.
Necrolog.
Am 10. Mai starb zu Marien«Magdalenen im
Dorpatschen Kreise der dortige Kirchspielsprediger und
Probst des Dörptschcn Sprengels Paul Gottlieb Georg
E v e r t h , geb. zu Koddafer am 12. Februar 1772.
Er studirte zu Jena und Göttingen und wurde als
Prediger zu Marien-Magdalonen ordinirt den 22. Mär,z
1797, zum Probst des Dörptschen Sprengels al/eri
im Jahre 1832 nach Otto Wilhelm Masing's Tode
ernannt. Vergl. Recke und Napiersky 1, S . 534.
Anfang I um zu Reval der vormaligeKreis-Anwald
zu Hapsal (während der Statthalterschaftsverfassung),
nachherige Gränzzollaufsther zu Reval Franz Heinrich
v. Sckarenberg , in einem Alter von 82 Jahren.
Anfang Juni ebendaselbst der wirkliche Staats«
rath und Ritter Ludwig Heinrich Carl v. Loewen-
stern, ehemaliger Vicegouverneur von Esthland, alt
59 Jahre.
Am 14. Juni zu Riga der Lehrer d f̂ Russischen
Sprache an der dortigen zweiten Kreisschule M o l -
d insky , erst seit Kurzem daselbst angestellt.
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I n der ersten Hälfte des Juni starb zu Reval
der Rathsherr Wilhelm Heinrich v. Wehren , in einem
Alter von 67 Jahren.
Bibliographischer Bericht.
ä.. I m I n l a n d e gedruckte S c h r i f t e n .
138. Beiträge zur Geschichte der Kirchen und Pre,
diger in Livland. (Von ur. N a p i e r s k y ) . Erste« Heft.
Livländische Kirchen, und Prediger-Matrikel. Riga, gedr.
bei Hacker, 1843. 8 unpag., 1li6 pag. u. noch 3 unpag.
S 8-
139. vamlnent^t'lunum in prulo^um «van?«:!'» 5«eunäum
/nÄNu«m ziarlioul» l , cuutineng drevem totiu» prowssi cnu-
i
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aä veninm Ivsencli aäip',3<!ena»m publios
I lnrnaelc, F. «. tkeol. canU. Vorfall ,
l?. »«liünmnnm villuas, 41 i»nss. 8.
140.^ Fünfter Bericht der Dorpatischen Seetion der
Evangelischen Bibelgesellschaft in Rußland über die Jahre
1840—l842, herausgegeben von der Comitiit derselben.
Dorpal, gedr. bei Laakmann, l843. 3! S ^-
141. Fünfter Bericht der Arensburgischen Seelion
der Evangelischen Bibel-Gesellschaft in Rußland, heraus«
gegeben von der Comität derselben. PernaU/ gedr. bei
Borm. 1843. 30 S . ».
142. Auswahl von geistlichen Liederversen für die
Jugend, insbesondere zum Gebrauch bei der Morgenan-
dacht in Schulen. Nebst einem Uebervlick über die Ge,
schichte 5e6 geistlichen Liedes. Dritte Aussago. Dorpat,
1842. Verlegt in der Uni'versitcltS-Buchdruckerei von I . C.
Schünmann s Wittwe. 24 S- 3- ^PreiS l» Kop. V. A. j -
143. Gesetze der geschlossenen Gesellschaft zu Wenden,
die Harmonie genannt. Niga, gedr. b. Hacker, 1843.
21 S . 3.
144. Padohmi vreckfch Widsemmes laudim, ?H no
niknahm sehrgahm un gruhtahm wahjibal»mbul,s issarga-
tees un kas pasckeem ja-darra al>träS saflimmofckanäS un
mrefas eeroainofckanäs, ko, Widsemm?. osil)wojvl,t derrigus
alraddiö un ar Tel,rpalas augstaö ahrstu-skohlas n>el>le,
fchanu sinnamus darrijis vr. C. W. P r e h m , Lehdurgas
un Hurraides drandses dakters, d. i . Nathschläqe für die
Bewohner kirlands. wie man sicki vor bbsen Seuchen und
schweren Krankheilen zu schützen und was man selbst zu tdun
hat bei schnellen Erkrankungen und Verletzungen, welche
bei seinem Aufenthalte in Livland bewährt erfunden und
mit Genehmigung der medicinischen Facultät in Dorpat
herausgegeben hat Ur, E. W . B rehm. Lodr,ger«Treiden»
scder Kirchspielsarzr. Niga, gedr. b. Kronsbuckdr./ 1343.
.» unpag. u. 112 pag. S . ». nebst 7 lithogr. Vlilttern.
145. Sendungen der Curlänbiscken Gesellschaft für
Litteratur und Kunst. V d . n . Bog. IN u. N , enlhaltend:
Vorgelesene Aufsähe: N) «eher Muhammed's Geburt
und Abrahah's Untergang. Historikern und Medicinern
gewidmet. Von Hrn. Staatsrat!) .v. E r d m a n n , Pro«
fessor zu Kasan. S . 7 3 - 8 4 . - Anzeige erschienener
Schriften. S . 84—87. — Chronik des Personals der Ge-
sellschaft. S . 37 u. 88. — Vorträge in den letzten Sihun»
gen. S . 88.
146. Verhandlungen der gelehrten Estnischen Ge»
sellschaft zu Dorpat. 1. Bd6 2. Hft.. enthaltend: D Aeußere
Geschichte der Gesellschaft: Berichte übel die Wirksam»
keit derselben für die Jahre 184N und I s N . S . 1—11.
— II) Abhandlungen: 1) Ueber die Flerion des Wort»
stammeS in der Estnischen Sprache, von vr. F, N. Fahl«
mann. S . 15—2<». 2)Ueber die Zeiteintheilung deS Ta>
geö und der Nacht bei den Dörpt ° Esten, von Pastor
M e y e r zu Carolen. S . 20—29. 3) Beiträge zur Cha«
racteristik deS Esten und seiner Sprache, von Pastor
B o u v r i g . 1. 5st der Este grob? S. 3N-3L. 4) Ueber
die Bedeutung des Wortes Pikne, von Pastor R- H o l l m a n n
zu Harjel. S. 35—40. b'' Kurze Geschickte der Estnischen
Litteratur. auS dem Nachlasse des SemuiarinspeetorS I ü r ,
geuson. S . 40—52. L» Ueber v. Parrot's Liwen, M ,
ten und Eesten. von Ui. N. Hansen. S . 53—82. 7) Zur
Ncrtheidigung des FundationsbriefeS des St. Michaelis«
klosters zu Meval. von Professor Kruse. S . 63 — 74.
snevst einem r»<! Limit«). 3)Iggauni und Esten, von vr.
A- Hansen. N. 74-^77. 9) Nachricht von gefundenen
Arabischen Münzen, von demselben. S . 7? u. 78.
IN) Kurre-saar und Korsar, von demselben. S . 78.
N) Zur nähern Kenutniß der Volkssagen uno des Aber,
glaubens der Esten aus dem Kirchspiele Odenpit, von Pa»
stör V o ü b r i g . S . 79-^3.
147. Unsere Holzfrage. Aus staatswirthschaftlichem
Standpunkte betrachtet von I . 2 . v. B raunfchw e ig ,
Kaiser!. Nuss Collegienratl,e lc. Herausgegeben von der
All«l)öchst destätiglen lilterärisch ° practiscken Bürgerver,
bindung zu Niaa. Niaa u. Moskau, in Commission von,
I . Deubner. gedr. b. Hacker, 1343. 76 S . 8.
148. Ueber den Zweck und die Organisation des in
Goldingen errichteten Lehr- und Erziehungs-Instituts für
junge Mädchen, von Anna Wagner . (Lithographirt l).
Schabert in Mitau.) 3 S> Fol.
149. Der fliegende Holländer. Nomantlsche Oper in
drei Arten. Gedicht und Musik von Richard W a g n e r .
Riga. gedr. b. Hacker, 1342. 32 S . 3.
15Ü.
151. Subscriptions-Nnzeige. Sammlung geistlicher
Lieder für Gemeiudegenossen der Evangelisch-Lutherischen
Kirche, von t,r. Carl Chr. Ulnvann. 2 S . 4.
153—155. Vier Gelegenheitsgedichte.
Berichtigung.
Auf höhere Veranlassung erklart die Rebaction des I n ,
langes hierdurch die in Nr. 18 Tp. 157 dieser Zeitschrift
unter der Überschrift: „aus Strandwierland, vom 47.
Apri l" rnthaltenen Worte: „DieNoth ist auf dem Lands
überall groß! Der hungr igen Menschen g iebt
es v i e l e " u. s.w. für unrichtig, weil in Esthland zu
jener Zeit keine Huugersnoth stattgefunden.
Würfelbuch. Pernav, gedr. b. Vorm. 12 unpag.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv-, Csth- und Curland gestattet den Druck-
Dorpat, den 5. Juli l8i2. C. W. He lw ig . Censor.
ö2« H.roUiv. Uä. I I . U. 7.)
28. Dknsiog, dm ^3. Iul! 1843.
as n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgoschichto
i V", E st h" u n d C u r l a n d s.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d .
g , den 1. Ju l i . Zufolge Eröffnung des
Evangelisch-Lutherischen Generalconsistoriums an die
resp. Consistorien vom 3. Juni o. beträgt die Zahl
der in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahres 1642
aus der Evangelisch-Lutherischen zur Griechisch-
Russischen Confession überge t re tenen Per-
sonen im Umfange des ganzen Neicls 64. Hievon
kommen auf die Ostseeprovinzen 22 Individuen.
Die Livländische Gouverncmentsregierung hat be-
reits durch Patent vom 13. Ma i die in Nr. 22 des
Inlandes aus Riga vom 22. Mai mitgethcilte Be-
stimmung Seiner Erlaucht des Herrn Fiuanzministers
hinsichtlich der Frage, ob je?e einzelne Schcnkbute
auf einem Jahrmärkte als temporclle Ausstellung zu
betrachte» sei, bei gleichzeitiger Publikation des Senats-
Ukases vom 5. Dccbr. 1812 mit dem- Hinzufügen be-
kannt gemacht, daß in Livland nach oem Privilegium
SigiSmund August's § 2 l nur die Gutöherrschaft zur
Ausübung der Schcukereiberecht igung privile-
girt ist, und zwar, nachdem der Detailvcrkaufaus dem
Hofskeller zufolge Patents vom 5. October 1342 gänz-
lich untersagt ist, nur aus den Hofsschenkcn, den
privilegirten Krügcll, den gesetzlichen Hrflagsschenken,
so wie zeitweilig in Mühlen und auf Jahrmärkten,
wahrend die Schcnkerei aus Privathäusern, deren §6
Pkt. 3 u. 5 der Schenkereistcuerverordnung vom 4. Juni
4842 erwähnt, in Livland auf dem flachen Lande nicht
stattfindet, daher denn in Livtand auch nur die örtliche
Gutsherrschalt auf de» privilegirten Lane markten die
Schenkereiberechtigung ausüben darf.
Der im December 18U2 abgehaltene Landtag Ei-
ner Edlen Ritter- und Landschaft Livlauds hatte es
tvunschenswerth gefunden, daß zur Vermeid»»«, mehrfa-
cher Mißverhältnisse das Zusammenfallender Bauer-
. Umschreibung mit der Recrntenaushebung in ei-
nem Jahre möglichst vermieden werden möge. Nach-
dem auf Vorstellung der Livländischen Gouvernements-
regierung Seiue Ercellcnz der Herr Gcneralgouvcr-
neur von Liv-, Esth- und Curland Baron von der
Pahlcn auch die Ansicht des Livländischen Cameral-
hofs darüber vernommen hat, ist zur Erfüllung des
Antrages Seiner Excellenz von der Livländischen Gou-
vernementsregienmg mittelst Patents vom 3. Juni be-
kaiintgemacht worden: 1) Die Umschreibung der Bauer-
gemci'ndeglieder soll in Zukunft nicht in demselben
Jahre stattsinden, in welchem die ordinäre Necruten-
aushelung für Livland eintritt, sondern sie soll, zur
Vermeidung eines Zusammentreffens mit der Rennten-
aushcbnng nach Umständen in dem, der ordinären
Recrutenaushebung vorhergehenden oder nachfolgenden
Jahre angeordnet werden. 2) Bei einer extraordinä-
ren Rccnltenaushebung, welche sich nicht vorausbe-
stimmen läßt und bei welcher daher das Zusammen-
treffen mit der bereits begonnenen Umschreibung nicht
vermieden werden kann, soll jedes Mal der Recruten-
aushebung die zunächst vorhergegangene, bereits re-
gulirte Umschreibung zum Grunde gelegt werde»:. 3) Die«
jenigen Individuen, welche bei einem solchen Zusam-
mentreffen der Umschreibung mit der Recrutcnaushe«
bung von ihrer alten Gemeinde als Recruten abge-
geben werden, müssen jedes Mal zu ihrer alten Ge-
meinde wieder zurückgeschrieben werden, für welche
sie als Necruten abgegeben wurden. 4) Da dieser
letzte Grundsatz bereits bei den zeitherigen Recruti-
runden, welche mit den Umschreibungen zusammentra-
fen, als Regel in Ausübung gebracht worden ist, so
wird allen denjenigen Gemeinden, bei welchen derselbe
etwa übersehen worden sein möchte, die nachträgliche
Gcltenbmachung desselben offengelassen.
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3!iss<t, den 2. Juli. Seine Magnificenz der
Livländische Gencralsuperintendent Reiuhold v. Klot
hat mittelst Circularschreibens vom 28. Juni den Ter-
min der Zusammenkunft znr diesjährigen Livländisclien
P r e d i g e r s y n o d e auf den 10. August nach Walk
ausgeschrieben.
Bei der am 23. v. M . im hiesigen Gouverne-
mentsgymnasium stattgefnndenen öffentlichen S c h u l -
p r ü f u n g wurden auf den Wunsch Seiner Eminenz
des anwesenden Herrn Vicars der Pskowschen Eparchie
und Titularbifchofs von Niga Philaret die Schüler
Griechisch-Nussiscl) e» Confesf ion auch in der
Religion nach dem Lehrbcgriffe dieser Confession von
dem rechtgläubigen Ncligionslehrer examinirt.
R i g a , den 3. Jul i . Auf dem Gute H i n -
zenberg im Rigischen Kreise wird für hiesige Rech-
nung ein E isenhammer im großartigen Stile an-
gelegt. Der hiesige Schlossermeister Ioh. Fr. Zinck
ist mit der Leitung des Unternehmens beschäftigt und
hat ans dem Auslande die nöthigen Mittel und Kräfte
zur Instandsetzung erhalten.
Unser Theatcrdirector, Hr. H o f f m a n n , ist heute
ins Ausland gereist, um die Gesellschaft auf iO Mo-
nate zu vervollständigen. Der Hr. Capellmeiste? nnd
Musikdirector H. D o r n verläßt Niga und folgt einem
Rufe nackKöln*). Auch das Siegertsche M u s i k -
chor, bisher zur Verstärkung des Orchesters gebraucht,
wird Riga verlassen. Wir hoffen, daß die Gäste, die
unö das Dampfschiff „Fürst Menschikoff" am 10. d. M .
aus Neva l bringen soll, sich während der drei Tage
ihres hiesigen Aufenthalts nicht langweilen werden.
Vklsstl, den 4. Juli . Die höhere Bedeutung
des Bürgerstandes in den Ostseeprovinzen tr i t t durch
die Feier des hundertjährigen Bestehens der hiesigen
Hanrluug S t r c s o w ck Sohn lebhaft hervor. Noch
blühen in Hamburg Zweige dieses Hauseatischen Ge-
schlechts, das sich vor 100 Jahren aucl, nach Riga
wandte. Der Sobn von Hans Christian und Iustina
Eleonvra Stresow, George Friedrich, geb. 1719,
gest. 1763 den 29. J u l i , ließ sich als Kaufmann in
Niga nieder. Seme Wittwe Ottiliana Charlotte, geb.
Nauschert, geb. 1733 d. 2. April, gest. d. 25. Octbr.
4814, war in zweiter Ehe verheirathet mit dem Kauf-
mann Abraham Rolcff. I h r Sohn erster Ehe ist un-
ser noch lebende dimittirte Herr Bürgermeister und
Ritter Johann George Stresow, der am 1l). d. M .
seinen 8'lsteu Geburtstag feiert. Sein ältester, allein
noch lebender Sohn aus seiner Ehe mit Gertrud
Elisabeth Vabst, Aeltester, Consul und Ritter George
Dieser durch das Frankfurter Conversationsblatt
vom 2. Juli verbreiteten Nachricht wirerspricht mit
Bestimmtheit der Zuschauer vom 3. Juli (Nr. 5
D. Ned.
Strcsow vermählte sich im Jul i 1818 mit Caroline
Elisabeth Pander und zu derselben' Zeit trat Herr
Christian Gotthard Zigra aus Mitau (Sohn des ver-
storbenen Curl. Negierungs-Archivars) in die Dienste
dieses Hauses, dem er uunmehr mit vorsteht.
M l g c l , den 5. Jul i . Eine ununterbrochene Rei-
henfolge von schönen und warmen Sommertagen hat
uichd bloß unsere Vo lks feste am 22. und23. Iunius
außerordentlich begünstigt, sondern auch an den Tagen
des 25. Iunius und 1. Iulms Taufende von Städtern
und Vorstädtern in den Kaiserlichen Garten geführt,
wo sich die Haüptfeier dieser beiden S t a a t s feste
coucentrirte, und vorzüglich am 30. Iuuius das von
dem Schmidtschen und Siegertschen Musikchor gemein-
schaftlich mit einem Militär!)ornmusikcorps im Wöhr-
mannschen Garten veranstaltete große Concer t im
Freien gekrönt, wobei viele Taufende bis in die späte
Nacht hinein im festlich erleuchteten- Park- lnftwandel-
ten. An Sonn- und Feiertagen aber strömt Alles,
was die Woche hindurch in den engen und dumpfen
Räumen der Stadt geweilt hat, zu den Thoren hin-
aus und der Keru der städtischen Bevölkerung hat
sich alsdaun außerhalb der Mauern eine andere Schaale
gesucht. Diese Sitte theilt die hiesige Einwohner-
schaft ganz eigentlich nnt den Bewohnern Hamburgs,
dem ebenso an Sonn- und Feiertagen, fast Alles ent-
eilt, um zur gelegenen Stunde zurückzukehren. Noch am
gestrigen Sonntage, als dem hunde r td re i nudd re i -
ßigsten Jahres tage von Niga's Uebergabe
war die >Stadt entvölkert, wie nach einer feindlichen
Belagerung. M i t der heute eingetretenen rauheren Wit-
terung aber ist wieder Alles in sein gehöriges Geleise
zurückgekehrt. Dabei entwickelt sich eine Reiselust,
die alle Faden des gesellschaftlichen Zustandes zu zer-
reißen droht. Land und Stadt sin5 in halber Auf-
lösung begriffen und es gehört zu den Annehmlichkei-
ten für die Zurückbleibenden, sich in den verödeten
Räumen zu verlieren. Das Reisen und ric Reiselust
werden aber auch zu gleicher Zeit mit wissenschaft-
lichen Zwecken in Verbindung gesetzt. Collegienrath
Dr. Pander , in den Jahren 1822 bis 1828 Mitglied
der Kaiserlichen Aca^emie der Wissenschaften zu S t .
Petersburg, früher auf dem Gute Zarnikau im Rigi-
schen Kreise, seit Kurzem in Niga wohnhaft, macht
mit Allerhöchster Genehmigung auf Kosten des Finanz-
ministeriums eine geognostische Reise durch die Ost-
seeprovinzen und die benachbarten Gouvernements. ^)
Der Curländische Hr. Kreismarschall und Ehrencurator
des Mitauscheu Gymnasiums, Staatsrat!) Otto v.
M i r b a c h , Herausgeber 5er Römischen Briefe aus
den letzten Zeiten der Republik und Verfasser der
Curischen Briefe, hat seine Herkunft schon vor längerer
") S. Inland Nr. 3? Sp. 323.
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Zeit angekündigt, um die Originalschreiben verschiede-
ner Curländischer Herzoge an den Rigischen Math im
hiesigen Stadtarchive zu perlustrireu.
Beim Umbau des hiesigen Schlosses ist man
auf unterirdische Gänge und Gemächer' gestoßen, die
jedenfalls eine genauere Untersuchung, als sie bisher
stattgefunden hat, wünschenswerth machen. Gleichcr-
gestalt hat man verschiedene Alterthümer, künstlich auf-
bewahrte Utensilien und andere Merkwürdigkeiten auf-
gefunden, die theilweise schon beprüft, thcilwcise zur
näheren Beprüfung höherer Vorschrift zufolge nach
S t . Petersburg gesaudt sind.
Bei der hiesigen fünften Vezirksvcrwaltung der
Wegccommunicationsanstalten und öffentlichen Bauten
finden in diesen Tagen die Torge wegen Uebernahme
des Steinaufschutts, des Nenbaus von dreizehn Brü-
cken über Seitengräbcn und zweier größeren Brücken,
so wie der Anlegung von sieben Wasscrlcitungsröhren
auf der Chaussee von der Gränze Curlauds mit dem
Kownvscl'cn Gonvcrncment oder von dem Kalwen-
kruge bis zur Station Ianischek, welche Arbeiten mit
der Summe von 62,0(10 R. S . veranschlagt sind,
statt. Der Dirigirende Senat hat vor Kurzem die
zwischen dem Lande und der Stadt Riga seit länge-
rer Zeit streitige Angelegenheit wegen des Baus der
Brücke über den I ä g e l f l u ß alleudlich entschieden.
7.
Nnivorsi t i i ts- und Schulchronik.
Der Candidat der Theologie Harnack hat die
Erlaubm'ß, erhalten auf der Dorpatcr Um'uersilät theo-
logische Vorlesungen halten zu können.
Madame R i n g s ist als Lehrern» an der Wen-
denschen Töchterschule und der Lehrer dcrElementar-
classe bei der Russischen Kreisschule zu Niga, CoÜe-
gienregistrator Fedorow als Lehrer an der Alexan-
dcrschulc zu Mitau angestellt worden. Der wissen-
schaftliche Lehrer, an der Russischen Kreisschule zu
Riga Titulärrath Perkowsky ist seinem Wunsche
gemäß vom Amte entlassen.
Geleurte Gesellschaften.
Iabres-Versammlungen der Gesellschaft für Ge-
schichte und Alterthmnsklmde der Ostsee-Prouinzen.
zu N iga , am 24. und 25. Iun ius.
a) Vo rbe re i t ende 82 . V e r s a m m l u n g am 24 .
I u n i u s , N a c h m i t t a g s um 5. U h ^
Der Secrctär derichtete über die Erck'gnisse des
letMrflossenen Monats und zeigte an, waS an Ge-
schenken für die Sammlungen der Gesellschaft eingegan-
gen war. Alls dem Nachlasse des Hrn. Superinten-
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deuten Tßiel hatte die Gesellschaft außer mehreren
Altcrthümern ein Nichtschwcrt, welches Uach den bei-
gefügten urkuudlichen Belegen in den letzten Iahr-
zehcnden des vorigen Jahrhunderts in Curland in Ge-
brauch gewesen ist ̂  von <-cm Wcndenschen Hrn. Be-
zirksinspector, Collegicnassessor v. Vnddenbrock eine äl-
tere Copie desAdels^iploms der Familie v. Drcyling,
durch den Hrn. Regierungssecretär v. Schwebs von
einer ungenannt sein wollenden Dame die Jahrgänge
1841 u. 1812 der Rigaschcn wöchentlichen Anzeigen
und von dem Hrn. Candidaten Rlißwurm in Ncval
dessen „Nordische Sagen, der Deutschen Jugend er-
zählt und mit einem wissenschaftlichen Anhange verse-
hen, mit fünf Holzschnitten von L. v. Maydel, Leipzig,
1842" (dedicirt der Königlichen Gesellschaft für Nor-
dische Alterthumskun^e in Kopenhagen), so wie von
dem Hrn. Kirchspielsrichter v. Vurhöwden die Copie
einer vom Ordensmcistcr Wolter von Plettcubcrg der
Baucrschaft der Insel Moon crthciltcn Urkunde, von
der gelchrtcu Esthnischen Gesellschaft zu Dorpat das
2. Heft der von derselben herausgegebenen Verhand-
lungen und von deren Secretär, Hrn. Arzte Emil
Sachsscndahl zu Dorpat mehrere Siegrlabl rücke nebst '
dazu gehörigen Beschreibungen, so wie den Abdruck
einer auf den Oesterreichischcn Succcssionskrieg ge-
prägten Spottmedaille nebst einer historischen Erklä-
rung derselben, von dem Hrn. Gouvernements-Schu-
lendircctor Hofrath l ) l . Napicrsky dessen Beiträge zur
Geschichte der Kirchen und Prediger in Livland, l .
Heft, Livländische Kirchen- und Prediger-Matrikel, Riga
1843, ferner, durch den Hrn. Staatö-rath v. Busse
zu St . Petersburg: l ) von dem Hrn. Academikcr wirk-
lichen Staatsrathe Krug m St . Petersburg t̂ .'ü-. l'otr.
1798, 4, 2) von dem Hrn. Acade-
miker Gräffe dessen drei Schriften n) Illgcrisitionc?»
l uu^rr.rc»^?rt.ie, I'etrn^nli, 1641, 4,
nlinunt llr.ioc.io etc. (^ommontatin
z , H84^, 4, c) die Einheit der Sanscrit-Decli-
liation mit der Griechisä)cn uud Lateinischen, St. Pe-
tersburg, 1843, 4 ; von dem Hrn. Professor l),-. Gabriel
Rein in Hclsingfors, corrcspondircndcm Mitgliede der
Gesellschaft, dessen Schwedisch verfaßte Statistik des
Großfärstenthums Finnland, Hclsingfors 1842, 8, und
eine Finnische Schrift: i>l,<,m<>n linnsnn l^.ln.-ll.'ll.Iiu^^
ebendaselbst l842, 8, so wie durch denselben von der
Fiunischrn Lt'tteratur-Gcsellscl'aft die von derselben her-
ausgegebene Sammlung Finnischer Sprüchwörter, von
der Curlan>ischcn Gesellschaft für Litteratur und Kunst
Bogen 11 u. 12 des 2. Bandes der Sendungen und'
außerdem von verschiedenen Ungenannten mehrere kleine
Darbringungen erhalten.
I n Beziehung auf diese bei der Gesellschaft ein-
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gegangenen Geschenke wurden mehrere Begleitungs-
Schreiden und die zur Erklärung der Geschenke ein-
gesandten Notizen verlesen.
Von dem Schaßmeister der Gesellschaft, Hrn.
Rcnhs-Archivar W. Petersen, war der Jahresbericht
üher den Zust.and der Gesellschaftscasse eingegangen,
welcher 0er Versammlung vorgelegt wurde.
Man schritt hierauf zu den statutenmäßig am
heutigen Tage vorzunehmenden Wahlen und Ernen-
nuugeu, deren Resultat in der am folgenden Tage
stattfindenden feierlichen öffentlichen Versammlung be-
kannt gemacht werten sollte. Die durch den Tod
des Hrn. Superintendenten Matthias Thiel im Di -
rectorium der Gesellschaft erledigte Stelle ward durch
Wahl der Versammlung mit Sr . Excellenz dem Hrn.
Landrathe Grafen Neinhold Sta.ckelberg zu Ellist«
fer wieder besetzt.
( S c h l u ß f o l g t . )
Persoualnotizen.
l. A n s t e l l u n g e n .
. Nach abgelaufenem Quadrieunium sind an Stelle
der gewesenen kaufmännischen Directoren des hiesigen
Comptoirs der Reichscommerzbank, des dim. Naths-
herrn und erblichen Ehrenbürgers Friedrich Eduard
Jacobs und des Königliche» Spanischen Consuls
und Ritters, Aeltesten großer Gilde George S tresow
von der Kaufmannschaft der beiden ersten Gilden für
das nächste Quadriennium gewählt, durch den Nach
der Stadt zur Bestätigung präsentirt und nachdem
solche höheren Orts erfolgt bei Einer Kaiserlichen Livl.
Gouvernemcutsrcgierung, als Commerzbankdirectore»
vereidigt der Großherzoglt'ch-Oldei'burgsche und Bremen-
sche Consul, Aeltester der großen Gilde Johann George
Schepeler lmd der Kaufmann Jacob B randenbu rg .
i i . Beförderungen.
Durch den Ukas des Dirigirend?n Senats vom
14. Juni sind befördert: z» Hof rä tHeu die wissen,
schaftlichcn Gymnasiallehrer L indemann zu Mitau
und Hübner zu Reval, so wieber ehemalige wissen-
schaftliche Lehrer oes Dorpater Gymnasiums V oubr ig ;
zu Collegicnassessoren der Tischvorsteher in der
CauzleiSr^ Ercellenz des Herrn Curators des Dorpater
g s s
r ^ 
Lehrbezirks Suckatschew, die Oberlehrer an dem
Gymnasium zu Mira» A l c r a n d r o w und an dem
zu Neval Pahnsch, der wissenschaftliche Lehrer an
der Libauschen Kreisschule A t te lmayer uudderLeh-
rergehülfe an der Lemsalschen Kreisschul? Se'ezen; zu
T i t u l ä r r a t h e n die Schulinspectoren und wissen-
schaftlichen Kreisschullehrer zu Hasenpoth N e r l i n g
und zu Weißenstein Tege le r , der wissenschaftliche
Lehrer an der Kreisschule zu Mitau Lessew, an
der Dvmschule zu Riga K ä v e r l i n g und der Lehrer
der Russischen Sprache an der 2. Kreisschule zn Riga
Neshenzow; zum Gouvernemen tssec re t ^ r
der Lehrer an der Rigischen Stadttöchterschule^ 2 änne -»
mark ; zu Co l leg icn rcg is t ra to ren die Lehrer an
den Russischen Elementarschulen zu Äorpat Lu n.i n
und zu Iacöbstadt M a g e n , der Lehrer an der 2.
Russischen Elementarschule zu Reval Schmid t , der
Lehrer an der Hagenshofschen Töchterschule in Riga
I ü r g e u s o n und der Lchrsr an der Catholischen>
Elementarschule zu Mitau Vrenn söhn,
i n . Be lohnungen.
Der S t . S t a n i s l a u s o r d c n 2. Clafse mit
der Kaiserlichen Krone ist dem Nigischen Polizcimeister,
Obrist bei der Armee I a s y k o w ; der S t . S t a n i s -
l a u s o r d e n Ü. Classe dem Kirchspielsrichter des
3. Bezirks Nigischcu Kreises, verabschiedeten Obrist«
lieutenant v. T ransehe , dem Ordnungsrichter des.»
Oeselschen Kreises, Titulärrath u. P o l l , den verab»
schicdeten Stabsrittmeistern, Rigischen Kreisdeputio-
ten v. Nummers und gewesenen Werrvschen Ord,
nungsrickter v. M a y o e l l , dem gewesenen Aejunct
des Nigischen Ordnungsgerichts, verabschiedeten Gar-
delieutenant v. Transehe, dem Sccretar der Livlän<
tischen Gouvernementsregierung, Collegiensecretar.v.
S chwebs und dem Actuar des Hasenpothschen Haupt-
mannsgerichts Friedrich Amen da zur Belohnung ihres
von den Vorgesetzten bezeugten ausgezeichneten Dienst-
eifers verliehen.
Das Allerhöchste Woh lwo l l en ist für aus-
gezeichneten Diensteifer und besondere Verdienste er,
- öffnet: dem Kirchspielsrichter des Wcndenschen Krei-
ses, verabschiedeten Major, Varon v. W r a n g e l l , dem
Nigischen Landrichter, Collegienassessor Varon Ungern-
S t e r n berg, den Kirchspielsrichtern des Pernanschen
Kreises, verabschiedeten Stabsrittmcister v. Wah l ,
des Dörptschen Kreises, verabschiedeten Stabsrittmei-
ster Samson v. H immels t i e rn , verabschiedeten
Lieutenants Löwiö of Menar uud v. Frey mann,
des Wendenschen Kreises v. Wu l f f , dem Dörpt-
schen Kreisdeputirten v. W u l f f , 'dem Dörptschen
Krcisrichter v. S t r y k , dem Dörptschen Landrich-
ter S a m s o n v. H imme ls t i e rn , dem Pcrnau»
scheu Ordnungsrichter S t a e l V.Holstein, dem Wol-
Marschen v. Viet inghoss, den gewesenen Orlnungs-
Richtern zu Fellin v. S i v e r s und z» Dorpat v. Vrasch,
dem Mitgliede des Evangelisch-Lutherischen General-
consistoriumö, Prediger zu Wolmar W a l t e r und dem
Pastor des Laisschen Kirchspiels im Dörptschen Kreise,
Consistorialrath v. I a n n a u .
Im Namen des Generalgouvernements von Liv,, Csth» und Cmland gestattet den Druck-
Dorpat, den 13. Juli 1843. C. W. Helwig . Censor.
( N i ü äag ^ r e u i v . U«!i I I . y . S.)
29. Dienstag, tm 20. Juli 1843.
a s n l a n
Gino Wochenschrift für die Tagesgoschichte
iv^, Esth^ und C u r l a n d s .
A c h t o r J a h r g a n g .
L i v l K n d.
R i g a , den 3. Jul i . Unser A n s fu hr - Han-
del ist in diesem Jahre belebter als im vorigen.
Bis zum 1. Juni sind Waaren für den Werth von
5,1l6,879 N. S . verschifft, für 557,194 N. mehr
als im I . 1842 bis zu jener Zeit. Der Werth der
E i n f u h r bis zum demselben Zeitpunkt betrug 98,777
R. weniger als im vorigen Jahre, nämlich 1,423,439
N. S . — Artikel, von welchen in diesem Jahre mehr
ausgeführt worden, sind besonders Gerste, Roggen,
Flaclö, Hanf, Hanföl, Vlättertaback, weniger vage,
gen Lein- und, Hanfsamen, Flachs- und Hanfheede,
Bretter, Federposen, Matten, Häute, noch gar nicht
Hafer. Unter den Einfuhrartikel übertrifft nur die
Quantität von Champagner und Burgunder, Caffe,
Zucker, Salz, Baumwolle die vorjährige. Von Ha»
ringen ist im Verhältniß zu den bis zum 1. Juni
1842 verzollten nicht viel über ein Drittheil verzollt;
auch der Werth der Manufactur- und Metallwaaren,
der Gewürze, ter Farben, die Quantität der andern
Weine, des Porters, Rums :c., desgleichen tesTabacks
ist in diesem Jahre geringer als damals. (Handelsztg.
Nr. 52.)
R i g a , den 7. Jul i . I n Folge einer Vorstel-
lung des'Evangelisch-Lutherischen Generalconsisto-
r i u m s , daß die durch das Evangelisch-Lutherische
Kirchengesetz auf den 15. Juni festgesetzte Eröffnung
der S o m m e r j n r i d i k desselben die aus den Beam-
ten der Östseeprovinzen erwählten weltlichen Glieder
des Consistoriums der Möglichkeit beraubt, die Fe-
rien zu benutzen, — haben Se. Majestät der Kaiser
auf die allerunterthämgste Unterlegung des Herrn
Ministers der inner« Angelegenheiten Allerhöchst zu
genehmigen geruht, daß diese Iuridik künftig am 1.
Juni eröffnet werden kann. (Sen. Ztg. Nr. 53.)
I n Folge des Allerhöchsten Befehls, daß in Fe-
stungen und deren Vorstädten Privatpersonen ohne Wis-
sen und Einwilligung der Ingcnieurobrigkeit keine B a u -
ten unternehmen sollen, hat der Nigische Rath alle
Bauunternehmer angewiesen, außer den zum Erhalt
der gerichtlichen Bauconcession durch die Bauordnung
v. 23. Mai 1819 vorgeschriebenen Erfordermssen auch
noch bei dem Kämmerei- oder Landvogteigerichtc ein
Zcugniß der Ingenieurobrigkeit über die Einwilligung
zll, dem beabsichtigten Bau beizubringen. (Rig. Anz.
Stck. 43<)
An den offenbaren Rechtstagen vor Ostern
sind hier 6 Testamente pnblicirt nnd haben 82 öf-
fentliche Auftragungen von Immobilien stattgefunden.
(Rig. Anz. Stck. ^8.)
R i g a , den's. Jul i . Die Herren Cumming,
Fenton ck Comp. machen bekannt, daß Herr James
Ibbctson Fenton am 30. Juni aus der Handlung ge-
treten ist und die Herren James Maurice Cumming
und James Fenton dieselbe vom 1. Jul i d. I . an
unter der Firma Cuniming H Comp. fortsetzen. Es
ist nicht uninteressant, die Geschichte dieses Hand-
lungshauses zu verfolgen. Seine Gründung fällt in
die Mitte des vorigen Jahrhunderts, wo in Folge
derben fremden Negocianten durch die Höcl-stseligeKai-
serin Elisabeth eingeräumten Rechte nnd Vortheile
sich überhaupt viele Engländer in S t / Petersburg
und Riga etal'lirten. James Cumming aus Paysley
und Philipp Ibbetson Fenton aus Presto» stifteten
das Haus. Nach dem Tode des Erstere» (d. 3. März
1777) wurde John Cnmming, ein Neffe desselben,
aus Paysley, laut testamentarischer Disposition Uni-
versal-Erbe und trat als solcher in die Handlung
ein. Dieser, Aeltermann der Schwarzenhäuvter, lleff
1777 seinen Bruder Patric nach Riga kommen und
nahm ihn einige Jahre später als Compagnon in die
Handlung auf, nachdem Philipp Ibbetson Fenton
1792 nach England zurückgegangen war. An des
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Letzteren Stelle trat James Fenton aus Leeds, vermählt
mit Margaretha Cumming, aus welcher Ehe James I b -
betson Fenton stammt (geb. 1785 ), der sich gegenwär-
tig aus der Handlung zurückgezogen und schon früher nach
Patric Cumming's Tode ein eigenes, später wieder ein-
gegangenes Handlungshaus Fenton, Hadden A Comp.
Hieselbst errichtet hatte. Patric Cumming (geb. in Schott-
land d. 7. Januar l764, gest. zu Riga d. 22. Febr. 4830)
ward, nachdem John Cumming sich aus der Handlung ge-
zogen, Chef, derselben, in die auch sein jüngerer Vru-
der William Cumming (geb. 1771, gest. zu Niga
den 16. Febr. 18l7) aufgenommen worden war, zog
aber 480(1 mit seiner Familie nach England und
kehrte erst 1817 von dort nach Niga zurück, wo er
später mehrere Jahre hindurch dem Börsen - Comito
präsidirte. Sein zweiter, in England geborener Sohn
James Maurice Cumming und der im August v. I .
in sie Handlung aufgenommene Hr. James Fenton
junior sind gegenwärtige Inhaber derselben, die nun-
mehr ihre alte Firma Cumming, Fenton H Comp. in
Cummiug. 6,- Comp. verändert hat.
Herr Johann Bosse, frühey Notar des hie-
sigen Stadtwaisengerichts, dann auf dem Gute Ning-
nmndöhof privatisirend und durch mehrere öconomi-
sche Versuche, so wie durch große Garten-Anlagen
bekannt, gcht nach Zarizyn im Gouvernement Ssa-
ratow, um daselbst die Gartenpflege zu leiten.
Seitdem der hiesige Nabbiuats - Candidat und
Israelitische Schullehrer Dr. Max L i l i e n t h a l im
Auftrage des Ministeriums der Vvlksaufklärung die-
jenigen Gouvernements des Reichs, in denen He-
bräer wohnen, bereist und seinen Bericht darüber ab-
gestattet hat, ist von seiner Rückkehr hieher nicht wei-
ter die Rede gewesen; es scheint also, daß die seiner
Leitung anvertraute Israelitische Schule eines an-
deren Lehrers bedarf.
3 k g , den 10. Jul i . Gestern fand die all-
jährlich von Seiten dcö Landvogtcigerichts in Ge-
meinschaft mit der Dcputirtcn des Rigifchen Vörsen-
Comitös und mit Zuziehung des hiesiger. Lootsen-
amtes vorzunehmende Pegeln ng drs Düuastromeö
statt (s. Inland 1840 Nr. 39 Sp. 473).
Der Lagerplatz bei Mona ist jetzt wieder
von Truppen eingenommen und vereinigt allabendlich
die Bewohner der Umgegend, zum Anhören der Re-
gimrntsmuflk.
V a l d o b n ist in diesem Jahr stärker besucht wie
seit längerer Zeit. Das Kemmernsche Bad soll
gleichfalls eine große Zahl von Gästen aufzuweisen haben.
Die Seebäder» r t er an der Küste des Schlockschen
Kirchspiels, dessen Bewohner uns neulich auf eine in-
teressante Weise in dem zu dieser Zeitschrift gehöri-
gen Archive (Bd. I I . S . 86 fgg.) von C. E. B — s
geschildert worden sind, erfreuen sich dagegen kei-
nes so bedeutenden Zuspruchs; namentlich stehen in
Dubbellt viele Wohnungen leer. Die Bateörter am
Strande des eigentlichen Livlands sind überhaupt von
hier aus wenig besucht und ziehen mehr die Bewoh-
ner des stachen Landes und der kleinen Städte an
sich. Für die in dieser stillen und geschäftlosen Ferien-
zeit in der Stadt Zurückbleibende» ist durch Vergnü-
gungen auf die mannigfachste Art gesorgt. Nament-
lich werden entferntere, sonst wenig besuchte Punkte,
wie Heinrichsohnshof, die Gegend am Stintsec,
selbst der Dahlholm von einzelnen Speculanten zum
Gegenstände der Fürsorge und Ausschmückung, für
etwa Besuchende gewählt. 7.
N t ' g c l , den 14. Jul i . Vom 1. September
d. I . ab sollen hier alle in Livland befindlichen, auf
uubestimmtcu Urlaub entlassenen U n t e r m i l i t ä r s an
practischen Uebungen Theil nehmen. Die zur
Grenadier- und zur Feld-Artillerie, zur Greuadier-
und zur Garde-Infanterie Gehörigen sollen zu gleichem
Zweck theils nach Düuaburg, theils nach Olschany im
Wilnafchen Gouvernement abgefertigt werden.
Die Landpolizcibehörde» haben über alle in ihren
Bezirken befindlichen M e r i n o s c h ä f e r e i e n zum
1. Dccember eines jeden Jahres Verschlage und. Wo l l -
pro bcn einzusenden. (Livl. Amtsbl. Nr. 55.)
Die Zahl der Gäste in unserer Ansta l t f ü r
künstliche M ine ra lwasse r beträgt 157. (Nig.
Stdtbl. Nr. 28.)
D v r p c l t , den 15. Jul i . Nach dem unlängst
gedruckten fünften Bericht der hiesigen Section der
Evangelischen Bibelgesel lschaft in Rußland hat
dieselbe in den Jahren 1840 bis 42 761 Bibeln,
5922 N. Testamente und 2158 Psalter, überhaupt
' aber in den nicht vollen 11 Jahren ihres Bestehens
über 2300 Bibeln, 21,000 N. Testamente, 5863 Esth-
msche Psalter^ und 1010 Exemplare der 16 ersten
Psalmen, in Allem über 30,000 Exemplare heiliger
Schriften vertheilt. Die Einnahme des Sectionscomitö
betrug in den ersten 8 Jahren 32,3^! 6 R. V . , in
den 3 letzten 4561 R. S . ; ein Drittheil dieser Ge-
sammteinnahme besteht in Beiträgen und Geschenken.
Durch den Agenten ter Nordamerikanischen Bibelge-
sellschaft in S t . Petersburg hat das Dorpater Sections-
comit« in den letzten 7 Jahren an 1400 R. S., von
der Miß Allik in Derby im vorigen Jahre 10 Pst.
Sterl. erhalten. An das Hauptcomitn wurden in 10
Jahren 2300 R. V. und 110 N, S . gesandt. —
Zu deu in den Kirchspielen Carolen, Dorpat, Harjel,
Kawelecht, Nüggen, Nanden, Nauge, Ringen, Ecks,
Fellin, Lais, Oberpahlen, Pillistfer, Torma-Lohussu,
zu Theak und Fölcks, zu Koddafer und Allazkiwwi be-
stehenden Hülfsvereinen kamen im 1.1841 zwei neue,
zu Fennern und zu St . Vartholomäi, uud im I . 1842
noch vier andere in den Kirchspielen Saara, Tarwast,
Kannapäh und Pölwc, so daß jetzt in L2 Kirchspielen
mit einigen Filialen Hülfsgesellschasten an der Bibel-
verbreitung arbeiten. Unter diesen bat die Fcllinsche
Hülfsgesellschaft in den letzten drei aIhren die meisten
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Eremplare der heiligen Schrift verbreitet, nämlich 118
Bibeln, 1540 N. Testamente nnd 24 Psalter, ihre
Einnahme betrug an Beiträgen 478 R., für verkaufte
Exemplare der heiligen Schrift 456 R. S . Die Lais-
sche Bibelgesellschaft hat in den 10 Jahren ihres Be-
stehens 240 Bibeln, gegen 2000 N. Testamente, 400
Psalter und 800 Exemplare des Jesus Sirach ver-
schenkt, »mV besitzt in drei Eifenbahn-Actien ein Capi-
tal von 600 R. V . , welches der in Kronstadt vcr«
storbene Staatsrath Ur. Mertlitsch der Gesellschaft
mit der Bestimmung vermachte, daß für die Renten die-
ser Actien alljährlich Exemplare oer heiligen Schrift
angekauft und unter arme und fromme Kinder unent-
geltlich verthcilt werden sollen. Der Seelsorger der
Torma-Lohussuschen Gemeinde schreibt es dem Segen
der Vibelverbreitung zn, daß im I . 1810 mehr als
500 Gemeindeglieder dem Branntwein gänzlich ent-
sagt haben, und nur ein uneheliches Kino in der Ge-
meinde geboren ist. 25.
W s t h l a n d.
R e v a l , den 13. Jul i . I n der Russischen land-
wirthschaftlichcn Zeitung (Nr. 56) wird vom 15. v. M .
berichtet, daß in Esthland das Wintergetreide sich durch
Regen und warme Witterung etwas erholt habe, man
jedoch auf keine reiche E r n t e rechnen könne; das
Sommergetreide sei allenthalben gnt aufgekommen,
der Graswuchs an einigen Stellen gut, an andern
mittelmäßig.
G u r l a tt d.
, den 3. Jul i . Die Curländischo Gouverne-
n,entsrcgierung hat sich veranlaßt gesehen, bckanntzuma-
chen, daß das Gerücht, als sei es der G ranz wache un-
ter strengster Beahndung verboten, gegen Contrebandiers
und andere Personen, selbst in Fällen der Widersetzlich-
keit und Gewaltthätigkeit derselben, Waf fen zu ge-
brauchen,— durchaus unwahr sei, indem die Beam-
ten der Gränzwache wie bisher nicht nur berechtigt,
sondern auch verpflichtet sind, sowohl kalte als auch
Feuerwaffen gegen alle diejenigen zu gebrauchen, die
sich ihnen widersetzen oder sie überfallen, und für
eine hiebei geschehene Tödtung oder Verwundung kei-
ner Veahndung unterliegen, wogegen die Widersetzlichen
nach der ganzen Strenge des Gesetzes bestraft werden.
Iagdliebhaber erhalten ein Villet auf die Jagd«
berech t i gung m den Curländischen Kronsforsten bei
den Förstern uud separirten Unterförstern, so wie
beim Forstbuchhalter des Domainenhofs für 7. Rbl.
Silb. (Curl. Amtsbl. Nr. 53.)
Nach einem durch die Russische landwirthschaftliche
Zeitung (Nr. 56) veröffentlichten Berichte aus Mitau
v. 20. v. M , sind die Aussichten auf die E rn te
von Witttergetrcide mittelmäßig, von Sommergetreide
gut; der Graöwuchs und das fortwährend heitere
Wetter verhießen eine gute Heuernte.
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Gelehrte Gesellschaften».
Jahres - Versammlungen der Gesellschaft für Ge«
schichte und Alterthumökunde der Ostsce-Provinzen
zu N iga , am 24. und 25. Innius.
( S c h l u ß . )
Ü) Al lgemeine feier l iche 83. Versammlung
am 25. I u n i u s , dem Gebur ts feste S e i n e r
Majes tä t des Ka ise rs , M i t t a g s um 12 Uhr.
An Stelle des Hrn. Präsidenten eröffnete der
Hr. Gouvernementsschulcndircctor, Hofrath s)r. N a -
piersky die Versammlung mit einer Rede, in der
er auseinandersetzte, wie die Bestrebungen und Lei-
, stungen der Gesellschaft im Aus- und Inlande Aner,
kennung gefunden hätten und dies eine Aufmunterung
für den Verein sein müßte, die Thätigkeit, welche
er bisher entwickelt gehabt, noch zu erhöhen, daß
aber die Bearbeitung der vaterländischen Geschichte
eben nicht eher mit belohnendem Erfolge unternom-
men werden könne, als bis eine möglichst vollstän-
dige Sammlung des Materials herbeigeführt und im
Einzelnen das Feld wissenschaftlicher Benutzung der
Duellen unserer Laudesgcschichte mehr angebaut sein
würde. Hieran knüpfte er die Mittheilung zweier
interessanten Correspondcnzcn, nämlich einer Nachricht
des Hrn. Staatöraths v. Busse zu St . Petersburg
über diejenigen Urkunden zur Geschichte des Klosters
Dunamünde, dem auch Läudereien im Mecklenburg-
schen und Holsteinschcn verliehen gewesen, welche im
Großherzoglichen Archive zu Schwerin aufbewahrt wer-
den und von denen durch den Archivrath Evers.Co,
picen im Grässich Rumjanzowschen Museum zu S t .
Petersburg befindlich sind, «nd einer Scndschrift der
Königlich-Dänischen Gesellschaft für Nordische Aller-
thumskuttde zu Kopenhagen in Betreff der bei dersel-
ben gebildeten Russischen Section und der von dem
Comito für die alte Geschichte Rußlands veranstalte-
ten Herausgabe der nnti^uitö» kusseL. Aus einem
beigefügten Schreiben des beständigen Secrctärs,
Hrn. Professors Nr. Christian Rafn, geht hervor,
daß die Königlich-Dänische Gesellschaft für Nordische
Alterthumskunde einen ausführlichen I>l<»8poolu3 des
Werkes in den in^moire« 608 nutiyu.iirez t!u ?l<,rä
veröffentlicht hat und die bisher in uuscren, Provin-
zen gefundene Theilnahme in einem noch höheren
Grade anzuregen hofft, in welcher Beziehung die ein-
leitenden Maßregeln von dem Hrn. Hofrath Dr.
Napiersky getroffen sind.
Der Secretär verlas hierauf den statutenmäßi-
gen Jahresbericht und proclamirte die Namen der zu
Ehrenmitgliedern, Correspondenten und ordentlichen
Mitgliedern gewählten Personen. Es sind dieß:
1) zu E h r e n m i t g l i e d e r n der Herr Pastor omo»
ritus Dr. Benjamin v. Bergmann von Rujen, ge-
genwärtig zu Bluffen bei Wenden, in Erwäaung sei-
nes wesentlichen Verdienstes um die vaterländische
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Geschichte und um die Litteratur im Allgemeinen und
der Herr Archivar des Senats der freien Hansestadt
Hamburg, Dr. Johann Martin Lappen borg , in
Berücksichtigung seiner tiefen Forschungen im Ge-
biete der Geschichte des Nordens und der von ihm
veranstalteten Herausgabe tes Urkundenbuchs zur Ge-
schichte der Hansa von Sartorius. 2) Zu Cor re -
spondenken: Hr. Ur. F a b r i c i u s , rechtsgelehr-
tcr Bürgermeister der Stadt Stralsund, Herausgeber
der Urkundensammlung zur Geschichte des Rügenschen
Fürstenhauses, Hr. Or. G. E. F. Lisch, erster Se-
cretär des Mecklenburgischen Vereins für Geschichte
und Alterthümer und Großherzoglich - Mecklenburg-
Schwerinscher Archivar, Hr. Dr. Bernhard Köhne
in Berl in, Herausgeber der Zeitschrift für Münz-,
Siegel- und Wappenkunde und anderer numismati-
schen Beiträge. 3) Zu ordentl ichen M i t g l i e d e r n :
Hr. Ordnuugsgerichts-Adjunct, ():>nä. ^uris Adalbert
v. Tiesenhausen und Hr. Alfred v. G r o t e in
Livland, Hr. Privatgelehrter George Verkhol tz,
Hr. <^and. ^,riL Otto M ü l l e r , Hr. Buchhändler
Nikolai Kymmel , Hr. Litterat Reinhold S c h i l l i n g ,
Hr. Collegiensecretär, Oaucl. ^uri» Leouhard Na-
p i e r s k y , Hr. Fabrikant Atolph T h i l o ^liuiur,
Hr. Privatlehrer Robert Kollong,.,Hr. Domainen-
hofs: Buchhalter Albert P o h r t , Hr. Regierungsse-
cretar Collegieu - Assessor Sch lau , Hr. Hofgerichts-
Advocat und Raths-Notär, Ol>nä.^uri8 Heinrich Julius
Doch führ in Riga, Hr. Oberhofgerichtsadvocat Dr.
Friedrich Köler in Mitan, Hr. Or. Heinrich K ru se,
privatisireuder Gelehrte in London. Gestorben sind
aus dcr Zahl der Mitglieder: am /? . November 1842
zu Königsberg der Majoratvherr von Schloß Neu-
hauset», Guido v. L i p h a r t , am 8. Januar d. I .
zu Mitau der Curländische Regierungs-Archivar Jo-
hann Gotthard Z i g r a , am 8. Februar zu Riga der
Superintendent unt Viceprasident beö^,Start-Consi-
storiumö, Consistorialrath Matthias T h i e l . Ihren
Austritt aus der Gesellschaft haben angezeigt die Her-
ren : Beamter zu besonderen Aufträgen beim 2. De-
partement der Reichs-Domainen, Collegienrath Carl
v. B u r h ö w d e n , Domschullehrer, Collcgicnsecretär
K ä v e r l i n g , Arltester der großen Gilde Vurchard
uno Kaufmann S t v l t e r f o h t in Riga. Die Ge-
sellschaft besteht gegenwärtig aus 10 Ehrenmitglie-
dern, 13 Correspoudenten, 35 ursprünglichen Stif-
tern und 80 später hinzugetretenen Mitgliedern, im
Ganzen also auH 138 ihr gehörigen Personen. Der
Secretär verlas hierauf die Nccrologe der verstorbe-
nen Mitglieder v. Liphart nach dem Inlande Nr. 7,
Zigra nach einer Mittei lung des Hrn. Oberlehrers
Dr. Louis Schläger in Mitau und Thiel nach der
Darstellung des Hrn. Consistorialraths Beise.
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Der Herr Hofrath Dr. Nap ie rs l ' y trug zum
Schlüsse die Einleitung zu einer Relation über I .
N. Patkuls Leben, Wirksamkeit und Tod von v r .
E. n Tiesenhausen vor/
Die nächste Versammlung findet am 8. Sep-
tember statt.
Porsonalnot izf».
i . Anstellungen, Versehungen, Entlassungen.
Das stellvertretende Mitglied des Nigischen Zoll-
amts, Collcgienrathv. Hahnen seid ist m Veranlas<
sung eines ihm ertheilten besonderen Auftrages (Re-
vision des Handels am Schwarzen Meere) aus den
Listen der Beamten des Zoll-Nessorts gestrichen, das
bisher die Stelle eines jüngeren Mitgliedes beim
Nigischeu Zollamt bekleidende Mitglied des Reval»
schen Zollamtes, Collegienassessor F r ied länder zum
jüngeren Mitglied«: des Rigischen Zollamts, der bis-
her beim Revalschen Zollamte als außeretatmäßiges
Glied dienende Hofrath I o g c l zum Mitglieds des
Neualschen Zollamtes ernannt. Dcr Auditcur 13.
Classe Arenow ist Wagestempelmeister beim Per-
nauscheu Zollamte geworden. Der Aufseher dcr Wil-
naschen Brigade der Gränzzollwache, Collegienregi-
strator Hahn ist zur stellvertretenden Wahrnehmung
des Secretarlats beim Arensburgschen,Zollamte abcom-
mandirt, der Dingircnde deö Petropawlowskischen Zoll-
amtes, Collcgienrath L'issenko zum Dirigirenden
des Polangenschen Zollamts ernannt, der Reserve-
Officier der Curländischen Halbbrigade der Gränz-
zollwache, Gouvernementssecretär Pawenöky als
solcher entlassen und der Collegienregistrator S t a n -
kewitsch als solcher angestellt worden. Die Feld-
webel vom Mitauscheu inneren Garnison-Bataillon
Semenow und Maschkin sind zn Seconölieute-
nauts befördert und beide in das Nevalsche innere
Garnison - Bataillon übergeführt worden. Der T i -
tulärrafh Wassily P l e t n c w , früher beim Rigischön
Zvllamte angestellt, dann Aufseher der Zollsastawe
zu Mi tau, vor Kurzem erst zum Mitglieds des Zoll-
amtes in Anapa, dann zum Wagestempclmeister in
Pernau ernannt, ist gegenwärtig bei dcr Kiewschen
Commissariats - Comnussion angestellt. Der Capitän
Prctzmann vom Leib-Garbe-Wolhynischen Regi-
ment ist als Obristlieutenant mit Verbleibung bei
der Armee zum Commandeur des Nigischen inneren
Garnison-Bataillons ernannt an Stelle des sich zur Ar-
mee zählenden Majors Ma jewsky 2. Uebergcführt
sind der Fähnrich Gufsew vom Archangclogorodschen
Bataillon der inner» Wache in das Nevalsche, der
Stabscapitä» Feklistow vom Iacvbstädtschen Inva-
tidencommando in das Mitausche.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», <5sth» und Curland gestattet den Druck:
Dorvat, deu 19. Juli 18i3. , C. W> Helwig, Censor.
30. Dienstag, den 27. Juli 1843.
a s n l a
Sine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
,̂ Esth" und C u r l a n d s .
Achter I a h V g a n g.
L i v l a n d.
R i g a , den 45. Jul i . I n der vierten, sehr
zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung in der
Anstal t zur R e t t u n g verwahr loster K inde r
zu Pleskodahl bei Riga am 31. Mai verlas Hr.
Oberpastor Berkholz den Bericht, und gab eine Ue-
dersicht über den gegenwärtigen Zustand der Anstalt.
Es waren von den männlichen Zöglingen derselben
4 zu verschiedenen-Meistern in tie Lehre gegeben und
einer als Diener engagirt worden. Von den Stif-
tern der Anstalt waren im verflossenen Jahre 783
R. beigetragen, von Wohltbätcrn 416Z N. geschenkt,
durch Verloosungen und Sammlungen 206, durch
Verkauf von Feld- und Gartencrzeugnissen, Pferden,
Vieh, Fasel ic. 164 N. eingenommen, überhaupt 2320
R. S . an Geld nnd außerdem viele Geschenke an
Lebensmitteln, Kleidungsstücken, Geräthschasten tc.
eingegangen. Von jener Summe wurden auf Vic-
tualien und Viehfutter, Brenn- und Erle«chtungs<
Material, Seife :c. 915, auf Vekleidungsgegenstände
252, auf Inventariengcgenstände 152, auf Feld, und
Wiesencultur 225, zum Gehalt des Hausvaters und
seiner Gehülfen 338, zu Weihnachtsgeschenken 95, zu
Bauten und Reparaturen 263, zu Druckkosten, zur
Provision an den Collccteur ic. 78 R. S . verwendet.
Der Werth des Höschens Pleökodahl nebst Appertl-
nentien beträgt 5738, der des Inventariums 362
R. S . Weil. z. Zusch. Vgl. Inland 1812 Nr. 32
Sp. 279.)
R i g a , den 17. Ju l i . Seit Ende voriger
Woche ist es entschieden, daß der Capellmeister des
hiesigen Theaters, Hr. D o r n , uns im nächsten Mo-
nate verläßt, einem ehrenvollen Rufe nach Cöln
folgend, der auch in pccuniärcr Hinsicht sehr vorteil-
haft sein soll.̂  Wir verlieren an ihm unstreitig ei-
nen unserer tüchtigsten sowohl theoretischen als practi'
schcn Musiker. Die Gründung der Liedertafel und
Singacademie verdanken wir ihm, so wie er auch
hauptsächlich die Idee des ersten Musikfestes in Riga
im I . 1836 verwirklichen half. (Zusch. Nr. 5494.)
R i g a , , den 19. Jul i . Am gestrigen Abende ist
Se. Ercellcnz', unser hochverehrter Herr G e n e r a l -
G o u v e r n e u r , V a r o n von der P a h l e n , nach
fast sechsmonatlichcm Verweilen in der Residenz wie-
der Hieher zurückgekehrt.
Am 16. d. M . wurde das hundertjährige Be,
stehe» des Handelshauses S t r e s o w H S o h n in
unserer Stadt festlich ausgezeichnet. Als wenn die
wehmüthigen und ernsten Erinnerungen eines ganzen
Jahrhunderts das Gemüth zur stillen Feier auffordern
und Alles entfernen sollten, was auch bloß äußerlich
eine zu geräuschvolle Freude hätte beurkunden dürfen,
war der Himmel den ganzen Tag hindurch mit trüben
Regenwolken bedeckt und fei» Strahl der beleben-
den Sonne drang durch die engverbündeten Regen-
tropfen. Aber in den Herzen der Feiernden wohnte
die heiterste und lauterste Stimmung inniger Theil-
nahme. Uno zu diese» Feiernden gehörte der größte
Theil der städtischen Bevölkerung, die ganze Einwoh-
nerschaft Deutsch er Nation und Deutscher Sitte, Ger-
Manischen Stmnmcs und Geistes. Die Stadtobrig-
keit sprach es in ihrem Sendschreiben ans, wie red-
liches Mühen und rechtschaffenes Wirken vom Segen
des Höchsten gekrönt werde. Die zahlreichen Depu-
tationen und Gratulationen der städtischen Corpora-
tiouen nnd kaufmäunischen Associationen, die sinnvol-
le« Festgedichte, die gewiß erhebende und ehrenvolle
Theilnahme eines großen Theiles des Publicums und
der angesehensten Staatsbeamten, die viclbedeutende
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Repräsentation der Handelsämter und Innungen, dies
Alles mußte zum Herzen sprechen, wie es vom Her-
zen kam. Es wäre voreilig, das Ganz^ der schönen
Familienfeier schon/ jetzt in einen Nahmen zusammen-
fassen zu wollen, da ein Theil des Gemäldes noch un-
aufgerollt liegt; aber die Bedeutung des gestrigen Ta-
ges als eines höheren Vürgerfestes und eines der
städtischen Commune wichtigen Ereignisses läßt sich für
alle Folgezeit voraus schon jetzt prophezeien. Am Abende
war eas Innere des Vörsenlocals im Nathhause fest-
lich erleuchtet; mußte es doch unwillkührlich zum Be-
wußtsein werden, wie das Handlungshaus Stresow
^ Sohn mit manchen älteren hiesigen Ortes nicht nur
das jetzige Rathhaus mit der Börse mit erbaut^ son-
dern auch ganz eigentlich deren Ansehen und Geltung
mit begründet hat.
Am gestrigen Tage wurde auch nach längerer Unterbre-
chung unsere B.ü hne wiedereröffnct. Es ckn-f nicht uner-
wähnt bleiben, daß in Folge der sowohl den hiesigen Blät-
tern, als auch d r̂ Wiener Theaterzeitung, Originalblatt
für Kunst, Literatur, Musik, Mode und geselliges Leben
inserirt gewesenen Aufforderung des hiesigen Theaterco-
mitoö zur Uebernahme dcrDirection unserer Bühne vom
4. September o. I . an ein. ausländischer Theater-
director.. Hr. Nachtigall die Reife Hieher gemacht und
sich vor dem Ablaufe des Meldungstermins» dem 1. Jul i
a. S t . präsentirt hatte. Es mußte aber in Folge der
bereits zu Stande gekommenen außerordentlichen Ei-
nigung mit dem z. h. Director, Hrn. Hoffmann, sein
Anerbieten zur Directionsübernahme vorläufig unbe-
rücksichtigt und später möglichen Falls eintretenden
Conjunctuien vorbehalten bleiben.
Die Hamburger Neue Zeitung enthielt in einer ihrer
neuesten Nummern einen aus Riga datirten Aufsatz über
das' Allerhöchste Manifest vom 1. Juni d. I . in Betreff
der'Emanirung der Reich s c r e d i t b i l l e t s . So richtig
dle Bemerkung des Verfassers gewesen sein mag, dast der
Handclsstand m der Beschränkung der Masse der zu
emcmirenoen Reichscreritbillets auf die Summe der
jetzt im Umlaufe befindlichen Neichsbancoassignationen
die Weisheit der Etaatscegierung aufs Neue bewährt
gefunden hat, ebenso irrig muß die Voraussetzung
sein, als wenn der Stand der Gutsbesitzer ein ge-
trenntes Interesse habe und wegen der leichteren Be-
weglichkeit des imagmairen Geldes eine Emanirung
von Reichscveditbillets zu einem größeren Betrage, als
dem der im Umlaufe befindlichen Neichsbancoassigna-
tionen wünsche. I m Gegentheil hat der HandelsstaM
mit dem Lanewirthen- uno selbst mit dem großen Guts-
besitzer ein gemeinsames Interesse, wie dies unser
morgen beginnende Wollmarkt hoffentlich aufs Neue
zeigen uno bewähren wird. 7.
g den 20. Jul i . Nach der von Sr. Majestät
dem Herrn und Kaiser am 23. M^i o. I . Allerhöchst
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durchgesehenen Tabelle über die Vergrößerung des
Unterhalts einiger dem Justizministerium untergeord-
neten Behörden und Beamten sind denGouverne-
men töprocur euren, von welchen jetzt der in Liv-
und in Esthland überhaupt 84U N. 60 K., der in
Curland 977 N. 56 K. S. empfängt, als Gehalt 840
' R. und als Tafclgeld 425 N. S . bestimmt, die Gou-
vcrnemcntörev isoren aber, von welchen jetzt der
in Livland 282 R. 54 K., ter in Esthland 280 R. 20 K.
erhält, sollen in diesen beiden Gouvernements wie in
den meisten andern 588 N. S . empfangen. Die erwähn-
ten Zulagen sollen jedoch nur den- würdigsten Procu-
reuren uud Revisoren, nach Ermessen des Herrn Iustiz-
ministecs, zu Theil werden. (Senatszrg. Nr. 58.)
I l i g a , den 22. Jul i . Das von dem Nigischen
Börsen - Comit« in London bestellte Dampfschif f
„ D u n a , " geführt vom Capitän I . I . Engelmid, ist
am 20. d. glücklich hier angekommen. Nach dempom
Capitän Engelund erstattete» Bericht ist derselbe Am
23. Jul i n. S t . von London abgegangen und würde
3Tage früher haben hier sein können, wenn er nicht
durch sehr schlechtes Wetter aufgehalten worden wäre.
.Von diesen 3 Tagen war'er 1 Tag in Harwich und
1 Tag vor Kopenhagen. — Das Schiff ist in Hin-
sicht der Form und Solidität eines der besten in Lon-
don — von den Schiffsbauern Curling, Joung und
Co., die Maschinen von Pcnn und Sohn — erbau-
ten, und zeichnet sich durch einen einfach edlen und
eleganten Geschmack im Innern aus. Es ist 203 Tons
(106 Lasten) groß, geht bis 10 Fuß tief und hat 2
Maschinen, eine jede von 40Pferdckraft, nebst einem
Eisbrechungsapparat. — Seine Bestimmung ist das
Vugsiren der Schiffe auf der Düna, so wie auch,
wenn Zeit und Umstände es erlauben, Reisen nach
Russischen und auslandischen Hauen der Ostsee zu
machen, zu welchem Zwecke es mit den nöthigen Ka-
jüten für Damen und Herren und sonst allen dazu
gehörenden Bequemlichkeiten auf's Beste versehen ist.
Wir wünschen dem neuen Ankömmling? alles Glück
auf unserm Strom und Meere und zweifeln nicht,
daß er, nächst deren Zierde, einem lange gefühlten
Vcdürfniß in obenberegter doppelter Hinsicht vollkom-
men begegnen werde. (Zusch. Nr. 5496.)
A r e n s b u r g , vom Jul i . Die hiesige Section
der Evangelischen Bibelgesel lschaf t in Rußland,
unterstützt von 1t Hülfsgesellschaften (zu Arensburg,
Mustel, Karris, Pyha, Pühhalep, Kielkond, Wolde,
Kergel, Carn^el, Anscküll und Peude), hat nach dem
fünften Beriet des Comit« dieser Sectiou seit dem
I . 1837 4238 Bibeln und N. Testamente vertheilt,
am meisten im letzten Jahre, nämlich 1761, in wel-
ct'em die Einnahme an Veitragen und für verkaufte
Bücher 772 N. S . betrug, wovon 300 Rbl. dem Haupt-
comitä zugesandt wurden. Durch Hrn. Pastor Ellcrby
in S t . Petersburg erhielt das Comito im vorigen-
253
Jahre 6l,0 N.Testamente zu sehr wohlfeilem Preise,
von Miß Al l i , aus Derby 142 N . Testamente als
Geschenk. An die vom Stadtsyndicus zu Arensburg
errichtete Smmtagsschule wurde« 2 0 , an Recru-
ten 421 Exemplare des N. Testaments geschenkt. —
Zu Carmel brachten mehrere, die kein Geld Hat-
ten, als Beitrag für sie Bibelgesellschaft Korn und
Flachs; zu Mustcl baten sich mehrere eine Bibel ^auf
Arbeit" aus und arbeiteten sie getreulich und fröhlich
ab; andere machte» die Casse der Gesellschaft zu ih-
rer Sparbüchse, in der sie jeden erübrigten Fünfer
fast cinzelu unterbrachten, um das gewünschte Buch
anzuschaffen.
C u r l a it d.
M i t n u , den 22. Jul i . Der Arendator des
Kronsgütes T h o m s d o r f , Baron S c h i l l i n g , hat
der Valicrschaft dieses Gutes zum Zeichen der Aner-
kennung ihrer besondern Ergebenheit und Anhänglich-
keit während seiner langjährigen Vcwirthschaftung dessel-
ben die Summe von 974 N. 40 K. S. geschenkt, welche
mit einer der Vanergemeinde gerichtlich zuerkannten
Summe von 35 R. 60 K. ein unantastbares Capital
von 1000 N. S. bilden sott, dessen Zinsen zur Un-
terstützung hülfsbedürftiger Bauern aus der Thoms-
dorfschen Gemeinde und zu andern nüylichen Zwecken
bestimmt sind. Der Herr Minister der Reichs5omai-
nen hat dem Hrn. Baron Schilling für dieses mcn-
Lchenfreuutliche Werk seinen brsondern Dank abgestat-
tet. (Iourn. o. Minist, d. Ncichsdom.)
Aus dem Iacobstcldt'schen. Nachdem in der
Nacht zwischen dem !). und 10. Juni noch ei» Nacht-
f r oft sich gezeigt hatte, wechselten kühle und warme
Tage, Gewitter, Regen und Sonnenschein bis zum
22. Juni mit einander ab. Von oa an ward es an-
haltend heiter und warm bis 2 1 " - j - im Schatten,
und dieses W e t t e r hielt bis zum 9. Jul i an. Die
Heuern te begann, aber der Ertrag macht kaum tie
Hälfte des gewöhnlichen Vorrathes aus. Daher zö-
gerte der Laudmann mit dieser Arbeit, in der Hoff-
nung, es werde noch Gras nachwachsen. Da brachte
«ns der 9. Jul i Negcn und so regnete es fast ohne
Unterbrechung bis heute fort, und auf den gemähten
Wiesen fault und verdirbt das Gras. Das S o m -
m,erkorn steht allgemein gut — wenn es nur zei-
tig genug zur Reife kommen möchte, um den Nacht-
frösten zu entgehen. — I n dieser waldigen und mit
vielen Morästen angelüllten Gegend giebt es dies Jahr
fast gar keine Mücken, dagegen aber einen großen
Ueberfluß von F l iegen. — I n den nächsten Tagen,
so wie der Regen aufhört, geht es an die Nog gen-
ern te . ^ Die frühere Sterblichkeit ist sehr gemäßigt
worden. Man hört fast nirgends von schweren Kran-




Riga Us zum 22. Ju l i . . 759 675 Schisse
475 — Strusen
Pernau bis zum 17. Ju l i . 45 47 Schiffe
Libau bis zum 17. J u l i . . 132 133 „
UniverNtäts- a»nd Schnlchronik.
Se. Kaiserliche Majestät haben auf den Be-
schluß oeS Comitö der Herren Minister am 6. Ju l i
Allerhöchst zu befehlen geruht, die zwei Forstcla ssen
des M i tau scheu Gymnas iums zu einer vorbe-
reitenden Abtheilung für die Forstwissenschaften um-
zubilden, aus welcher die Zöglinge, die vom Gymna-
sium Attestate über di'e genügende Vollendung deS
Cursus der erwähnten Abtheilung erhalten, haben, ohne
Examen in die 6. Classe des Forst- und Feldmesser-
Instituts auf Kronskostcn aufgenommen werden kön«
nen, — auch wenn sie, ihrer Herkunft nach,' nicht zu
den Söhnen von Edellcutcn gehören, aber bei einer
gründlichen Kenntniß der vorbereitenden Wissenschaften
des Forstwesens ausgezeichnete Fortschritte in der Russi-
schen Sprache und Litteratur zeigen, und dadurch das .
Recht auf den Rang der 14. Classe erworben haben.
Se. Durchlaucht der Herr College des Ministers
der Volksaufklärung hat die Genehmigung dazu er-
theilt, daß der Privatlehrer Maczcwsky die von dem
Ehrenbürger Schmid bisher geleitete Privatlehr-
und Pensionsanstalt für Knaben in Mitau fortsetzen,
so wie daß der Gouvernemcntssecretär B o t ti'g e r eine
Privatelcmentarlchr- und Pensionsanstalt für Knaben
und die Demo/solle Schnabel eine Privatelementar-
schule für Kinder beiderlei Geschlechts in Piga errich-
ten könne.
Der Arzt 1. Abtheilung Mebcs ist als Assi,
stent des chirurgischen Clinicilms der Dorpater Uni-
versität angestellt wordeli.
.Verzeichniß der an der Un ivers i tä t zu Dor -
pa t vom 30. J u l i b is zum 19. Deccmber zu
haltenden Vor lesungen .
l. Theologische Facul tat .
Auslegung des Briefes Pauli an die Römer,
an den 4 erstcu Wochentagen um 4 , K e i l , 1'. l>.
— Erklärung der Psalmen, an den 5 ersten Wochent- um
6, derselbe.— Dogmengeschichte, nach Engelhardt,
an dens. Tagen um 12, P h i l i p p i , ?. 0 . — Lehrbegriff
der Reformirten Kirche und der kleineren Kirchenpar-
teien, nach Marheinccke, Mont., Mittw. ü. Freit, um
1 1 , derselbe. — Kirchengeschichte des Alten Test«-'
ments, nach/Kalkar, an den 4 ersten Wocbent. um 6,
Busch, ! ' . 0. — Kirch enZcschichte des Neuen Testa-
ments, 1. Abth., nach Gnelicke, an ten 5 ersten Wo-
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chent. um 9, derselbe. — Homiletik, mit besonderer
Beziehung auf die Geschichte der Homilie, nach Palmer,
Mont., Dienst., Donnerst, u. Freit, um 10, Harnack,
-Cand.—Practisch-theologische Auslegung der Pästo-
ralbriefe, Dienst, u. Donnerst, um 11, derselbe
u. Juristische Facu l tä t .
Philosophische Nechtslchre, nach Groß, an den 5
ersten Wochent. um 11, O t t o , I ' . 0 . — Iunstische^it-
teratur der neueren und neuesten Zeit und Geschichte
der Universitäten, nach Hugo, Sonnab. um 11 und
12, derselbe. — Geschichte deö Römischen Rechts,
nach Walter, 6mal wöchentl. um 10, derselbe. —-
Kirchenrecht für Juristen und Theologen, nach Richters
an den 5ersten Wochent. um 12, derselbe.—Po-
sitives Staatsrecht, 2. Thl., nach Pölitz u. and., an
Hens. Tagen um 6, v. Vröcker , ?. 0 . — Politik, nach
Ewers, au dens. Tagen um 5, derselbe. Russisches
Civilversahren, nach dem Civilgesetzbuch u.d. Quellen mit
Berücksichtigung von Dcgai's Lehrbuch, an den 5 ersten
Wochent. um 4, T o b i e n , D r . — Russisches Straf-
recht, nach dem Civil- u. Militär-Strafgesetzbuch u. den'
Duellen, an dens. Tagm um 2, derselbe. — Russisches
Strafverfahren, nach dem Civil- u. Militär-Strafge-
setzbuch u. d. Quellen mit Berücksichtigung von Bar-
schew'ö Grundsätzen, an den dens. Tagen um3, der-
selbe. — Provincielleö öffentliches Recht, nach den
Quellen u. v. Bunge, 6mal wöchentl. um 5, u. Bröcker.
Curländisches und Piltensckeg Privatrecht, nach den
Quellen u. mit Rücksicht auf v. Bmigc'ö Privatrccht,
v. R^u mmel . Mag. - Die practischen Uebungen sei-
ner juristischen Gesellschaft wird Soniiab. von 4—<3
fortsetzen O t t o .
Hl. Medieinische Facu l tä t .
Geschichte der Medicin, nach Häser, 6mal wöchentl.
UM 4, Köh le r , Dr. — Erklärung des OelsuL <!« mräi-
«inn, in Verbindung mit einem Disputatorium, Mit tw.
von 5 — 7 , derselbe. — Systematische Anatomie des
Menschen, I.THl., nach Krause, au den 3 ersten Wochent.
um 10, Schneider , Or. — Systematische Anatomie
des menschlichen Körpers, 2. Thl., nach Krause, an den
4 ersten Wochent. um 12, V i d d e r , l>. 0 . — Die
anatomischen Präparirübungen wird leiten täglich von
8 — 1 0 Schneider. — Allgemeine Pathologie, nach
Neubert, an den 3 ersten Wochent. um 4, V i d d e r .
— Diätetik, nach Klose, Mit tw. u. Sonnab. um 12,
K ö h l e r . — Pharmacie, vorbereitender Theil, mechani-
sche und technische Operationen und Präparate, 3mal
wöchentl. mit Hinweisung auf Geiger's Lehrbuch, S i l -
i e r , ?.U,. — Pharmacognosie, 3mal wöchentl. nach
OöbelundMartius/derselbe. —Pharmacologie und
Receptirkunst an den 5 ersten Wochent. um 4, Fäh l -
znann, Dr. — Lehre von oen acuten Krankheiten,
Mont . , Dienst., Mittw. u.Freit, um5, nach Raymann
u. Canstatt, S ahm en , ? . 0 . — Chronische Krankheit
ten, 2. Thl., nach dens. Lehrbüchern, Dienst., Donnerst,
u. Sonnab. um 10, derselbe. — Das medicinische
Clinicum leitet täglich nach 11 derselbe. — Theo-
retische Chirurgie, 1. Thl., nach Chelius, 6mal um 6,
>Adelman n, ?. 0 . — Operations- und Instrumen»
tenlehre, nach Blasius, 5mal um 9 , derselbe. —.
Augen- und Ohrenkrankheiten, nach Iüngken u. Lincke,
Zmalum 5, .derselbe. — Verband, und Maschinen-
lehre, nach Fritze, 3mal um 3 , derselbe. — Das
chirurgisch - ophthalmolvgische Clinicum leitet täglich mu
10 derselbe. — Geburtshülfe, 2. Thl, nach Busch,
Dienst., M i t t» . , Donnerst.«. Freit, um8, W a l t e r ,
? . 0 . — Pathologie und Therapie der Weiberkrank,
heilen, nach Henke, an dens. Tagen um 4, derselbe.
— Uebungen am geburtshülssichen Phantom, Dienst,
u. Mit tw. um 5, Donnerst, um 9, derselbe. — Die
geburtshülssiche Clinik leitet um 9 derselbe. — Ge-
richtliche Medicin, nach Henke, Mont., Dienst., Don-
nerst, u. Freit, um 5, Köhler . — Seuchen und anste-
ckende Krankheiten der Hausthiere, nach Veith u. Wirtb,
2mal wöchentl., Schneider,
iv . Philosophische Facul tät .
Psychologie und Logik, nach Trendelenburg, an
den5 ersten Wochent. um 5, Posse l t , D r . — Ueber-
slcht der Geschichte der Philosophie von den frühesten Zei-
ten bis auf Kant, nach Reinhold, Mittw., Donnerst,
u. Sonnab., derselbe. — Metaphysik, nach Erd-
mann, in 2 noch zu bestimmenden Stunden, derselbe.
Übersichtliche Darstellung der allgemeinen Ge-
schichte, nach Hegel, 3mal um 3, Hansen, Dr.-—
Allgemeine Weltgeschichte, 3. Thl., nach seinem Atlas,
an den 5 ersten Wochent. um 3 / K r u s e , !'. l ) . —
Allgemeine Geschichte vom Schluß des Mittelalters diS
zum Spanischen Successionskricge, nach Heeren, Mont.,
Dienst, u. Donnerst, um 11, B l u m , ? . 0 . — Rö-
mische Alterthümer, 1. Thl., nach Gottl ing, Mont.,
Dienst., Mittw. u. Freit, um 12, Merck l i n , Mag.
— Russische Geschichte, 1. Thl., nachEwerS, Mont.,
Mit tw. u. Donnerst, um 4, Kruse. — Geographi-
sche Grundlage der Geschichte, nach Rougcmont, Imal
um 9 , Hansen. — Allgemeine Erd- und Völker-
kunde, nach v. Raumer, Imal wöchentl. um 12, B l u m .
— Erklärung der Büil'er des Aristoteles vom Staate,
2mal woch. um 11, Hansen.
Formenlehre der Griechischen und Lateinischen
Sprache, nach Vuttmann, Schneider u. Struve, Mont.,
Dienst., Mittw. m Freit, um 9, Neue , ? . 0 . — Lit-
terärgeschichte der Philologie, nach Bernhard», Sonnab.
von 9—11, derselbe. — Auslegung des Tyucydi-
des, Mout., Dienst, u. Mittw. um 10, derselbe.
— Erklärung der Episteln des Horaz, Mit tw. u.
Sonnab. um 3, M o h r , I)r. — Interpretation aus-
gewählter Abschnitte aus Varhebraeuö Syrischer Chr«<
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mk, nach Vernsteln's Chrestomathie, in 1 S t . wöch.,
K e i l . -» Geschichte der neuen und neuesten Russi-
schen Litteratur, nach Gretsch, Dienst, n. Donnerst,
um 12, N o s b e r g , I ' . 0 . —Erläuterung der Werke
verschiedener Russischer Dichter und Prosaiker, nach Pe-
«iusky'ö Chrestomathie, an den 5 ersten Wochent. um HI,
derselbe. — Practische Uebungen in Ausarbeitung
Rutscher Aufsatze und Übersetzungen ins Russische,
Mont., Mittw., Freit, u. Sonnab. um 12, derselbe.
Elementarmathematik, 2. Thl . , nach Grunert,
Mont., Dienst, u. Mit tw. um 8, S c.nff, 1^. 0 . —
Höhere Analysis, nach Cauchy, Donnerst., Freit, u.
Sonnab. um 8, derselbe. — Analytische Mechanik,
nach Poisson, 6mal wöch. um 9, derselbe. — Tri-
gonometrie, nach Bartels, 2mal wöch., derselbe.
— Statik, nach seinem Handbuch, 4mal wöchcutl.,
M i n 0 ing, I ' . t ) . — Wahrscheinlichkeitsrechnung, nach
Laplace, 3mal wöch.,. derselbe. — Mathematische
Geographie, nach seinem Leitfaden, Mont., Mi t lw.
u. Freit, um 4, M ä d l e r , 1 ^ 0 . — Populäre Astro-
nomie, nach seinem Hantbuche, Mont., Mi t lw. u. Freit,
um 5, derselbe.
Physik, 1 . Th l . , nach seinem Lehrbuch, taglich
um 1 l , Kä m tz, 1^. 0 . — Physikalische Geographie,
nach F. Hoffmann, an den 5 ersten Wochcnt. um 3,
derselbe.— Allgemeine Chemie, 1. Thl., nach Mi t -
scherlich, (lmal wöchentl. um 10, Göbe l , 1^. 0 .
Oryctognosie, nach v. Kobell, 5mal wöchentl. um 12,
Ab ich, 1^. 0 . — Gcognosie, nach Cotta, Mont.,
Mit tw. u. Freit, um 1 1 , derselbe. — Characte-
ristik der Versteinerungen, nach Bronn, Dienst., Don-
nerst, u. Sonnab. um 1 1 , derselbe. — Pharma-
ceutische Botanik, »ach Kostelezky, an ee» 3 ersten
Wochent. um 2 , v. B u n g e , I>. 0 . — Ucbungrn
im Analysiren und Bestimmen von Pflanzen, an dcns.
Tagen um 12, derselbe. — Zoologie, nach Wieg-
lnann u. Rnthe, 6mal wöchentl. um 4, As muß, Or.
Politische Occonomie, 1 . Th l . , nach Nau, an
den 5 ersten Wochcnt. um 9, F r ied länder , ? . 0 .
— Politische Arithmetik, nach Quctelet, Mit tw., Don-
nerst, u. Freit, lim 10, derselbe. — Ein camera-
listischcs Practicum wird leite» Mittw. von Z—7 der-
selbe. — Encyclopalie der Landwirthschaft, nach Zierl,
an den 5 ersten Wochent. um 10, Schmalz , 1>. 0 ,
-^- Gewcrbs- und Gütcrcinrichtungslehre, nach Thacr,
an den 3 ersten Wochent. um 9, derselbe. — Land-
wirthschaftliche Baukunst, nach Menzel, Mont. u.
Dienst, um4, S t r emme, I ' . H3. 0 . — Construction
der Bauwerke, 1. Thl . , nach Rondclet, an den 4 letzten
Wochent. um 4, derselbe.
Erledigt sind die ordentlichen Professuren: 1, der
practischen Theologie, 2 u. 3, des Russischen Rechts,
4, deS Criminalrechts, des Criminalprocesses, der
Rechtsgcschichte und der juristischen Littcratur, 5, der
Provi.icialrechte, 6 , der Diätetik, Arzneimittellehre^
Geschichte der Medicln und medicim'schen Litteratur,
7, der Physiologie, Pathologie und Semiotik, 8, der
Staatsarzneikunde, 9, die zweite Professur der Chi«
rurgie, 10, die zweite der Therapie, 11, der Vered,
samkeit, altclassischen Philologie, Aesthetik und Ge-
schichte der Kunst, 12, der Zoologie und vergleichen-
den Anatomie, 13, der theoretischen und practischcn
Philosophie, 14, das Amt des Prosectors und 15,
das des gelehrten Apothekers. ,
» « «
Den Stndirenden orthodox-Griechischer Confession
wird vortragen: 1) aus der orthodoxen Theologie über
den Glauben, das Wort Gottes und überhaupt über
die Mysterien, nach Ternowsky; 2^ Erläuterung der
Liturgie, nach Dmitrewsky; 3) aus der biblischen Kir-
chcngeschichte über die Menschwerdung des Sohnes
Gottes, nach Philaret nnd Innoeentius, Dienst, und
Freit, um 9 , Ve resky , Protohierei.
v. Lectionen in Sprachen und Künsten.
I n der Deutschen Sprache ertheilt Unterricht
Raup ach, im Französischen Pczet d c C o r v a l , im
Italienischen B u r a sch i, im Russischen Pawlowsky ,
im Englischen Dede , im Esthnischen Dr. Fah lmann ,
im Lettischen Roscnberger.
I m Tanzen unterrichtet T y r o n , in der Reitkunst
> v. Dane, im Zeichnen Hagen, in der Musik B ren -
ner, im Fechten M a l s t r ö m , im Schwimmen S t ö - ,
ckcl, in mechanischen Arbeiten Brück er.
VI. Oeffentl iche Lehranstalten und wissen-
schaftliche Sammlungen.
I m theologischen Semina r leitet die patri-
stischen Uebungen Freit, um 8, Vusch, die'homileti-
schen und catechctische» Sonnab. von 11 — 1, K e i l ,
die dogmatischen lmal wöchcntl. P h i l i pp l ' i die Briefe
Petri läßt erklären Freit, um 4 , K e i l .
I m pädagogisch-philologischen S e m i n a r
wird den Lucretills erklären lassen und damit UebungM
im öateinschreibcn und Disputiren verbinden, Don-
nerst, u. Freit, um 10, Neue; Stücke aus den Wer-
ken der ausgezeichnetsten Russischen Schriftsteller, so-
wohl älterer als neuerer Zeit wird erklären lassen und
practische Ucbuugen im Russischen anstellen, Sonnab.
um 4 , Rosberss.
Die U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k wird für 5as
Publicum geöffnet Mit tw. ü. Sonnab. von 2—4, an
den übrigen Wochentagen von 3—4. Zum Gebrauche
für die Professoren steht sie Mit tw. u. Sonnab. voll
10—12 und von 2—5, an den übrigen Wochentagen .
von 10—1 und von 3—5 offen. »
Die übrigen wissenschaftlichen Sammlungen wer-
den auf Verlangen von den rcsp. Directoren gezeigt.
Personalnotizen.
l . Anstel lungen, Versehungen, Entlassungen.
Der freipractici.rende Aczt in den Kirchspielen Ma-
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rienburg mit Scltinghof und Oppekaln, Arzt 1 . Classs
Anton Baernho f f ist am 23. Juni von dem Herr«
Minister der Reichsdomaincn als Arzt bei der Wen-
denschen Vezirksverwaltung der Rcichsdomainen bestä-
tigt. Der aus dem Dienste der Wilnaschen Gränz-
zollwache verabschiedete Gouvernementssecretär Paul
v. Scharenberg ist als Nierländischer Kreiscom-
missar bestätigt worden. Der Collegienregistrator I .
Wenzer ist als Journalist der Harrischen Kreisren-
tei bestätigt. Der praktische Arzt zu Dorpat, v r . meö.
August V o g e l sang ist unter dem 29. Mai von
dem Herrn Minister der inneren Angelegenheiten als
Arzt für die Privatgüter der Kirchspiele Eecks, Bar-
tholomäi und Lais im Dörptschcn Kreise mit dem Rechte
des Staatsdienstes bestätigt worden. Der freipracti-
cirende Arzt 2. Adtheilung Ludwig Vorewi tz ist als
Stadtarzt für Friedrichstadt mit dem Rechte des Staats-
dienstes bereits unter dem 1. April von dem Herrn
Minister ter inneren Angelegenheiten bestätigt. Ent-
lassen sind der Registrator der Livländischen Gou-
vernemelltsregierung, Gouvernementssecretär J a n -
kowsky, um anderweitig angestellt zu werden, der
Tischvorsteher der Esthländischen Gouvernementsregie-
rung, Collegiensecretar Jean Paul Friedrich Rinne
und der CanPeidiener des Livländischen Domainenhofs
. Carl B o r o w s ky. Angestellt sind Nicolai v. Berg-
m a n n , Sohn eines Obristlieutenantö, als Canzlei-
diener 1. Adtheilung des Livländischen Cameralhofs,
Otto Friedrich Rudolph v. Huhn als Canzleidiener
5. Abtheilung des Livländischen Domainenhofs, Alex-
ander Nicolai Jacob Haacke als Canzlridiencr 2. Ab-
theilung der Livländischen Gouvernenientsregierung, der
Collegienregistrator Joseph Wikentjew K i r k i l l o als
übercompleter Quartalofficiersgehülfe bei der Nigischen
Stadtpolizei. Der bisherige stellvertretende Journa-
list des Livläntischen Camcralhofs^ Titulärrath Carl
J a h n ist nach erfolgter Dienstentlassung vom Oesel-
schen Ordnungsgerichte als Journalist des' Livlandi-
scten Cameralhofs bestätigt worden.
» .Be fö rderungen .
Zum S t a a t s r a t h ist befördert der stellvertre-
tende Beamte für besondere Aufträge bei dem De-
partement der Neichsdomamm Carl v. V u r h öwden;
zum Co l legten ra th der jüngere Gesandtschafts-
sccretär in Paris Friedrich v. Fo l ke rsahm; zu Col-
le g ienassessoren für ausgezeichnet eifrigen Dienst
der Stabsarzt der Dünamüudeschen Festung Köhler
und der Apotheker des Grodnoschen Militärhvspitals
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Leibnitz; zum Gouvernementssecretär für aus-
gezeichnet eifrigen Dienst und besondere Verdienste der
Notar des Dörptschen Ordnungsgerichts S t r a u ß .
l l l . Be lohnungen.
Goldene M e d a i l l e n am St . Annenbande
zum Tragen am Halse mit der Aufschrift: „Für Eifer"
sind den Ordnungsgerichtscommissären in Werro H o r n
und in Dorpat M e i n e r t , so wie dem Marschcom-
missär des Wolmarschen Ordnungsgerichts August R in -
gen b er gj s i lberne M e d a i l l e n am St . Annen-
bande zum Tragen im Knopftoche mit der Aufschrift:
„Für Eifer" den Kirchspielsgerichtsbcisitzern im Dörpt-
Werroschen Kreise Anorcas Kalkan von Saarenhof),
Indrik Eisen von Ierwer, Jahn Peterson von
Bremenhof, den Gemeindegerichtsbcisitzeru in demsel-
ben Kreise Henno Lep von Saarenhof, Gusto T i l -
berg von llrbs, dem Kirchenvormund Iurry Prickel
von Waimel; im Wenden-Walkschen Kreise dem ge-
wesenen Vorsitzer des Gemcindegerichts des Krons-
gutes Freudenberg März S a r u m , dem Vorsitzer des
Gemeindegerichts zu Neu-Pebalg Kappen Jacob B i -
schen und dem Gemeindevorsteher desselben Gutes
Jahn Z i r u l , dem Vorsitzer des Gemeindegerichts zu
Marienstein Carl V i n d e m a n n , zu Tirsen Peter Lep -
ka ln , dem Gemeindevorsteher desselben Gutes Dscr«
ben Adam N u b b e n ; im Riga - Welmarschen Kreise
dem Beisitzer' des Kirchspielsgericht 4. Bezirks Peter
A b o l i n g von Klein-Wrangelshof und dem Küster der
Wolmarschen Kirche Ruggen verliehen. (Senatsztg.
Nr. 56.)
Vtecrolog.
Ende Juni starb zu Reval der Aelteste der dor-
tigen großen Kaufmannsgilde Georg Friedrich B a u -
m a n n , alt 56 Jahre.
Am 11. Jul i starb zu Lemsal der ehemalige
Prediger zu Allendorf im Wolmarschen Sprengel Jo-
hann Martin Oeh lmann , geb. zu Riga 1792, be-
suchte das dortige Gymnasium und stulirte zu Dor-
pat Theologie 18W — < 8 l 4 , ward orlinirt den 16.
April 1822, entlassen 1812.
Am 18. Jul i zu Riga der Controlour der dor-
tigen Steuerverwaltung Johann Jacob Klatzo, frü-
her Kaufmann daselbst, 1795 zum Aeltesten der^Schwar-
zenhaupter, den 22. Febr. 18l5 zum Aeltesten der
großen Gilde erwählt, im 70 Lebensjahre.
Im Neunen des Generalgouvernements von Liv,
Dorpat, den 2«. Juli 13lI.
Esty» und Curland gestattet den Druck:
C-N5> Helw ig , Censor.
(Hierzu 6as ^ r e l i i v . M . U . U. 9.)
31. Dienstag, dm 3 . August 1843.
as 2 n l a n d.
Mno Wochenschrift für die Tagesgoschkchte
,̂ Esth" und Curlands.
A c h t o r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i a a , den 15. Jul i . Das Journal des M i -
nisteriums der inneren Angelegenheiten enthält im
Iuniheft 1843, S . 358—379, einen Aufsatz über
die adl igen Cred i t ve re ine in den Ostseeprovin-
zcn. Der nichtgenanute Verfasser hat keinesweges,
«io aus der Tendenz und Haltung des ganzen Auf-
satzes hervorgeht, im officiellen Auftrage oder im I n -
teresse irgend einer Part« geschrieben; dennoch schn'nt
ihm Manches entgangen zu sein, was seinem sonst
lesenswerthen Aufsatze eine größere Vollständigkeit He-
geben haben würke. Namentlich bezieht sich dies auch
auf einige litterä'rische Notizen. Wenn die Statuten
des Chursächslschen und Neumärkischen Creditvereins
v. 1777 und die Ostpreußischen v. 1788 als bell
Statuten der hiesigen Creditvereine zu Grunde lie-
gend angeführt werden, so hätten doch z. V. neben
dem Credit-Reglement vom 15. October 1802 auch
der neue Entwurf eines Credit - Reglements für die
Güterbesitzcr in Livland^ Riga 1802, nnd die Erläu-
terungen zum Crcdit - System , wiederholt und er-
gänzt erschienen zu Mitau 1802, angeführt werben
müssen. Ganz besonders aber vermißt man neben
der Erwähnung der Darstellung u. s. w. von einem
Gliede der Oberdirntion, Dorpat 1837, die Erwäh-
' nung der Darstellung des Livläudischen Creditsystems
von dem Lanbrathe Neinhold Johann Ludwig Samson
v. Himmelstjern, Riga, 1838. So dankenswerth die
Notiz ist, daß ein Auszug aus den Statuten des
Curländischen Creditvereins von 1830 in der Russi-
schen Bibliothek öer öconouu'sch-commerciellen Wissen-
schaften, St . Petersburg 1840, abgedruckt ist, so fin-
det man doch keine Nachweisuug über den Dnick der
Statuten im Original, während dieselben vor Kur-
zem bereits in einer Polnischen Uebersetzung erschienen
lind. ^
. . N i g t t , den 21 . Jul i . Dle.Zahl der in der ersten
Halste des vongen Jahres von Her Evangelisch-Lutbe-
nschcn zur Griechisch-Russischen Confession
Uebergetretenen betrug 38, von welchen 18 aus
den Ostseeprovinzen waren. M i t den 64, welche in
der zweiten Hälfte dasselbe thaten (s. Inland Nr 28
Sp. 233), sind also in 1.1842 162 Lutheraner'zur
Griechisch-Rnssischcn Kirche Übergängen d e r ^ ö ß "
The^ war aus Finnland. (V l . f. S t . u L Nr 29 1
« «». . l l " , den 23. Jul i . Nach dem von S r ' M a -
jestat dem Herrn und Kaiser am 28. Mai d I der
Allerhöchsten Durchsicht gewürdigten Verzcichniß, durch
welches die Summen zum jährlichen Unterhalt der
Beamten der Camera l Höfe des Reichs " '
um 157,864 R. S . vermehrt worden,
für den
Präs iden ten ,
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Denjenigen Beamten, welche bisher mehr «hiel-
ten, als in diesem Verzeichniß bestimmt ist, soll die bis«
her empfangene Summe bis zu ihrem Abgang auch künf-
tig verabfolgt werden, ihre Nachfolger aber erhalten
nur den geringern Betrag. (Senats;. Nr. 59.)
N i g t t , dm 24. Jul i . Zum diesjährigen Wol l -
m a r k t e , der, wie immer, am 20., 21 . und 22. Jul i
stattfand, waren nur 5000 und einige Hundert Pud
Merinowolle gebracht. Darunter waren aus Liv- und
Curland kaum 4000 Pud, denn theils waren schon
vor dem Markte viele Partieen auf den Schafen ver-
kauft worden, theils waren mehrere angemeldete große
Partieen, wahrscheinlich durch das eingetretene Regen-
wetter, aufgehalten worden,, zur bestimmten Zeit ein-
zutreffen. Die Wasche war im Allgemeinen nicht so
gut wie in früheren Jahre» und die Verpackung, 'al-
lerdings besser als früher, läßt doch noch immer wün-
schen, daß mehrere in.: diese? Hinsicht musterhafte Par-
tieen noch mehr Nachahmung finden möchten,
Der Handel war lebendig und schon am 20. Mi t -
tags war ziemlich aufgeräumt; da aber noch immer
Verspätete Partieen eintrafen, so zog sich der Schluß
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des Geschäfts und des gänzlichen Verkaufs bis zum 2 l .
Abends. Die Preise stellten sich durchschnittlich um 1
Rbl. Silb. höher als im vorigen Jahre, für einige gut
behandelte Partieen wurde auch ein größerer Aufschlag
bewilligt, bei hochfeiner Wolle fand —wie auf den aus-
ländischen Märkten — eine Ermäßigung des Preises
statt.
Die Preise waren:
für fein 28—33 Rbl. S . mit 5 Procent Abzug,
feinmittel 23—27 „ „ „ „
Mittel 17—22 „ „ „ „
vrdinair 10—16 ,/ <„ „ „
Die Liv- und Curländischen Wollen erhielten ei-
nen Durchschusttöpreis von circa 25 Rbl. Silb. per Pud,
die aus anderen Gouvernements von 13^ Rbl. S . —>
Möchte dieser große Unterschied des Preises, der sich
beim Vergleiche mit den Resultaten anderer Südrussi-
schen Märkte noch größer herausstellt, doch dazu die-
nen, die Herren Landwirthe jener Gegenden zu über-
zeugen: wie nothwendig es ist, der Schafzucht eine
größere Sorgfalt zu schenken, und wie sehr sich diese
bezahlt. — Es ist nicht die Feinheit—die sich nach
den mercanMischen und wirthschaftliäien Verhältnissen
richten muß — allein, wodurch die Schäfereien jener
Gegenden denen der Ostseeprovinzen nachstehen, son-
dern es fehlt ihnen besonders an einem guten, fehlerfreien
Wollcharakter (Natur), an Ausgeglichenheit uud an einer
sorgfältigen' Haltung und Wartung der Schafe und
also auch echten Behandlung der Wolle vor der Wä-
sche und Schur. (Zusck. Nr. 5497.)
R i g a , den28.Iul i . Die Dampfschissfahrt
auf dem Dünastrome kommt iu Gang. Nachdem am
20. I u l l das für Rechnung der hiesigen Börse ange-
schaffte Dampfschiff „ D ü n a " , Capitän I . I . Engc-
lund, hier eingelaufen war, mit dem zu gleia er Zeit
auch das. im vorigen Jahre hier ncuerbante Kaufq
fahrtelschiff „Düna" im Hafen anlangte, nahm das
Dampfschiff Düna am 2Ust?n Abends das erste Kauf-
fahrteischiff ins Schlepptau unc> geleitete dasselbe bei
contrairem Winde nach der Volderaa. Am gestrigen
Morgen kamen die Dampfschiffe „ Düna " und „ Darja ",
welches letztere zur regelmäßigen Verbindung mit. S t .
Petersburg dienen soll, bei äußerst schöner Witterung
unter dem Zusammenflüsse einer großen Menschen-
masse und von freudiger Theilnahme festlich begrüßt
von der Volderaa zusammen zur Stadt herauf. Wenn
nun noch das Dampfschiff „Fürst Menschikoss" die
angekündigte Lustfahrt aus Neval Hieher unternommen
haben würde, so wäre das dritte Dampfschiff hier zur
Stelle gewesen.
Das Dampfschiff,,Darja", welches, geführt vom
Capitän Lars Nielsen, mit 13 Passagieren und Gü-
tcrftacht die Reise von S t . Petersburg Hieher in 40
Stunden zurückgelegt hat, soll regelmäßig an.jedem
Sonnabend — an dem einen von Riga, an dem an-
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dem von S t . Petersburg — abgehen. Es ist 85
Lasten groß, hat 2 Maschinen, jede von Z5 Pferde-
kraft, enthält sehr elegant ausgestattete Damen- und
Herren - Cajüten, ist mit den besten Reisebequemlich-
keiten versehen und hat eine sehr gute Restauration.
Für einen Platz in der ersten Cajüte zahlt die Person
20, in der zweiten 15, auf dem Deck 6 Rbl. S . Zu
der Rückfahrt am 31. d. M. haben sich bis heute
_ freilicb. nur drei Passagiere gemeldet, aber eine voll-
ständig^ Ladung an Kaufmannsgütern ist gleichfalls
angemeldet, so daß sich dieses Bairdsche Unternehmen
für den Waaren - Transport von unleugbar großem
Vortheile und wichtigem Einflüsse zu erweisen scheint.
Am gestrigen Tage revidirte der Herr Corpsgeneral,
General-Adjutant v. Rüd ige r Excellenz das hier im
Lager stehende Witebskische I äge r -Reg imen t auf
dem Marsfelde und ließ die Scharfschützen später
, in der Nähe des Aleranderthores in seiner Gegenwart
Uebungenim Schießen nach dem Ziele anstellen.
Nicht bloß im Lager bei Alton«, sondern auch im
Nöhrmannschen Garten hat die Musik dieses Regi-
ments in den letzten Wochen viele Zuhörer gefunden.
Wir freuen uns, die in Nr. 28 Sp. 235 des I n -
landes gegebene Nachricht von dem Abgänge des treff-
lichen Siegertschen Musikchors widerrufen zu
können, indem die Theater-Dircction die bereits ge-
schehene Kündigung zurückgenommen und auf neue
10 Monate eine» Contract mit dieser Gesellschaft
abgeschlossen hat.
An Stelle des Herrn Nr. Max L i l i e n t h a l ist
Hr. Dr. Neu mann aus Würzburg zum Lehrer der
hiesigen I s rae l i t i s chen Schule berufen und wird
bereits in den ersten Tagen der nächsten Woche Hier-
selbst eintreffen. 7.
R i g a , den 28. Jul i . Die hiesige K l ein kin-
derbe wahransta l t erhielt am 2 l . o. M . von einem
Ehepaare, das an diesem Tage auf 25 Jahre eines
reichen Eheglückes zurückblickte, ein Geschenk von
250R. S . , und ein gleiches die Anstal t zur Ret«
tung verwahr loster K inde r in Pleskodahl. I n
der Stiftung „Campenhausens Elend" empfing von
22 daselbst Verpflegten jeder 5 R. S . (Ria. Stotbl.
Nr. 30.)
D v r p a t , den 29. Jul i . Nach dem in den Liv-
ländischen Jahrbüchern der kanowirthschaft (Vd. 6
Hft. 2) abgestatteten Bericht über das zweite Viertel
dieses Jahres könnnen wir nach dem auf den gelinden
Winter folgenden rauhen Frühling auf eine nur etwas
unter dem Mittelmäßigen stehende Roggene rn te
von den Hofsfeldern rechnen, denn im Durchschnitt
steht das Winterkron dünner als gewöhnlich, ja in ei-
nigen Gegenden schlecht, besonders auf den Feldern
der Bauern. I n den im Ganzen gut stehenden S o m«
merkornfeldern findet man viel Unkräuter, besonders
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Hederich und Sommerrübsen. Der Klee hat im
schneelosen Winter an vielen Orten gelitten. Die vo-
rigjährige Brut der Insecten scheint der ungewöhn-
lich milde Winter ganz verschont zu haben. Schon
im Mai zeigte sich eine große Menge Raupen, die das
Laub der Stachelbeeren, des Faulbaums und der Ei-
chen hart angriffen. Bei der warmen Witterung im
Juni vermehrte sich das Ungeziefer jeder Art in Feld,
Wiese und Wald. I n der Umgegend Dorpats richtete
eine etwa zolllange grün gestreifte Raupe mit glänzend
schwarzem Kopfe großen Schaden in den Tannenwäl-
dern an, indem sie alles Blattgrün (Parenchym) der
Nadeln wegfraß, so daß diese weiß wurden und ab-
fielen. Wie man den zu befürchtenden Verheerungen
bei der neuen Saat des Wintergetrcides von der vorhan-
denen großen Menge schädlicher Insecten durch Veacke-
rung der Brachfelder, durch Aufreißen und Verbren-
nen der mit Gras bewachsenen Granzraine zwischen
den Feldern, durch Anwendung von Porsch (l«>«1um pn-
lustro) bei der Saat, durch Umschaufeln des Getreides
mit Schaufeln, die in Terpentinöl getaucht sind, und
durch mit Kalk gefüllte Gräben dem weitern Vor-
dringen des Wurmes,auf den Feldern vorbeugen könne,
ist in dem erwähnten Bericht genau angegeben.
G st h l a n d.
R e v a l , den 19. Jul i . Die Lustfahrt, welche
am 10. d . M . mit dcmDampfschiff „ F u r s t M e u -
schi koff" nach Riga unternommen werden sollte, mußte
wegen der geringen Zahl von Passagieren, die sich zu
dieser Fahrt gemeldet hatten, unterbleiben. Am 12.
kam der „Storfursten" mit 26 Passagieren aus Hel«
smgfors, setzte nach 4 Stunden seine Fahrt nach Kron-
stadt fort und brachte vorgestern von Hort 82 Passa-
giere. Nach fünfstündigem Verweilen in unserem Hafen
ging es, wieder nach Helsingfors ad, von wo das Dampf-
schiff „Finnland" am 19. mit37 Passagieren kam. An
demselben Tage ging dieses wieder nach Kronstadt ab,'
und kehrte am 24. mit 57 Passagieren von dort zu-
rück. Nach Mündiger Rast unternahmen 12l Per-
sonen eine Lu stfah r t nach Helsingfors mit diesem, um
am 26. auf dem „Storfursten" zurückkehren. (Rev.
wöch. Nachr. Nr. 29 u. 30.)
W e i ß e n s t e i t t , den 19. I M Von der Esth-
landischen GonvernementHregierung ist es dem hiesigen
Vogteigerichte gestattet, ausunserm K o r n v o r r a t h s -
magazin zur Saat tauglichen Roggen und Gerste
in großen Quantitäten gegen baare Zahlung zu ver-
kaufen. (Ebcndas. Nr. 29.)
C « r l a n d.
M i t a n , den 23. Juli. Se. Majestät der Kai-
ser haben am 11. Juni den Etat für einen temporä«
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ren Tisch bei derCurländischenGouvernementö-
Regierung Allerhöchst zu bestätigen geruht. Nach
diesem soll ein Buchhalter, der zugleich Geschäftsfüh-
rer ist, mit 303 R. 58 K. S . Gehalt, ein Transla-
teur aus den bei der Gouvernements-Regierung schon
dienenden Beamten, mit einer Gehaltszulage von 150
R., 2 Canzleidiener, jeder mit 140 R. Gehalt, bei
dem temporären Tische angestellt werden und für Canz-
leiausgaben und für einen Diener sind 150 R. S. be-
stimmt, in Allem 888 N. 58 K. S . (Senatsz. Nr. 59.)
M i t a « , vom In« . Hr. W. P e t e r s - S t e f -
fen Hagen hat sich von der Verwaltung seiner Vuch-
druckerei, L i thograph ie und des damit verbun-
denen Verlagsgeschäfts losgesagt, und dieselbe den HH.
Friedrich und Lorenz Rüge übertragen. Auch der Dis-
position über sein anderweitiges Vermögen hat Hr. Pe-
ters-Stessenhagen sich begeben. (Curl. Amtsbl. Nr. 54.)
L i b a n , den 24. Jul i . Zum Besten unserer
Armen anstatt gaben mehrere Kunstfreunde eine in
jeder Hinsicht gelungene theat ra l i scheVors te l lung
und Fräulein Ferdinand» Fr ied e r i c i aus S t . Peters-
burg, Schülerin der Sessi, ein Voca lconcer t . Er«
stere brachte einen reinen Ertrag von 42 R., letzte-
res von 68 R. S . > '
Das gefährlicl'e Halten chemisch er Feuerzeuge
und das Feueranmachen in den Kellerbuden der Spe i -
cher am Hafen, so wie ganz besonders ein Vorfall
in der Höckerbude eines Ebräers haben den hiesigen
Bevollmächtigten der Russischen Feuerassecuranzcom-
pagm'e, Hrn. Lortfch, zu der Anzeige veranlaßt, daß
er, bis jener Mißbrauch nicht gänzlich abgestellt ist,
durchaus keine Versicherungen mehr, weder aufWaa-
ren, noch auf Gebäude besorgen werde, die sich in der
Speicherreihe am Hafen befinden.
Es werden hier jetzt verschiedene feu erfeste Koch-
und V r a t g e schirre aus der Nodaggenschen Thon-
fabrik (s. Inland 1842 Nr. 4 Sp. 33) verkauft.
Alle Hunde , die auf den Straßen angetroffen
und nicht an einem Stricke oder einer Kette geführt
werden, sollen nach einer auf Befehle der Curlandischen
Gouvernementsregierung gestützten Bekanntmachung
der hiesigen Polizeiverwaltung von dem Abdecker einge-
fangcn und getödtet werten. (Lid. Woäienbl. Nr. 59.)
G o l d i n g e n , vom Jul i . Die hiesige «andwirth-
schaftliche Gesellschaft hat einen besondern Bereit) ge-
bildet, um auf die V e r e d l u n g des V i e h e s der
Vauerschaftcn durch Prämien einzuwirken. Zu die-
sem Zwecke wird am 29. August d. I . hier eine
Thierschau statthaben, bei welcher die Banerschaftcn
derjenigen Güter, von welchen der Prämienfonds fun-
dirt worden, concurriren werden. Es ist indeß jedem
Gutsbesitzer und jeder Gemeinde offen, diesem beson-
der« Verein nach Kenntnißnahme der Statuten durch
Verpflichtung zum Prämienfonds beizutreten. Dieje-
nigen Bauern, welche Hengste, Artstiere, Fahrochsen,
363
Artstuten, Milchkühe und Arbeitspferde zur Thier-
schau bringen, müssen Zeugnisse Her Gutsherren und
Gemeindegerichte darüber beibringen, daß diese Thiere
entweder von ihnen erzogen, oder doch schon wenigstens
vor einem viertel Jahre, oder wie lange überhaupt
erkauft, und die Fahrochsen 'schon zu Feldarbeiten ge-
braucht worden, um nach dem Ausspruche der con-
stituirten Richter statutenmäßig der ausgesetzten Prä-
mien theilhaft zu werden. (Curl. Amtsbl. Nr. 55.)
Schiffahrt.
Augekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 29. Jul i . . 779 723 Schiffe
497 — Strusen
Pernau bis zum 24. Ju l i . 46 47 Schiffe -
Libau bis zum 24. J u l i . . 132 139 „
Nniversitäts - und Schnlchronik.
Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß
des Comit« der Herren Minister am 20. Jul i den
Vice-Präßdenten des Livländischen Hofgerichts, Kreis-
deputirten v. Loewis in dem Amte eines Eh ren -
cu ra to r s des Rigischen Gymnasiums auf die
nächstfolgenden drei Jahre Allerhöchst zu bestätigen
geruht.
Se. Ercellenz der Herr Cnrator des Dorpater
Lehrbezirks hat den ehemaligen Zögling des Dorpater
ElementarlehrersemiNariums E,ecke, nachdem derselbe
im pädagogischen Hauptinstitute seine Ausbildung er-
halten, zum Lehrer der Russischen Sprache an der
Kreisschute zu Werro bestimmt.
Personalnotizen.
Anstel lungen, Versetzungen, Entlassungen.
Angestellt sind bei der neucrrichteten Pensaschcn
Cataster - Commission die Candidaten der philosophi-
schen Wissenschaften August Fe ldmann als älterer
Agronom; Johann Carl R o d i n und Johann Jacob
L e m m e r h i r t als jüngere Agronomen; Julius Herr-
mann M a r t i n s e n und Alexander Schmalzen als
Rechnungsbeamten beim Chef der Commission; Wil-
helm Bernhard Vaumann als Supernumerär; bei
der Tambowschen Cataster-Commission die Canbida-
ten der phllosophlschen Wissenschaften Otto Robert
Julius Löwström als älterer Agronom, Johann Gu-
stav Ludw igs und Peter Hermann Albrccht S t r u v e
als jüngere Agronomen; Reinhold Luk in und Carl
August Schulße als Rechnungsbeamte bei dem Chef.
(Dörptsche Ztg.)
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Die Zöglinge des medicinischen Kronsinstituts der
Dorpater Universität H e r r m a n » und O t t o sind
als Stadtärzte, Elfterer in Porchow und Letzterer m
Ostrow angestellt worden.
Der als Secretär entlassene ehemalige Notar
des Rigischen Stadtwaisengerichts Johann Bosse ist
-nicht als Gartenaufscher in Zarizün, sondern als
Kaiserlicher Garten-Aufseher von Sophiowka im Gou-
vernement Kiew in der Nähe der Kreisstadt Uman,
einer ehemals Gräflich Potockyschen Besitzlichkeit, ange-
stellt. Der bisherige Prediger zu Dalbingen nnd geist-
liche Assessor des Curländischen Evangelisch - Lutheri-
schen Cönsistoriums Hesselberg ist als Prediger
nach Sezzen gewählt. Zum Friedensrichter von I l lu r t
ist nachträglich (s. Inland Nr. 24 Sp. 206) gewählt,
von dem Curländischen Ritterschaftscomit« zur Bestä-
tigung präsentirt und von dem Herrn Kriegsgouver-
neur von Riga, Generalgouvcrneur von Liv-, Esth-
und Curland zu S t . Petersburg unter dem 3. Jul i
d. I . als Friedensrichter bestätigt Ludwig v. Rummel
aus dem Hause Weeßen. Der Fähnrich K o n d r a t -
j cw vom Rigischen Bataillon der inneren Wache ist
Krankheit halber als Secondlieutenant mit Uniform
und der Pension seines vollen Gehalts aus dem Dienste
entlassen. Aus der Zahl der trei am 14. Jul i auf
der großen Gildestube zu Riga erwählten Candidaten
hat nach erfolgter höherer Bestätigung kcr Kaufmann
August Ulrich Voehme die Stelle als Handlungö-
matter erhalten.
II. Beförderungen.
< Durch den Allerhöchsten namentlichen Ukas Sr .
Kaiserlichen Majestät an den Dirigirenden Senat vom
3. Jul i sind zu S t a a t s r ä t h e n Allergnädigst beför-
dert worden der ordentliche Professor der Dorpater
Universität I)r . Walte,r, der ordentliche Professor der
Kasanschen Universität Ernst Kn orre und dcrInspector
der Kronsschulen des Dorpater Lehrbezirks v. W i t t e ;
zu C o l l e g i e n r a t h e n die ordentlichen Professoren
der S t . Wladimir-Universität zu Kiew Ernst Hof -
mann (jetzt beim Bergcorps in St . Petersburg an-
gestellt) und Johann Neuk i rch, so wie ?er ordent-
liche Professor der Charkowschcn Universität Michael
L u n i n .
Se. Erlaucht der Herr College des Ministers der
Volksaufklärung hat den Oberlehrer des Nigischcn Gym-
nasiumS K r a n h a l s in dem Range der9. Classe, so
wie den Lehrer des Zeichnens am Dorpater Gymna-
sium Schlater und die Lehrer der Russischen Spru-
che an der adligen Krcisschule zu Arensburg S m i r -
now, an der Domschule zu Riga Nenner und an
der Kreisschule zu Fellin Nadlo f f in dem Range der
12.' Classe bestätigt.
n i . Be lohnungen.
Für die Verdienste, welche mehrere Beamte und
andere Personen des Livläudischen Gouvernements sich
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während der unruhigen Bewegungen des Livländischen
Landvolks i m ' I . 4841 durch treue und eifrige Er-
füllung gewöhnlicher Amtspflichten und besonderer Auf-
träge erworben haben, sind außer den im Inlande
(Nr. 2^ Sp. 230, Nr. 23 Sp. 240, Nr. 30 Sp. 260)
bereits angegebenen Belohnungen und Allszeichnungen
noch folgende verliehen: die Erkennt l i chke i t der
Obr igke i t ist den Kirchspielsrichtcrn des 2. Bezirks
Rigischen Kreises, Titulärrath v. Krüdener , des 3.
Bezirks Dörptschen Kreises Baron V r u i n i n g k und
des 4. Bezirks Pernauschen Kreises v. Bock, dem
Adjunctcn des Walkschen Ordnungsgerichts v. K r ü -
dener und dem im Nigischen Kreise freipracticiren-
den Arzte Schön fe ld eröffnet; eine G e h a l t s z u -
lage von 300 Rbl. S . jährlich dem bei Sr. Ercellenz
dem Herrn Generalgouvcrneur angestellten Rath in
Bauersackeu, Collcgienrath T i d e b ö h l , Und Ge lo -
g r a t i f i c a t i o n e n (Auszahlung der halbjährigen
Oklade) dem zweiten Sccrctar der Livl. Gouverue-
mentsregierung, Collegicnasscssor S c h l a u , dem bei
Sr. Excclleuz dem Herrn Gencralgouverneur für be-
sondere Aufträge angestellten Beamten, Collegienassossor
A u d r e j c w , dem Rath des Livl. Hcfgerichts, Titu-
lärrath Graß, dem Notar dcs Werroschen Ordnungs- .
gerichts, Titulärrath Kicser ihky, dem Secretär ser
Canzlei Sr , Excellenz des Herrn Generalgouvcrneuvs,
CollegicUsecrctär P o o r t e n , oem Canzlisten in dersel-
ben Calizlei Ta ch cl und dem Canzlistcn t̂ es Oerroschcn
Ordnungsgerichts, - Collcgics-.rcgistrator H e l l m a n n
verliehen. (Livl. Amtsbl. Nr. 59.)
Eine s i lberne Mcda i l lezum Tragen im Knopf-
loche an einem grünen Vanoc ist dem Stadtchirurgus
zu Neval August E ich le r , welcher im vorigen Jahre
2533 Individuen die Schutzblattern eingeimpft hat,
verliehen.
Necrolog.
Bereits am 33. April d. I . starb der Prediger
von Sezzen in der Oberhauptmannschaft Iacobstadt
Friedrich Ferdinand Carl Ha r f f . Er war ebenda-
selbst am U. Januar 1784 geboren und hatte in den
Jahren 1804 bis 1807 auf der Dorpater Universität
Theologie studirt.
Am 24. Juni starb zu St . Petersburg der Hakenrich-
ter Adolph Paul v. Dücker im 38. Lebensjahre an
einem hitzigen Nervcnfieber.
Am 4. Juli zu Nowogcorgiewsk im Zarthume Po-
len der Rittmeister und Ritter Carl Dettlof S ch m i d t,
aus Niga gebürtig, alt 42 Jahre.
Am 26. Jul i zu Niga-der Privatlehrer Herrmann
Davld Gottlieb Graß im Listen Lebensjahre. Er war
zu Serben in Livlaud gebore» und hatte in den Jahren
" ^ " bis 1812 auf der Dorpater Universität studirt.
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Bibliographischer Bericht.
^ . I m Z u l a n d e gedruckte S c h r i f t e n .
15«. Mahltina Lutera Masais Katkismis iö sweh«
teem raksteem isskaidrohts, d. i. Mart in LulherS kleiner
Catechismus, aus der heiligen Schrift elläulert. (Von
P. E. Schatz. Pastor in Tirsen und WeUan.I Riga,
1343. Edmund Götschel. (Gedr. b. Steffenhagen in M i .
tau.) v i i i und 129 S . 8.
137. Mmts un diwi Vihbeles-walirdi. Maseem behr»
neem no9ta lihds I2tam gaddam no galwas mahzami, d. i .
Hundert und zwei Vibelstellen, für kleine Kinder vom 9 bis
zum 12. Jahre auswendig zu leinen, Riga, 1843. 5. S . 8.
153. Dseesmas no Widsemmes unKursemmes dsees.
mu-grahmatahm isnemtas/ saldateem, rekruhfcheem un
zilteem Luttera draudses lohzekleem par labbu ismekletas,
teem wairoht tizzidu, zerribu un mihlestlbu, un tohs
eepreezinaht eeksck behdahm; apgahdatas no Pehterburgas
Gwaidu saldatu-mahzitaja K n i e r i e m , d. i. Lieder aus
dem Livländischen und Curländischen Gesangbuche, für Sol-
daten, Recruten und andere Lutherische Gemein'degenossen,
zur Mehrung des Glaubens, der Hoffnung und Liebe und
zum Trott in Leiden; herausgegeben von dem Prediger
der Garoesoldaten in S t Petersburg (Wilhelm) Kn»e->
r i e m . Mttau gedr. b. Steffenhagen, 18!3. 47 S . 8.
159. Ueber die Zeiten in der Sprache, deren At>lei»
Ieitung,Veteutung und Gebrauch, von I . G G o l r m a n n ,
Stadt« und KronS.Klrckspielspredlger in Hasenpoth^ Ein
Fragment. Einladungsschrift zur öffentlichen Prüfung in
der Privatschule zu Hasenpoth am 2«. Juni 1843. Mitau,
gedr. b. Steffen Hagen. 1843. 23 S . 4.
!00. DaS Lettische Verdum. aufs Neue dargestellt
von dem Verfasser der Formeulehre der Lettischen Sprache,
Staatsrat!) R o f e n b e r g e r , stellvertr. Lector der Letti-
schen Epracke an der Universität Dorpat ic. Dorpat, gedr.
b. Laakmann. 1843. 21 S 8.
161. Einladung zur 'öffentlichen Prüfung und feier-
lichen Entlassung im hiesigen Gymnasium am 23. und 2L.
Iun ius ; u»d zu den öffentlichen Prüfungen m der Dom«
schule am 28., m der zweiten Kreis, oder Handelsschule
am 29. und in der Russischen Kreisschule am 30. Iuuius.
Vorangeschickt ist eine Abhandlung: o« Nuiipilli» il>d'>F<mi»«
H.uliÄen3ll> ei>i!«3c> »c«l>8!t ^. V. ^ v i t t i a m . Riga, gedr.
b. Müller. 1343. 14 S . ^.
162. Zur Charakteristik der Nömer. Einladungs'
schritt zu dem Examen in der Hähern Kreisschule zu Per»
nau am 23 Juni 1843, von dem Oberlehrer Victor Hehn .
Pernau. gcdr. b. Vorm, 1843. 19 S . s
163. lieber die Feste der alten Letten. Einladungs»
lchrift zum Actus im Gymnasium von Mitau am 29. Juni
1843, von dem Gymnasiallehrer P f i n g s t e n . M»tau,
gedr. b Steffenhagen, 18!3. 20 S. 4. ,
165. Uever die Berechnungsweise des Osterfestes im
ülten und neuen Calender und die daraus hervorgehende
Differenz im Jahre 1842, vom Oberlehrer Johann Georg
Weisse. Einladungsschrift zu der öffentlichen Prüfung in
der Ritter, u. Domschule am 22. Juni 1843—«ie zu dem
Cnllassungactus ,c. Reval, gedr. b. Lindforö Erben. 36 S> s.
1U5. Römisch°Catl)olisct,er KircheN'Calender zum nütz'
lichen Gebrauch für Nömisch-Catholische Christen ( M m
Professor der Römisch-Catholischen Schule zu Riqa >o.
Maurit ius V ran ick i . ) Riga, gedr. in d. Müllersch.
Vuchdr. 1843. 94 S . 8. .
!66. Die Galvanoplastik und ihre Anwendung auf
KUnste und Gewerbe. Von Coll.»Secr. G. H. K i l v e r l i n g ,
wissenschaftl. Lehrer an der Rigischen Domschule. Cinla»
dungsschrift zum Examen in dieser Lehranstalt am 23. Iunius
1843. "Riga. gedr. b. Hacker, 1843 18 G. 4. M i t einer
lithogr. Tafel.
107. Llvländische Jahrbücher der Landwirthschaft.
Neue Reihenfolge. U. Vd. 2. Heft. Juni 1843, enthaltend:
1 , Nachrichten über die Verhandlungen der Livliindischen
gemeinnützigen uno bconomiscken Societät in den am 19.
und 21. Januar d. I . gehaltenen General-Sitzungen. S .
117—1L0. — 2 , Erfahrungen in Nnwendung des Lehm»
Mergels zum Ackerbau. (Von dem verstorbenen Hrn.
Landrath u. Rttter P R. v. S i v e r S und dem Hrn.
Ordnungslichter P. v. S i v e r s zu HolstferShof.) M i t
Tabellen. S- 101—199. — 3, Vierteljahrs «Bericht. S .
?W—2l6.
1ü8. Vermischte Aufsähe über verschiedene in das
Gebiet der Landwirthschast eingreifende Gegenstande, be»
sonders mit Rücksicht auf Curland, in zwanglosen Heften
herausgegeben von Otto Varon W i l t e n h e i m , Staats«
ralh u. Riller ic. u.Vds. 1. Hft. Mitau, in Commission
b. Neyher, gedr. b. Steffenhagen, 1843. 1U? S . 8.
1L9. Der Cnkesche Comet bei seiner Wiedererschei«
nung 1833, vom Professor vr. G. Paucker. 18 S- 3.
— Ueber die Glänzen ver Sicherheit in den Thalsachen
der neuern Astronomie von demselben. S . 19 — 31. 8.
l.Mitau b. Steffenhagel,.)
17U. Anzeige erschienener Schriften (von Professor
vr. G. Paucker). I I S . 8. (Ebendas.1
l 171. Stahsti. sarakstili no Cngures wezzaka mahzi,
tajaIahnaPehcera V r a n o t . un pehz witma mirschanas
labbeem draugeem dahwinati no wmna dehla Kahrla
B r a n d t , d. ».Erzählungen, geschrieben von dem frUhern
Prediger zu Angern Johann Peter B r a n d t und nach
seinem Tode guten Freunden gewidmet von seinem Sohne
Carl B r a n d t . Dorpat, gedr. b. Schünmann's Wittwe,
1843. 26 S . 12. l S . Inland Nr. 26 Sp. 223.)
172. Probe.Anweisung für den ersten Lese-Unterricht
und sechs kleine Erzählungen für armer Leute Kinder zur
Uebung im Lesen und Erweckung edler Gedanken. (Vom
Pastor C. B r a n d t . ) Dorpat. gedr. bei Schünmann'6
Wittwe, 20 S. 12.
173. Pühhapäwased lehhed. Nummer l . kus sees
Zuttustamiösed wannast aiast, EeSti-Ma rahwale öppetus»
seks ja kaösolikko ning kauni aiawiteks, ülleSpandud Eeöti,
Ma lähwa truist sobrast. 1. ISsa-meie. Cnnemuistno
vühhane jnt. 2. Lotus Iummala peäle. UkS töeste sün,
dinud assi. 3, Arst E n g e l ja grenadirl soldat S t a r k .
Üks töeste sündinud assi, d. i. Sonntagsblätter. Nr. I .
worin Erzählungen aus der Vergangenheit, dem Csthen,
Volke zur Belehrung und zur nützlichen und angenehmen
Zeitverkürzuug, geschrieben von einem treuen Freunde
des Csthenvolks. 1. Vaterunser. Eine heilige Geschichte
der Vorzeit. 2< Hoffnung auf Gott. Eine wirkliche Be .
gebenheit. 3- Der Arzt Engel und der Grenadier Stark.
Eine wahrhafte Begebenheit. Reval, gedr. b. Lindfors
Erden, 1843. 54 S- ».
174. Luiae Laus. Suwwe Iaani stzbradele, d. i. Luige
LauS. Den Freunden des Suwwe Iaan. Pernau, gedr.
b. Vorm. 1843. 74 S . 8.
t7b. Cm Gelegenheitsgedicht.
I m Namen des GeneralgouvernemeiUS von Lil),, Esth« und Curland gestattet den Druck: .
Dorpat,den 2. August 1843. C. W - H e l w l g . Censor.
32. Dienstag, den 40 . August 1843
a s n l a n d.
Gino Wochenschrift für die Tagesgoschichto
iv-, EstH" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 22. Jul i . Der verstorbene Dr.
. et "eliir. Tischer, welcher zn Stipendien für
zwei Studirende der Dorpater Universität die Zinsen
von 5000 Nbl. S . bestimmte (s. Inland Nr. 1 Sp.
4 ) , hat am 24. April 1830 anch festgesetzt, daß
«Nter gewissen, seitdem eingetroffenen Voraussetzun-
gen ein Capital von 500 Rbl. S . aus seinem Nach-
lasse angelegt werde, um die jährlichen Renten einem
armen, aber unbescholtenen Mädchen der Vauer-
schaft des Gutes Laudohn (im Wendenschen Kreise)
als M i t g i f t zufließe» ä„ lassen. Die Wahl ist dem
Ortöprediger überlassen, der Ar t , daß zwischen zwei
oder drei Bräuten das Loos entscheide. (Rig. Ztg.'
Nr. 66.)
N l g a , den I I . Jul i . Heute Nachmittag um
3 Uhr ging das Dampfschif f „ D a r j a " mit 31 Passa-
gieren und Ladung, welche hauptsächlich in Wolle und
Manufacturwaaren besteht, nach St . Petersburg ad.
(Zusch. Nr. 5500.)
3 t tg«t , den 4. August. Das Vadeleben naht
seinem Ende. Allmälig kehren von Livlands und Cur-
lands Lüsten und ans den Schwefelbädern Kemmern
und Valdo'hn die zahlreichen Badegäste zur Stadt zu-
rück. Noch ,in der letzten Zeit haben im Badeorte
Dubbeln verschiedene öffentliche Vergnügungen statt-
gefunden. An ein Concert der Madame F ink - Lohr
am 25. Jul i reihte sich am l . d., M . ein Abschieds-
concert unseres D o r n , der Riga in wenigen Tagen
verläßt, und am 2. fand daselbst ein großer, von der
nunmehr für den Badeort gewählten Direction ver-
anstalteter Festball statt, zu welchem die im benach-
barten Carlsdad anwesenden Badegäste wenige Tage
vorher durch eine große Deputation beim Fackelzuge
eingeladen worden waren.
Unser Dampfschiff unternimmt am 6. t>. M . ,
dem in der Bolderaa begangenen Apfelfcste ss. Inland
1836 Nr..34 Sp. 572), mehrere Lustfahrten dorthin,
nachdem zuletzt im Jahre 1636 an diesem Tage die all-
gemein beliebte Tour mit dem Dampfschiffe gemacht ist.
7.
Gsthland.
I l e v a l , im Jul i . Nach dem in den Livlan-
dischcn Jahrbüchern der Landwirthschast (6. Od. 2.
Hft.) veröffentlichten Berichte des Hrn. Dr. Hueck
über die Mer ino-Scha fzuch t in Esthland im I .
43^5 waren im I . 4841 in 420 Schäfereien aus
136 Gütern 73,820 Schafe zur Schur gekommen.
Von denselben gingen im Sommer 1841 16 Schä-
fereien auf 17 Gütern mit 7870 Schafen ein, in
andern Schäfereien dagegen hatte die Zahl der Schafe
um 4468 Stück zugenommen. Es kamen demnach
1812 in 104 Schäfereien auf 119 Gütern 70,418
Schafe zur Schur, in welcher Zahl die im Laufe des
Jahres hinzugekommenen Lämmer nicht mitgerechnet
sind. Diese Schafe gaben bei der Schur im Ganzen
3839 Pud Wolle, dazu kamen von der vorigjährigen
Wollschur 41 Pud, desgleichen aus 3 LivläMschen
und 1 Oeselschcn Schäferai 177 P., also im Ganzen zum
Verkauf4077 Pud. Davon blieben 176 P. theils unver-
kauft, theils fehlten über dieselben genaue Mittheilungen.
Der Rest von 390l P. wurde für 81,321 Rbl. S . und
das Pud also im Durchschnitt für 20 Rbl. 64 K. S . oder
um 1 Rbl. 36 Kop. S . wohlfeiler verkauft als 1841.
Von jenen Wollen kamen zur Zeit des Wollmarks in
Meval in Privatwohnungen 920, in den für den
Wollmarkt eingerichteten Speicher 2164, und dirctt
in die Fabriken gingen 8!7 P. Für die Fabrik zu
Zintenhof wurden 2879, für die zu Kerscl auf Dag-
den 923, für die zu Derpat 99 P. gekauft. I n 63
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Schäfereien sah Hr. Dr. Hueck im I . 1342 durch:
1762 alte u. 1849 einjährige Böcke,
90l6 ., « 2092 „ Hammel,
20262 ,5 „ 4563 „ Mutterschafe,
31040 alte u. 8504 einjährige, zusammen
39,544 Merinoschafe. Von diesen hatten 16,033
Schafe durchaus fehlerfreie, hochfeine, 21,242 fehler-
freie, mittelfeine und 2267 fehlerhafte oder grobe
Wolle. Den Werth eines Pudes der hochfeinen Wolle
schätzte er auf 35 — 36, den der mittelfeinen auf
2 0 — 2 2 , den der groben auf 14—15 Rbl. S . —
Der Verkauf von Zuchtvieh war sehr unbedeutend;
das meiste Märzvieh wurde dem Schlachter, oft zu
sehr geringen Preisen verkauft, oder im Haushalte
verbraucht. Auch im Sommer 1842 sind mehrere
kleine Heerden sehr bedeutend verringert worden, wo-
gegen sich nur wenige Schäfereien vergrößern, so daß
bis zur Schur im Jahre 1813 die Zahl der Merino-
schafe in Esthland geringer als bei der Schur im I .
1842 sein dürfte. (Vergl. Inland 1841 Nr. 29
Sp. 466 fg.)
R e v a l , den I.August. Unsere Badesaison
ist auch in dem gegenwärtigen Jahre recht lebhaft,
und wird durch die Witterung außerordentlich begün-
stigt. Die Liste der Badegäste, großtentheils aus S t .
Petersburg angereist, zählt über 200 Nummern, meist
Familien. Auch dieses Jahr hatten wir hohe Gäste:
I h r e K a i s e r l i c l i e n Hohe i ten , die Großfü rs ten
N i k o l a i und Michael N iko la jewi tsch haben
nach mehrwöchentlichcm Gebrauche des hiesigen See-
bades vorgestern auf dem Kaiserlichen Dampfschisse
Ishora unsere Nhede verlassen. An öffentlichen Unter-
haltungen hat es nicht gefehlt.. I n Catharinenthal
gab es bei verschiedenen Veranlassungen Illuminationen
und Feuerwerk; es producirten sich Kunstreiter und
SchneMäufer, eine Dlle. Adele als Ballettänzerin;
wir sahen Panoramen und Cosmoramen; tüchtige
Virtuosen, wie Vlaes, Ghys, Madame Meerti u.
A. gewährten höhere Kunstgenüsse in einer Reihe
von Concer ten . Letztere waren, selbst bei dem für
unfern Ort hohen Preise von einem Rbl. S . -M . für
das Bittet, meist zahlreich besucht, freilich verhaltniß-
mäßig mehr von Petersburger Gasten/ die an noch
höhere Taren gewöhnt sind. Unser T h e a t e r ist
seit dem. Märzmonat, wo es ein Paarmal aufglänzte,
geschlossen, und die Schauspieler meist nach allen
Winden zerstreut.
Am 21. v. M . langte dte dritte Division der
Ba l t i sche» F l o t t e , aus etwa zwanzig Schiffen^
bestehend, nach einem bei Hochland ausgeführten Ma-
noeuvre, auf unserer Rhede an; hat sie aber auch be-
reits nach siebentägigem Aufenthalt wieder verlassen.
Unsere drei Finnländifchen Dampfschi f fe ma-
chen regelmäßig ihre Fahrten mit abwechselnd mehr
276
und weniger Passagieren; mehrere Luftfahrten nach
Helsingforö fanden zahlreichen Zuspruch. 12.
H a p s a l , den 30. Jul i . Auf Vorstellung des
Herrn Finanzministers und Verfügung des Comito
der HH. Minister v. 25. Mai haben Se. Majestät
der Herr und Kaiser Allerhöchst zn befehlen geruht:
die dem Hapsalschen Zollamt im I . 1839 auf drei
Jahre crtheilte Erlanbm'ß, ausländisches Sa l z im
Laufe von sechs statt drei Monaten vom Z o l l zn
bereinigen noch vier Jahre, d. I . bis zum I . 1846,
fortdauern zu lassen. (Senatsztg. Nr. 61,)
E u r l a n d.
Aus C u r l a t t d , vom2. August. DieNoggen-
ern te ist meistens beendet und kann im Allgemei-
nen eine recht gute genannt werden, sogar von sol-
chen Feldern, die man im Frühlinge wegen ihres da-
mals schlechten Standes schon umzupflügen gedachte.
Der Win te rwe izen zeigt sich überall so vortrefflich,
daß, wenn das schöue Erntewetter noch eine Zeit-
lang anhält, das heurige Jahr ein gesegnetes Wei,
zenjahr sein wird. Vom Sommergetreide steht die
Gerste mehr gut als mittelmäßig, der H a f e r
ziemlich winzig, dagegen der Le in sehr befriedigend.
K a r t o f f e l n , K o h l und Gemüse haben sich reich-
lich ausgebildet. An Aepfeln und B i r n e n giebt
es gerade keinen Mangel, doch auch keine. Fülle. Die
Wälder liefern eine Masse B e e r e n , aber wenig
Schwämme. Nur die Heuern te ist nicht beson-
ders ergiebig ausgefallen.— Da auch aus dem gan-
zen Innern des Reichs die Berichte über die Feld-
früchte äußerst günstig lauten, so wird der jetzige
Sommer wohl mit Recht zu den fruchtbaren gehören.
I n den oberländisclien Forsten haben Raupen
auch in diesem Jahre dem Nadelhvlze beträchtlichen
Schaden zugefügt. 4.
M i t « « , den 24. Jul i . I n dem Archive der
Eivilgouverneurs - Canzlci kann täglich ein von dem
Ministerium der Reichsdomainen übcrsandter, Aller-
höchst bestätigter Atlas von Norma lp länen und
Zeichnungen zur Erbauung verschiedener Oecono-
miegebäude, Dörfer, Gesinder, Kirchen, Brücken,
Zäune :c. von Gutsbesitzern in Augenschein genommen
werden. (Curl. Amtsbl. Nr. 59.)
L i b N U , den 31. Jul i . Am 27. d. M . gab der
Violinspieler, Hr. Marquis Prospero de M a u a r a ,
Schüler Paganini's, nnter allgemeinem rauschenden
Beifall ein Concert und hat für morgen ein zweites
angekündigt.
Die Einnahme des hiesigen Feuerversiche-
r u n g s v e r e i n s betrug vom 12. Juni 1812 bis
dahin 1843 nebst dem Saldo vom letzten Jahre (33
N.) 2425 N. S . und zwar an Prämien für in 401
Policen versicherte 549,110 R. S : 1721 R., <m
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Zinsen 623 R. und durch eine Anleihe 33 R. Aus«
gegeben wurden 2425 R., davon auf Zinsen 2000,
an Agio 20, an Unkosten und für Geräthe lc. 495 R.
Die aufZinsen begebenen Cnpitalicn betragen 17,500R.
(Lid. Wocheubl. Nr. 60 u. 61 . Vgl. Inland 1812
Nr. 30 Sp. 267.)
I m Vergleich zum vorigen Jahr waren bis zum
t . I u l i d. I . 29 Schi f fe weniger angekommen und
47 weniger ausgegangen als in der ersten Hälfte des
1.1842, und der Werth der ausge füh r ten Waa-
ren betrug in diesem Jahr nur 551,237 R. S . oder
316,293 R. weniger, der der e inge führ ten nur
43,541 R. oder 65,356 R. weniger, die Zollein-
nahme 49,320 R. oder 8642 N. weniger als damals.
Zu den Artikeln, von welchen in diesem Jahre mehr
ausgeführt ist als bis zum 1. Jul i im vorigen gehö-
ren nur. Roggen, Kalbsfelle, Nindslcder, Hanf, Bor-
sten; von allen übrigen weniger, besonders Holzwaa-
ren, Gerste, Flachs ic. An Salz wurden 8088 Pud
weniger eingeführt, an Hän'ngen nicht einmal ein
Drittheil der vorigjahrigen Tounenzahl; Champagner,
Weine, Caffe und Materialwaaren jedoch mehr als
im I . 1842. I m Vergleich zu den Jahren 1841
und 40 war der Werth der in diesem Zahr ausge-
führten Waarcn beträchtlicher, nicht aber der der ein»
geführteu. (Handelsztg. Nr. 59.)
L i b t N l , den 4. August. Vis zum 1. d. M . fanden




















- 8 Last 39 Los
2734 „ 94 „
8 ,/ 5l. ,s
4060 „ 28 „
3 „ 40 ,,
59 „ — „
471 „ 4 „
953 Tonnen
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Holzwaaren, Wetth 11433 Rbl. 44 Kop.
Die Preise werden wie folgt notirt: für 130pfdg.
Weizen 108 R I , für 115, 116, 1l3pfdgen Roggen
74 k 76, 104 u. 105pfdge Gerste 54, für Erb-
sen 65, ordinäre Leinsaat 90 k 96, Hanfsaat 68
R. S. für die Last von 48 Los, für 80 u. 84pfdgen
Hafer 48 k 50, Malz 65 R. S . für die Last voll
60 Los; f. Flachs 4 brand 27, 3brand 23, 2brand
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20 R., Heede 15, Hanf2te Sorte 19, 3te Sorte 16,
Heede <2 R., für gelbes Wachs 160, Talg 40, Ukrainer
Tabacksblätter 16, Bettfedern 60, Daunen 135, Lein-
öl 30, Weizenmehl 10, Roggcnmehl 6 R. S . für das
Spfd. von 400 Pfd., Kornbranntwem 14 R. für das
Oxhoft, Oclkuchen 30 R. für die Tonne Englisch,
gelbe Butter 10, weiße 9 R. für 80 Pfd. netto.
Von Lcder sind keine Vorrätbe.
Vou einkommenden Waaren: f. Salz, St . Ubes
78, Lissabon 76, fein Liverpool 70 , Cette 80, Tec,
raveclna 90, Ivica 80 R. S . f. d. Last von 18 Tonnen,
f. Nordische Häringe 87 R. f. d. Last von 12 Tonnen.
Wechsel-Course:
Hamburg 65 Tage 137 Kop. f. 1 Rthl. Bco.
Amsterdam 65 „ 129 ,, „ 1 „ Holl. C.
London 3 Monat 630^ „ „ 1 Pfd. S t .




Riga bis zum 5. August . 8 l 1 757 Schisse
507 — Strusen
Pernan bis zum 31. Jul i . 47 47 Schisse
Libau bis zum 29. Ju l i . . 139 141
Nniversitäts- und Schulchronik.
Der außeretatmäßige Privatdocent Magister Carl
v. I fUmmel ist als etatmäßiger Privatdocent des
Provincial - Rechts uud der Provisor Lupp ian als
Laborant der Pharmacie bei dem pharmaceutischen
Institut der Dorpater Universität angestellt worden.
Gelehrte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu
^ Dorpat, am 4. August.
Der Hr. Präsident eröffnete die Sitzung mit
Verlesung der in den beiven lehtverflossenen Mo-
naten eingegangenen Danksagungsschreiben für das
übersandte 2. Heft des 1. Bandes der Verhandlun-
gen, worauf der Hr. Secretär Bericht über die der
Gesellschaft zum Geschenk bargebrackten Gegenstände
abstattete. Für oie Bibliothek waren eingegangen
von der Königlichen atterthumsforschenden Gesellschaft
zu Kopenhagen der von ihr im I . 1837 herausge-
gebene Leitfaden für Nordische Alterthümer, von dem
Hrn. Präsidenten: Versuch einer Naturgeschichte von
Livland, entworfen von 'H. B . Fischer 1791, von der
Finnisch-litterärischen Gesellschaft dnrch den Hrn. Dr.
Gabriel Rein eine Finnische Schrift: 8unmon lcanLnn
H.-m.'llnsIcH.',, Helsmgfors 1842, von dem Hrn. Se-
cretär eine Anzahl in Dorpat, Revat nnd Riga er-
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schienener Broschüren und Gelegenheltsschn'ften und
von dem Hrn. l)r. Johnson mehrere Esthnische Schrif-
ten des sel. Probstes Masing. Das Museum wurde
vermehrt mit einer wohlerhaltenen Vronzefigur, den
Actaeon darstellend, aufgefunden in der Gegend des
Schlosses Marienburg in Livland durch den Hrn.
W. v. Petersen, ferner 4 Silberplatten, gefunden auf
dem Gute Sadjerw durch den Hrn. v. Koskull, Johann
Remhold von Patkul'ö wohlgetroffenes lithographirtes
Bildniß durch den Hrn. Hofrath u. Ritter Or. Na-
piersky, und durch den Hrn. v. Hirschheidt das Ori-
ginalaeelsdiplom der Familie von Sternfeldt nebst
anderen Dokumenten, theils diese, theils die erloschene
Familie Liliengriep betreffend. Sodann forderte der
Hr. Präsident die HH. Mitglieder auf, Aufsätze oder
andere passende Gegenständen zum Anhange zu dem
für das 1814 Jahr herauszugebenden Esthnischen
Kalender einzuliefern, da bereits der astronomische
Theil beendet sei, und es wurden von mehreren Sei-
ten Unterstützungen dieser Art zugesichert. Der Hr.
Pastor Körb er sen. zu Wendau verlas einen Aufsatz
über das an der Narowa gelegene frühere Ordens«
schloß Nyschloß, jetzt Screnctz genannt, und legte der
Gesellschaft eine Zeichnung der noch vorhandenen Rui-
nen zur Ansicht vor. Der Hr. Staatsrat!) Professor
Dr. Kruse gab eine mündliche» Relation über einen
früher der Gesellschaft eingereichten Aufsatz über den
lidor c<m5U5 Oninue, theilte seine Ansicht und Mei-
nungsverschiedenheit hierüber mit, so wie zuletzt über
emige m der Gegend des, Gutes Kockora aufgefun-
dene Merthümer, und der Hr. Oberlehrer, Dr. H a >f-
seu verlas einen nachträglichen Zusatz zu den im
Herodot vorkommenden /»X«7>.««,< (Schw'arzrhckc).
Zum Ehrenmitgliede. wurde einstimmig erwählt Her
Hr . Professor Dr. A. F. P o t t in Halle.
Anstel lungen. Versetzungen/ Entlassungen.
Der bisherige, Königlich-Großbrittanuische Consul
in Riga, James Baker , früher in Mcjico employirt,
verläßt Riga und geht nach Spanien. Beim Livlän-
dischen Cameralhofe ist der Tischvorsteher, Candidat
der Rechte Philibert v. M a g n u s entlassen,,,um în
S t . Petersburg angestellt zu werden, und a)< dessen
,Stelle Friedr,. I . V lu rch graf als Tischvorsteher ange-
stellt. .Der.blö.herigc.Capellmeistcr des Nigischey.Stadt-
theaterö, Heinrich A ,o rn , ist von dem Amte.eines
Cantors und M'usikdircctors der Rigischen Stadt-
kirchen, womit die Stellen des Lehrers für Gesang
und Musik an der Nigisä.e,< Domsfl'nle und der
dortigen Waisenhausschüle verbunden sind, entlassen.
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Zum Wagestempelmeister und Ccker beim Narvaschen ^
Zollamte ist der Collegienregistrator Denissow an
Stelle des verstorbenen Titulärraths Bu jakowi isch
ernannt. Der, jüngere Aufsehergehülfe der Esthländischcn
Halbbrigas e der Gränzzvllwache, Gouvernemeutssecretär
Maisson ist auf seine Bitte aus dem Dienste entlassen.
n. Beförderungen.
I n C u r l a n d sind befördert: zum H o f v a t h
der Direktor der Canzlei des Herrn Civilgouverneürs
Johann de la C r o i r ; zu Col legienassessoren
der ältere îschvorsteher der Gouvernementsregierung
Carl B e r g , der Secretär des Domäinenhofs Leo-
pold GerzimSki Und der Translateur desselben Carl
Maczewsk i ; zum T i t u l ä r r a t h der Candausche
Kronsförster F a b i a n s zu Co l leg iensecre tä ren ,
der Controleur des Domainenhofs Eduard Lock-
mann , der Tischüorstehersgehülfe des Domainenhofs
Nicolai G r ü n b e r g , der Kronsförster zu Kursiten
Friedrich v. Medem und der zu Schrunden Ru-
dolph v . M i r b ach; zu Gouve rnemrn tssec re -
täven der Buchhalter der Gouvernelnentsregierung
I . S te inbach, der Krousförster zu Windau Mag-
,mS'v. Medeüi und der zu Tauerkaln N a p r o w s k i , '
so wie der Nützäusche Kronsunterforster Wilhelm
W o l t e r ; zu 'Co l leg ienreg is t ra to ren der Asses-
sor des VauskeschenKreisgerichts Carl von d e r B r i n i
ken, der Ar^)tvHrsg^hülfo'der Göuvernementsregie-
<rung An tön^Vd^on ' / der beim Domäinenhof die-
nende v. O ' r b l h W . Per Tischvorstcher des Doblen-
schenHauptmav'nögerich^sAdolph G<lschcwski und der
Quartieraufsel/e^r des VlitauschewPolizoiamts N a r b u t .
Vil. Be lohnungen . '
Dc rS t . ^ t a n i s / a u s o r b e N 3 . Classe ist den
Titulärräth'en: Rathsljhr'rn der Stadt Reval und Secre-
tär des doktigen WHiseji« und Com'merzgdrichts G loy
und demKir^spielZ^fcht^r ^es3. Bezirks der Insel Ocsel,
verabschiedeten Gärde^stallstzapitän v. V u r h ö w.d.e n,für
cifrigen^Dicnst lijl.d.be^o^dere Bemühungen vergehen.
- Von döm MinlWril^mder Reichödomaillen find Prä-
mieil'Pätenke kur Ailszelch'nung durch erwelterten Kar -
to f f e lbäu dem Kalnê eemscheN Vauerwirth Indrick
^Uhder und yem Dubenaschen'VauerwiNl)'Ricksno
ercheilt wordcp, mit P r ä m i e n von 25 Nbl. S , an
erstereu und i ^ Rbl. S . an ldtztören. . ^
' , , 'Pe f i ch t i gung . ' ' '
I n Nr . '31 Sp; 2.70 Z / 2 I v. y; 'desInlHNdes '
,muß<rs! heißen> daßOeldgratisicationev verlichea,stnd:
dem Eanzlisten i des Werrvsche». Ordmmgsgerichts
Schultz und .dem Cvmmissär des Rigischen.Ord-
nungsgerichts, Collegienregistrato.r Hell .mann.'
Im Itamen des Ge>,eralgouvewementö von Liv-, Csth» «nd Curland gestattet den Druck: ?.- '
Dvlpat. deu H, August 130. , > ^ , . . ' . ^ . , . ff. W. H^ lm, g. Censor.
(« le«u gas Hreü iv . llu^H. U. 10.)
33. Dienstag, de» l 7 . August 1843.
a s n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagosgoschichte
^, Esth^ und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 26. Jul i . Nach einem am20. Aprit
d. I . Allerhöchst bestätigten Beschlüsse des Minister-
comito soll jedesmal, wenn die Erbauung von Loca-
lcn für die Ger i ch tsbehörden , Gefangnisse
und anderer Gebäude im. Nessort des Ministeriums
der inner» Angelegenheiten erforderlich wird, von scr
Ortsobrigkeit eine Aufforderung an Privatpersonen
erlassen werden, welche für ihre eigene Rechnung die
Erbauung solcher Locale, nach den von der Verwal-
tung der Wegecommunication und öffentlichen Bau-
ten durchgesehenen und für zweckmäßig erachteten Plä-
nen übernehmen wollen, um sie dann der Krone für
angemessene Zahlungen zu vermiethen. Eine solche
Aufforderung hat die Livl. Gouvernementsregierung
in Nr. 59 des Amtsblattes erlassen, La gegenwärtig
in den Städten Wa lk , W e r r o und Pernau solche
Gebäude aufgeführt und eingerichtet werden sollen,
um in denselben das örtliche Ordnungsgericht und
das Kreisgefangniß zu lociren.
R i g a , den 2. August. Zum U n t e r h a l t für
das in Llvland stehende M i l i t ä r sind nach einer vor-
läufigen Berechnung für die Zeit vom 1. October d. I .
bis zum 1. Januar 1811 4627 Tschetwert Mehl und
158 Tschetwert Grütze erforderlich. Deren Lieferung
wird am 19. und 25. August bei dem Livläudischen
Cameralhofe vertorgt werdeu. (Livl. Amtsbl. Nr. 6 l . )
Am 18. u. 22. October d. I . werden bei dem
Livländischen und am 25. u.29. October bei dem Curlän-
tischen Cameralhof die Torge wegen Lieferung des P ro -
v ian ts für das Militär und die inneren Commandoö der
activen Armee für den Bedarf vom 1. Januar bis zum 1 .
Jul i 1815 stattfinden, und außerdem wird die Lieferung
des Proviants an die Magazine zu Riga und Düna-
mündc, zu Iacobstadt und Mitan, wohin der Trans-
port auch zu Wasser bewerkstelligt werde» kann, noch
bei dem Smolenskischen Cameralhof am 1. u. 5.
November d. I . vertorgt werden. (Beil. z. Zusch.
Nr. 5501.)
Vl issa, den 2. August. Die „vaterländischen
Memoiren", enthalten im Ium'hestc d. I . unter der
Rubrik: Bibliographischer Bericht, Russische Litteratur,
eine, von einem Ungenannten herrührende, sehr strenge
Critik des vor Kurzem in zwei Bänden erschienenen
Handbuchs der Geographie des Russischen Reichs
vom Lector der Russischen Sprache an der Dorpater
Universität, Hrn.. Hofrath P a w l o w ö k y , welchem
f.:r dieses Werk das Allerhöchste Wohlwollen Sr. Ma-
jestät des Kaisers eröffnet ward. Der Rccensent er-
kennt es zwar an, daß das Fach der Geographie bei
den Russen bisher sehr mangelhast bearbeitet worden
ist und weiß es sich nur aus dem Umstände zu er-
klären, daß das bekannte Werk von Arssenjew 15 Auf-
lagen erhalten hat; aber den vorliegenden Versuch
des Hrn. Hofraths Pawlowsky findet er völlig unge-
nügend und statuirt für denselben keine Anerkennung
vom Stankpunkte der heutigen geographischen Disciplin.
Namentlich tadelt er es bitter, daß der Verfasser gleich in
der Vorrede eine Definition von der Geographie gegeben
habe, die viel zn weit und viel umfassend sei, indem sie
nach Pawlowsky nicht bloß die Lage, Beschaffenheit
und Naturkräfte des Landes, so wie die Industrie
und den Reichthum des Volks beschreiben, sondern
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uns auch einen Leitfaden zur genauen Kenntniß des
gegenwärtigen Zustaudes geben soll, daß der Verfasser
in dieser Beziehung auch Ethnographie und Geschichte
in den Kreis seiner Betrachtung gezogen habe und
wirft ihm endlich vor, daß seine Ansicht von der
Geographie zu hoch sei, wenn er durch das Studium
derselben die drei Hauptrichtungen des Systems der
Russischen Volksaufklärung, nämlich Rech tg läub ig -
ke i t , Selbstherrschaf t und Vo lks thüml i ch -
kei t befördert zu sehen sich schmeichelt.
So wenig man nun auch Veranlassung 'Und Beruf
dazu haben wird, dem Necensenten in diescr letzten Be-
ziehung zu widersprechen, ebenso sehr verliert das un-
billige Urtheil an Härte, wenn man berücksichtigt, daß
der Necensent es dem Verfasser zum Vorwurfe macht,
sich nack Deutschem Muster gerichtet zu haben, ihm
die Auffassung und Behandlung seines Stoffes aus
dem Grunde nicht zu hoch anrechnet, weil die Deut-
sche Wissenschaft der Geographie des inneren Zusam-
menhanges entbehre, über der Theorie oie practische
Richtung vergäße und die Deutschen Gelehrten über-
haupt das Wesen der Wissenschaft im trockenen Buch-
staben , nicht aber in der leitenden Ioee suchen.
Fast sollte man vermuthen, daß der geistvolle Recen-
sent dieses Alles nur aus einer gewissen, ihm übel
anstehenden Ironie zusammengewürfelt hat; wenn er
aber gleich darauf allen Ernstes behauptet, daß unter
den Deutschen Geographen nur ein einziger, nymlich
Berghaus in seiner allgemeinen Länder- und Völker-
kunde eine Ausnahme von der getadelten Weitläufig-
keit, Schwerfälligkeit und Unselbstständigkeit macht, die
übrigen aber sämmtlich, wie er meint, an Pedanterie
ersticken, so kann man Hrn. Hofrath Pawlowsky wohl
nur Glück dazu wünschen, daß er auf diese Weise
verunglimpft worden ist, und ohne, in buchhändlerische
Anpreisungen zu verfallen, fein Handbuch zur Geos
graphie des Russischen Reichs immerhin, der von dem
gelehrten Necensenten auch im Einzelnen gerügten
Mängel unerachtet, zu den besseren geographischen
Werken zählen. 7.
g , den 4. August. Se. Ercelleuz der Herr
Curator des Dorpater Lehrbezirks, Generallieutenant
Craffstrom haben bei Ihrer letzten Anwesenheit Hie-
selbst die von den HH. llr, C. V o r n Haupt und
A. Vuchholtz geleitete Pensionö an statt für Kna-
ben in einem so ausgezeichnet guten Zustand ange-
troffen, daß Hocht'ieselben diese Anstalt clls Muster
für alle Pensionsanstalten dieser Art im Lehrbezirke
aufzustellen gemeint sind. Diese schmeichelhafte M e i -
nung des Herrn Curators ist den HH. Dr. C. Vorn-
baupt und A. Buchholtz durch den Nigischen Herrn
Gouvernementsschulendirector eröffnet. 7.
R i g a , den 4. August. Der Wetth der in die-
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sem Jahre bis zum 1. Jul i in unser« Hafen einge-
führten und verzollten Waaren beträgt 2,011,600,
der der ausgeführten 7,650,433 R. S . I n der er-
sten Hälfte Hes I . 1812 waren für 180,393 R.
mehr ein- und für 181,571 R. weniger ausgeführt
als bis zum 1. Jul i d. I . (Handelsztg. Nr. 61. *1)
R i g a , den 9. August. Die E r n t e dieses
Jahres verspricht eine segensreiche zu werden. Von
allen Seiten gehen die besten Nachrichten über den
Stand der landwirthschaftlichen Scala ein und seit
Wochen begünstigt eine überaus fruchtbare und schöne
Witterung den Gang der agrarischen Geschäfte.
Diese ungewöhnlich warme und trockene Witte-
rung hat in der letzten Zeit auch vielfache Nuancen
unserer Volksfeste und gesell igen Genüsse,
hervorgerufen. Am 3. d. M . fand im Kaiserlichen
Garten eine überaus schöne und glänzende Illumina-
tion statt, die sich dem Vernehmen nach am 22. d. M . ,
als dem hohen Krönungsfeste I I . KK." M M . , wie-
derholen soll. Unser heutiges erstes Hungerkummer-
fest wurde am 6. d. M. , dem Tage von Christi Ver-
klärung, durch die übliche Weihe des Obstes in der
Dünamündeschen Festungskirche sanctionirt. Tausende
von hiesigen Einwohnern strömten an diesem Tage auf
^dem linken Flußufer zur Mündung der Düna hinab,
wohin gleichzeitig das Dampfschiff eine Menge von
Gästen aus den höheren Ständen brachte, deren letz-
ter Zug, am späten Abend durch die aufsteigenden
Nebel an der Rückkehr zur Stadt verhindert und die
Nacht hindurch zum Verbleiben auf dem Wasser ge-
nöthigt, dem Flußgottc wohl zürnen mochte. Dafür
legte das hiesige Dampfschiff bei einer Lustfahrt,
die es am 8. d. M . mit 220 Personen in die See
hinein unternahm, desto größere Ehre ein, und heute
Abend wird bereits das St. Petersburger Dampfschiff
auf seiner zweiten Tour erwartet**). Während der
Zug der Griechisch-Russischen Bevölkerung am 6. d. M .
dem confessionellen Gebrauche gemäß gen Dünami'mde
sich gewandt hatte, war ein großer Theil der hiesigen
Römisch-Catholischen Bevölkerung bereits mehrere Tage
I n die Zahlen bei den in der Handelszeitunq auf,
geführten einzelnen Handelsartikeln scheinen sich
mehrere Fehler emge,ch!ichen zu haben, w,e sich
aus einer Vergleichung mit der in Nr . 52 dersel.
den Zeitung gegebenen Übersicht der bis zum
I . Juni d. I . aus- und eingeführten Waaren er,
giebt. So waren z .B. Matten, Häute. Leinsamen,
Mogqen bereits b«S zum ü Juni bedeutend mehr
ausgeführt als bis zum l . Ju l i .
Die „Darja" langte m Polteraa zwar schon.am 9.
um 7. Uhr Abends, in Riga ab^r esst am folgenden
Morgen um 8 Uhr mit 1« Passagieren und Waaren
an. (N ig . Ztg. Nr. 94.)
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zuvor zum 6. d. M . nach dem großen Kloster Schön-
berg an der Gränze von Curland und dem Kowno«
schen Gouvernement barfuß gewallfahrtet und zum ge-
strigen Tage Hieher zurückgeeilt, um der Feier des Fe-
stes S t . Dominici, —vom 4. auf den gestrigen Sonn-
taa verlegt und von großer Bedeutung für die hiesige
Römisch-Catholische Gemeinde, da deren Geistlichkeit
nur dem Dominicaner-Orden angehört, — beiwohnen
zu können. '
R issN, den 11. Angust. Zu den in dieser Zeit,
schrift nach dem Zuschauer Nr. 5197 bereits gege-
benen Mitteilungen über den letzten hiesigen W o l l -
markt läßt sich aus einer anderen Quelle (Handels-
zeitung Nr. 6 t ) noch hinzufügen, daß Hauptabnehmer
wie im vorigen Jahre .die Zintenhofsche Fabrik von
Wöhrmann, Lembke und Nöthgen, so wie ein S t .
Petersburger Handelshaus gewesen ist^ Das etwas für
das Ausland gekauft sein sollte, ist nickt bekannt ge-
worden. Ebenso erfreulich wie die Nachricht, daß die
Liv- und Südländischen Wollen ihrer bessern Qualität
wegen im Durchschnitt fast noch einmal so thcuer be-
zahlt wurden, als die aus. andern Gouvernements,
muß die Bemerkung des Hrn. N. A. Bunin in seinem
von der S t . Petersburger Deutschen Zeitung mitge-
theilten Briefe über die kürzlich stattgefunden«: dritte
Moskwascke Industrieausstellung in Hinsicht auf die
Tuchgattungen sein, daß die Russischen Fabricanten'
die Concurrcnz mit den Livländischen nicht aushalten
können. Unsere Fabricantcn haben aber überhaupt
keine Concnrrenz auf der am 45. v. M . begonnenen
großen Völkermesse von Nischnij-NowZorod gescheut,
wie sich hoffentlich bald aus den Meßabrechnungeir
ergeben wird.
Eine so eben Von der Allerhöchst bestätigten
litterärisch - practischen Bürger - Verbindung Hieselbst
herausgegebene lesenswerthe Schrift des Hrn. Col-
legienraths I . D. B r a u n s c h w e i g behandelt den
F l a c h s b a u Rußlands in seinen mehrfachen staats-
wirthsckaftlichen Beziehungen. Die einzelnen Capitel
betrachten: 1) die Belgische Methode, 2) die Fabrik
und Manufactur, 3) basirte und conditionirte Gewerbs-
'industrie, 4) die agrarische, die domesticale und techni-
sche Gewerbsindustrie, 5) die domesticale oder Volks-
industrie, 6) Historisches, 7) Statistisches, 8) Ruß-
lands Interesse. Man prüfe und behalte das Beste.
Der in diesen Tagen aus dem Ausland«: zurück-
gekehrte Theaterdirector, Hr. I . Hof fmann, hat ge-
stern eine Bekanntmachung erlassen und zum neuen'
Abonnement vom 1. Septbr. d. I . eingeladen. Das
Vj'lhnenversonal gestaltet sich wesentlich neu. Gleich,
zeitig hat das Theatercomits bekanutgemacht, daß es
sich gcuöthigt gesehen, den Termin für die Meldung
zur Uebernahme der Direction deö Theaters für die
Zeit vom 1. Septbr. 1844-46 biö zum 1. Novbr.
d. I . zu prvlongiren, damit der Contractsabschluß je-
denfalls in den letzten Monaten dieses Jahres erfolge
und der nene Director bis zum 1. Septbr. k. I . zu
allen Vorbereitungen, so wie zur nöthigen Auflösung
seiner frühern Verhältnisse genügende Zeit gewinne.'
Hr. Hoffmann, dem die Direction interimistisch für das
nächste Jahr übertragen /st, kann die Bühne erforder-
lichen Falls schon mit dem 1. Jul i 1844 schließen.
Die hiesige Liedertafel hat am 6. o. M . ihrem
Gründer, Hrn. D o r n , auf einem freundlichen Land-
sitze in der Nahe der Stadt ein fröhliches Abschirdsfest
bereitet. Zum Cantor und Musikdircctor bei St. Petri
und dem Dom ist an Doru's Stelle Hr. Franz Locd-
mann erwählt worden. 7.
Eine ausführliche Beschreibung dessen, wie das
fünfzigjährige Amtsjubiläum des Hrn. Pastors Chri-
stian Wilhelm M ü t h e l zu Seßwegen (s. Inland
Nr. 26 Sp. 2 l7 ) am 6. I nn i gefeiert worden, ent-
hält Nr. 77 der Nigischeu Zeitung. Außer zahl-
reichen Gästen nahmen 19 Prediger an dieser schö-
nen Feier Theil. Der Probst des Wen^enschen
Sprengcls überreichte dem Jubilar im Namen der
Sprengelspre^iger eine sauber gebundene Bibel unter
glückwmischcndcr Anrede uni> der Hr. Kircl spielsrich-
ter Verkholz als Kirchenvorster eine schön gearbeitete,
reich vergoldete Tischvasc von Seiten der Eingepfarr-
ten. Glückwünschende Schreiben waren vom Livlän-
dischen Hrn. Generalsuperintcndenten, vom Decan
der theologischen Facultat zu Dorpat, Hrn. Staatsrat!?
Dr. Busch, vom Livl. Hrn. Landmarschall und Ritter
v. Hagemcister und mehrcrn andern eingegangen. Der
Hv. Probst und Consistorialassessör Or. Girgciisohn
brachte in mündlicher Anrede als Glied der kirchlichen
Oberbehörde und im Auftrage der Prediger des Walk-
schcn Sprengels seine Glückwünsche dar», und außer
den von dem Hrn. Gouverncmentsschulenl'irector,
Hofrath I)r. Napicrsky dem Jubilar gewidmeten
„Beiträgen zur Geschichte der Kirchen und Prediger
in Livland" ward vom Hrn. Pastor Schilling zu
Schwancburg ein in Lettischer Spracke verfaßter
Festgesang übergeben. Ber dem Lettischen Gottes-
dienste in der Kirche hielt des Jubilars ältester, ihm
seit 11 Jahren als A^junct zur Seite stehender Sohn,
bei dem Deutschen sein zweiter Solin, Pastor zu
Schujen, die Predigt und der Jubilar selbst sprach
vor dem Altar in kräftiger und rührender Rede zu
seiner Gemeinde. — Nach den, Gottesdienste ward
der Ueberrcst des Tages von den Geistlichen, den
Eingepfarrten und andern Gästen im Pastorat in herz-
licher Frphlict kelt vollbracht.
D o r p a t , vom Jul i Nach dem unlängst ge-
druckten 2. Heft des tt. Vds. der Livl. Jahrbücher
der Laudwirthschaft bezogen sich die Verhandlungm
der Livländischen gemeinnützigen und öconomi?
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schen S o c i e t a t in den am 19. u. 2 l . Januar
d. I . gehaltenen Generalsitzungen auf folgende Gegen-
stände: 1) Der Hr. Kreisrichter v. Sivers berichtete
über das Resultat der von ihm mit dem Anbau von
Äeiner Gerste aus dem höchsten Norden Finnlands
angestellten Versuche. Die Ernte von dieser Gerste
war nicht besonders reich ausgefallen, dieselbe auch
nur 4 bis 5 Tage früher reif geworden als hiesige
Landgerste. 2) Der Hr. Kreisdeputirte Varon o. Wolff
und Hr. Landrath v. Oettingen theüten, in Folge der
Aufforderung Sr. Ercellenz des Hrn. Civilgouverneurs,
für ausgezeichnete Leistungen im Kartoffelbau Vor-
stellungen zu Belohnungen und Belobigungen zu ma-
chen, der Gesellschaft mit, in welcher Ausdehnung
der Kartoffelbau auf ihren Gütern von den Bauern
betrieben werde. I n der Nähe Dorpatö hatten
Bauern 150 Los Kartoffeln von einer Lofstelle ge<
erntet. 3) Eine Bemerkung drs Hrn.. Kreisdcputir-
ten Varon G. ». Wolff über die zu große Beschrän-
kung der Stückzahl der Nindviehheerden auf vielen
Gürern iy Liuland, um nur größere Massen Stroh
zur Streu übrigzubehalten, — veranlaßte Erörte-
rungen über die Vortheile des Fütterns mit unge-
dorrtem Stroh, welches auf einigen Gütern auch den
Merinohecrden gegeben wird, und über das in un-
fern Gegenden nicht empfchlcnswrrthe Ausmisten der
Rindviehstalle. 4) Aus dem vorgelesenen Berichte des
Hrn. Chemikers Rochow ergab sich, daß mehrere
Branntweinbrennereien von ihm im Laufe des vorigen
Jahres für verschiedene Gutsbesitzer eingerichtet sind.
Die fehlerhaften Dampfkessel und Feuerungsanlagen
waren dabei so weit verbessert, daß eine Ersparnis
'der Hälfte des Brennmaterials und gegen 30Z an
Kupfer weniger bei der neuern Anlage erlangt wor-
den. Die von Hrn. Nochvw der Gesellschaft vorge-
legten Torfkohlen fanden allgemeinen Beifall. Nach
der Angabc des Hrn. Barons v. Vruimngk zu Pallo-
per lieferte guter Torf, ungefähr Z seines Volumens
an Kohlen. Die HH. G. v..Liphardt und Th. v. Krü-
dener hatten Hrn. Nockow Attestate über ihre Zu-
friedenheit mit seinen Leistungen crtheilt. Solche
sprach auch Hr. Landrath v. Oettingen aus. Beson-
ders hatte die verbesserte Construction eines zu Schloß
Neuhausen angelegten Kalkofens 'eine große Holzer-
sparniß zur Folge gehabt. Die Gesellschaft bewilligte
dem Hrn. Chemiker Nochow noch auf ein Jahr
vom 1. Jul i 1343 ab eine Gratification von 300 R.
S - , um ihm so die Mittel zu gewähren, im Lande
noch bekannter zu welden, dem landwirthfchaftlichen
Publicum aber Gelegenheit zu bieten, die großen Vor-
theile kennen zu lernen, tie es aus der Benutzung
der Kenntnisse eines wissenschaftlich durchgebildeten
Chemikers und Technikers ziehen könne. 5) Der
Präsident des lan^wirthschastlichen Vereins für Lit-
thauen, Hr. Graf Kaiserling, hatte in einem Schrei-
ben den Wunsch dieses Vereins ausgesprochen, mit
der Societat in nähere Verbindung zu treten, und
namentlich einen Austausch der beikerscitigcn Schrif-
ten zu veranlassen. Die Gesellschaft billigte nicht
nur die auf diesen Wunsch eingehende Antwort ihres
Hrn.. Präsidenten, fondern beschloß auch den Präsi-
denten des landwirthfchaftlichen Vereins für Ost-
preußen in Königsberg, Hrn. l>r. Motherby, zu ei-
nem gleichen Austausch der gegenseitigen Schriften
auszuforderu. 0) Der Vorschlag des Hr. 1>r. Puhl-
maun, einen tüchtigen Thierarzt und Lymphe aus
dem Auslande zu verschreiben, um der weitern Ver-
breitung der Pockenkrankheit, die in der Merinoschaf-
heerde auf Stockmannshof an der Düna ausgebro-
chen, durch Impfung vorzubeugen, — ward fürs
Erste noch nicht angenommen. 7) Verlesung des
von Hrn. Dr. Hueck eingesandten Berichts über die-
Meriuvschafzucht in Esthland im I . 184^ (f. Inland
Nr. 32 Sp. 274). 8) Die Bitte des 3. Departe-
ments des Ministeriums der Neichsdvmaineu um eine
genaue Beschreibung der in Livland üblichen Art ,
Saatkartoffeln in Feimen aufzubewahren, gab zu Mi t -
teilungen der in neuerer Zeit gemachten Ersahrun-
gen in Beziehung auf die zweckmäßigste Art der An-
fertigung von Kartoffclfeimen und der Einrichtung
von Kartoffelkellern Anlaß. 9) Die vom Hrn. v.
Staden in Fellin gelieferten Hder genau nach seinen
Modellen angefertigten Dreschmaschinen hatten nur
auf A>t-K«sthof, Schloß-Fellin uuo Perst ein genü-
gendes Resultat gegeben; auf andern Gütern konnte«»
sie nur kurze Zeit oder gar nicht gebraucht werden.
10) Hr. I>r. Hueck beschrieb die von ihm auf seinem
Gute Munnalas in Esthland eingerichtete Darre zum
Trocknen der dort fabricirten Kartoffelstärke. 11) Die
vom Hrn. Staatsrath, Professor 1>r. Sckmalz über-
sandte Probe des nach Angabe des Chemikers Hassen-
stein angefertigten Kartoffelmehls fand allgemeinen
Beifall. Die Schlesische, blau marmorirte Kartoffel,
die bisher nur 21 Procent Stärke gegeben hatte,
lieferte, na/h Hassensteins Methode mit Schwefel-
säure behanöelt. 31 Procent derselben. 12) Der Hr.
Präsident Landrath Baron v. Vruiningk beschloß die
Sitzung mit einem Vortrag, in welchem er sehr m-
tercssante Betrachtungen über die Landwirthschaft m
Livland seit 40 Jahren anstellte. — I n dem Sitzungs-
saale fand die Gesellschaft die von Hrn. L. v. May-
dell treffllch aus Thon gefertigte Büste ihres Stifters
und Wohlthäters Peter Heinrich Vlankenhagen unter
Lorbeer und Oeloäumcn aufgestellt. Das Piedestal
dieses sehr gelungenen Kunstwerks ziert eine Samm-
lung von 6 l hier im öaude angebauten Getreidcartcn.
W e n d e « , im August. I m Wendenschen Kreise
fiel am 24. Mai starker Hagels der auf cem Gute
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Drüween 415 Lofstellen, auf dem Gute Lysohn alle
Felder von 22 Bauerwirthen, auf dem Gute Schloß
Tirsen 120 Lofstellen, auf dem GuteKorwenhof 164
Lofstellen und auf dem Gute Aahof alle Felder von
25 Bauerwirthen verheerte. Der den Hagel beglei-
tende S t u r m zerstörte auf dem Gute Druwcen auf
einem Räume von 14 Quadratwerst gegen 2000 große
Bäume, die theils mit der Wurzel ausgerissen, theils
zerbrochen wurden; außerdem wurden die Dächer der
Bauerhäuser mehr ober weniger beschädigt. Der Ha-
gel war von der Größe einer Haselnuß. (S t . Pctersb.
Ztg. Nr. 172.)
I m Frühling des nächsten Jahres sollen die letz-
ten Arbeiten zur Vollendnn) der hiesigen Griechisch-
Russischen Kirche unternommen werden. Diese
bestehen in der Anfertigung von drei runden eisernen
Vlechofen, in der Plafondmalerei, dem Maueranstrich
von innen und außen, der Glaserarb ei t, der Anferti-
gung einer Vorrichtung zum Aufhängen der fünf Kir-
chenglocken, so wie von 41 runden Granitpfeilern, des
eisernen Gittcrwerks und der Manerarbeitzum Grunde
der 78^ Faden betragenden Umzäunung des Kirchcn-
platzes. Am 27. August sollen diese Arbeiten vertorgt
werden. (Livl. Amtsbl. Nr. 63.)
G s t h l a n d.
N e v a l , den 9. August. Nach einer Bekannt-
machung der Esthländischen Gouvcrnementsregierung
wird der hiesige W oll mark in Zukunft nicht mehr,
wie bisher vom 27. Juni bis zum 2. Jul i , sondern
vom 3. bis zum 9. August jeden Jahres stattfinden.
(Rev. wöch. Nachr. Nr. 32.)
E u r l a n d.
W i n d a n , vom Jul i . Die Erfordernisse zum
Umbau von 98 Faden der nördlichen Einfassung
unseres Ha fens sind auf circa 7000 Rbl. S . ver-
anschlagt. (Curl. Amtsbl. Nr. 59.)
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 42. August. 825 79l Schiffe
5 l8 »- Strusen
Pernau bis zum 7. August . 48 50 Schiffe
Libau bis zum 9. August. 444 148 ,,
Auiversi täts- nnd Schulchronik.
Der von Sr. Majestät dem Kaiser und Herrn
auf Beschluß des Comitö der Herren Minister, in
Folge der Vorstellung des Herrn Ministers der Volks-
aufklärung, am 41. Mai d. I . als ordentlicher Pro-
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fessor der angewandten Mathematik bei der Dorpater
Universität Allerhockst bestätigte v r . Ferdinand M i n -
d i n g , bisher Privatdocent an der Berliner Univer-
sität und Lehrer der dortigen Königlichen Bauschule,
hat sein neues Amt angetreten.
Der stellvertretende Inspcctor und wissenschaft-
liche Lehrer an der Kreisschule zu Lemsal, Collegien-
assessor M a r n i h ist nach mehr als 37jähriger Amts-
tätigkeit mid der gesetzlichen Pension entlassen und
ist für dieses Amt der Lehrcrgchülfe an derselben
Schule, Collegienassessor Seezen angestellt worden.
Pcrsonalnotizeu.
i. Belohnungen.
Dem Protohierci der Preobrashenskischen Cathe-
drale zu Reval Alexei S m i r n o w , so wie dem Pro-
tohicrei der Preobrashenskischen Cathedralc zu Narwa
Johann Kedrow ist eine Kami lawka verliehen.
Ztecvolog.
Am 1. Juli starb plötzlich zu Gawesen in der
Grobinschen Hauptmannschaft der zum Doblensthen
Marschcommissär erwählte Julius v. Kleist.
I m I t l l i starb zu Töplitz der Kreismarschall der
Oberhauptmanuschaft Goldingen, Collegienrath und
Ritter, Freiherr Georg Friedrich v. Fircks, Erbherr
auf Fischröden, auf einer Reise zur Wiederherstellung sei-
ner Gesundheit plötzlich und unerwartet am Lungen-
schlage. Curland verliert an ihm einen höchst ach-
tungswerthcn Mitbürger. Am 19. April 1782 auf
seinem väterlichen Erbgute Nogallen geboren, studirte
er, nachdem er das Mitausche 'Gymnasium besucht
hatte, zu Jena und Leipzig, machte dann wiederholte
Reisen in Deutschland, in der Schweiz und in Frank-
tcich, und war nach seiner Rückkehr als Dcputirter
auf Landtagen und zuletzt seit 1814 als Kreismarschall,
dem Vaterlande nützlich. Seine schriftstellerischen Lei-
stungen sind im Gelehrten Lexikon-der Ostseeprvvin-
zen angezeigt, und ein Werk, das er erst neuerlich
vollendete: „Ueber den Ursprung des Adels in den
Ostseeprovinzen und das den alten Nittergeschlechtern
daselbst gebührende Prädicat Freiherr", befindet sich
noch unter der Presse. Ihm bleibt bei Allen, die
ihn persönlich kannten, ein liebendes Andenken, durch
die edelsten Eigenschaften des Geistes und Herzens,
durch Humanität und echten Patriotismus, so wie
auch in weiteren Kreisen durch die Freundschaft vie-
ler trefflichen Zeitgenossen erworben, auf immer ge-
sichert. (Mi t . Ztg. Nr. 62.)
Am 29. Jul i starb zu Neu-Pebalg der Aclteste
der Rigischcn kleinen oder S t . Iohannisgilde ^seit
1834, nachdem er 4833 zum Dockmann der Giloe
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erwählt worden war) Johann Georg Schweig hof fer ,
alt 59 Jahre.
Ende Juli zu Riga der dimittirte Zollbeamte, Titu-
lärrath Johann Michael Mecklenburg, 83 Jahre alt.
I n der Nacht vom 10- auf den 11. August zu
Riga nach langwieriger Krankheit der Senior der Liv-
laudischen Hofgerichtsadvocaten und Syndicus des Liv-
ländischen Creditsystems Gottlob Heinrich Heyden-
reich, einer der wenigen Livländischen Rechtsgelehr-
^ten aus der Zeit vor Gründung der Universität Dor«
pat und ein bis in sein hohes Alter geistig rüstiger
und vielfach thätiger Geschäftsmann. Er war der Her-
ausgeber des noch jetzt bei vielen Behörden im practi-
schen Gebrauche befindlichen neuen Postadreßbuchs für
Livland und Oesel (Riga, 1820, 210 S. 8.), welches
.in der fortgesetzten Abhandlung von Liuländischen Ge-
schichtschreibern irrthümlicher Weise dem Secretär in
der Canzlei des Livländischen Herrn Civilgouverneurs,
Titulärrath und Ritter I . I . Meyer, beigelegt ist
(s. Ostseeprovinzenblatt 1821 S . 68); im Livländi-
schen Schriftsteller- und (gelehrten - Lexikon (Bd. 11
S . 271) wird er nach dem Ostseeprovinzenblatte (4821-
S . 12) als im Septbr. 1823 ernannter Stadtfiscal
von Pcrnau aufgeführt. 7.
Erwiderung.
Die in Nr. 19 des Inlandes aufgenommene
C«tik des allgemeinen Adreßbuches für das Gou-
vernement Esth land mit Dank und aller verdienten
Anerkennung aufnehmend, kann der Herausgeber die-
ses Werks nicht unterlassen, einige kleine Bemerkun-
gen zu seiner Rechtfertigung zu machen. — Einer
' schärfern Sonderung der einzelnen Abtheilungen wa-
ren Verhältnisse hinderlich, die hier nicht füglich aus-
einandergesetzt werden können. Die streng gerügten
Lücken und Mängel sind auch vom Herausgeber selbst
schmerzlich gefühlt, worden; doch lag die Schuld nicht
an ihm, da er, trotz aller angewandten Mühe viele
Nachrichten nicht hat erlangen können, und daher ge-
zwungen war, um endlich nur einigermaßen zum Ziele
zu kommen, herauszugeben, was er besaß. Dieses
war namentlich mit den Stadtbehörden zu Wesenberg
der Fall. Valtisport aber besitzt,»nach der eigen-
handigen Aufgabe des dortigen Hrn. Gerichtsvogts,
keine anderen Behörden, als das Vogtcigericht und
die Steuerverwaltung, die überdies sogar vereinigt
sind. — Nur von der Stadt Weißenstcin ist zeitig
ein sehr ausführliches Verzeichnis eingesandt worden,
daher unter allen Kreisstädten sich diese durch beson-
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dere Vollständigkeit auszeichnet. Ob übrigens daselbst
Künstler vorhanden, wie es namentlich in der von dort
erhaltenen Notiz heißt, darüber zu entscheiden hält der
Herausgeber sich nicht befugt. Unmöglich möchte es in-
dessen nicht sein, weil die Kunst bekanntlich nach Brod
geht. — Daß den Militär-Autoritäten eine Stelle
mitten zwischen den städtischen Corporationen und
dem Verzeichnisse der Einwohner Revals angewiesen
worden, rührt daher, weil mit dem resp. Militär das
eigentliche Adreßbuch abgeschlossen wurde; daS Ein-
wvhner-Verzeiämiß also nur als eine Zugabe zu be-
trachten ist, eben so wie daS Nerzcichniß der auf
ihren Gütern wohnenden resp. Gutsbesitzer. — Bei
einer etwanigen zweiten Aussage des Büchleins werden
gewiß alle gemachten Bemerkungen nach Möglichkeit
benutzt werden. — Wegen der zum Schlüsse gerüg-
ten sogenannten historischen Unrichtigkeit hinsichtlich
der angeblich im I . 1215 der St . Canutigilde ge-
schenkten Verfassung nebst einen, Hause, kann der
Herausgeber sich nur auf die eigenhändige Aufgabe
der geehrten HH. Aeltermänner dieser Gilde beziehen,
die ihm dabei als Leitfaden gedient hat. Uebrigens
ist auch in Willigerod's Geschichte Esthland's S . 41
die Bemerkung eingeschaltet: daß sick in dem Reveler .
Bezirke Fremde, besonders Dänen und Schweden, nie-
dergelassen, die Lehne besessen und denen schon der
König Waldcmar I I . (^<>. 1215) besondere Rechte
verliehen, die den Namen: „Waldemarsches Lehnrecht"
geführt. Darunter konnte sich auch die Brüderschaft
des heil. Canut befinden.
Gemeinnütziges.
M i t t e l , Feldmäuse zu ve r t i l gen . Wenn
die Felder stark eingefroren sind, geht man mit einer
' Hacke und einem Sack, welchen man mit Steinen an-
gefüllt hat, die etwas größer sind als ein gewöhnliches
Mauseloch, auf's Feld, und sucht hier diejenigen Löcher
auf, die den Mäusen als Eingang in den Bau die- '
nen. Man erkennt sie an den Fußtapfen der ein- »nd
ausgehenden Thierchen vor denselben. I n jedes solche
Loch schlägt man mit der Hacke einen Stein fest ein.
Nach Verlauf einiger Tage sieht man nach, ob noch
derartige Löcher vorhanden sind, in welchem Falle man
das Verfahren wiederholt. Da die Feldmäuse sich kei-
nen oder nur wenig Vorrath an Lebensmitteln für den
Winter sammeln und wegen der Frosthärte des Bo-
dens sich keine neuen Ausgangscanäle aus ihrer Woh-
nung graben können, so müssen sie verhungern. So.
kann man sie größtentheils vertilgen.
Im Namen'des von Liv-, Csth. und Curland ^stattet den Druck:
Vorrat, den 1«. August 18.3. ^ . ^ ^ ^ ' . W- H z l w ^
34. Dicnstag, de» 24 . August 1843
a s n l a n d.
Wochenschrift fm: die Tagesgeschichto
Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a « d.
V l i g a , den 13. August. I n Folge eines am
22. Juni 1840 Allerhöchst bestätigten ReichsrathS-
gutachtenü ward dem Nigischen Handelshause Car-
pent ier ein zehnjähriges Privilegium auf die Einrich-
tung und Unterhaltung einer Dampfsch i f f ah r t
zwischen S t . Petersburg und Riga, so wie auch a«
der Mündung des Dünassusses und im Nigischen Meer-
busen von der Navigation des I . 1810 an gerechnet
mit der Bedingung verliehen, daß, wenn dieses Un-
ternehmen im Laufe zweier Navigationen nicht an
allen genannten Orten in Ausführung gebracht sein
sollte, jenes Privilegium von selbst erlischt (vgl.
Inland 4840 Nr. 34 Sp. 510 fg.). Durch eine am
10. September 1810 Allerhöchst bestätigte Verfügung
des Comit« der HH. Minister wurde demselben Car-
pentier der Genuß einiger Zollerleichterungen bei der
Datnpfschissahrt zwischen S t . Petersburg, Riga, Lü-
beck und Swinemünde auf 10 Jahre unter derselben
Bedingung gestattet, daß er dieses Rechts verlustig
gehen solle, wenn im Laufe zweier Navigationen vom
I . 1841 an gerechnet diese Dampfschiffahrt nicht zu
Stande kommen würde. — Ueber^»lles dieses berich-
tete der Finanzminister dem Dirigirenden Senate am
29. Juni und 17. September 1840. — Da jetzt der
Livländische Herr Civilgouverneur berichtet hat, daß
der Nigische Kaufmann Carpentier bis hiezu keine
Dampfschiffahrtsverbilidung zwischen S t . Petersburg,
N'ga, Lübeck und Swinemünde eingerichtet hat, auch
keine Dampfschiffe zum Vugsiren der Fahrzeuge im
Nigischen Meerbusen und an der Mündung der Düna
unterhält, so hat der Herr Minister in Folge dessen,
um andern die Möglichkeit zur Einrichtung dieser
Dampfschiffahrt zu eröffnen, dem Dirigirenden Senat
darüber berichtet, damit bekannt gemacht werde, daß
in Grundlage des Art. 1856 des X . Bds. des Ge-
setzbuchs, Ausg. 1842, das obenerwähnte ausschließ-
liche Recht Carpcntier'ö auf die Damplschiffahrt zwi-
schen den genannten Orten und die ihm gestatteten Zol-
crlcichterungen aufgehoben seien. (Senatsztg. Nr. 85.)
R i g a , den 14. August. Das Dampfschi f f
„ D a r j a " ist heute Nachmittag um 3 Uhr mit 53 Pas-
sagieren nach St . Petersburg abgegangen. Von den
Passagieren waren auf dem ersten Platze 8, auf dem
zweiten 10, auf dem dritten 35.
Das im I . 1814 Allerhöchst errichtete Invaliden-
comitl' macht bekannt, daß diejenigen Osficiere, welche
in der Reihe der Candidatcn zu den erledigten Stel-
len stehen, im Laufe von 6 Wochen vom Tage der
Bekanntmachung an gerechnet für die erledigte Post-
meistergehülfeustelle in der B o l d e r a a mit 200
Rbl. S . Iahresgehalt und 142 Rbl. 88 K. S . an
Tafelgcldern sich melden können. (Zusch. Nr. 5506.)
R i g a , den 16. Aug. Eine Reihe von V o l k s -
Vergnügungen der mannigfachsten Art eröffnet
sich mit dem Beginn dieser Woche. An alle die vie-
len Sehenswürdigkeiten und Freuvengenüsse des Som-
mers, welche in der Nähe des Wöhrmannschen Parks
vor dem Sandthore die Schau-, Fahr- und Lach-Lu-
stigen fesselten, reihe« sich nunmehr die Vorstellungen der
bekannten, im Orient mit dem größten Beifall Überschuß
teten Bach schen Knnst re i te rgefe lisch aft unter der
Leitung des Herrn Louis S o u l l i er. An die im Thea-
ter stattgefundeuen C o n c r r t e des Herrn und der
Madame M a f f e i , so wie die daselbstproducirten Lei-
stungen der Tänzerin A d ö l e , Schülerin der Taglioni,
knüpfen sich die vielversprechenden Leistungen eines
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neuen Bühnen-Ensembles. I m Wöhrmannschen Gar-
ten findet morgen eine große I l l u m i n a t i o n «nd
Vauxhall statt gegen Entreczahlung und endlich sind
die Bewohner der Landhäuser jenseit der Düna zu«
sammengetreten, um am 19. ein großes Feuerwerk
bei Musik und Illumination amDüna-Ufer zu veran-
stalte», wofür dem Unternehmer der aufrichtigste Dank
gezollt wird. (Aus Privat-Mittheilungen.)
R i g a , den 16. August. Nachdem zwischen der
Livlä'n?ischen Ritterschaft und der Livländischen Geist-
lichkeit hinsichtlich derjenigen, die E in künft.e der Pre-
diger betreffenden Grundsätze, übör welche die Resolu-
tion der Livläudischen Gouvernements-Regierung vom
12. Febr. 1840 statuirt hat, eine gütliche Vereinbarung
getroffen worden, sind die in jener Resolution enthaltenen
Festsetzungen nunmehr durch diese gütliche Vereinbarung
dahin modificirt worden: 1) laß m allen Kirchspielen,
wo nach Ausweis der Kirchen - Convents - Protokolle
keine Differenz in Beziehung..auf tie von der Bauer-
schaft den Predigern zu entrichtende Pricstergerechtig-
ckeit besteht, es bei dem unbestrittenen Herkommen
sein unabänderliches Bewenden behalten und dieses
als unstreitia notirte Quantum alö ein Fixum be-
trachtet werben soll, an welches beide Theile für die
Zukunft gebunden bleiben, obnedaß eine Veränderllng
der Zahl und Größe der Gesinde dieses finrte Quan-
tum verändern kann; 2) daß dagegen, wo seither Diffe-
renzen in solcher Beziehung statt gehabt, dort, als
Priestergerechtigkeit von Seiten der Vauerschaft, die
Priestergerechtigkeit nach Anleitung der Stiftungs-Ur-
künden und Kirchenvl'sitations-Protocolle entrichtet, wo
indessen auch diese Documeute unzureichend sind, ein
-Los jeglicl en Korns von jedem Haken als feststehende
Norm dieser Abgabe angenommen werden und das sich
sonach ergebende Quantum, für die Zukunft unverän-
dert bleiben soll; 3) daß die Küster ein Drittheil
von demjenigen, waS nach diesen Bestimmungen von
Seiten der Bauerschaften an r,ie Prediger in hartem
Korn, d. h. ln Roggen und Gerste, entrichtet wird,
zu erhalten haben; 4) daß der Betrag dessen, was
die Höfe bell Predigern an Priestergerechtigkeit zu ent-
richten haben, unverändert so verbleibt, wie er in den
Kirchen-Visitations-Protocollen bestimmt ist; 5) daß,
anstatt der Priestergerechtigkeit in nnlurn, die Krü-
ger, Müller, Handwerker und Deutsche, die auf den
Höfen wohnen und gar kein Land, oder nur zinsfreies
Hofsland besitzen, in ganz. Livlano 25 Kop. S . M .
jährlich von jeder Wohnstelle an den Prediger zu ent-
richten haben; 6) daß, in Beziehung auf die Prie-
ster-Nccidenzien, es im Esthm'schen Tbcile Livlands bei
den bisherigen Accidenzien verbleiben, , im Lettischen
Theile Livlands aber die unterm 18. December 1774
festgesetzte Taxe geltend bleiben soll, — ausgenommen,
wo in einzelnen Kirchspielen, des Esthnischen wie des
Lettischen Theils, besondere Abmachungen zum Besten
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der Prediger mit allgemeiner Zustimmung getroffen
worden sind, oder sonst ein ganz unbestrittenes Her«
kommen gilt; 7) daß nach dieser, für den Lettischen
Thcil Livlands geltenden Taxe vom 18. Oecember 1774
«n den Prediger zu entrichten sein wird: für die Beer-
digung eines Wirthen oder einer Wirthin 25 Kop.
S . , einer anderen erwachsenen Person 1^ , eines Kin-
des unter 12 Jahren 6 K., für die Proclamation eines
Brautpaares ein Vogelbraten, für die Copulation ei-
nes Wirthen 23, eines Knechts 13, für eine Taufe
8, für das Einschreiben zur Communion 1 Kop. S . ;
8) daß die Kirchspiels - Eingepfarrten, nach Anleitung
der Kirchen-Visitations-Protocolle, sowohl die Neu-
bauten als die Reparaturen auf den Pastoraten und
an den Gebäude» der Kircheudiener für ihre Rechnung
zu bestreiten haben; 9) daß diejenigen Güter, wel-
chen die Hölzungs-Scrvitut gegen die Pastorate, nach
Ausweis der Stiftungs-Ulkunden, der Kirchen-Visita-
tionö-Protocolle und der Kirchen-Convents-Schlüsse
obliegt, auch nach wie vor ausschließlich verpflichtet blei-
ben, die Pastorate mit Holz zu versehen, wogegen dort,
wo das gesammte Kirchspiel von Alters her dem Pa-
storate das nöthige Holz geliefert hat, dieses Herkom-
men aufrecht erhalten bleibt. Diese Festsetzungen hat
die Livländische Gouvernements-Regierung, nach einge-
zogener Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Ge-
neral-Gouverneurs von Liv-, Esth- und Curland tc.
Baron von der Pahlen, zur Wissenschaft und Nachach-
tung aller derjenigen, die. es angeht, mittelst Patents
vom 23. Jul i d. I . bckanutgemacht.
R i g a , den 16. August. Am gestrigen Sonn«
tage ( X Oam. post I'rin.) fand in der S t . Petri-
kirche die durch Umstände verzögerte feierliche Instal-
lation SeinerHochwürden des Nigischen Herrn S u p e r -
intend.enten Daniel Gustav v. B e r g m a n n in
sein neues Amt statt. Zu dieser Feierlichkeit waren
die höchsten Vorgesetzten der Provinz und Stadt, die
Chefs und Glieder verschiedener Behörden, so wie die
Repräsentanten der verfassungsmäßigen Stände der
Stadt eingeladen und erschienen. Der neuernannte
Herr Superintendent hielt zuerst als Oberpastor an
der S t . Petrikirche die Predigt über das Evangelium
des Sonntages, Lucas X1N, V . l—9, vom Feigen-
baume und behandelte das Thema: Das innerliche Le-
ben durch äußere Anregungen, mit besonderer Bezug-
nahme auf sein neues Verha'ltniß zur Stadtgemeinde
und zum Staate als Haupt der Rigischen Kirche.
Nach beendigtem Gottesdienste, bei dessen durch mu-
sicalische Leistungen ausgezeichnetem Theile der ncuer-
wählte Cantor, Herr Lobmann, zum ersten Male thä«
.thig war, geleiteten der Herr Inspcctor und die Her-
.ren Vorsteher der S t . Pctrikirche den Herrn Super-
intendenten durch die gedrängtvolle Kirche zum Altar-
chore, woselbst der Präsident des Evangelisch- Luthe-
rischen Stadtconsistoriums, Seine Magnificenz der
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wortführende Herr Bürgermeister Timm, nachdem
von dem Secretär des Consistoriums der Allerhöchste
Ernennungs-Ukas verlesen worden war, den Herrn
Superintendenten mit den Iusigmen seines neuen
Amtes und Standes schmückte und zuerst in einer An-
rede begrüßte. Hierauf richtete der älteste Staytgeist-
liche, Herr Oberpastor zu St . Iohannis Hermann
Trey (ordinirt als Nachfolger oes Herrn Superinten-
denten für Vickern den 22. Januar 1819) im Namen
der gesammten Geistlichkeit an den neuen geistlichen
Oberhirten Worte der Erinnerung, der frohen Be-
geisterung und der freudigen Zuversicht, die auch in
einem zu diesem Tage erschienenen Festes-Gedichte
wied erhallten, und zuletzt sprach noch Herr Pastor Jo-
hann Andreas Poorten von Pinkcnliof, ein 76jähriger
Greis, als Organ der Landgeistlichkeit des Stadtge-
bietes die Gefühle der Theilnahme aus, dem neuen
Vorstande des Kirchenwesens nächst der Sorge für
die Evangelisch-Lutherische Kirche auch vorzüglich die
Fürsorge für das Landschulwesen im Patrimonial-Ge-
biete der Stadt als eine hochwichtige und folgenreiche
Aufgabe für ganze Generationen an das Herz legend.
Zum Schlüsse dankte der Herr Suverinteudeut in dem
Frohgefühle des gefundenen Vertrauens und gegensei-
tigen Verständnisses mit kurzen, dienlichen Worten.
Eine Frage wichtigen Inhalts für den hiesigen
Ort überhaupt und für das städtische Schulwesen
insbesondere wird auf einer der nächsten Vürger:Ner-
sammlungen zur öffentlichen Berathung kommen. Es
handelt sich um die Reorganisation der alten D o m -
schuld als eines Stadtgymuasiums, in welcher Be-
ziehung schon seit länger als einem Iahrzehende
Wünsche verlautbart, Ansichten ausgesprochen, Mei-
nungen verfochten, Gedanken gewechselt sind, die aber
bisher, so lebhaften und allzemeinen Anklang die Idee
selbst gefunden haben mag, in der Ausführung an ä'u-
ßereu Hindernissen scheiterten, welche zu beseitigen
unsere eben so fürsorgende als von dem wahren Be-
dürfnisse des hiesigen Ortes genau unterrichtete hö-
here Schulobrigkeit bereitwilligst übernommen hat.
Es kann und darf nicht mit Stillschweigen übergan-
gen werden, wie das seit 1801 bestehende Kaiserliche
Gymnasium seine Bestimmung nicht nur auf das.Voll-
ständigste erreicht, sondern auch in fortwährender
Auerkennung deöPublicums die sicherst? Garantie für
sein Emporblühen und ferneres Gedeihen gefunden
hat; aber es ist ebenso gerecht und billig, bei dem
Hinblicke auf die frühere Schulen-Orgauisatio» und
auf die von Seiten der hohen Staats-Regierung aner-
kannte Nothwendigkeit einer Abhülfe für die Ueber-
füllung der oberen Gymnasial-Classen dem Gedanken
Raum zu geben, daß.die vor nunmehr bald vier De-
zennien erfolgte Umwandlung unseres Äomgymna-
siums in eine bloße Kreisschule, wenn auch nach den
damaligen Zeitverhältnissen nothweudig erscheinend,
eilte Reaction erfordert. Wenn Vie Schwesterstadt
Reval bei einer nur halb >so großen Bevölkerung, als
Riga, in ihrem Gymnasium uno ihrer Ritter- u. Dome
schule zwei höhere Gelehrtenanstalten besitzt, so läßt
sich ein schmerzliches Gefühl darüber nicht unterdrü-
cken, baß unsere Sta^t, welche bis zu der im Jahre
1801 erfolgten Umwandlung des früheren LhceumK
in ein Gymnasium und der alten städtischen Dom-
schule in eine Kreisschule gleichfalls im Besitze zweier
höheren Gelehrtenanstalten war, zur Parität mit an-
deren, tem Umfange und der Bevölkerung nach kaum
zu vergleichenden Provincialstädten herabgesunken ist.
Die ältesten Nachrichten über unsere Domschule reis
chcn bis ins dreizehnte Jahrhundert hinauf. Erst
von der Zeit der Reformation an wird ihre Ge-
schichte gewisser und ihr Einfluß auf die Gestaltung
des kirchlichen Lebens bedeutender. Unter mannig-
fachen Veränderungen, durch den Einfluß des fort-
schreitenden Zeitgeistes bedingt, wäbrte ihre Wirksam-
keit fort zur Vorbereitung der Jugend des Landes
und der Stadt auf die academische Laufbahn bis zum
Jahre 1804. — Das Statut des Dorpater Lchrb'e-
zirks von 4. Iuuius 1820 ließ ihr rie Bestimmung
einer Kreisschule erster Classe. I m Jahre 1828 hätte
sie ihr dreihundertjähriges Jubiläum nach dem von
Luther und Melauchthon entworfenen und durch deren
Lieblingsschülrr, Mag. Jacob Battus, als ersten Re-
ctor uach der Reformation (gest. als Stadt-Suverin,
tendent 1546) eingeführten Schulplane feiern können.
Schon im Jahre 1829 stellte die Aeltestenbank und
Bürgerschaft großer Gilde der Stadtvbngkeit nach
verfassungsmäßig getroffenem Beschlüsse über die, Noth-
wendigkeit der Wiederherstellung des Domgymnasivms
vor. Dieser Vorschlag fand mehrfache UnterstützunF
und wäre vielleicht scd on früher zur Ausführung genchen,
wenn nicht besondere Verhältnisse einen Aufschub her»
beigeführt haben würden. Möge lie darüber verflos-
sene geraume Zeit deu Plan zur Reife gebracht haben.
7.
R i g a , den 19. August. Seine Excellenz, un-
ser hochverehrter Kriegs- und Generalgouverneur Ba-
ron von der Pah len , —̂  nicht, wie es im Inlands
Nr. 30 Sp. 2o0 durch eine Verschiebung der Daten
heißt, am Abende des 18., sondern am Abende des
16. Jul i aus der Residenz Hieher zurückgekehrt und
vom 9. big zum 12. d. M . sich in Curland aufhal-
tend, — sind am 17. Morgens von hier auf der Tour
nach Csthland abgereist.
Seine Excellenz, der Herr Generalmajor vom
Corps der Wegecommunicationsanstaltcn und öffent-
lichen Bauten B u l m c r i n c q , neuernannter Chef der
Hieselbst ihren sitz habenden fünften Vezirksverwal-
tung, ein Eingeborener Riga's, ist am 13. d. M .
von St . Petersburg Hieselbst eingetroffen:
Der Livläudische Hr. Gouveruements-Procureur>
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Collegienrath Petersen, ist nach sechswöchentlicher
Beurlaubung in diesen Tagen wieder in seine Functio-
nen als Lioländischer Gouvernements-Procurenr ein-
getreten. 7.
D o r p a t , den 20. August. Hr. Staktsrath und
Ritter, Professor l)r. Kruse hat in der hiesigen Zei-
tung durch eine in Michclbeck's lüstnri» V'rinZengiZ
(Wien, 1724—29) abgedruckte Urkunde darzuthun ver-
sucht, daß das tausendjähr ige J u b i l ä u m Deu t -
scher Selbstständigkei t , welches in Wetzlar am 5.,
in Berlin am 6., in Kiel am 41. August gefeiert ist,
lichtiger am 10. d. M . hätte gefeiert werden müssen.
Hr. Hofrath und Ritter, Professor Dr. S i l l e r ,
der erst unlängst seine Lebrthätigkeit an unserer Uni-
versität begonnen, hat sich genöthigt gesehen, die
in öffentlichen Plättern von dem Hrn. 1>.r. Clamor
Maiquart in Bonn ausgesprochene Behauptung, daß
in der vor Kurzem erschienenen ersten Hälfte des Lehr-
buchs der Pharmacie des Hrn. i)r. Siller kein Arti-
kel vorhanden, der nicht aus dem im vorigen Jahre
von ihm herausgegebenen ersten Bande eines Lehr-
buchs der Pharmacie wörtlich abgedruckt worden wäre,
— in der hiesigen Zeitung, mit Hinweisung, auf die
wesentlichsten Abweichungen seines Werkes von dem
Marquartschen, für unwahr zu erklären.
Am letzten Sonntage, den 15. d. M . , unter-
nahmen mehr als 100 Personen mit dem Dampf -
schiff „ J u l i a n e Ctem en t i ne " eine Lu f t f ah r t
nach dem 68 Werst von hier am westlichen Ufer des
Peipussees, nördlich von der Mündung des Embachs
belegenen Russischen Dorfe Krasnajagora (der rothe
Berg). Nach mehr als Mündiger, vom schönsten Wet-
ter begünstigter Fahrt, während welcher bald die M u ,
sik eines Prager Corps, bald der Gesang der frohen
Passagiere ertönte, nahte sich das Schiff seinem Ziele,
wo eine bunte Menge von mehr als 1009 Menschen,
meist Russen, die theilö wegen des Festes von Maria
Himmelfahrt, theils auS Neugier, ein Dampfschiff zu
sehen, nach dem Dorf gekommen waren, bereits mit
Sehnsucht auf den noch nicht gesehenen Ankömmling
wartete. Viele der Neugierigen befanden sich auch in
Böten. Den Kanonenschüssen des Schiffs antworte-
ten Flintenschüsse und Hurrahgefchrei der mit jenen
Begrüßten. Die Schaar der freudig empfangenen Gä-
ste vertheilte sich nach der Landung in den besten, zu
ihrer Aufnahme bestimmten Häusern, deren Aeußeres
und Inneres von einer gewissen Wohlhabenheit der
Bewohner zeugt«,. Diese bewirtheten ihre Gäste mit
Fischen und Thee'. — Am Abende zogen Einheimische
und Fremde durch zwei mit bunten Papierlaternen
erleuchtete Straßen des- Dorfs etwa eine Werst hin,
aus aufs Feld, wo die Eigsnthümer des Dampfschiffs ein
brillantes Feuerwerk, bestehend aus Raketen, Schwär-
mern, Leuchtkugeln, Feuerrädern, Bengalischem Feuer,
abbrennen ließen. Zuletzt leuchteten den versammel-
ten Deutschen, Russen und Esthen noch die Französi-
schen Worte: Vivo In cninpÄZnia, die sich auf die
Veranstalter des Feuerwerks bezogen. Nach diesem
zierte man auch ein Boot auf dem ruhigen Wasser-
spiegel des Sees mit farbigen Papierlaternen, ja ließ
selbst einige von diesen auf dem Wasser schwimmen.
— Am andern Morgen begleiteten gegen 70 Russen
und Russinnen ibre Gäste auf dem Dampfschiff, an
welches sie ihre Boote banden, eine Strecke, sangen
unter andern Russischen Liedern auch die National-
hymne, in welche die Passagiere unter Begleitung der
Musik mit einstimmten, und schieden, nachdem sie'un-
ter Gesang die Eigenthümer des Dampfschiffe die
HH. Wegener und Amelung, auf den Armen empor-
gehoben und um Wiederholung des Besuchs im nach-
.sten Jahre gebeten, mit Hurrahgeschrei. Kanonen-
falven donnerten vom Schiffe und Flintenschüsse knall-
ten von den heimkehrenden Böten. — Der Frohsinn
der Passagiere war auf der Rückfahrt nach Dorpat
nicht geringer als am vorhergehenden Tage, ja es
ward sogar auf dem Verdeck getanzt. — Um 2 Uhr
Nachmittags hatte das Dampfschiff seine 54. Fahrt
zurückgelegt.
Das Dampfboot , welches für Fahrten auf dem Em-
bach von Dorpat biö znmWürzjerw und auf diesem erbaut
wird, soll noch in diesem Herbst nach Dvrpat kommen.
Jetzt ziert wiederum eine zweite Brücke die
Anlagen auf den am rechten Ufer des EmbachthaleK
in der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts au,f<
geführten, aber unvollendet gebliebenen Fcstungswäl-
len, auf welche bekanntlich die Benennung Dom von
der dort befindlichen, vor mehr als 600 Jahren er-
bauten Kirche übergegangen ist. Diese, dem heil.
Dionysius geweiht, war einst der herrlichste Gottes-
tempel in ganz Liolano; seit dem 16. Jahrhundert aber
sah man von ihr nur die durch ein Iohannisfeuer
allsgebrannten Mauern, deren südlicher Theil nacl>
Errichtung unserer Universität zur Aufnahme der an-
zulegenden Bibliothek ausgebaut ward, die bereits ge-
gen 70,000 Bände zählr. — Die neue Brücke, vom
Uniuersitäts-Vauconducteur Königsmann erbaut, ver-
bindet an Stelle' der ehemaligen Teufelsbrücke — nach
ihrem schwarzen Anstrich so benannt — den von der
westlichen Auffahrt auf den Dom durchschnittenen Wall.
Sie ruht nicht, wie die vor fünf Jahren unter Lei-
tung des damaligen Professors- der Baukunst Iacobi
(jetzt Mitglied der Kaiserlichen Academie der Wisscn-
fchften zu S t . Petersburg) über der östlichen Auffahrt
auf den Dom erbauten Brücke auf viereckigen, stei-
nernen Pfeilern, sondern auf einem flache», dreifachen
hölzernen Bogen. Auch hat sie kein gußeisernes Ge-
lander, wie die Pfeilerbrücke, sondern nur ein hölzernes.
Je mehr Schatten die heranwachsenden Bäume,
namentlich in der längsten Allrc (von etwa 400 Schrit«
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ten) auf dem sogenannten Dom den Lustwandelnden
gewähren, desto mehr wird derselbe besucht. Beson-
ders wenn mehrstimmiger Gesang von Studirendett
oder Musik auf dem Dome selbst oder in dem an-
gränzenden, von der Gesellschaft der academischcn Müsse
benutzten Garten ertönt, wogt eine bunte Menge in
den Gängen auf unc> ab.
Von der ncuei» Brücke aus ruht der Blick gcrnauf
dem schlanke» weißen Thurme der neuen S t . Marien-
kirche mit silberglänzender Dachspitze, so wie auf das
durch das Grün der Bäume schimmernde Tcmpelchen
jenseit des tiefen Festungsgrabens, und in diesem auf
das Monument, welches die vielen Gebeine birgt, die
man beim Graben des Fundaments, zum Hauptge-
bäude der Universität fand. Sonntags belebt ein großer
Theil der nach jener Kirche wandernden und aus dersel-
ben heimkehrenden Esthen den Domberg und dessen Um-
gebungen. — Weit manuigfaltiger als von der Bogen-
drücke sind jedoch die Aussichten von der Pfeilerbrücke
und den am meisten hervorspringenden Spitzen der
Bastionen auf das Emdachthal, auf die in diesem sich
ausbreitende freundliche Stadt, die von Jahr zu Jahr
an geschmackvollen Gebäuden reicher wird, und auf
die weite, jenseit des Thales sich erhebende Fläche.
Ein Theil der de Vachschen Kuns t re i te rge-
sellschaft gab hier mehrere sehr besuchte Vorstel-
luugen. — l.
D o r p a t , den 23. August. Gestern am K r ö -
«ungssestes Se iner Majes tä t des Ka isers
N i c o l a i HHawlowi tsch und I h r e r M a j e -
stät der K a i s e r i n A l e x a n d r a F e o d o r o w n a
Versammelte sich nach beendigtem Gottesdienste in den
Kirchen unserer Stadt das Lehrer- und Veamtenper-
sonal der Universität und der Schulen zur Cour bei
Sr . Excellenz dem Herrn Curator des Dorpater Lehr-
bezirks, Generallieutenant Craffström, welcher darauf
die zahlreiche Versammlung im großen Hörsaale des
Universitätsgebaudes mit seiner Gegenwart beehrte.
Hier schilderte, nachdem ein mehrstimmiger Gesang ver-
stummt war, der Professor der Mineralogie, Hr. Hof-
rath Dr. Ab ick , der bekanntlich auf Allerhöchsten
Befehl »m künftigen Jahre sich nach Transkaukasien
begeben wird zur Untersuchung der vulcanischen For-
mationen und geologischen Erschcinuugen des Arme-
nischen Hochlandes und vorzüglich der lcn Ararat und
Alages enthaltenden Gebirgskette. — in einer anziehen-
den Rede die Gegenden, welche zu untersuchen er beauf-
tragt ist, uud erörtete in derselben den Umfang und die
Bedeutung derjenigen Fragen, auf deren Lösung die Un-
tersuchungen gerichtet sein werden. Die Absingung
der Nationalhymne beschloß diese acadcmische Feier-
lichkeit. — Am Abende war die Stadt erleuchtet.
25.
den 14. August. Hr. A. K ö h l e r
giebt hier wieder theatral ische Vors te l l ungen .
Für morgen hat er angekündigt die Posse: „der Vater
der Debütantin" oder: „Doch durchgesetzt." (Pem.
Wochenbl. Nr. 33.)
W a l k , den 14. August. Am heutigen Tage
wurde hiesclbst die diesjährige Livlandische Prov inc
cialsyuode mit feierlichem Gottesdienste eröffnet,
in welchem Hr. Probst Schnell von St . IohanniK
die Altarreec und Hr. Pastor Vackmann von Crc-
mon die Synodalpredt'gt hielt. Es haben sich im Gan-
zen einige 70 Prediger zu dieser Synode eingefunden.
(Zusch. Nr. 5506.)
Gsthland.
Gsthland. Der Hackenrichter von Südharnen
hat seiner Obrigkeit berichtet,- daß am 4. Jul i unter
dem Gute Neuenhof fünf Bauerkinder und zwar
namentlich vier Knaben und ein Mädchen im Alter
von 7 , 6 uud 3 Jahren in einem Kasten erstickt
gefunden sind. Bei der örtlichen polizeilichen Unter-
suchung ergab es sich, daß sie in Abwesenheit der El-
tern, welche zur Arbeit gegangeil waren, sich ohne alle
Aussicht befanden und wahrscheinlich aus Furcht vor
fremden Leuten sich in dem Kasten versteckten, wo sie
auch erstickt gefunden wurden. Ihre Leichname wur-
den vom Kreisärzte besichtigt und obducirt; die nä-
here Untersuchung des Vorfalls ist dem Harrifchen
Manngerichte übertragen worden. (Iourn. t>. Minist,
d. inn. Angeleg.)
u l a n d.
, den 14. August. Die hiesige W i t t -
wen- undWaisenversorgungsanstal t hatte vom
12. Juni 1842 bis dahin 1813 eine Einnahme von
15,839 R. S . und zwar betrugen die Beiträge von
90 Mitgliedern 3765, die Antritts- und Poengelder 571,
die Zinsen 3105, die eingegangenen Capitalien 8398 R.
— Die Ausgabe, in jenem Zeiträume bclief sich auf-
15,675 R., wovon 10,724 N. auf Ziusen ausgegeben,
3693 R. an 40 Nießlinge vertheilt, 1136 N. als
Beiträge ausgetretener und gestorbener Mitglieder zu-
rückgezahlt wurden; 117 R. betrugen die Unkosten und
Gerichtskosten, 5 R. das Agio aus Wertpapiere. Der
Cassabestand war. am 12. Juni 1842 270, am 12.
Juni 1843 435 R. — Ueberhaupt waren am letzt-
genannten Tage 83,207 R. S . auf Zinsen begeben,
1517 R. an Zinsen und Poengeldern rückständig, 683
R. hafteten als Zinsen an Wertpapieren; das Gut-
haben der Mitglieder betrug 49,078 R., das Neser-
vecapital 41,766 R., zusammen 90,8443?. S . (Beil.
z. Lib. Wochenbl. Nr. 65. Vgl. Inland 1542 Nr.
33 Sp. 331.)
I a c o b s t a d t , den 9. August, Am 30. Juli
gebar die Frau l>eS hiesigen Einwohners, Ebräers
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Iuddel G o l d b e r g , Dohre Goldberg, im Verlaufe
von 8 Stunden D r i l l i n g e , von denen 2 Kna-
ben und 1 Mädchen, welche sich alle drei am Leben
befinden. Die Mutter ist 35 Jahre alt und vollkom,
men wohl. — e .
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen?
Riga bis zum 19. August. 853 O20 Schiffe
522 — Strusen
Pernau bis zum 14. August 49 51 Schiffe
Libau bis zum 15. August 146 149 „
Nniversi täts- und SchulchvoniV.
Nach den Schulnachrichten, welche die Einladungs-
fchrift zu der Prüfung in der R i t t e r - und D o m -
schule zu Reva l am 22. Juni d. I . über die Ereig-
nisse des verflossenen Jahres mittheilt, beehrte Ihre
Kaiserliche Hoheit die Großfürstin He lena P a w -
lowna am 18. September v. I . diese Anstalt mit
einem Besuche, gerlchte Von der Einrichtung und Ver-
fassung derselben Kenntniß,zu nehmen und Sich das
Lehrcrcvllegium und einzelne Schüler vorstellen zu las«
sen. — Die im I<» 1839 wegen Ueberfüllung der un-
tersten Classe und zur gründlicher» Vorbereitung vie-
ler Schüler den seit alten Zeiten bestehenden fünf
Classcn hinzugefügte sechste Llasse ward am 1. Octo-
' ber v. I . als entbehrlich wieder aufgehoben. —- Auf
Beschluß des Curatoriums sollen diejenigen Zöglinge,
welche an dem Unterrichte im Griechischen keinen An-
theil genommen haben, bei der Maturitätsprüfung in
der Französischen Sprache und Litteratur geprüft wer-
den. — 15 Lehrgegenstände wurden ln den 5 Classeu
der Schule wöchentlich in 196 Stunden vorgetragen.
Der Lateinischen Sprache.waren die meisten Stunden
(33) gewidmet, nächstoem der Russischen (32). — Die
Zahl oer Scl üler -betrug im 2. Semester 1842 113,
im 1. Semester d. I . 108 Schüler; die meisten wa-
ren in Tertia (in jenem Semester 30, in diesem 28),
die wenigsten in Prima (16 u. 14). I m December
v. I . wurden 2, im Juni d. I . 3 Schüler mit dem
Zeugnisse der Nrife zur Universität entlassen. — 3ln
Stelle des im August v. I . verstorbenen Gedner (s. I n -
land 1842 Nr. 27Sp. 326) ward der bisherige Pen-
sions-Inspector Christian Eduard Pabst zum Ober-
lehrer erwählt.
Personalnotizen.
Anstel lungen. Versehungen. Entlassungen.
Der verabschiedete Major Kurowsky ist zum
Polizeimeister von Dorpat «rncmirt.
Der Doctor der Medicin Alexander Drewnick
ist als Arzt bei den Schulen zu Pernau angestellt
worden.
Der Tilulärrath und Ritter Iustus v. Daue
ist alsErecutor bei der Dorpater Universität angestellt.
Von dem Herrn Minister der inneren Angele-
genheiten, Hofmeister Perowöky, ist der Consistorial-
rath und Prediger zu St . Vartholomäi im Dörpt«
scken Sprengel Carl Ludwig Friedrich Ko lbe auf
seine Bitte Kränklichkeit halber von eem Amte eines
geistlichen Assessors des Livländischen Evangelisch-Luthe-
rischen Provincial-ConZstoriums.entlassen worden,
i i . Beförderungen.
Zum wirk l ichen S t a a t s r a t ! ) ist der Esth-
ländische Vicegouverncur Be lau für besondere Bemü-
hungen und eifrigen Dienst befördert.
Mecrolog.
Am 7. August starb zu Laukozcem an der Gränze <
Curlands der Königlich-Preußische Capitän außer Dienst
und Ritter Otto Varon v. Meoem in einem Alter
von 58 Jahren.
Der zu Riga am 11. Aug. d. I . im 81sten Le-
bensjahre verstorbene Livlandische Hofgerichts-Aovocat
Gottlob Heinrich Heyden reich war zu Dam in
Sachsen den 12. Januar 1763 geboren.
Bericht igung.
Die in N. 28 Sp. 237 des Inlandes enthal,
tene, auf einer PrivatmittheUung beruhende Nachricht,
daß man beim Umbau des Schlosses zu R i g a auf
unterirdische Gänge und<3emächer gestoßen, auch ver-
schiedene Alterthümer, künstlich aufbewahrte Utensi-
lien und andere Merkwürdigkeiten aufgefunden, die
theilweise schon beprüft, theilweiso zur Veprüfung
höherer Vorschrift zufolge nach S t . Petersburg gesandt
sind, — hat sich nur zum Thett als richtig ergeben.
I m zweiten Schloßhofe ist man nämlich beim Auf-
graben des Fundaments zwar auf den Anfang eines
verschütteten unterirdischen Ganges gestoßen, allein
die entdeckten Alterthümer beschranken sich auf 7 alte
kleine Münzen, die im Schutte gefunden worden' sind.
Außerdem ^and man beim Abbrechen der Strezkbal-
ken einen, hölzernen Kassen mit Russischen Schriften>
einer Liedersammlung und einem Tyrolcr-Nocke, und
beim Abreißen eines OfenS eine große silberne Rei-
seuhr. Die Münzen sind vom Vaucomitö Sr . Ercellenz
dem Herrn Oeueralgouverneur von Liv-, Esth- und
Curland :c. Varon von der Pahlen vorgestellt, die
übrigen Sachen derRigischen Polizeiverwaltung über-
liefert worden. , D . Red.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv>
Dorpat, den 23. August 1843.
Csth» und Curland gestattet den Druck:
C. W - d e l w i g , Censor.
35. Dienstag, den 5 t . August 1843.
a s n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgoschichte
Esth- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 16. August. Zur Beseitigung der
Uebelstände, welche die Anfertigung der S a a t t o n -
nen aus frischem, anstatt aus trockenem Holze nach
sich zieht, ist auf Vorstellung des Rigischen Raths
und des Börscnconüt6'ö von Sr. Excellenz dem Herrn
Generalgouverneur von Liv-, Esth- und Curland :c.
Baron von der Pahlen am 20. Febr. d. I . vorge,
schrieben und sämmtlichen Meistern des Vöttchcramts
durch das Amtsgericht znr pünktlichsten Nachachtung
aufgegeben worden, die Saattonnen lediglich vo» trocke-
nem Holze anzufertigen und z» solchem Vehufe, ehe
die einzelneu Meister zur Anfertigung der Saatton-
nen schreiten, hierüber dem Amtsvorstandc Anzeige
zu macl'cn, damit der Aeltermann und dessen Beisitzer
in den Stand gesetzt werden, sich von der Qualität des
dazu erforderlichen Holzes überzeugen und daraufwachen
zu können, daß keine feuchte« und ordnungswidrig
gearbeiteten Tonnen in den kaufmännischen Verkehr
komme«. Die Uebertreter dieser Vorschrift sollen mit
Geld gestraft werden. (Rig. Anz. Stck. 65.)
R i g a , den 21 . August. Die Erfordernisse zum Bau
einer hölzernen Brücke über die Treider-Aa auf der
Chaussee von Riga nach Engelhard sbof ist auf die Sum-
me von 15,435 N. S . veranschlagt. "
Zu den Bauten bei der D ün am und eschen
Festung ist Eichen-, Fichten- und Birkenholz für
5245 R. S . nöthig. (Livl. AmtM. Nr. «0 u. 65.)
R i g a , den 23. August. Das neue Gesetz über
die T a r e n der Zahlungen für die Beförderung von
B r i e f e n , Geld und Wertsachen mit der Post,
durch welches für alle Entternungcn im Reiche und
im Großfürstenthum Finnland eine gleiche Zahlung
angeordnet ist, hat das bisherige Porto von 3 K. S .
für einen Brief von einem Loth nach andern Orten
in der Provinz oder in Curland verdoppelt. Obgleich
es nicht unwahrscheinlich ist, daß curch diese bedeu-
tende Erhöhung der Bricfverkehr in den Gouverne-
ments selbst in der ersten Zeit nach Einführung die-
ser Anordnung sich vermindern möchte, so ist doch
mit Zuversicht vorauszusehen, daß diese Abnahme nicht
gar" lange dauern, und die turch jenes Gesetz gewährte
große Wohlthat immer mehr und mehr erkannt wer-
den wird, .zumal wenn die für die ausländische Cor»
rcspondenz zu hoffende Ermäßigung des Postportos
auch auf den nilä'lldischen Vriefverkehr ihre Rückwir-
kung äußern wird.
Unser altes Posthans, durch Kauf in den Pri-
vatbesitz des Herrn Collcgienasscssors Mayer überge-
gangen, ist wesentlich rcstaurirt und mit einer langen
Ncihe von Buden im unteren Stocke versehen worden.
Auch unser Schwarzen Häupter Haus, eine archi,
tectonische Zierde der Stadt und ein herrliches Denk-
mal des bürgerlichen Ritterthums, hat im Laufe die-
ses Sommers durch die Fürsorge der Verwaltuug ein
neues, geschmackvolleres Aeußere erhalten und präscn-
tirt sich von der Börse aus höchst gefällig. 7.
R i g a , den 24. August. Nach officiellen Be-
richten stand auf den Kronsgütern Livlands im Jul i
das Sommergetreide gut, das Wintergetreide aber
wuchs undicht. (Russ. landwirth. Ztg. Nr. 68.)
R i g a , den 26. August. Das Dampfschi f f
„ D a r j a " , welches nach einer schönen Fahrt von 42
Stunden am 16. August Mittags in S t . Petersburg
angekommen war, kehrte vorgestern Abends um 8 Uhr
in 2^ Tagen von dort mit 31 Passagieren und verschie-
denen Maaren hierher zurück. (Zusch. Nr. 5509 u. 11.)
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D o r p a t , den 29. Anglist. Heilte ward in der
hiesigen St . Iohanniskirche voll einer sehr zahlreichen
Versammlnng yaö Bibe l fest begangen. Hr. Can-
didat Harnack, Privatdrcent an unserer Universität,
betrachtete in der Predigt über 1. Corinth. 15, V . 57
u. 58 das Bibelfest als Sieges-, Krieges- und Frie-
densfest, und Hr. Professor Dr. Keil verlas sodann
den Bericht über die Thätigkeit der hiesigen Section
der Evangelischen Bibelgesellschaft Rußlands überhaupt
und im verflossenen Jahre insbesondere. Zum Schluß
fand vor dem Altar eine Verkeilung von Exemplaren
der heiligen Schrift an arme Kinder statt. Den Ge-
sang begleitete- außer der Orgel Posaunenschall.
Schon vorgestern gegen Abend versammelte sich
eine große Menschenmenge auf ter hölzerne.» Brücke
und längs des Weges, welcher unser», Embach auf-
wärts führt, um den Anblick eines neuen Dampffahr-
zeugcs zu genießen, dessen Ankunft für diesen Tag
vorhergesagt war. Leider wurde die Neugier und Theil-
nahme der Einwohner Dorpats damals nicht befrie-
digt, weil das sehnlichst erwartete Dampfboot etwa
18 Werst von hier bei Kerrafer, trotz der schon seit
Wochen mir großer Mühe fortgesetzten Arbeiten zur
Entfernung eines vor Jahrhunderten ans feindlichen
Absichten in den-Fluß geworfeneu Dammes, —7- auf
Hiuvernisse der Fahrt stieß, die wenigstens für den
Augenblick nicht beseitigt werden konnten, und alles
Harren war für diesen Tag umsonst. Endlich am
28. August Abends 6 Uhr verkündete ein freudiger
Kanonendonner eine ungewöhnliche Erscheinung und es
fuhr mit Schnelligkeit gegen unsere Stadt ein zier-
liches D a m p f b ö t l c i n , „Ka r l , " getauft. Es wurde
vom Weichbilde Dorpatö an vom Volk mit Hurrah-
rufen empfangen und vereinigte sich, in sicherem Laufe
unter den beiden Brücken der Stadt und durch diese fort,
fahrend, nach seiner Rückkehr mit seiner größer» Schwe»
ster „Juliane Clementine". Die Maschine dieses nird-
lt'chen Bvoteö von sechs Pferdekra't ist die zehnte aus der
Fiskarsschen Fabrick in Finnland hervorgegangene und
> entspricht sowohl an Festigkeit als Eleganz allen bil-
ligen Forderungen. Die Große des Bootes so wie seine
Kraft ist weniger für Personentransport in die Ge-
gend des Wi'lrzjerws, als für das Bugsire» von
Fahrzeugen mit Holz und Materialien von Löwenhof
und Dorpat zur Amelungschen Spiegelfabrik in
Wolseck uud für das Verführen der Fabricate dieser
bestimmt, welche von Jahr zu Jahr- ihre Betriebsam«
keit mehr ausdehnt, indenr ihre Spiegel bis in die
Watischen Provinzen, selbst China, versandt werden.
— Heute am 29. Nachmittags lichteten beide Fahr-
zeuge, „Juliane Clementine" un^ „Kar l " , gleichzeitig
die Anker, erstereö, um eine weitete Reise nach Se-
renetz au der Narowa anzutreten, letzteres,' um seine
Schwester zu begleiten und mit dem Flusse selbst nä-
here Bekanntschaft zu machen. Die Begleitung, erstreckte
sich bis zum Gute Kawast, wp die Pastagiere beider
Fahrzeuge vom Hrn. v. Wabi auf das Gastfreundlichste
empfangen wurden. Munter zog darauf „Juliane
Clementine" mit einem befrachteten Transportfahr-
zeuge dem Peipussee zu, muuter trat „Kar l " mit einer
ansehnlichen Anzahl Passagiere seine Rückfahrt an und
gelangte Abends um 10 Uhr beim Mondschein ohne
Abenteuer — den Aufenthalt ausgenommen, den dak
langsame Herablassen der den Fluß sperrenden Prahm-
seile veranlaßte — wohlbehalten wieder am 3,nkerplatze
in Dorpat an. — Dank den Männern, deren Be-
triebsamkeit solche Werke schuf, welcke schon in kurzer
Zeit Be»düriniß geworden zu sein scheinen, so daß'
wir nicht falsch zu prophezeien glauben, wenn wir das
Erscheinen eines dritten und vierten Dampfbootes —
binnen weniger Jahre — vorhersagen, welches die Flüsse
und Seen unserer Provinz befährt! — n .
Ost h l a n d .
I l e v a l , den 24. August. Das Wintern.etr eide
in Esthland verhieß nach einem Berichte vom 27. v. M . ,
den die Russische landwirtlischaftliche Zeitung (Nr. 68)
mittheilt, keine besonders reichliche E rn te , hatte aber
glücklich abgeblüht; das Sommergetreide hatte sich in
Folge der eingetretenen günstigen Witterung erholt,
gab jedoch ans den Kronßgütern kaum zu einer mäßi-
gen Ernte Hoffnung; das Gras war an einigen Stel-
len gut, an andern mittelmäßig gewachsen; die Heu-
ernte hatte allenthalben begonnen.
E u V l a n d.
M i t a u , den 24. August. Nach einem offi-
cicllen Bericht vom 20. v. M . in der Russischen land-
wirthschaftlichen Zeitung (Nr. 68) versprach in Cur-
land das Wintergetreide eine mittelmäßige E r n t e ;
die Heue rn te war in diesem Jahre dürftig, das
' Sommergetreide aber stand gut. Auf den Kronsgütern
gab der Wuchs des letzter», nicht nur, sondern auch
die des Wintergetreides zu einer guten Ernte Hoff-
nung. — Eine spätere Nachricht (s. Inland Nr. 32
Sp. 276) lantet günstiger.
Am 2(1. u> 23. September werden bei dem Cur-
ländischen Cameralhofe Torge wegen Uebernahme d.es
Transports der Bauskeschen, eer Iacobstadt - Glas-
manekfchen und der Tuckumschen B r i e f , und Esta-
f e t t e n - Posten, so wir der von Schrunden über
Goldingen nach Wiudau und zurück, für die nächsten
3 Jahre abgehalten werben. (Curt. Anttsbl. Nr. 67.)
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 26. August. !)3l 837 Schiffe
533 — Struftlr
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Pernau bis zum 21. August 54 51 Schiffe
Libau bis zum 19. August 150 149 „
Nniversitats- «nd Schulchrouik.
Obgleich die Schulen in Narva. nicht zum Dor-
pater Lehrbezirk gehören, so werden doch hier die mit
Allerhöchster Genehmigung vom J u l i d. I . versuchs-
weise auf vier Jahre i i ; Ausführung zu bringeuden
Entwürfe zu einem Reglement und einem Etat für
eine daselbst zu errichtende h ö h e r e K r e i s s c h u l o in
der Voraussetzung mitgethcilt, daß wenigstens für ei-
nen Theil der Leser des Inlandes diese Schule
iu einer früher zu Esthland gehörenden, und noch
nicht 'gänzlich davon getrennten Stadt von Interesse
sein wird. Nach dem erwähnten Reglement wird näm-
lich: 1) die Iamburgsche Krcisschule nach Narva ver-
setzt und erhält als Ersatz der hier befindlichen Stadt-
schule dte Benennung „höhere Krcisschulc", bestehend
aus vier Kreisclassen und einer vorbereitenden oderKirch-
spielsclasse. S ie gehört zum Vereich dhr S t . Petersbur-
ger Schulendirection. 2) Gegenstände des Unterrichts
sind folgende: Religion, Rechtgläubiger und Lutheri-
scher Conftssion, Russische Sprache, Deutsche Sprache,
Arithmetik, Geometrie, Geographie, allgemeine und Na, ,
turgeschichte, Waarenkundc, Bnchhalterei, Zeichnen und
Schönschreiben. Die Bestimmung der Gegenstände für
die Classen hängt vom Ministerium der Volksausklä-
ruug ab. 3) Die Aufnahme der Schüler geschieht ein»
mal im Jahr vor dem Beginn des Lehrcursus. I n
die Kirchspiclsclasse 'werden auch Kinder weiblichen Ge-
schlechts, jedoch nicht alter als 11 Jah r , zugelassen.
Ebenso w i r ' gestattet, Schüler iu die erste und die
höher» Kreisclassen auszunehmen, wenn sie in einer Prü?
fung darthun, daß sie genügende Kenntnisse in dem
durchgegangenen Theile des Cursus haben. 4) Be i
der Narvai'<l e„ höhcrn Kreisschule wird nicht das Amt
eines Ehreuinspcctors angeordnet, sondern der Stadt-
magistrat erwählt eines seiner gelehrten Glieder oder
eine fremde, allgemeine Achtung genießende Person
zu oem Amt eines Ehrenaufsehers der Schule. 5) Der
Ehrenaufseher ist verpflichtet die Schule zu beaufsich-
tigen. E r wohnt, wenn er es wünscht, allen Vera-
thungen des Inspcctors mit den Lehrern bei und kann
in denselben Auskumt über alle Schuleinrichtungen
verlangen; i „ diesen Versammlungen nimmt er den
ersten Platz cm, obgleich er nicht Vorsitzer genannt
w i rd , und die Sachen werden vom etatmäßigen I n -
spector vorgetragen. 6) Der Ehrenausfeher besucht so
oft als möglich die Schule und setzt von den bemerk-
ten Unterlassungen und Unordnungen den Inspector
in Kenntmß; wenn aber der Inspector auf seiue Be-
merkungen keine Rücksicht nimmt, so benachrichtigt er
davon den Schulendirector des S t . Petersburger Gou-
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vernements, und bringt sie in besonders wichtigen Fäl-
len zur Kenntniß des Cnrators des S t . Petersbur-
ger Lehrbezirks. 7) Der Elirenau seher ist bei den'
jährlichen Prüfungen der Schüler gegenwärtig. 8) Für
den Unterricht in den vier Classen der Kreisschute wird
von den Schülern eine Zahlung von "1 R. 5(1 K. S .
für jedes halbe Jahr erhoben. Von der Entrichtung
dieser Zahlung werden nur diejenigen befreit, welche
ein Zeugmß des Stadtmagistrats über ihre Dürf t ig-
keit vorstellen, wenn sie sich dabei durch Fleiß und
gute Führung auszeichnen. 9) Die für den Unterricht ein-
gegangene Summe wird unter die Lehrer nach der Zahl
der von ihnen gegebenen Lehrstunden vertdeilt. 10) Zum
Unterhalt der Schule wird aus dem Reichsschatz die
nach dem am 8. Decbr. 1828 Allerhöchst bestätig,
tcn Etat für die Iamburgsche Kreisschule festgesetzte
Summe von 1543 R. 54 K. S , als Zulage 355 R.
tl K. ans der technischen Summe des Finanzministe-
riums und 60t) N . vom Narva scheu Magistrat ver-
abfolgt. 11) Die Schule und die Schulbeamten wer-
den in den von der Stadtgemeindc zu diesem Zwecke
bestimmten Häusern untergebracht. 12) Dem I n -
spector und den Lehrern dieser Anstalt werden in Be-
ziehung auf die Amtsclassen, in Grundlage der >ür
das Lchrfack geltenden Bestimmungen, die im beige-
fügten Etat angegebenen Classen zugeeignet. Pen-
sionen und einmalige Unterstützungen werden sowohl
ihnen als den nach ihrem Tode nachbleibenden Fami-
lien in Grundlage der allgemeinen Regeln zu Thei l ,
dem Inspector, den Religionslehrcrn und wissenschaft-
lichen Lhrern aus dem Reichsschatz, unabhängig da-
von, ob sie von der Krone, oder von der Stadt den
Gehalt empfingen, dem Lehrer der Kirchfpl'clsclasse
aber aus einem besonder!» Pensionscapital. 13) A l -
les, was dnrch das am 8. Dccbr. 1823 Allerhöchst
bestätigte Schulstatut und spätere Anordnungen des
Ministeriums der Volksausilärung über die Kreis-
schulen festgesetzt ist, bleibt in seiner Kraft hinsichtlich
der Narvascheu höhern Kreisschule. — Nach dem Etat
dieser Schule empfängt der in der 8. Amtsclasse ste-
hen re Inspektor 300 3?., der Rechtgläubige Neligions-
lehrer 142 R. 95 K., jeder der vier in der 10. Classe
stehen'en wissenschaftlichen Lehrer 250 N. aus der
Kronscasse, der in der ^2 . Classe stehende Lehrer des
Zeichnens und Schreibens 70 R. aus dieser Casse und
80 R. von der S t a d t , der Lutherische Neligionsleh-
rer 142 N . 95 K. und der in der 14. Amtsclasse'
stehende Lehrer der Kirchspielsclasse 200 R. von der
Stadt Gehalt. Zu Belohnungen für die Schüler sind
25 R. von der S t a d t , zu Lehrdülfsmitteln 42 3 l .
85 K. aus der Kronscasse, 50 R. von der Stadt>
dem Inspector zu Reisen 57 R. 10 K. , zur Unter-
haltung des Hauses, zur Heizung, zum Lohn für ei-
nen Diener und zu ankern ökonomischen Erforder-
nissen 285 R . 7 0 K . aus der Kronscasse und 102 3 l .
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5 K. von der Stadt bestimmt, mithin in Allem 2198 N.
60 K. S . (Senatsztg. Nr. 66.)
Nach erfolgter Reorganisation der Forste lassen
des Mitalischen Gymnas iums (s. Inland Nr. 30
Sp. 254) soll der Lehrer für die eigentlichen Forst-
wissenschaften aus dem Etat des Gymnasiums aus-
geschlossen und von den für diese Classen bestimmten
2390 N. S . sollen 1390' N. S . zu den Ausgaben
für die Forstabthei>ung 5eö Gymnasiums gelassen, vou
den übrigen 1009 R. S . aber 5 S"chüler derselben
in der Forstcompagnie des Forst- und Meß-Instituts
unterhalten werden. Der jetzt bei den Foistclassen
angestellte Obellehrer Engelmann soll seinen Ge-
halt fortbeziehen; nach dem Abgange dieses Lehrers aber
soll ter in seine Stelle Eintretende in dem etat-
mäßigen Gehalte mit den übrigen Oberlehrern des
Mitauschen Gymnasiums gleichgestellt und alsdann
noch 200 R . S . zum Unterhalt eines 6. Zöglings in
dem Institute verwendet werden. (Senatsztg. Nr. 65.)
Aus der pädagogischen P r i va tans ta l t des
Hrn. K rümmer i nWer ro , die im 1.1828 errichtet
wurde, sind bereits ^5 Schüler zur Universität, 19
unmittelbar in Militärdienste und eine größere An-
zahl in CadeNencorps übergegangen.
Personalnotizen.
Anstel lungen. Versehungen. Entlassungen.
Se. Majestät der Herr und Kaiser haben ken
Bürgermeister des Nevalschen Stadtmagistrats, Mit-
glied des dortigen Evangelisch-Lutherischen Sladtcon-
sistoriums, Collcgiensecrctär August Cbnitian I ordan
Allergnädigst zum Präsidenten jenes Consistoriums zu
ernennen geruht. .
I n der S t . Petrikirche zu Riga ist am 22. August
der am 16. März d. I . vom Rigischen Nathe er-
wählte Candidat des Stadtnnmsteriums und Pvivat-
erzieher Jacob Matthias Heinrich v. Heden ström
zum Adjunctcn der Geistlichen der Stadt Riga und
ihres Gebiets ordinirt.
Der 1>r. mell. Woldemar Samson v. H i m -
mel st i e r n ist bei der nie? ico-chirurgischcn Academie
zu Moskau a°s Adjunct bei dem Clinicum der inner»
Krankheiten angestellt.
Der im Htujeuscheu Kirchspiele Nigischen Kreises
frei practiciren^e Arzt 1. Classe Alexander W i t t -
kowsky ist unter dem 9. August von dem Herrn
Minister der Reichs'omainen als zweiter Arzt bei der
Rigischen Vczirksvcrwaltuug bestätigt. DerVolderaa-
sche Postmeistergchülfe Nu st ist auf seine Bitte aus
dem Dienste entlassen. Der aus der Ci'.rländischen
Halbbrigade der Gränzzollwache entlassene, früher in»
Narvaschen Iägcrregimeute als Lieutenant gedient ha-
bende Collegiensecretär Hegel ist mit seinem frühe-
ren Range als Lieutenant zur Moskwaschen Gensdar<
mendivision übergeführt. Der Unterförster des Pernau»
schen Bezirks, dim. Lieutenant Franz Varschewsky,
ist auf seine Bitte aus dem Dienste entlassen,
i l . Beförderungen.
Der Directox der Commerzbank in S t . Peters-
burg von Seiten der Kaufmanuschaft, Revalsche und
temvoraire S t . Petersburgische Kaufmann 1 . Gilde,
Ehrenbürger Carl Tunder ist Allergnädigst zum C o m -
merc ienra th ernannt.
in . Orden.
Der S t . S r a n i s l a u s o r d e n 1. Classe ist
dem Chef des Nigischen Zollbezirks, wirklichen Staats-
rath Hesse, und dersc lbeOrden 2. Classe dem
Lehrer beim Institut des Corps ?er Bergingenieure,
Academiker, Staatsraty Dr. motl. Eichwald verliehen.
Bibliographischer Bericht.
^ . I m In lande gedruckte Schr i f ten.
176. vr. Gottlob Penjamü, Iäsche, Universitäts'Se.
nior. emeritirter Professor, Staatsralh und N'tter. Ka»
thedervortrag gegenüber dem Sarge des Verewigten, a,e»
halten den 3. September 1342 >n der Nula der Kaiserli»
chen Universität Dorpat von vr Carl Morgenstern,
emeritntem Professor, Staatsrat«) und N'tter. Dorpat,
l843, gedr. b Laakmann. Leipzig in Commission bei
Kummer. 58 S. 8.
177. Erllärunqsversuch einer noch nicht bekannt ge,
machten Nbraias,Gemme. N„ Herrn St.'atsrath und Nit ,
ter Johann Friedrich von Recke in M'tau (von Carl
M o r a e n s t r r n ^ . Dorpat. 1843. gedr. b. Laakmann.
Leipzia in Commissson l>. Kummer. 15 S. ^.
178. Prospectus der pädagogischen Privatanstalt.in
Dorpat. gedr v. Laakmaim, 1843, 4 S> 4.
179. Vierter Ber iet von der Anstalt zur Rettung
verwahrloster Kinder in Pleskodahl bei Riga. Niga, 1343.
180. Notes vreeksch Marias un ' Jesus Rohschu,
krodna dseefmcihm, d. h. Noten zu Maria und Jesus
Roslnkranzliedern. lLlthoyraphirt bei Hauswald in Riga
— mit Text^ 5 S. 4.
181 — 15L. Ein Lettisches und fünf Deutsche Gele,
genheitsgevichte. ^
». I m A u s l a n d e gedruckte Schri- f ten.
Die russischen Ostseeprovwzen Kurland. Livland und
Esshland. nacb ihren geographischen, statistifchen und Ubrt,
gen Verhältnissen dargefteUt von Prof. vr. P. A. Fedor
^k. Possar t . Erster Thei l : Das Gouvernement Kurland.
Stuttgart. Verlag der I .F. Steinkopfschen Vuchhanv,
lung. 1813. X u. 355 S . 8.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth» und Curland gestattet den Druck:
en 3U. August 13^3. C> W- H e l w i a , Censor.
  
Dorpat. den 3u. ugust . . l ig , s r.
( l l ier-u äl,8 H.r«uiv. l iä . U . U. 12.)
36. Dienstag, den 7 . September 1843.
a s n l a n d.
Gino Wochenschrift für die Tagesgoschichte
,̂ Esth- und Curlands.
Achtem I a h r g a n g.
L i v l a « d.
N i g a , den 20. August. Das hiesige M a n n -
facturc 'omi te hat bei sich eine B i b l i o t h e k ge-
bildet, welche bei fortschreitender Vervollständigung
allmälig mit den beachtungswerthesten und besten Wer-
ken und Zeitschriften aus dem Gebiete der Fabrik-
und Gewerbsindustric ausgestattet werden soll. Sie
enthält bereits Prechtl's Encyclopadie, Ure's techni-
sches Wörterbuch, Dingler's polytechnisches Journal,
Verhandlungen des Preußische» Gcwerbrvercms, Zei-
tung für Handel und Fabrik-Industrie, Gewcrbeblatt
für Sachsen u. s: f. Diese Bibliothek ist an jedem
Mittwoch von 3—5 Uhr Nachmittags dem Publicum
zur Benutzung an Ort und Stelle geöffnet. Man
wendet sich deshalb in der Canzlei Sr . Erccllenz des
Herrn Civilgouverneurs, der Präses des Manufactur-
comito's, an den Sccretar des letztem. (Livl. Amtsbl.
Nr. 62.)
R i g a , den 30. August. Unser bisheriger Kö-
«iglich-Großbrittanischer Konsul, Hr< James Baker,
verläßt uns in diesen Tagen und geht mit seiner Fa-
milie nach Corunna in Gallicien, wohin er versetzt
ist. Zu.seinem Nachfolger am hiesigen Orte ist von
der Englischen Regierung Hr. W i n g a r d ernannt
worden, bis zu dessen noch nicht nahe bevorstehender
Ankunft Hr. John Hay, wie schon früher, die Con-
sular-Geschäfte interimistisch verwalten wird.
Der Aeuernannte Vorsteher der hiesigen Hebräi-
schen Schule, Israelitische Prediger Hr. llr. N e u -
mann ist, über Hamburg kommend, in ecn letzten
Tagen hier eingetroffen. Das Ministerium der Volks-
nufklärung hatte ihm behufs seiner Herkunft mit ge-
wohnter Liberalität ein Reisegeld ausgesetzt. Gleich-
zeitig mit seinem Eintritt wird auch zum Theil eine
neue Hebräische Gemeindeverwaltung ihre Thätigkeit
beginnen.
I n der letzten Versammlung der Aeltestenbank
und Bürgerschaft großer Gilde am 25. d. M . ist
auf die Votschaften Lines Wohledlen Raths hinsicht-
lich der städtischen Schu lange legenhe i t beschlos-
sen worden, eine Commission, bestehend aus dem Hrn.
Stadtältermann großer Gilde, zwei Gliedern ihrer A?l-
testenbank und dem Dockmann als Organ der Bür-
gerschaft niederzusetzen, welche mit Zuziehung- zweier
erfahrenen Schulmänner die Pläne und Vorschläge in
Betreff 5er Umwandlung unserer stadtischen Domschule
zu einer höheren Bildungsanstalt reiflicher Berathung
unterziehen soll. Gleichzeitig haben Verhandlungen we-
gen der projectirten Verlegung unseres W a i s e n -
hauses in die Vorstadt stattgefunden, die indessen
noch allendlicher Erledigung harre'n.
Eine löbliche Gesellschaft der Schwarzenhäupter
hat in ihrer Versammlung am 27. d. M . beschlossen,
zum Gedächtnisse der im gegenwärtigen Jahre zuerst
nach dem im Jahre 1816 stattgefunden«?« Um- und
Ausbau des S chwarzenhäupterhausvs veran«
stalteten Renovation und Ausschmückung des Gebäu-
des eine Erinnerungstafel mit den Namen der Obe<
ren des Landes und der Stadt, der Glieder der städti-
schen Corporationen und der Gesellschaft, wie früher
geschehen, in die erst von kommenden Generationen
zu öffnenden Behälter niederzulegen.
Hr. S o u t l i e r hat bereits seit Wochen
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Erscheinen seiner Gesellschaft und die Eröffnung ih-
rer Vorstellungen vorbereitet, in den letzten Tagen
große Auf- und Umzüge gehalten und gestern zur
allgemeinen Freude einer großen versammelten Volks-
menge das erste Wettrennen auf dem Marsfelde ab-
gehalten. Die gewöhnlichen Vorstellungen finden in
der Schwartzschen Manage statt.
Unser Theater füllt sich zusehends. Die herbst-
liche Witterung und die Vertauschung der Landhäu-
ser mit den städtischen Wohnungen wirken im noch
erst ablaufenden Theaterjahre gemeinschaftlich mit dem
Abgange mancher Lieblinge des Publicums und mit
dem Auftreten neuer Erscheinungen darauf ein. (Aus
Priv.-Mitth.)
R i g a , den 30. August. Zu den interessanten
Erscheinungen gehört, daß unsere erst seit Kurzem ins Le-
ben getretene D a mp fsch i f f a h r t s v e r b i n d u n g mit
S t . P e t e r s b u r g an ihrem Gedeihen von einer Seite
bedroht scheint, die wohl einige Berücksichtigung verdie-
nen möchte. Es lassen sich nämlich Stimme» verlauten,
daß wenn die jedesmalige Mittheilung der mit dem
Dampfschiff an- und. abgereisten Personen, welche,
wie in Reval, auch hierdurch die Zeitungen geschieht,
noch fernerhin stattfinden wird, gerechtes Bedenken
entstehen dürfte, die Reise mit dem Dampfschiffe zu
machen, da kaufmännisches Interesse und allerlei Rück-
sichten oft ein gewisses Incognito erfordern. Dessen-
ungeachtet hat das Dampfschiff „Darja", welches am
24. mehr als 30 Passagiere herbrachte, am 28. t».
M . abermals 51 Personen von hier nach St . Peters-
burg mitgenommen und sind deren Namen in den
Zeitungen gedruckt worden. Am 28. d. M . ist auch
das Kronsdampffchiff „Nadeshda" in den hiesigen
Hafen eingelaufen und waren somit an diesem Tage,
mit Inbegriff des Dampfschiffes „Düna", drei Dampf-
schiffe zur Stelle. Dieses günstige Vorzeichen winkt
freundlich in das nächste Jahr hinüber. 7.
N i g t t , den 31 . August. I n dazu erhaltener
Veranlassung fügt der dazu erbetene Einsender der
im Inlande Nr. 33 Sp. 283 enthaltenen Correspon-
denz-Nachricht aus Riga vom 4. August über die von
Seiner Ercellenz dem Herrn Curator des Dorpater
Lehrbezirks, General-Lieutenant Craffström geäußerte
schmeichelhafte Meinung in Betreff der von den Herren
D l . C. B o r n h a u p t und A. Buchholtz Hieselbst
geleiteten Pensionsanstal t für Knaben aus den ihm
zur Benutzung gefälligst mitgetheilten officiellen Acten-
stücken als Ergänzung zu seiner früher gegebenen Nach-
richt die in dem Schreiben des Rigischen Hrn. Gouverne-
ments-Schulendirrctors, Hofraths v r . Napiersky vom
47. Ju l i enthaltenen Worte hinzu, daß Seine Er-
cellenz der Herr Curator sich darüber ausgesprochen
bat, wie Hochderselbe bei seiner letzten Anwesenheit
in Riga das Vergnügen gehabt, die von den HH.
Nr. C. Vornhaupt und A. Buchholtz geleitete Lehr-
Anstalt für Knaben in ihrem neuen Locale in Augen-
schein zu nehmen und mit besonderem Wohlgefallen
ersehen habe, daß diese Anstalt sich durch Ordnung,
zweckmäßige Einrichtung und Eleganz vorzüglich vor
allen anderen Anstalten dieser Art anszeichnet/ und
daher den Nigischen Hrn. Gouvernements - Schulen-
director ersnche, den HH. Hr. C. Vornhaupt und
A. Vuchholtz für den ausgezeichneten Zustand ihrer
Schule, die als Muster dienen könne, Hochsemen
verbindlichsten Dank zu eröffnen.
Der am 25. August Hierselbst eingetroffene
Israelitische Prediger, Hr. Dr. A. Neumanu , hat
bereits am 28. August seine Antritts-Predigt in der
hiesigen Synagoge gehalten. Wir können nicht un-
terlassen, aus der in Leipzig erscheinenden allgemeinen
Zeitung des Iudcnthums, herausgegeben von Dr. Lud-
wig Philippson, Rabbiner zu Magdeburg, ( V I I . Jahrg.
Nr. 31 v. 21 . Aug. d. I . Sp. 516) folgende, aus
Geroldshausen in Untcrfranken vom August d. I .
datnte nnd von den zwölf Mitgliedern des dortigen
Israelitischen Cultus-Vorstaudes unterzeichuete Dank-
sagung mitzutheikn. „Unser Landsmann, der als Pre-
diger und Schuldirector nach Riga berufene Hr. Dr.
Neumann hat uns vor seiner Abreise an seinen Be-
stimmungsort einen so hohen geistigen Genuß berei-
tet, daß wir uns gedrungen fühlen, ihm hiefür dett
tiefgefühlteste» Dank der hiesigen Cultus - Gemeinde
öffentlich auszusprechen. Derselbe erfreute uns
nämlich ans unseren dringenden Nnnsch am Sabbat
'»Vdoi n idu 5 mit einer dreiviertelstündigen Pre-
digt, worin er sich unter Zugrundelegung der Wochen-
abschnitte mit lichtvoller Klarheit und eindringlicher
Vercdtsamkeit über die rechte Art und Weise ver-
breitete, wie wir vor Gott einherziehen müssen,
um das gelobte Land («25 nV^V) in Besitz zu
nehmen. Sammtliche jüdische, wie nichtjüdische Zu-
hörer waren von dem hinreißenden Vortrage aufs
Tiefste ergriffen, und wußten nicht, ob sie mehr den
darin sich entfaltenden Neichthum an schönen, kern-
' haften, mitunter überraschend neue» Gedanke», oder
die von hoher Begeisterung zeugende ausgezeichnete
Diction bewundern sollten. Man hatte hier die
schönste Gelegenheit, die unwiderstehliche Macht der
aus dem innersten Herzen strömenden Ueberzeugung
wahrzunehmen; denn kein Herz blieb ungerührt, kein
Auge trocken. Wohl der Gemeinde, der es gelungen,
einen solchen Prediger und Iugendbiltmer zu acqui-
riren! Wohl ihr, die aus solchem Munde GotteS
heiliges Wort verkünden hört!
Hrn.Dr.Neumann begleiten unsere heißesten Segens,,
wünsche m seme neue Heimath. Seine schönen Ab-
schiedsworte werden wir als thenres Andenken in un-
serem Herzen bewahren und darnach handeln. Möge
er in Riga fruchtbaren Boden für seine Wirksamkeit
finden und ihm dort die Anerkennung zu Theil wer-
den, deren ihn sein biederer Charakter, seine vorzüg-
lichen Kenntnisse und sein Feuereifer für Israels
Heil so würdig machen. 7.
D o r p a t " , den S.September. Am 2. d. 3??. hat
Se. Ercellenz der Hr. wirkliche Staatsrath und Rit-
ter, I'rnto55<,r emeritus Dr. Friedrich E r d m a n n ,
bis vor Kurzem der verdienstvolle, allgemein hochgeach-
tete Senior unserer Universität, Dorpat verlassen, um
in sein Vaterland zurückzukehren. Sein Scheiden be-
dauern aufrichtig alle diejenigen, welche den hohen
Werth dieses ausgezeichneten Mannes näher kennen
zu lernen Gelegenheit hatten.
Am 30. v. M . kehrte das D a m p f b o o t „ K a r l "
nach der Spiegelfabrik unter Woisek auf dem Em-
bach, Pödja- und Oderpahlenschen Bache zurück.
Diejenigen, welche Hrn. Amelung auf diesem Boote
bis Kerrafer begleiteten, überzeugten sich durch die
dort am Ufer des Embachä zusammengestellten Stein-
, Haufen davon, wie viel bereits zur Beseitigung
des Hindernisses geschehen, welches der den Fluß
sperrende Steindamm der Schiffahrt entgegenstellt.
Schon seit Ende Mai d. I . sind im Durchschnitt
50 Arbeiter täglich unter Leitung des Hrn. Ma-
jors Oldenburg, 5er früher als Ingenieur bei den
Canalbanten in Schweden angestellt gewesen, auf Ko-
sten 5er Eigen th um er der Dampsfahrzeuge mit derNe:«
m'gung des Embachs beschäftigt. Noch vor dem Ein-
tritt des Winters hofft man die bedeuteudsteu Schwie-
rigkeiten, auf die das Dampfbovt bei seinen Fahrten
von Dorpat bis zum Würzjerw stößt, wegräumen zu
können.
Am 30. v. M . versank bei der/hiesigen hölzer-
nen Brücke im Embach das kleine, leck gewordene
Schif f „ F r i e d r i c h " mit einer Gypsladung. Die
Bemühungen zu dessen Emporschaffung sind bereits-von
günstigem Erfolge gekrönt worden.
Nachdem das alte unansehnliche Poststat ions-
gebäude Hieselbst abgebrochen und fortgeschafft wor-
den, bietet das neue, hinter jenem unbemerkt vollen-
dete einen sehr freundlrchen Anblick dar. Di'cFa?adc
desselben ist die für die Stationsgebäude allgemein
angeordnete. — l.
W e r v o , im August. Daß größte, ein-beson-
deres Kirchspiel bildende Gut unseres Kreises nicht
nnr, sondern in ganz Livland, ist gctheilt. Schloß-
Neu Hausen, mit Orrawa nach der letzten Haken-
revisivll 104, Haken groß, dessen Vauerländereiett
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nach dem Wackenbuch auf 8360 Thlr. 65 Gr. ver-
anschlagt wären, und zu welchem nach der letzten Um-
schreibung 3251' männliche und 3746 weibliche See-
len gehörten, zerfällt,nach einer von dem gegenwär»
tigen Besitzer dieses Majoratsguteä, dem dimittirtel?
Hrn. Landmarschall und Ritter Carl v. Liphart vor-
genommenen und von der Livländischen Gouverne-
mentsregierung bestätigten Theüung jetzt in folgende
sechs Güter:
Hakem Werlh des Seelenzahl
zahl .Bauerlanles männl. weibl.
Schloß-Neu-
Hausen . . 315 2512 Thlr. 46 Gr. 926 111t
Watdeck . . 17S 1427 62 739 785
Eichhof. . . 155 898 79 317 343
Lobenstein . 16S 1336 14 433 523
Vraunsberg 9^ 751 6K 249 290
Illingen . . 18 1133 66 585 694
Seit dieser Theilung ist Alt-Pebalg im Wenden-
fchen Kreise das größte Gut unseres Gouvernements.
Dessen Hakenzahl beträgt 53, der Werth der dazu
gehörenden Bauerlandereien »st auf4308 Thlr. 32 Gr.
veranschlagt und 2423 männliche und 2654 weibliche
Seelen sind zu diesem Gute angeschrieben; es ge-
hört bekanntlich, Sr . Erlaucht dem Hrn. Garderittmei-
ster, Flügeladjutanten Grafen Dmitrij Scheremetjew.
(Vgl. Livl. Amtsbl. 58.)
G st 9 l a n d.
I k e v a l , den 23. August. — Seit acht Tagen
hat uns der S o m m e r , der Heuer wahrhaft schön
war, verlassen, und dre meisten Badegäste sind zu
Lande nnd besonders zu Wasser davon gezogen. Die
Witterung ist seit einigen Tagen herbstlich geworden,
besonders seit dem G e w i t t e r , das bei nur 10" in
der Nacht vom 19. auf den 20. d. M . uns heim-
suchte, nachdem,wir in der Stadt seit Ende Mai kei-
nen Donner gehört.
Gestern langte ein Theil der F l o t t e , welche
den bevorstehenden Winter im hiesigen Hafen über-
wintern soll, auf der Rhede an; noch mehrere Schiffe
werden erwartet.
Eine große, in Waldai gegossene Glocke, ein huld-
reiches Geschenk Sr. Majestät unseres geliebten Kaisers,
Dessen Munificenz unsere S t .O la i -K i r che schon so
sehr viel verdankt, ist vor wenigen Tagen Hieselbst an-
gekommen, und wir hoffen balft die lang vermißten
Töue von dem majestätische» Thurme herab schallen
zu hören.
Vor etwa 14 Tagen wurde ein in der Nähe der
Stadt in der Ostsee gefangener Tümmler oder klei-
ner D e l p h i n (Uolpliinu« ?Imcnonn ^..hoffentlich
gezeigt; die Einnahme war von einem Wohlthäter,
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der dies seltene Thier zu dem Zweck angekauft hatte,
zum Besten der Armen benimmt. 12.
R e v a l , den 23. August. Bei der Besichtigung
der Oefen, Schornsteine und Brandmauern in der
Stadt und Vorstadt hat sich ergeben, daß dieSckorn-
steinröliren häusig an der Lage unmittelbar von
Holzwerk umgeben und von dem letztern nicht durch
Mauerwerk gehörig getrennt sind. Deshalb ist auf
Unterlegung des hiesigen Magistrats von derEsthlän-
dischen Gouvernementsregierung die im § 24 der Bau-
ordnung v. 14. April 1823 enthaltene Bestimmung
eingeschärft, daß dort, wo die Oefen-, Küchen- und
Schornsteinröhren durchgehen, die Mauer vom Holze
ab 6 bis 9 Zoll stark sein muß. (Nev. wöch. Nachr.
Nr. 34.)
N e v a l , den 24. ülugust. Der BrennereuIn-
spector und Vorsteher eines Brennerei - Lehrinstkuts-
bei Stockholm, Hr. D h l s s o n , gegenwärtig in Ne-
pal, hat eine E m a i l l e - C o m p o s i t i o n zum Ueber-
ziehen hölzerner Gefäße, insbesondere der Gährungs-
Bottiche in Brennereien und Brauereien erfunden,
welche nach den von ihm veröffentlichen Zeugnissen
Sachverständiger als seht dienlich befunden worden ist,
dem Eindringen Jährender Flüssigkeiten und Säuren
in das Holz zu widerstehen. Es ist diese Emaille
ausgezeichnet hart, ohne spröde zu sein, und sehr
dauerhast, enthält keine der Gesundheit schädliche Ve-
standtbeile und giebt den Eßwaaren, welche in danut
überzogenen Gefäßen aufbewahrt werden, keinen un-
angenehmen Geruch oder Geschmack. I n emaillieren
Holzgefäßen gesäuerte Milch gab mehr und auch bes-
sern Rahm als in metalleneu und steinernen Gefäßen
aufbewahrte. Zum Reinigen emaillirter Gefäße ge-
nügt bloßes Nl̂ spühlen "nd Abtrocknen mit wollenen
oder leinenen Lappen, ist kein Scheuern. Auslaugen,
Schwefeln tc. erforderlich. 'Die Emaille erhält sich
unverändert 6 bis 10 Jahre lang, wenn man die da-
mit überzogenen Gefäße, so lange sie nicht im Gebrauche
sind, mit Wasser gefüllt hält. Eine Kanne oder 2
Nevalsche Stöfe der Emaille sind zum Ueberziehen
liuer Fläche von 20 Quadratfuß hinreichend und ko-
sten 325 Kop. S . Bei der Lieferung wird auch eine
ausführliche Auweisung über die Art der Anwendung
verabfolgt, das Recept zur Vereitung der Emaille
aber nur für 125 Rbl. S . und gegen die Versiche-
rung, dasselbe reinem Ankern mitzutheileu. (Beil. z.
d. Reval. Nachr. Nr. 33.>
u l a n d.
L i b a u , vom August. Se. Majestät der Herr
und Kaiser haben auf den allerunterthanigsten DoklaV,
betreffend die Frage: durch wclches.Kriegsgericht
die Preußischen. U n t e r t h a n e n verurtheilt wer-
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den müssen, welche dessen überführt sind. Subalterne
und alle andere Gränzbewohner zum E n t l a u f e n
über die Gränze überredet zu haben? — Allerhöchst
zu befehlen geruht: die bezeichneten^Uebelthäter durch
reines Kriegsgericht richten zu lassen. (Livl. Amtsbl.
Nr. 54.)
Aus der Umgegend von F r i e d richsta dt. I n
kurzer Zeit haben hier, wo man bisher recht sicher
leben tonnte, während des verflossenen Iulimonats an
vier üerschiedenen Orten- Einbrüche stattgefunden;
namentlich wurde am 2. Jul i im Pastorate Dubena ein
Keller von Spitzbuben ausgeräumt, am 10. Ju l i im
Pastorate Sezzen 2 Commoden gestohlen und für mehr
denn 100 Rbl. Schaden angerichtet; ein Paar Tage
später wurden in Friedrichstatt 2 Kleten erbrochen und
bestohlen; endlich brachen in der Nacht vom 14. auf den
15. Juli in die 4 Werst von Friedrichstadt entlegene
Mühle 8—10 Räuber, der Sprache nach Russen,
mit verhüllten Gesichtern, um sich dadurch unkenntlich
zu machen, alle mit Li^tern, einige auch mit Feuer-
gewehren versehen, welche den Bewohnern den Mund
verstopften, unv sie nocl, sonst mißhandelten, einige
100 Rbl. und 35 (?) Taschenuhren geraubt haben.
Wie es heißt, sollen 2 von den Thätern mit den Uhren




Riga bis zum 2. September 906 844 Schiffe
533 — Strusen
Pernau bis zum 28. August 53 54 Schiffe
Libau bis zum 29. August 156 456 .,
Universität^- «nd Schulchronik.
Bei Gelegenheit der Säcularfeier der Universität
zu Erlangen ist von per theologischen Facuttät derlei
ben der Professor der Dogmatik und theologischen Mo-
ral an der Dorpater Universität l )r . püii. Ph i l ' i pp i
lioiwris o.-,u5.-> zum Doctor der Theologie creirt.
P r o m o v i r t sind bei der Dorpater Universität:
zu graduirten Studenten der Theologie: Eugen Fried-
rich Georg Hinsch aus Livland, Peter Eduard Fried-
rich Wilhelm T h ü r g a r d , Franz Georg L ichten-
stein und Oscar Carl Ernst Kienitz aus Curland;
zu Candidaten der Rechtswissenschaft: Panl Ferdinand
v. M a g n u s , Ewald Ludwig M c r t e n s und Au-
gust Theodor Germann aus Livland, Arthur v.
Z u r m ü h l e n ans Esthland und Theodor Grosset
aus Curland; zum graduirten Studeutdu der philo-
321
sophischen Wissenschaften Ludwig Johann Carl Kaas
aus Livland; zum Arzt 1. Abth. Ludwig N a t h a n -
son ans Polen; zu Aerzten 2. Abteilung Carl Paul
Ferdinaud H e r r m a n n aus Lioland und Theodor
O t t o aus Saratow; zum Apothekergehülfen 1. Ab-
theilung Gustav Adolph Frey leben aus Livland;
zu Apothekergehülfcn 2. Abtheilung Friedrich Ernst
S i e b e r t und Friedrich F a l l i n aus Livland; zu
Hebammen NatalieSchröter ausEsthlaud undHen-
riette Eng le r aus Livland.
Die Zahl der gegenwärtig auf der Dorpater Uni-
versität S t u d i r e n d c n beträgt 517, — 1 weniger
als im Anfange des vorigen Semesters. Davon ge-
hören zur theologischen Facultät 65, zur juristischen
103, zur medicinischen 150, zur philosophischen 19!).
Aus den Ostseeprovinzen sind von diesen 517 Studiren-
den 378, und zwar aus Livland 221 , aus Esthland
58, aus Curland 99 j aus den übrigen Gouverne-
ments oes Russischen Reichs 113, aus dem König-
reich Polen 19, aus dem Großfürstenthum Finnland
2 , aus Deutschland 4 , aus Italien 1. — Unter
den 95 in diesem Semester Immatricnlirten befanden
sich 21 Apothekergehülfen, 2 bisherige Studirende der
S t . Petersburger Universität, 6 vom Nigischen, 7 vrm
Dorpater, 7 vom Nevalschen, 2 vom Mitausche:: Gym-
nasium und 4 von der Nevalschen Ritter- und Dom-
schule mit Zeugnissen der Reife für die Universität
Entlassene und 16 bereits früher immatriculirt Ge-
wesene. Von ken bei der Universität Geprüften konn-
ten 8 wegen ungenügender Kenntnisse nicht in die Zahl
der Studirenden aufgenommen werden.
Der Herr Minister der innern Angelegenheiten
hat den Herrn Minister der Volksaufklärung benach-
richtigt, daß Se. Majestät der Herr und Kaiser auf
Beschluß des Comitö's der Herren Minister am 9. März
V . J . Allerhöchst zu befehlen geruht,haben: indem die
oberstädtische Waise »schule in Reval in ihrer ge-
genwärtigen Verwaltunqsweise, jedoch unter Aufsicht
des Ministeriums der Volksaufklärung, verbleibt, ist
in Grundlage des Allerhöchsten Nescripts vom 19. Au-
gust 1827 an den Minister dem Esshländischen Evan-
gelisch-Lutherischen Provincialconsistorium zur Abkür-
zung des Schriftwechsels die Verpflichtung aufzuerle-
gen, megcn Anstellung der Lehrer im Dienst mit Aus-
schließung aus dem steuerpflichtigen Stande, so wie
wegen Beförderung derselben im Range nach Ausdie-
nung der festgesetzten Jahre und wegen anderer ihre
Person betreffenden Dienstangelegenheiten sich durch den
Curator des Dorpater Lehrbezirks an das Ministerium
der Volksaufklärung zu wenden, von welchem es so-
dann abhängen wird, die desfallsigen Vorstellungen
zur weitern Veprüfuug, wohin gehörig, zu machen.
(Iourn. d. Minist, d. Volksaufkl. 1813 Ium'heft.)
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Personalnotizett.
Anstel lungen, Versetzungen. Entlassungen.
An Stelle des auf seine Bitte aus dem Dienste
entlassenen Wagestempelmeisters desPolangenschenZoll-
amts, Collegiensecretärs Schwoin izky ist derTitu-
lärrath Var t kew i t sch als Wagestempclmeister des
Polangenschen Zollamts angestellt worden. An Stelle
des auf seinen Wunsch aus dem Dienste entlassenen
Schiffsaussehers und Schiffsmessers des Pernauschen
Zollamtes, Collegiensecretärs Fadejew ist oerGvu-
verncmentssecretär Urssu l angestellt. Ferner sind an-
gestellt der Stabscapitän Tschernoruzki als jün-
gerer Aufschcrgehülfe ler Esthländischen Halbbrigado
der Gränzzollwache und der Secondlieutenant F r a n -
znso witsch als älterer Aufsehergehülfe der Curlan-
dischen Halbbrigade der Gränzzollwache.
Entlassen sind: der Hauptmann des Talsensche»
Hauptmannsqerichts v. Heyk ing wegen ErblindenS,
der Assessor des Vauskeschen Haliptmannsgen'chts v.
S tempe l und der Assessor des Hasenpothschen Ober-
hauptmannsgcrichts v. S e e f e l d auf ihre Bitte, letz-
terer Krankheit halber.
i i . Beförderungen.
Durch Senatsukas vom 16. Jul i sind befördert:
zu H o f r ä t h e n das jüngere Mitglied des Nigischen
Zollan.tes Nicolai Leon t jew, das stellvertretende
jüngere Mitglied des Rigischen und zugleich Mitglied
des Revalschen Zollamtes Fedor F r ied länder , der
Packhauöaufseher einkommcndcr Waaren beim Rigi-
schen Zollamte Daniel I e w r e i n o w ; zum Co l l c -
giensccreta'r der Tischoorstchergehülfe oes Rlgi-
schen Zollamts Iwan Tschernjewsky; zn Gou?
vernementssecretären der Secretärsgehülfe des
Rigischen Zollamts Alexander Ke l le r und der Canz-
leibeamte desselben Zollamts Casimir Rychter , die
Canzleibeamtelt des Polangenschen Zollamtes Constan-
tin V j e l a w s k y und in der Canzlei des Nigischell
Herrn Zollbczirksbcfehlshabers Wassily A l f e row ; zu
Col leg ienreg is t ra toren die ohne Rang ticnendell
Canzleibeamten in der Canzlei des Rigischen Herrn Zoll-
bezirksbefehlshabers Ignaty Schablowsky, beim Ri-
gischen Zollamte Icgor B e r e n s , beim Narvaschen
Wladimir Beyer und der Buchhalter der Forstabthei-
lung des Curländischen Domainenhofes Carl V a h r e n -
Horst, letzterer durch Ukas v. 21 . Ju l i .
Necrolog.
Der am 12. Januar 1770 (nicht 1763) zu Oahme i«
Sachsen geborene, zu Riga am 11. August d. I . verstor-
bene Llvländische Hofgerichtsadvocat Gottlob Hein-
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r i h Heydenreich gen. war ein Bruder des bekannt
ten Dichters, studirte die Rechte zu Leipzig, kam zur
Zeit der Aufhebung der Statthalterschaftsverfassung
.und Wiedereinführung der privilegienmäßigen Provin-
cial- und Städtcverfassung nach Livland, war Anfangs
Syndicus und Secretär des Raths zu Wolmar, wurde
1798 Hofgerichtsadvocat zu Riga, in welchem Berufe
er 45 Jahre hindurch gewirkt hat. und später auch
Syndicus oes Livländischen Creditsystems. Heraus-
geber des neuen Postadrcßbuchs für Livland und Oesel
(Niga, 1820, 210 S . 8) ist sein Vetter Gottlob
Heinrich Hcydenreich Hun., erst Hofgerichtsadvocat zu
Niga, dann Stadtsiscal in Pernau, auch Verfasser des
Aufsatzes in der Beilage zu Nr. 39 der Nig. Stadt-
blätter v. 1822: Ein Wort über die gegenwärtige Lage
des hiesigen Advocatenstandes. 7.
Am 12. Ju l i starb auf seinem Landgute Kiliatka
bei S t . Petersburg der wirkliche Staatsrath u. meh-
rerer Orden Ritter Nicolai deLobry . Er war am 10.
December 1762 zu St . Petersburg geboren, im jetzi-
gen ersten Cadettencorps erzogen, aus diesem mit dem
! Range eines Lieutenants zur Armee entlassen, wurde
hald darauf Secondlieutenant bei der Artillerie, nahm
1783 bis 86 an der Polnischen Campagne Theil,
trat sodann in die Vergwerksverwaltung und wurde
1795 Kränklichkeit halber entlassen. I m I . 1797
trat er abermals in Dienste und stand 35 Jahre, hin-
durch (bis 1831) in höheren Funktionen beim Fi-
nanzministerium, namentlich auch als Zolldirector zu
Niga. (Russ. Invalid Nr. 182.)
Am 21 . August (2. September n. St.) starb zu
Franzensbrunnen, auf einer Ncise zur Wiederherstel-
lung seiner Gesundheit begriffen, nach kurzem Kran-
kenlager an den Folgen einer Unterleibsentzündung
der Nigische Kaufmann erster un> Aelteste großer
Gilde (seit 1837), Königlich-Preußische Generalcon-
sul (seit 1821) und Ritter des S t . Wladinncordens
4. Classe (seit 1832), des S t . Stamslausordens
I . Classe (seit 1811) und des Königlich-Preußischen
rothe» Adletordens 4. Classe (seit 1835) Johann
Christoph W ö h r m a n n , Viceprä'ses des Rigischen,
Vörscncomit«'s, Chef des Niqischen Han'lungshauses
Wöh.mann und Sohn, so wie des FadrikhauseS Wöhr-
mann, Lembke un) Nothgen, geb. zu Niga d̂en
6. Jul i 1781. Seine Vaterstadt verliert in ihm ei-
nen ihrer gemeinnützigsten Patrioten, der Handels-
stand einen seiner würdigsten Repräsentanten und das
ganze Reich einen seiner nützlichsten Staatsbürger, da
seine vielumfasseudc unc» in die allgemeinen Verhält-
nisse tief eingreifende Thatigkeit bis auf, die f n e n
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Gegenden sich erstreckte. Als die Kunde von seinem Tode
am 28. August früh Morgens mit der ausländischen Post
nach Niga gelangte, war sie in wenigen Stunden all-
gemein verbreitet und erfüllte mit einer/so innigen Theil-
nahme, daß diese gewiß ein untrügliches Zeugniß für
die großen bekannten und vielen stillen Verdienste des
Verewigten ablegte. 7.
Gemelnniltzigcs.
Der Apotheker Fr. Franz Xaver L inde zu Molk
in Niederösterreich hat einen durch viele Proben — die
un,ter obrigkeitlicher Aufsicht öffentlich vorgenommen
worden — außer Zweifel gestellten Anstrich erfun-
den, der die damit überzogenen Holzgegenständo nicht
nur vor Verwitterung und Wurmstich bewahrt, son-
dern auch den andrängenden Flammen einer Feuers-
drunst, zur Bezähmung derselben geraume Zeit lang
einen festen Damm entgegensetzt uno aus Folgen-
dem besteht: I n Wasser verdünnte Thonerde, fein
gestoßenes Federweiß («lomon l,klin<,8um), pulvensirtes
Spießglanz (^ntim. eruclum), Salmiak und weiße
concentrnte Schwefelsäure; mit 1 l0 Pfo. dieser sil- '
bergvanen Farbe sollen 15 Quadratfadcn 'Holzfläche
überzogen werden. Der Erfinder hat sich zwar sehr
uneigennützig für Oesterreich seines patentirten Eigen-
tumsrechts begeben und erbietet sich, auf frankirte
Briefe Anleitung zur Bereitung und Anwendung die-
ses Ueberznges zu ertheilen, oder auch diese Com-
position fertig zu versenden. Für uns ist dieser
Weg aber wohl ziemlich unpracticabel; die größtdank-
barste Anerkennung würde es daher verdienen, wenn ,
die Livlandische gemeinnützige und öconomische Socie-
tat sich bemühte, dje Vereitungs- und Anwendungs-
Methode dieses unschätzbaren Schutzmittels gegen
Feuersbrunst zu erfahren und nebst dem Preise dessel-
ben öffentlich bekannt zu machen; vielleicht lassen
auch einheimische Chemiker es sich angelegen sein,
durch wiederholte Versuche mit den obengenannten
Bestandtheilen, der Bereitungsart dieser Farbe auf
die Spur zu kommen. x .
Hühnerzucht . Wenn der Hühnerstall jeden
Monat mit Saud und ungelöschtem Kalk bestreut und
im Winter warm gehalten wird, so kann man vom
Februar an bis, in den Herbst von einer Henne 140
bis 150 Eier erhalten. Zum Legen sind die jungen
Hühner stets den alten vorzuziehen, während letztere
besser brüten, daher Von diesen jedes Jahr so viel
beizubehalten sinö, als nöthig, um die Nachzucht
auszubrüten.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Esth» und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den ü. September 1853. . ' C- W. Oelwig, Cenfor.
37. Dienstag, den 44. September 1843.
n s n l a n d.
Wochenschrift für dio Tagesgoschichto
^ und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 8. September. Die im Inlande (Nr. 33
Sp. 276) enthaltene Nachricht über die Anstellung tes
Hrn. Löbmann an Stelle des Hrn. D o r n als Cantor
an der Petrikirche ist officiell dahin berichtigt worden, daß
letzterem zu einer Geschäftsreise ein zweimonatlicher Ur-
laub bewilligt, nnd der von ihm für diese Zeit willig gc,
machte und vorgestellte Stellvertreter Hr. l̂ öbmann von
Einem Hochedlen Nathe als solcher genehmigt worden.
(Rig. Stdtbl. Nr. 36.) — I n Nr. 93 der Nig. Zeitung
u. 7. August empfahl sich Hr. Heinrich Dorn bei sei-
ner Abreise nach Cöln dem wohlwollenden Andenken
seiner Freunde und Bekannten.
Fortdauernd noch erfreut sich unsere Stadt bei
dem schönsten Wetter, nur durch wenige kalte Tage,
gerade wie im Jul i , unterbrochen, des regesten öffent-
lichen Lebens. — Geschmackvolle Beleuchtungen des
Wöhrmamischen Gartens, so wie zwei von den dazu
vereinten Siegertschen und Schmidtschcu Musiker-
gesellschaften mit recht geschmackvoller Auswahl und
Ausführung der Piecen gegebene Concerte, alles
von dem Pächter des Parkes, Hrn. Thomson, unter-
nommen, haben recht vielen und verdienten Beifall
gefunden. Auch die Beleuchtungen des Kaiserlichen
Gartens haben, nameMch durch arcl'itectonische Dar-
stellungen, gefallen. — Die Svull icrsche N e i t e r -
gesellschaft. hat außer, ihren Vorstellungen in der
Schwarzschen Reitbahn auch noch auf dem Marsfelde
einen großen Circus erbauen lassen, in welchem Wett-
rennen in Costümen und in Carriere stehend mit meh-
reren Pferden ausgeführt werden, was als etwas
Neues Aufsehen erregt. Vor dem ersten Wettrennen
durchzog die Gesellschaft im Costüm, auf den Pferden
stehend, unsere Stadt und deren Vorstädte. — Auch
das T h e a t e r bietet uns mit der Gewißheit eines
neuen Engaments des Hrn. G ü n t h e r und den eben
begonnenen Gastvorstellungen des Hrn. I o f t einen ho-
hen Genuß. Hr. Iost, vor 20 Jahren unserer Bühne
angehörend, war schon damals in Charakterrollen ern-
ster, wie komischer Art ausgezeichnet, und gehörte
darauf mehrere Jahre nach einander der Hamburger
und gegenwärtig der Münchner Bühne an. Er hat
sein Gastspiel mit dem Geheimrath Seeger in Ifflands
„Erinnerung" und dem Postmeister Bonoeil in „ Ich
irre mich nie" unter allgemeinem Veifalle begonnen.
— So scheidet der Sommer von uns, mit seiner
ungewöhnlich schönen Witterung, wie mit seinen Vere
gnügungen zum Genüsse einladend. (Vl . f. S t . u.
L. Nr. 36.)
Gestern Abend um 9 Uhr kam das Damp f -
schiff „ D a r j a " in der Bolderaa iind heute früh hier
bei der Stadt mit 25 Passagieren aus V t . Peters-
burg an. (Zuft ' . Nr. 55 l7.)
W e r v o , den 4. September. Das Pedantische
des Kle instädter lebens ist vielleicht uie treffender
characterisirt worden als von Kotzcbue in der be-
kannten Complimentirungs-Scene, welche einen ganzen
Zwischenact auslüllend über den wichtigen Punkt han-
delt: wer von den beiden zuerst ins Haus treten
soll? Bietet bei solcher inner« Engförmigkeit die Außen-
welt durch zufälliges Eingreifen keine Abwechselung
dar, dann läßt sich die Langweile durch gar nichts zü-
geln, und ein Correspvndent ist in seiner Stellung
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nicht minder berechtigt das Publicnm mit Nichts zn
langweilen, als andere Autoreu mit der Beschreibung
ihrer Reisen von Haderüleben nach Kiel oder von
Stolpe nach Danzig. Bei Ermangelung einer diesseiti-
gen Dampfschiffahrt müssen, wir uns schon mit der
- ^ Luftschisfahrt begnügen! Eine w ind ige Reise ist
ohnehin das sicherste Mittel gegen f i re Ideen. —
Ohne uns also weiter ans die einzelnen Nuancen —
Sonnenschein, Wind und Regen — eiilznlassen, wollen
wir bloß sagen, daß auck wir in diesem Jahre einen
S o m m e r im Vorbeigehen in vollem Maaße genossen
und uns desselben mannigfach vergnügt haben. Wie be-
kannt differiren Schul - iDer ter und Personalien am
stärksten in den — F e r i e n , wo sie polarisch detrach-
tet wie negativ und positiv sich zu einander verhal-
ten, oder will man lieber die Sache schulmännisch,
nach grammatikalischen Regeln darstellen, so bilde» jene
passive ConjunctivFormen, wahrend diese in voller
Activität ihr Leben genießen, meist geflügelt aus dem
Raupenstande hinausfliegen, und — was naturge-
schichtlich merkwürdig erscheint — ihre Consumtions-
Organe am stärksten in der Schmctterlingspcriobe in
Thätigkcit setzen. Die lange Wanderung durch eine
halbjährliche Schulwüste, wo sie sich gleich den Mote
ten mit der trockenen Bücherspeise begnügen Müssen,
berechtigt sie vollkommen dazu, wahrend ihrer kurzen
Freiheit des gelobten Landes Milch und Honig^reichlich zu
genießen. Selbst 5er Calefactor kann — in ^ommerfe-
rien zumal — jeden beliebigen Wochentag sammt seinem
Körper in Sonntag einkleiden und in des Schöpfers sonn-
geheizter großen Aula spazieren gehe».— Durch glück-
liche Wendung sind wir ans eem kühlen Schlusse'dcs Au-
gusts mit dem 1. d. Mts . in einen herrlichen Nach-
sommer gelangt, dessen nachträgliche Wärme alle
Spätlinge des Iabres reifen wird, so daß beim Ein-
tr i t t de? Frostes außer den Correspondenzartikeln nichts
Unre i f es in unserer Umgebung vorkommen dürfte.
15.
V st h l a n d.
G s t h l a n d , den 30. August. I n Veranlassung
des in Nr. 34 des Inlands Sp. 302 erzählten Un-
glücksfalles ist mittelst gedrückten Publicats unserer
Gouvernementsregierung vom 30. v. M . 1) im All-
gemeinen den Bauern eine bessere B e a u f s i c h t i -
gung i h re r K inder zu jeder Zeit anempfohlen
worden. 2) Insonderheit während der sog. dringen-
den Arbeitszeiten sollen die Bauerkint'er nie allein,
und ohne daß ein zum mindesten löjähriger unter
ihnen sei, zurückgelassen werden, vielmehr sollen, wenn
die Eltern ihre Kinder nicht mit sich nehmen können,
dieselben in jedem Dorfe, je nach dessen Größe und
der Zahl der Kinder, in ein oder mehrere Gesindcr
versammelt, un? ihnen 'eine verständige und verantr
wortttngsfähige Anfsicl't bestellt werden. 3) Wenn die
Bewohner der Streuwobnungen nicht selbst für ihre
Kinder sorgen können, so müssen sie dieselben ins
nächste Dorf zur Bewahrung bringen. 4) Die Ge-
meinde-und Dorfsältesten sind für die ordentliche Be-
stellung solcher Aufsicht verantwortlich. 12. .
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 9. September 979 896 Schiffe
543 — Strusen
Pernau bis zum 4. September <50 59 Schiffe
Libau bis zum 4. September 156 160 ^
Gelehrte Gesellschaften.
Dreihundert und fünfundzwanzigste Sitzung der
Curländischen Gesellschaft für Ptteratur und
Kunst zu Mitcw, am 1. September.
Seit der im Juni zuletzt gehaltenen Sitzung hatte,
wie bei der Eröffnung 5er heutigen vom beständigen
Secretär angezeigt wurde, .die Bibliothek der Ge-
sellschaft und die des ProvincialmuscuM sich mehre-
rer Bereicherungen durch Geschenke zu erfreuen ge-
habt, die von den HH. wirkt. Staatsrat!) v. Engel-
hardt zu S t . Petersburg, Staatsrat!) v. Erdmann
zu Kasan, Staatsrat!) v. Nosenbcrger zu Dorpat,
Hofrath v. Napiersky, Hofrath v. Koscgarten zu Re-
val, Oberpastor Trey zu Riga und Pastor Kupfer zn
Lesteu in Curland, von der Kaiserlichen Academie der
Wissenschaften zu S t . Petersbn>.<s und der gelehrten
Esthnischcn Gesellschaft zu Dorpat eingegangen wa-
ren. Außerdem war das ornitholrgischc Cabinet deö
Museums von Hrn. l)r. Lichtcnstein mit einem lange
vermißten Exemplar eines Weibchens der Eiderente
(Hm>5 mnllis^im.») von ausgezeichneter Schönheit,
so wie vom Hrn. Grafen v. Medem auf M-Autz mit
einem !«'»!»:„ Milvu», ungleichen von Hrn. Tischvor-
stehcr Lehnert in Tuckum und Hrn. Kaufmann Block
mit anderweitigen Beiträgen vermehrt worden.
Der Verein Italienischer Gelehrten hatte die Ge-
sellschaft zur Teilnahme an der auf den 15. Septbr.
n. S t . d. I . in Lucca angesetzten fünften Versamm-
lung durch, zwei Schreiben eingeladen, die vom Se-X
cretä'r vorgelesen wurden.
Hr. Oberl' hrer Dr. Schläger verlas ein von Hrn.
Staatsrathv. Morgenstern an seinen alten Freund,
den Hrn. Staatsrat!) v. Recke gerichtetes, zu Dorpat
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im Druck herausgegebenes Sendschreiben, welches den
Titel führt: Erklärungsversuch einer noch nicht be-
kannt gemachten Abraxaö-Gemme (s. Inland Nr. 35
Sp. 312). Die Veranlassung zu dieser mit ausge-
breiteter Gelehrsamkeit und großem Scharfsinn ver-
faßten Schrift des ehrwürdigen Veterans war der Ab-
druck eines, nach der Bemerkung auf dem beigefügten
Zettel, bei Pleskau gefundenen, vertieft gegrabenen
Steines, den der Hr. Staatsrat!) v. Recke vor cini-
gen Jahren aus einer Versteigerung von Doublrtten
der Königlichen Sammlung in Dresden erstanden und
für das antiquarische Cabinet unserer Gesellschaft mit-
gebracht hatte. Sodann theilte Hr. Colleqienrath Us.
v. Vu rsy die Berichtigung eines biographischen I r r -
thums mit, den Hrn. Professor Osiander zu Göttin-
gen in seinen Reiscbemerkungen begangen, indem er
behauptet, der berühmte Arzt Pkter Frank in Wien
sei schon 1815, nicht 1822 gestorben. I m August
1816 hatte Hr. Dr. v. Vursy denselben noch besucht.
— Zum Schluß legte Hr. l)r. Lichtenstein mehrere
vom Corrcspondenlen der Gesellschaft, Hru. Lithogra-
phen Schab er t gefertigte, tresslich gelungene Licht-
bilder vor, und machte dabei auf die Schwierigkeiten
aufmerksam, dem Schönheitssinn genügende Bilder
dieser Art darzustellen.
- Am Tage vor der Sitzung hatte Sc. Eminenz
der Herr Bischof von Riga P h i l a r e t während sei.
ller kurzen Anwesenheit in Mitau auch das Provin-
cialmusenm mit einem Besuche beehrt, die Sammlun-
gen daselbst aufmerksam in Augenftl'ein genommen und
überall seinen Beifall zu erkennen gegeben. (Veit. z.
M i t . Ztg. Nr. 71.)
Sitzlmg der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu
Dorpat, am 1. September.
Der Hr. Sccretär gab eine Uebersicht der Ein-
nahmen und Ausgaben der Gesellschaftscasse für das
verflossene erste Halbjahr, und stattete Bericht über
die im Monat August eingegangenen Geschenke ab,
die von den HH. Pastor Voubrig, Oberlehrer I>r.
Hanse»/Pastor Neinthal zu Nauge, und Pastor Eugen
v. Mickwitz zu Pillistfer dargebracht waren. Die zur
Ansicht vorgelegten geschenkten Esthnischen Werke ga,
den zu manchen Discussionen über die Orthographie
und die bei derselben zu beobachtenden Regeln Ver-
anlassung: Ferner machte der Hr. Präsident die HH.
Mitglieder auf eine neue Theorie in den Finnischen
Sprachen, die sogenannte Vocalen«Harmonic, aufmerk-
sam, und zeigte an. daß der Hr. Oberlehrer Hofrath
Mas ing mit derselben sich beschäftige, und nächstens
die Resultate seiner Studien der Gesellschaft mitzu-
theilen gedenke. Mehrere Aufsätze zum Anhange des
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heränszngebellden Esthnischen Calcnders werden gleich-
falls der Gesellschaft zur Vcurthcilung vorgelegt. Der
Hr. Pastor H i l l ne r zu Dondangen und Angermünde
in Curland übergab der Gesellschaft mehrere Aufsätze
eines Liven in Liviscl'er Sprache, fügte interessante^
Notizen über den Verfasser, über die noch vorhande-
nen Wohnsitze der Liven in Curland und über die
Anzahl derselben hinzu, so wie er anch die Meinung
aussprach, daß dieselben von'der Insel Oesel herüber-
gekommen, ihre Nationalität und Sprache aber durch
die sie umgebenden Letten zum Theil verändert wor-
den sci. Der Hr. Oberlehrer !1r/ Hansen hielt
einen Vortrag über die Verwandtschaft der Sprachen
im Allgemeinen, stellte Hergleiche an, un^ versucht̂
ihre gegenseitige Annäherung durch interessante Bei-
spiele darzntbun. Der Sccretär, Hr. freipracticirende
Arzt Emil Sachs sendahl verlas eine Abhandlung
über das „Münzrecht der Stadt Dorpat", in wel-
cher er das Vcrtiältnt'ß der Stadt zum Bischof und
ihre ehemalige Größe und Herrlichkeit nach den aus
den bischöstil en Zeiten vorhandenen Nathsprotocollen
auseinandersetzte, und die Ausübung jenes Rechts
durch Zeichnungen von geprägten Münzen bewies.
Schließlich wurden einstimmig zu Mitgliedern auf-
genommen der Hr. Professor II,-. Wilhelm Schot t
in Berlin und der Hr. Hofgericl'tsadvocat Theodor
Veise, d. z. Sccrctär der Gesellschaft für Geschichte
und Altörthumskunde der Ostseeprovinzcn in Riga.
Nniversitäts- und Schulchrouik.
Aus den im Machest deö Ionrnals des Ministe-
riums der Volksaufklärung enthaltenen vergleichenden
Tabellen i'lber den Zustand der Lehransta l ten
dieses Ministeriums für die Jahre 1811 und 1842
ergiebt sich über den Dorpater Lehrbezirk unter An-
derem Folgendes:
Es befanden sich in demselben 1841 1342
eine Universität 4 1
Gymnasien - 4 4
Kreisschulcn (das Elemcntarleh-
rerseminar mitgerechnet) . . 23 25
Elementarschule» . . . . . . 87 87
Privat-Penfioncn uud Schulen., " 173 165
überhaupt Lehranstalten 290 282
Bei der Universität waren Leh-
rende und andere Beamte . 64 66
Studirende: 504 471
Bei den Spulen:
Lehrer und andere Beamte. . 614 Z85*)
Lernende 9890 3637
















überhaupt Lehrende . .
„ Lernende . »
im Gymnasium zu Dorpat
„ „ „ Riga.
„ » ., Mitau
„ „ „ Neval
in den Gymnasien überhaupt 647 640
Bei der Universität wurden pro-
movirt zu Magistern . . . 4 —
„ Candidaten . . . 35 28
„ graduirt.Studenten 25 17
zum Inspector einer Medicinal«
Verwaltung 1 1
„ Stabsarzt 1 —
zu Aerzten 32 36
^ Geburtshelfern 2 —
„ Provisoren 27 19
„ Apothekergehülfen . . . . 34 33
„ Zahnärzten 2 4
„ Hebammen 7 10
«überhaupt 170 148
Die Bändezahl in der Universi-
täts-Bibliothek betrug . .
in der Bibliothek des Gymna-
siums zu Dorpat . . . . 4,040
., Riga . . . . . . 5,361
„ Mitau . . . . 25,334
„ N e v a l 4,63t
107,792'
Eröffnet wurden Pensionsanstal-
ten für Knaben 2




für Knaben . . — 4
„ Mädchen. . — 1
Privatschulen . — 12
^ überhaupt — 17
M i t Privatunterricht beschäftig-
ten sich .
Privaterzieher 22 22
Hauslehrer , . 2 6 . 30
Hauslehrerinnen 77 109
stellvertretende Hauslehrer . . 23 32









Lehrer aus früherer Z e i t . . .
Lehrerinnen „ „ . . .
Elementarlehrer . . . . .
Elementarlehrerinnen . . . .
überhaupt
D i e Berechtigung zum Pr iva tun-
terricht erhielten als Pr ivat -
lehrer . . . . . . . .
Hauslehrer u. Hauslehrerinnen
stellvertr. Hauslehrer u. Haus-
lehrerinnen
























Vergleicht man die Lehranstalten des Dorpatcr
Lehrbezirks mit denen der übrigen Lchrbezirke, so hatte
die Dorpater Universität nächst der Moskauer die mei-
sten Studirenden, weshalb hier auch nach dieser die
meisten Promotionen zu gelehrten Würden stattgefun-
den haben. Hebammen sind nur in Dorpat geprüft,
sonst bei keiner andern Universität. — Die bände«
reichste Bibliothek besitzt unter den Universitäten nach
der zu Moskau ebenfalls die zu Dorpat, und unter
allen Gymnasien des Reichs das zu Mitau. — Auf-
fallend ist die große Zahl der Privat-Lehranstalten,
Lehrer und Lehrerinnen in dem Dorpater Lehrbezirk.
Zwar gab eS am Schlüsse des Jahres im S t . Pe-
tersbutger Lehrbezirk 4 solcher Lehranstalten mehr als
im Dorpater, dafür ist aber jener Bezirk viel größer
als dieser. I n keinem Lehrbezirk wurden mehr Atte-
state über den Grad eines Prwaterziehers, eines Haus-
lehrers und einer Hauslehrerin ertheilt als im Dorpa»
ter; der Hauslehrerinnen giebt es in diesem mehr als
viermal so viel als im S t . Petersburger Lehrbezirk,
in welchem sich nächst dem Dorpater t ie meisten befinden.
Vtecrolog.
Am 20. Jul i starb auf dem Gute Grigorewka im Chwa,
linskischen Kreise des Earatowschen Gouvernements
der verabschiedete Obrist und Ritter Alexander Christian
Kade im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahrs.
Am 5. August starb zu Tclsch im Kownoschen
Gouvernement der Obristlicutcnant Ludwig Ka t t e r -
f e l d , Chef der Domainenverwaltung in den Kreisen
Telsch und Schauten, nach kurzem Krankenlager in
seinem 44. Lebensjahre.
Ende August zu.Neval der Capitän und Ritter
Friedrich v. NeckS im Alter von 52 Jahren.
Im Namen des Generalgvuveruements von Liv
Dorpat, den l3. September l3l3.
und Curland gestattet den Druck:
E. W. De lw ig , Censor.
(Niorxu <!n8 Hro lnv . Uli. t l . U. 13.)
38. Dienstag, dm 2 l . September 1843.
a s n l a n d.
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
V Est!)- und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
B i o l a n d .
N i g c i , den' 13. Sept. Am 10. d. M . qls am
zweiten offenbaren Rechtstage vor Michaelis d. I .
wurde bei Einem Wohledlen Rathe die mit der Post
aus Dresden eingesandte, zu Franzensbad am 21 . Aug.
(2. Sept. n. St.) errichtete testamentarische Dispo-
sition'weiland Herrn General-Consuls und Ritters
I . C. W ö h r m a n n öffentlich verlesen. Außer sehr
bedeutenden Erbschichtungs-Summen und anderweiti-
gen Legaten sind die Söhne als Universal-Erben ver»
pflichtet, die von dem Verstorbenen besessenen Actie»
der hiesigen M i n e ra lb runnen - T r i nkans ta l t an
die Garten-Anlage-Commissiou, so wie 2000 Nub. S .
au die Administration des Waisenhauses zum Neu-
bau desselben in der Vorstadt auszukehren. — Bereits
in den ersten Tagen d. M . ist das von dem Hand-
lungshause Wöhrmann ck Sohn erlassene kaufmän-
nische Circulä'r, wonach sammtliche Etablissements in
der bisherigen Art und Weise fortbestehen bleiben,
am hiesigen Orte vertheilt und nach den verschiede-
nen Handelsplätzen des I n - und Auslandes versandt
worden.
Vom Vörsencomite ist unter dem 6. d. M .
zur Kenntniß der hiesigen Kaufmanuschaft gebracht
worden, wie auf den von dem Vörscncomitä gemäß
einer Vorstellung der hiesigen Abteilung des Han-
delsconseils gefaßten Beschluß, die Bitte zu unterle-
gen, daß es dem hiesigen C o m p t o i r der Neichs-
Commerzbank gestattet werden möge, den Betrag
der Vankbillcte nebst anklebenden Zinsen gegen H Pro-
cent Abzug für Transfert an die Inhaber der Vank-
billets erforderlichen Falles auszuzahlen,, Se Ercellcnz
der Herr Generalgouvernenr von Liv-, Esth- und
und Curland Baron von der Pahlen zwar in Corre.'
spondenz mit Sr. Erlaucht dem Herrn Finanzministcr
Grafen Cancriu getreten sei, dieser Bitte aber I n -
halts des von Sr . Excellenz dem Herrn Geueralgou-
verneur an Se. Excellenz den Herrn Civilzouverneur,
Gehcimerath v. Fölkersahm als Vorstand der hiesigen
Abtheilung des Handelsconseils gerichteten Schreibens
nicht habe deferirt werden können, weil das Finanz-
ministerium von der Ansicht ausgehe, daß dem hiesi-
gen Comptoir der Reichs - Commerzbank ausnahms-
weise keine Erlaubm'ß zu ertheilen sei, welche den
übrigen CoMptoirs der Reichs-Commerzbank gleichfalls
verweigert werden müsse, und daß es den fremd-
städtischen Einlegern nach wie vor unbenommen bleibe,
sich direct durch die Post an die Commerzbank zu
wenden und zu bestimmen, ob sie den Betrag ihrer
Capitalien durch Transfert oder auf anderem Wege
in Empfang nehmen wollen.
Das neubegonnene Thea te r j ah r wurde am
1. d. M . durch einen Prolog, für diese Gelegenheit
gedichtet von (dem früheren Dircctor) Carl v. H o l -
t e i (in Berlin) und gesprochen von dem gegenwär-
tigen Director I . H o f f m a n n , eröffnet. Wir wollen
mit den Worten:
Mag. von der Macht des Augenblicks erregt.
So Mancher Gunst bisweilen scheinbar wanken,
I n treuer Seele dennoch unbewegt
Wird das Gefühl für'S Rechte niemals schwanken,
welche nnftr früherer Mitbürger, der die hiesigen
Theater-Verhältnisse später in seineu Briefen aus und
nach Grafenort ziemlich umständlich erörtert hat, im
festen Vertrauen auf den Sinn des hiesigen Publt-
cums äußert, — auch das neubegwmene Theaterjahr
für Dircction und Publirum begrüßen. Das Gastspiel
des Herrn I o f t hat im Laufe der vorigen Woche
nicht wenig dazu beigetragen, das Theater zu füllen.
Die Vorstellungen des Herrn S o u l l i e r sind
zwar ziemlich besucht, finden aber durchaus keinen
allgemeinen Beifall, weil man früher Besseres, na-
mentlich von der Tourniaireschen Gesellschaft gesehen
haben will.
Gestern feierte die Gesellschaft der Euphon ie
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ihren 47sten Stiftungstag (die Gesellschaft ist errich-
tet 1797 und wieder erneuert 1801) durch ein glän-
zendes Festmahl. Die Casino-Gesel lschaf t wird
ihr Lrcal in das gegenwärtig der Frau Collegienasses-
sorin Mayer, geb. Wegener, gehörige, frühere Post-
haus verlegen, dessen beide obere, zu dem BeHufe
besonders eingerichtete Stockwerke einnehmen und hat
zu dem Ende einen Contract ans eine längere Reihe
von Jahren abgeschlossen. — Die traulichere Gesellig-
keit des beginnenden Herbstes ruft viele engere Bünd-
nisse bis zum nächsten Frühlinge hervor. 7.
g , den 16. September. Das Journal des
Ministeriums der innern Angelegenheiten (Septem'
berheft) enthält eine sehr lesenswerthe Statistik der
Feuersbrünste in Rußland für das 1.1842. Nach
dieser fanden Feuersbrünste statt
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Darunter ange-
legte . . . .
durch Blitz . .
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229 304 425 298
252 415 442 329
men
schen um — 3
I n Rußland überhaupt fanden 6410 FeuerSbrünste
statt, darunter angelegte 224, durch Blitz 250, in
Städten 794, in Dörfern 5616; es litten dadurch
oder wurden zerstört 30,427 Haushaltungen, 28,455
Häuser und andere Wirthschaftsgebäude, 86 Kirchen
uud Bethäuser, 1362 Buden, 295 Fabriken und Werk«
statten, 229 Traiteurs. Der Gesamtwerth desScha«
dens betrug 9,478,465 R. S . — 409 Menschen ka«
men bei den Feuersbrünsten ums Leben.
D o r p a t , den 19. September. Se. Ercellenz
der Herr Kriegsgouverneur von Riga, Generalgouver-
neur von Liv-, Esth- und Curland, Baron von der
Pah len langten am Abende des 16. V. M . , aus
Esthland kommend, hier an, nächtigten auf der Pöst-
station und reisten am andern Morgen nach Besichti-
gung der Gefängnisse nnd Krankenhäuser nach Riga ab.
Unlängst wurde unweit unserer Stadt der Leich-
nam des früheren Kletenaufsehers einer Hostage des
Gutes Wassula mit einer tödtlichen Wunde am Kopf
in einem Gebüsch gefunden. Es ist Verdacht, daß
dieser Mensch wegen des Geldes, welches er bei sich
gehabt hatte, erschlagen sei, doch hat oerThätcr noch
nicht ermittelt werden können.
I n voriger Woche wurden bei dem hiesigen Ord-
nunzsgericht aegen 400 jungeHühner an den Meist,
bietenden öffentlich versteigert. Es waren dieselben
denjenigen abgenommen worden, welä'e sie von den
zum Vauerjahrmarkt am 8. d. M . kommenden Land,
leuten vor der Stadt dem Verbot zuwider aufgekauft
hatten.
Dorpats „Hoffnung" ist gesunken. Die „ N a -
deshda", ein Schiff, welches den ganzen Sommer über
hier müssig vor Anker gelegen, während die „Juliane
Clementine" fast in ununterbrochener Bewegung sich
befand, ist dem Beispiele des „Friedrich" gefolgt und
-— zu Grunde gegangen. — l.
Am 6. Jul i sind durch Hagel auf den Hoss-
feldern des Gutes F lemmingsho f im Dörptschett
Kreise 50 Tschetwert Rogge» und 70 Tsch. Gerste,
545 R. S . an Werth, Flachs für 150 N>, Obst und
Gemüse für 15 R., auf den Bauerfeldern 128 Tsch.
Roggen. 232 Tsch. Hafer und 168 Tsch. Gerste,
1885 3t. S . au Werth, Obst und Flachs für 300 R.
vernichtet; auf den Hofsfeldern des Gutes Restfer
92 Tsch. Gerste, 56 Tsch. Hafer und 28 Tsch. Rog-
gen, 630 R. S . an Werth, bei den dortigen Bauern
148 Tsch. Gerste, 132 Tsch. Hafer und 78 Tsch.
Roggen für 1316 R., überhaupt also ein Schaden
angerichtet, den man auf 4841 R. S . schätzt. ( Iourn.
d. M in . d. I . Septbrhft. S . 485.)
P e r n a u , een 1. September. Das von Liver-
pool an ras hiesige Handelshaus Hr. Härder u. C.
mit l43 Tons feinem weißen Liverpoolcr Salz beladene
Englische Schiff ., Recovery", Capt. Mc. Nabb,
war gestern beim Ankreuzen auf den S t r a n d bei
Tackerorth gerathen. Durch die demselben aus Ver
Stadt zugesandte Hülfe gelang es indessen, das S M
nach Entlöschung eines Tdeils der Ladung zu lichten
und ist dasselbe wohlbehalten ans der hiesigen Nhede
angelangt. (Handelsztg. Nr. 72.)
P , den 11. September. Die Doh len
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(Thalchen, Uöueäulao) nehmen bei uns so üderhand,
daß sie nicht nur in den Obst- und Gemüsegärten ic.
viel Schaden anrichten, sondern in der Blütezeit fül-
len sie auch die Schornsteine und Röhren mit Strauch-
werk u. dgl. an, wodurch die Stadt selbst mit Feuers-
gefahr bedroht wird. Um diesem Uebelstand so viel
wie möglich abzuhelfen, hat sich ein V e r e i n gebildet,
der für jede Dohle oder deren Kopf 5 Kop. S . zahlt.
Bei der hiesigen Kreisrentei ist jetzt eine ansehn-
liche Summe K u p f e r - S i l b e r - S c h e i d e m ü n z e
' vorhanden, die bis znm Betrage von 100 Rbl. S .
gegen Silber- und Papiergeld eingewechselt werden
.kann. (Pern. Wochenbl. Nr. 37.)
G s t h l a n d .
N e v a l , den 13. September. Die Lieferung von
14,591 Kul Roggcnmehl, 21Z6 Tschetwert Grütze und
gegen 5583 Pud Salzfleisch von Estländischem Vieh,
welche zum P r o v i a n t für die zur F l o t t e in unserm
Hafen Gehörigen im 1.1843 erforderlich sein werden,
soll im nächsten Monate bei dem Esthlandischen Came-
ralhof vertorgt werden.
Für das Domwaisen Haus waren 110 R. S .
und 510 R. B. A., und für die Armen 8 N. S .
und 535 R. B. A. bei dem Herrn Generalsuperin-
tendenten von verschiedenen Personen als Geschenke
eingegangen.
Am 10. d. M . ,ward von dem mit dem hiesigen
- Musikverein verbundenen Gesangverein der erste Theil
des O r a t o r i u m s „ P a u l u s " von F. Mendels-
sohn im großen Saale des Schwarzenhäupterhauses
aufgeführt.
Hr. Mechanicus Lemmert aus St . Petersburg
bat hier einen e l e c t r o - galvanischen Bade-
schrank und einen ebensolchen Augcnappara t auf-
gestellt, welche nach dem Zeugnisse des Oberarztes der
Augeuabtheilung des 2. St . Pctersburgschen Kricgs-
landhospitals lc. Collegienraths undRitteröKabatzur
Heilnng von Augcnübeln, Lähmungelt und Gicht äußere
ordentlich zweckmäßig sind. (Rev. wöch. Nachr. Nr.
35 fgg)
C u V l a n d.
Aus dem oberen E n r l a n d e vom 13. Sep-
tember. — Bei einer Nachricht aus der Friedrich-
städtschen Gegend, Inland Nr. 36 Sp. 320, über die
-in jenem Kreise im Juli-Monat verübten Räube-
reien ist durch ein zugefügtes Fragezeichen der Um«
stand als auffallend angedeutet, daß aus der 4 Werst
bon Friedrichstadt belegenen Mühle, außer dem Gelde,
HF Taschenuhren entwendet worden. Diese Menge
der Uhren in einer Mühle findet allerdings nur dar-
in ihre Erklärung, daß ein Uhrmacher das Mühlen-
gebäude mit bewohnte. Um 5ie angegebene Zeit soll
auch ein Gut im Wilnaschen Gouvernement an der
Curländischen Gränze beraubt sein.
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Zu einem Correfpondenzartikel aus Riga, Inland
Nr. 33 Sv.284fg. , darf wohl bemerkt werden, daß
die Wa l l f ah r ten am 6. August nicht ..nach dem
großen Kloster Schönberg", sondern nach der dortig
gen Kirche gerichtet sind. Von einem Kloster existirt
an genanntem Orte gegenwärtig nur das nicht große,
ziemlich neue Mauergebäude, welches bloß als Woh-
nung der die Kirche bedienenden drei weltgcistlichen
Prediger benutzt wird. Der Flecken Schön berg
liegt terrassenförmig recht romantisch und läßt sich am
besten von der an das jenseitige Ufer oer Memel sto»
ßenden Kownoschen Hoflage Hermanischeck betrachten.
Ucber dem hohen Flllßufer in einem engen Thalniin-
kel breitet sich der Flecken aus, hinter welchem über
den Dacbspitzen die Kirche mit zwei Vorderthürmen
und das ehemalige Klostergebäude sich erheben. Aehn-
liche terrassenartige Gegenden sind jedoch keine Sel-
tenheit und finden sich mehrere namentlich an der
Düua um Fliedricl'stadt. — Am 5. August beginnt
der bis zum 7. dauernde große Kanapis- (Hanf-)
Jahrmarkt in Schönberg, wo besonders viele Leinen-
und Hanfwaaren abgesetzt werden. M i t den heran-
strömenden Käufern und Verkäufern erftlcinen auch
die Pilgrimme und Büßenden, deren Ziel ein reich
geschmücktes Madonncubilo in der Kirche ist. Mehrere
Denksteine im Fußboden der Kirche verschließen die
Gräber angesehener Personen, unter andern des frü-
heren Gencralgouverncurs zu Riga Vrvwn, und der
Gemahlin des letztgewcsenen Generalgouverneurs der
Ostseeprovinzen und des Plcskauschrn Gouvernements
Marquis Paulucci.
Ebendaher vom 15. September. — Die dies«
jährige, bei ausgezeichnet günstiger Witterung besorgte
Feld ernte laßt sich im Allgemeinen folgendermaßen
bezeichnen: Weizen sehr reiflich; Roggen.stellweise
sehr gut, stellweisc mittelmäßig; Gerste gut; Hafer




Riga bis zum 16. September 1011 941 Schiffe
549 — Strusen
Pernau bis zum 11. September 60 39 Schiffe
Libau bis zum 4. September 156 160 „
Personalnotizen.
Anstel lungen, Versetzungen. Entlassungen^
Unter dem 3. Jul i ist von dem Herrn Ministes
der inneren Angelegenheiten der. Pastor Dan ie l son
als Prediger des Runöschen Kirchspiels bestätigt. - » '
Der Obersecretär des Curländischen Oberhofgerichts,
Gouvernementssecretär Andreae ist unter dem 26.
August auf seine Bitte auS dem Dienste entlassen.
Der graduirte Student der Rechte Ludwig Christian
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Grave ist bereits am 3. Juni als Canzlelsecretär
des Curländischen Oberhofgerichts bestätigt. Der
bisherige Adjunct des Fellinschen Ordnungsgerichts
Peter v. S i v e r s ist auf seine Bitte unter dem
2. August von seinem Amte entlassen und Reinhold
v. Stackelberg als sein Nachfolger bestätigt. Der
jüngere Civil-Ingenieur des Lioländischen Gouvexne-
ments Heinrich v. Kahlen ist von dem Herrn M i -
nister der inneren Angelegenheiten unter dem 10. Ju l i
nach sechsjährigem Verweilen in dieser Function und
weil gegenwartig keine Arbeiten für die Civil-Inge-
nieure vorhanden sind, auf seine Bitte aus dem Dienste
entlassen. Der bisherige Tischvorstehergehülfe in der
Canzlei Sr . Ercellenz des Herrn Curators des Dor-
pater Lehrbezirks, Collegiensecretär Hermann V ö h -
l e n d o r f f ist als Secretär der Dörptschen Polizei-
verwaltung bestätigt. Der Candibat der Rechte Ewald .
Ludwig M e r t e n s ist als Tischvorsteher der Livlän-
dischen Gouvernements-Regierung bestätigt (derselbe
ist auch als Secrctar des unter dem Vorsitze S r .
Ercellenz des Livlanoischen Herrn Civil-Gouverncurs
bestehenden Gouvernements - Manufactur - Comitos
angestellt). Der Tischvorstehergehülfe der Esthländi-
schen Gouvernements«Negierung George Friedrich
Hoeppener ist auf seine Bitte aus dem Dienste
entlassen. Beim Livländischcn Domainenhofe ist der
bisherige Tischvorstehergehülfe Collegiensecretär Wol-
demar Artzt Journalist geworden, der Tischvorsteher-
gehülfe Heinrich Vrosse auf seine Bitte aus dem
Dienste entlassen und der Canzleidicner 2. Abteilung
Alexander E l lgreen zum Tischvorstehergehülsen er-
nannt. Vom Rigischen Rath sind gewählt der ehe-
malige Kaufmann Frantz zun^ Waisenbuchhalterge-
hülfen und der Besitzer von Thiringshof im Stadt«
Patrimonialgebiete, ehemalige Kaufmann Seefer zum
Controleur der Steuerverwaltung.
An Stelle des r». z. Präses des Rigischen Vor-
sencomitrs, des Königlich - Sächsischen, Consuls und
Dockmanns der großen Gilde Eduard S tephany ,
der am 4. d. M . eine Reise ins Ausland angetreten
hat, ist das Mitglied des Börftncomitös, ter dimit.
Rathsherr C. A. v. K r o g e r zum stellvertretenden
Präses desselben für die Zeit der Abwesenheit des
Präses ernannt. An Stelle des mit Tode abgegan-
, genen Vice-Präses des Vörscncomites, (Heneralconsuls
und Ritters I . C. Wöhrmann, ist statutenmäßig für
die nock übrige Zeit des laufenden Geschäftsjahres
der Aelteste großer Gilde Nicholaö H i l l als proviso-
risches Mitglied in das Börsencomitn getreten.
Der Polangensche Polizcimeister, vom Wilman-
steandschen Infanterieregimente verabschiedete Major
M o l l er ist zum Platzmajor der Stadt Abo ernannt
an Stelle des als Polizeimeister nach Polangeu ver-
setzten Odristen Eichler 2., der bei der Armee ver-
bleibt.
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Der Assessor des Winbauschen Hauptmannbgevichts
Carl v. Buchholtz ist auf sein Gesuch vom Dienst
gänzlich entlassen.
Der vom Amte suspendirte Secietär des Liv-
ländischen Hofgerichts, Hofrath August Lenz und der
Oberfiscal, Hofrath Friedrich Cube sind ihrer Acmter
durch einen Utas des Dirigirenden Senats v. 31 . Ju l i
entsetzt uuo .sollen künftig in keinen Aemtern angestellt
werden. Die Gründe dazu sind durch die Senats-
zeitung Nr. 67 bekanntgemacht.
u. Beförderungen.
Zum S t a a t s r a t h ist befördert der ordentliche'
Professor des Clinicums der inner» Krankheiten bei.
der S.t. Petersburger medico« chirurgischen Akademie,
Dr. mo<l. H clür. Carl Seyd l i t z ; zu Co l leg ien-
r ä t h e n der ordentliche Professor und Prorector der
Dorpater Universität I)r. Eduard S enff, der ordent-
liche Professor der S t . Wladimir-Universität Rudolph
Trau tve t te r , der Professor oeöNichclieuschenLyceums
Paul Becker, der als Arzt bei der Rigischen Festung
A„d bei den Wohltkätigkeitsanstaltcn des Livl. Colle-
giumö allgemeiner Fürsorge auf Alexandershöhe bei
Riga angestellte Dr. mo<1. Martin B l u m e n t h a l ,
der Oberarzt des Hospitals der Tulaschen Gewehr-
fabrik Carl Mor i t z und der ältere Secretär der
Mission in Griechenland Alexander v.Fock; zum Hofs
ra th das Glied des Polangenschen Zollamts K a r -
tschadin.
i n . Orden.
Der S t . S tan i s lauso rden 2. Classe ist
dem Beamten für besondere Aufträge beim Departe-
ment des Reichsschatzeö, Collegicnrath Hunn ius ver-
liehen.
Vtecrolog.
I m Angust starb zu Narva der Major. F^lir-
genr ing, dessen Kampfgenossen selbst aus entfernten
Gegenden zu seiner Beerdigung am 2tt. v. M . her-
beigeströmt waren.
Bibliographischer Bericht,
v. I m I n n e r n des Reichs gedruckte Schri f ten.
0602^,1,«
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Im Namen des Generalgouvernements von
Dorpat, den 3ll. September l3i3.
Csth» und Culland gestattet den Druck:
.C. W. ö e l w i g , Cenfor.
39. Dienstag, den'28. September 1843.
a s a n d .
Gino Wochenschrift für die Tagesgeschichto
iv^, Esth" und Cnrlands.
Achter I n h Vg an
L i v l a n d.
Vl iss l l , den 40. September. Die Livlälldlsche
Golwernementsregierung hat am 17. August ein von
der Livl. Commission in Sachen der Vaucrverordnuug
ausgearbeitetes, von Sr . Ercellenz dem Herrn Gene-
ralgouverueur von Liv- , Esth- und Curland, Varon
von derPahlen bestätigtes „Reglement, betreffend die
Vauevvo r ra ths Magazine des Livländischen Gou-
vernements" bekannt gemacht. Dieses Reglement han-
delt: 1) von dem Magazingebäude (8 1—6); 2) von
dem Magazinbcstande (8 7—20); 3) von der Maga«
ziuverwaltung (Z 21—29); 4) von der Einsammlung
des Magazinkorns (8 30—38); 5) von der Oessnung
des Magazins und den daraus abzulassenden Vor,
schüssen (8 39—49); 6) von der Revision des Maga-
zins (8 50—59); 7) von der Gutsverwaltung Rech-
ten und Pflichten in Betreff der Vorrathsmagazine.
(Z 60 — 68); 8) von der Emcassiruug der Magazin-'
ausstände alter sowohl als neuer Ze.it insbesondere
(Z 69—9 l ) . Es sind diesem Reglement die Bestim-
mungen der am 26. März 1819 Allerhöchst bestätig-
ten Bauerverordnung über diesen Gegenstand, das
im Rcgierungspatent v. 19. Dcccmbcr 1823-enthal-
tene „Reglement für die Conscrvation und Verwaltung
der Vauervorrathsmagazine" und die Patente v. i i .
Decbr. 1815, v. 14. Octbr. 1835 und v. 22. Novbr.
1840 zu Grunde gelegt, diese Verordnungen aber im
Wesentlichen durch folgende Bestimmungen vervoll,
ständigt. (Z 13) Der Zuwachs durch das Vathkorn wird
von Jahr zu Jahr dem gesetzlichen Magazinbestan'e
als integrircnder Theil zugeschlagen und genießt als
solcher iu jeder Beziehung vollkommen gleiche Rechte '
mit dem zum Normalbestande des Magazins gehörigen
Getreide. — ls 32) Von alle» jährlichen Einzahlun-
gen, welcher Art sie auch sein mögen, wird die Bath
von 7*5 da, wo sie verordnuugsmäßig zu entrichten
ist, zum Voraus abgezogen und als eingegangen im
Magazinbuch notirt. — (§ 33) Um der prompten
Wiedererstattung der aus dem Magazin gemachten Vor-
schüsse, sowie der prompten Einzahlung der demselben
zuständigen jährlichen Beiträge und des Bathkorns desto
gewisser zu sein, ist das Gemeindegericht verpflichtet,
gemeinschaftlich mit den Magazinaufscbern jährlich vor
der Ernte die Felder der einzelnen Wirthe in Augen-
schein zu nehmen, und wo sie für das Magazin Ge-
fahr besorgen, bei eigener Verantwortung die Ab-
crntung unter spccielle Aufsicht zu stellen. — (8 37)
Tritt die N?tl)welidigkeit ein, daß die Gemeinde kraft
ihrer solidarische» Verhaftung zur Deckung dessen bei»
tragen muß, was rer einzelne Magazinschuldner ent-
weder wegen Vermögensverfalls o^er wegen erlitte-
nen Unfalls nicht abtragen kann, so bat das Gemeinde«
gcricht die fehlende Quote auf die sämmtlichen Ge-
smdeswirthe oder Pächter und Grundeigentümer so-
fort, d. i. noch in dem nämlichen Herbste, zu repar-
ieren und die einzelne Quote als neue Schuld des
Gesindes aufzunehmen, damit sie jedenfalls im näch-
sten Jahre unausbleiblich eingehe. Was kraft der so«
lidarischen Verhaftung zu leisten ist, darf solcherge-
stalt niemals von einem Jahr in das andere übertra-
gen werden, vü'l'nchr sind alle Zahlungen, welche aus
der solidarischen Verhaftung herrühren, noch vor der
laufenden Magazinsclnllo zu berichtigen, weil sie die
Pracedenz vor die scnhaben. Dieser Vorschrift haben
die Gemein?egcrichte sich bei eigener Verantwortung
z» conformircn, die Kirchspielsgerichte aber ihrerseits
die genaueste Beobachtung derselben als wesentliches
Stück ihrer Amtspflicht zu übernehmen. (§ 33) Er-
eignet sich der Fall, daß ein außerordentlicher Scha-
den die ganze Gemeinde oder doch deren größten Theil
betroffen, so daß weder der einzelne Schuldner, noch
die Gemeinde kraft ihrer solidarischen Verhaftung die
einstehenden Obliegenheiten gegen dt»ö, Magazin erfül-
len kann, so ist darüber zu weiterer, den Umständen
gemäßer Anordnung von dem Kirchspiclsgerichte der
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Obrigkeit ungesäumter Vcncht zu erstatten^—
Um das Vcrliegen des seit längerer Zeit etwa auf-
geschütteten Magazinkorns zu verhüten, ist es gestat̂
tet, daß soviel Getreide, als auszutauschen ist, ver-
tialtnißmäßig nach dem Thalerwerth an diejenigen Ge-
sindeswirthe, denen der Austausch mit Sicherheit an-
vertraut werden kann, vertheilt werde, mit der Ver-
pflichtung, daß sie das zum Austausch erhaltene Quan-^
tum in dem nämlichen Herbste durch frisches, tadel-
freies Korn wiedererstatten. — (8 45) Das Ge-
meindegericht bestimmt, mit genanester Berücksichtig
gung des Bedarfs der Einzelnen, den Betrag des den
Gesindeswirthcn und deren Dienstvolke, so wie den
sonstigen Gemeindegliedern (d. h. Gemeindegliedern,
welche weder zu den Wirthen gehören, noch deren Dienst-
volk ausmachen, und daher eben so wenig wie die
auf Hofsland sitzenden Individuen vorkommenden Falls
zu der solidarischen Verhaftung gezogen werden) von
Zeit zu Zeit abzulassenden Vorschusses. — (8 49) Die
specielle Erlaubniß des Civilgouverneurs ist erforder-
lich, wenn wegen allgemeinen Mißwuchses die Ein-
zahlung der Bath für das laufende Jahr der ganzen
Gemeinde erlassen werden soll. (Schluß folgt . )
V l i g a , den 18. Septbr. Gestern gab der Pro-
fessor der Hebräischen Sprache, Künstler und Wun-
dermann Rabbi Hirsch Dänemark aus Ungarn auf
seiner Durchreise nach S t . Petersburg im Sc>ale des
hiesigen Gym?'asiums eine Vorstellung in der Mnemo-
nik und im Divinationsvermögen. Nack dem Zeug«
nisse des Hrn. Gouvernementsschulendirectors, Hof-
raths l)r. Napiersky legte derselbe in dieser Vorstellung
Beweise ab von schnellem und sicheren Ueberblick, außer-
ordentlicher Gedächtnißkraft und einer merkwüreigen
Fertigkeit im Angeben von Stellen in festgehaltenen,
selbst in ihm unbekannten Büchern. Auch die gespann-
teste Aufmerksamkeit vermochte dabei keine Spur von
Täuschung zu entdecken, u,i5 selbst bei geliegten Zweifeln
konnte man die Wirkung und Aeußeruug einer eige-
ne», geistigen Kraft in seinen Angaben nicht verkennen.
Das Dampfschi f f , .Dar ja"g ing am N< d. M .
mit 59 Passagieren von hier nach S t . Petersburg ab.
(Nig. Ztg. Nr. 409 u. 111.)
R i g a , den 23. Septbr. Zwn Schiffe, die
Preußische GaUias „Fortuna", Capt. I . V . Heide-
mann, und der Englische Schoner „Fidelity", Capt.
D. Devenal, erstere von Bergen, letzterer von Iuuer-
neß mit Hä'ringen kommend, sind gestern morgen auf
der von Magnusholm nach dem Fahrwasser laufenden
Sandbank gestrandet. Die „Fortuna" wurde in
kaum einer halben Stunde in Stücke geschlagen. Die
Mannschaft von beiden Schiffen ist, außer dem Steuer-
mann der „Fortuna", welcher ertrunken, von Mag-
nusholmschen Fischerleuteu gerettet worden. (Zusch.
Nr. 5523.)
Dt l 'ga, den 23. Septbr. Der Königlich-Vaicri-
sche Hofschanspieler, Hr. I os t hat zu den anfäng-
llch bedungenen sieben Gastvorstel lungen noch m
Ven erstell Tagen der laufeuden Woche zwei andere
hinzugefügt, nachdem er am 18. und 19. bei überaus
gefülltem Hause mit der hiesigen Gesellschaft in Mitau
aufgetreten ist. Der Speculationsgeist und die Lust
zu Wetten haben auch durch die Gastvorstellungen des
Hrn. Iost ihre Nahrung gefunden und demselben
Theilnehmer verschafft, welche ihn scl'on im Voraus
für seine Vorstellungen entschädigten und sich selbst
ein volles Haus garantirten.
Seit der Mitte d. M . hat der Hr. Canzleidi»
rector, Hofrath I . de la C r o i r in Mitau »eben
seiner Diligence auch eine zweite T r a n sp or tau sta l t
zwischen Riga und Mitau errichtet. Die Versendung
von Kaufmannsgütern ist gerade in der jetzigen Jah-
reszeit verhältnißmäßig am stärksten, während zugleich
eine ungewöhnlich große Zufuhr alle Zugänge zur Stadt
verstopft und die Düuabrücke eine einzige Masse bildet.
8.
R i g a , den 23. Septbr. Am 18. ist Se. Excellenz,
unser hochverehrter Herr Kriegs- und Generalgouver-
neur, Baron von der Pah len, von Esthland kom-
mend, in erwünschtem Wohlsein wieder Hieselbst ein-
getroffen; am 19. sind Se. Magnificenz, der Livlän«
tische Hr. Generalsuperintendent Neinhold v. K l o t
nach mehrmonatlichcr Abwesenheit, und rer Dirigirende
des Livländischen Domainellhofs, Hr. Obristv. L i l i e n -
f e l d t von ihre» Geschäfts- und Inspcctionsrcisen in
der Provinz wieder hierher zurückgekehrt.
Am 20. ist die Herbs t j u r i d i k des Livländi-
schen Evangelisch-Lutherischen P r o v i n c i a l c o n s i - '
storiums eröffnet worden.
Am gestrigeu Tage ist vom Nath und von der
Aeltestenbank verfassungsmäßig aus den drei von der
Bürgerschaft großer Gilde präscntirten und durch die
Delegirtcu der Aeltestenbank großer Gilde Einem Wohl-
edlen Rathe notificirten Candidateil der Kaufmann
Jacob B r a n d e n b u r g zum Dockmann der großen
Gilde erwählt worden. Am Schlüsse der Vürgerver-
sammlu„g, m welcher verfassungsmäßig der jüngste Hr.
Aclteste au Stelle des im Auslande befindlichen Wort-
führenden Dockmanns functionirte, wurie derselben
die Anzeige gemacht, daß auf Anordnung der hohen
Gouvernementoobrigkeit am nächsten Sonntage, den
26. d. M . (zugleich dem Tage der öffrntlichen Ver-
lesung der Vuursprake oder willkürlichen Stadtgesetze) ,
hiesigen Orts die allgemeine Feier in Veranlassung
der erfreulichen Geburt des Großfürs ten N i c o l a i
A lerandrowi tsch, Kaiserlichen Hohei t , stattfin-
den solle, und Eine Ehrliebende Bürgerschaft aufge-
fordert, dem Gottesdienste in den Kirchen zahlreich
beizuwohnen. Bereits am vorigen Sonntage ist in Ver»'
anlassung einer durch ?as Ministerium des Inneren an
die resp. Consistorien direct geri.l tetcn Aufforderung in
sämmtllchen Evangelisch-Lutherischen Kirchen ein solen-
nes Dankgebet für dieses glückliche Errigm'ß abgehal-
ten. Mittelst Patents v. 17. d. M. hat auch die Livl.
Gouvcrnementsregierung das dcsfalls erlassene Aller-
höchste Manifest v. 8. Septbr. bckanntgemacht und den
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Predigern an sämmtlichen Kirchen in den Städten
.̂u»d auf dem Lande anfgetrageu, dasselbe von der Kan-
zel zu verlesen und mit einem Dankgebete zu begleiten.
Am gestrigen Tage beging auch Eine löbliche Ge-
sellschaft der Schwarzen haupter auf ihrem im
Laufe dieses Sommers auf das Herrlichste in Stand
gesetzten Hause zu St . Mauriti i das Gedächtnißfest ih,
res Schutzpatrons und ihrer unter dessen Aegide blü-
henden Stiftung. Wohl konnte in den festlichen Hal-
len, die gestern zum erste,: Male nach mehrmonatlicher
Schließung wieder eröffnet wurden, neben der feier-
lichen Stimmung an diesem.Tage auch die Freude
und der Dank für die glückliche Ausführung 0er im
Laufe dieses Sommers angebrachten Verbesserungen
nnd Verschönerungen des Gebäudes im Inneren und
Aeußeren sich geltend machen.
Einen merkwürdigen Bestandtheil der Zierrath
und des Festschmuckes in den mittelalterlichen Gewöl-
be,, und Sälen unserer Stadt bilden die antiken
Kron leuchter mit ihren großen Peripherieen und
vielverschlungenen Schnörkeleien oft kostbaren Metalls.
Ei» solcher ist am 18. o. M . bei Gelegenheit der
Stiftungsfeier der neuen Verbindung im Locale der
k le inen Gi ldestube mit gewaltsamer Erschütte-
rung zu Boden gefallen, ohne daß jedoch unter sei-
nen Trümmer» bedeutender Schaden angerichtet wor-
den wäre.
Durch die Anstellung des auf der Königlichen
Vauacademie zu Kopenhagen gebildeten Architekten
Hrn. Flesko ^un. als Stadtbaumeisteradjunct sieht
unsere Stadt einer Verschönerung ihrer öffentlichen
Gebäude bei deren Neu- und Umbau entgegen.
Wahrend der Fonds zum Bau der neuen S t .
Ger t rudk i rche die Ausführung desselben noch im-
mer nicht zuläßt, haben einige Bösewichte in der M.itte
t» M . die Kirche durch E inbruch bestohlen. Möge
der Arm der Gerechtigkeit die dieser armen Kirche
widerfahrene Schmach bald rächen! 7.
P e r u « ! « , den 22. September. Die Zahl un-
serer Seebadegaste, d. h. der wirklich Kranken,
in so weit sie zur Keuntniß des Badearztes kamen,
betrug 107, von denen 13 das Bad warm gebrauch-
ten. Die Hauptzahl ist aber noch viel bedeutender,
wenn man auch diejenigen hinzurechnet, die nur zum
Vergnügen, oder überhaupt ohne körperliche Beschwer-
den das Seebad gebraucht haben, so wie diejenigen,
welche ihre eignen Aerztc dabei zu Nathe. gezogen
hatten. Die Zahl der erster« stieg im vorigen Jahre
auf 83; in diesem Jahre aber ist nach dem Urthelle
des Publikums die Zahl der kranken und gesunden
Badegäste bedeutend größer gewesen. (Bl . f. St . u. L.
Nr. 38.)
Gsihland.
R e v a l , den 18. Septbr. — Am 1. d. M . traf
Se. Elcellenz, der Herr Geueralgouverneue ic. Baron
von d e r P a h l e n , von seinem Gute Palms kommend,
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in unserer Stadt ein, und hat auch bereits wieder
vor acht Tagen seine Rückreise angetreten. — Vom
Ende Augusts bis gegen den 10. d. M . haben wir
uns wieder der schönsten W i t t e r u n g zu erfreuen
gehabt. So erwünscht sie den Städtern kam, so
groß sind die Klagen des Landmanns. Der diesjäh-
rigen meist traurigen E r n t e an Wmtergetreide wird
— wie man fürchtet — eine noch traurigere folgen.
Die anhaltende trockene und warme Witterung Halden
W u r m so sehr begünstigt, daß die neue Wintersaat
meist weggefressen ist, und viele besäete Aecker gar
kein Grün zeige».— Auch die Kartoffelernte ist nicht
souderlich gewesen, zumal gegen Ende des August das
Kartoffelkraut an vielen nicht geschützten Orten ab-
gefroren ist. I m Laufe dieser Woche hat es an Sturm,
Regen und Hagel nicht gefehlt, und der Herbst ist mit
seiner ganzen Macht herangezogen. Vorgestern Abend
hatten wir anhaltendes starkes Wetterleuchten; seit-
dem hat sich der Himmel wieder aufgeheitert.
Unsere Septem bersaiso» ist nun auch vorüber;
der Zusammenfluß des Adels war ziemlich bedeutend,
und auch an Un te rha l tungen bat es nicht gefehlt.
Sehr viel Zuspruch hatte der Zauberer F r i cke l , ein
Schüler Bosko's; ein paar Bälle im Actienbause wa-
ren gleichfalls sehr besucht; nicht weniger drei Con-
certe. I n zweien derselben wurde von dem hiesigen
Musikverein der Paulus von Mendelssohn mit vielem
Beifall aufgeführt; ein drittes gab unser Pianist S t e i n ,
der in Begriff steht, eine Kunstreise ins Ausland auf
längere Zeit zu unternehmen. — .Die ausgezeichnete
Neu mann sche Capellr, die schon im vorigen Winter
eine kurze Zeit hier war, wird sich nunmehr für län-
ger in unsrer Stadt siliren. , 42.
u l a n d.
M i t a u , den 18. September. Die VerHand-
lungen wegen der Dampfboo ts -Ve rb indung zwi-
schen Mitau und Riga sind bereits so weit gediehen,
daß Anmeldungen zur Erlangung von Nctien bei den
HH. Heinr. Arn. Schmemann und M . S . S t e r n
angenommen werden. Dort kann man auch den Plan
zu diesem nützlichen Unternehmen lesen.
Ueber die Bereituugsartvon reinem guten S yrup
aus Kar to f fe ln erhält man bei dem hiesigen Schlosser-
meister Schwengner Auskunft. (Curl. Amtsbl. Nr. 75.)
M i t a n , den 23. September. Die diesjährige
Synoda lve rsammlung der Cnrlänbifchen Predi-
ger fand am 20. August in Bauske statt. ' Es hatten
sich dazu, außer dem Herrn Generalsuperintendenten
Wilpert, welcher die Synodalpredigt hielt, 49 Predi-
ger eingefunden. Für das nächste Jahr wurde Libau
als der Versammlungsort bestimmt.
Se. Ercellenz der Curländische Herr Clvilgouver-
neur C. v. V reve rn ist nach einer fast viermonat-
lichcn Abwesenheit von seiner Badereise am 8. Septbr.
zurückgekehrt, und hat am gestrigen Tage seinen Po-
sten wieder angetreten.
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Seit mehreren Wochen gab hier ein K u n s t r e i -
t e r , Alexander Weh le , mit seiner Gesellschaft eine
Reihe „niegesehener Kunstuorstellungen". Die großar-
tigste sollte am verwichenen Sonntage stattfinden und,
im Verein mit der angeblich ihm beigetretenen Soul-
lier'schen Gesellschaft aus Riga, mit, 80 Pferden aus-
geführt werden. Weil aber weder das eine „och das
andere Wahrheit war, «nd er in der That nur 11
Pferde hatte, so mußte er nach vollendeter Vorstel-
lung diesen Rechnungsfehler, auf Beschwerde des Pu-
blicums, nicht nur mit einem 24stündigen Arrest büßen,
sondern es wurden ihm auch fernere Vorstellungen
verboten. ' Den Vorsteher der hiesigen Druckerei be-
langte er gerichtlich, weil derselbe in der Affiche nicht,
» wie Wehle es wollte: .,das schönste Stück, welches hier
noch nie gesehen worden ist", sondern: „welches hier
je gesehen worden ist" gesagt hatte, wodurch Hrn.
Wehle das seiner Kunstfertigkeit gebührende Lob be-
deutend, geschmälert ersclien.
Der Vaierische Hofschauspieler Ios t trat gestern
in der dritten und letzten Gastvorstellung vor seiner
Abreise nach München im hiesigen Theater auf und
wurde, bei stark besetztem Theaterhause, mit rauschen-
dem Beifall empfangen und wiederholt herausgerufen.
L i b a u , im September. Die diesjährige Ba.de-
saison ist ganz ungewöhnlich still vorübergezogen, in-
dem sich nur sehr wenig fremde Badegäste einfanden,
die auch selbst an andern Plätzen am Ostseestvande fehl-
ten und nur etwas zahlreicher in Polangen einkehr-
V ten. Es gab demnach gegen frühere Jahre einen sehr
merkbaren Unterschied, weniger Aben nnd Unter-
Haltung.
Em stattliches Gebäude für die Töchterschule
wird bald beendet sein.
, Der hiesige Hande l ist jetzt wenig belebt, da
die meisten Protucte schon verschifft sind und voll der
neuen Ernte noch keine' Alifuhrcn'erscheinen können.
M . f. S t . u. e. Nr -37 . )
I n der hlesigcn Sparcasse befanden»sich am
IT. Juni, 1342 935 3t. S . und bis dahin 1813 gi».
gen 17049 R. in A)5 Einlagen zuv Verzinsung und
33,00? N. in 704 Einlagen zur Verzinscszinsung,
10,320 R. att Zinsen, 319 3?. an Agio ein und
30,63? Zt. betrugen die zurückgezahlten Capitalien, die
Einnahme überhaupt 90,322 R. S . — 15,793,3t.
mehr als im vorhergehenden Jähre. — Zurückgezahlt
wurden t53 R. zur Verzinsung gemachte Einlagen,
42,433 R. betragend, und 366 zur Nerzinseszinsung
gemachte Einlagen,, L1,925 R. betragend; rie ge-
zahlten Zltlsen beliefen sich auf 4 M , die Unkosten
auf 213 ,R. und auf Zinsen wurden 50,623 N. ge-
geben, mithin in Allem vom 1. Juni 1342 bis dahin
1843 89,680 R. .S. verausgabt. I n der Casso blie-
1633 R. — Die Summe der auf Zmsen ausstehen«
dett Capitalien beträgt 323,502 gl. S . — 22,869 R.
mehr als vor einem Jahre. Zln noch nicht zur Ve-
zahluüg fälligen Zinsen waren K61R. ausstehend und
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240 R. an Zinsen rückständig. Der Betrag der Ein-
lagen auf Zinsen ist 120,036 N., der. auf Zinseszin-
sen 195,651 R. Der Ueberschuß seit der Errichtung
der Anstalt im I . 1825 war im letzten Jahr um
1697 R. auf 12,357 R. S . gestiegen. , An Zinsen,
sind den Mitgliedern der Sparcasse von 1826 bis 1813
81,178 R. S . zugekommen. (Curl. Amtsbl. Nr. 74.
Vgl. Inland 1842 Nr. ,34 Sp. 304.)
Aus dem Iakobs täd t ' s chen . Selten ha-
ben wir einen Sommer erlebt, der so günstig für
die Arbeiten des Landmanns gewesen, als der dies-
jährige. Es hat den ganzen Summer hindurch nicht
gefroren, wenigstens nicht vom 10. Juni bis zum
29. August. Da freilich zeigte» sich, 3 Nächte'nach-
einander, die ersten Nacht f rös te , welche aber kei-
nen wesentlichen Schaden verursachten, tbeils weil sie
nicht stark waren., theils weil alle Feldfrüchte, durch
die warmen und heitern Augusttage, schon ihre Reife
vollkommen erreicht hatten. Um die Zeit der Nog-
gensaat stellten sich, ganz nach Wunsch, Strichregen,
ein; dann wurde es wieder heiter und warm. Alle
F e l d a r b e i t e n , selbst bei den Bauern, sind schon
beendigt, was sonst erst zu Michaelis der Fall zu sein
pflegt. Ungeachtet des dünngewacksenen Roggens,,
der aber gut scheffelt, wird dieses Jahr ein gutes,
segensreiches Jahr seiu, denn alle Arten des Som-
mergetreides, so wie die Kartoffeln, sind gut gera-
then. Seit dem ersten September haben wir starke
Nebel am Morgen und heitere und warme Tage;
das Thermometer zeigt täglich 15 bis 16" Warme
im Schatten. Zur Erquickm^ der jungen gutaufge-
gangenen Noggcnsaat wäre wohl wieder etwas Re-
gen zu wünschen. — Am 30. August feierten wir
das 25jährige Dank- und Gedächtnißfest der A u f -
hebung der Leibeigenschaft in Curland, mit in-
nigem Dank gegen Go.tt, gegen den in Gott ruhen-
den Kaiser Alexander den Gesegneten und gegen sei-
nen^ erhabenen Bruder, den jetzt regierenden Kaiser
uud Herrn. Obgleich dieses Fest auf einen Wochentag
und in die Zeit der Nvggensaat fiel, so waren die
Kirchen doch stark besucht, und innige und herzliche
Gebete stiegen aus den Herzen der Landloute zum
Himmel empor. Unverkennbar.«^ der SMen, den
diese neue Verfassung den Bauern unt»Mrren ge-
bracht hat. Möge sie noch immer mehr gute Früchte
bringen. (Zusch. Nr. 5522.)
Gelehrte Gesellschaften.
Kiste Versammlung der Gesellschaft für Geschichte
und Altertumskunde der Ostseeprovinzen>
zu Riga, den 8. September.
Die Sitzung wurde, wie gewöhnlich, vom Sekre-
tär durch Berichterstattung über die Ereignisse des
letztverflossenen Monats und durch Anzeige der für die
Sammlungen der Gesellschaft eingegangenen Geschenke
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eröffnet. Von dem Hrn. Obristlieutenant beim Ge-
neralstabe in Warschau, Grafen CarlLul-wig von der
Osten-Sacken sind zwei durch Vermittlung des Hrn.
Archivars Dr. Lisch aus Schwerin ihm zugekommene
Abschriften von Urkunden aus dem Großherzoglich-
Mccklenburgschen Archive eingesandt. Die eine der-
selben: Vergleich des Königs Christoph von Dänemark
mit dem Herzoge Canut von Holland und Belehnung
des letzteren mit dem Herzogthume Esthland nebst
Reval, Wesenberg und Naroa ll. l!. Ringstad d. 11.
Novbr. 1329 ist bereits in Suhm'S Historie nk Nnn-
mnrlc. X N . S . 314, nach Langebek's Abschrift von
einer Original.Ausfertigung im Archive zu Kopenhagen
abgedruckt, jedoch mit der falschen Jahreszahl 1321,
ferner mit demselben Jahre bei Arndt I I . S . 82, so
wie vor l)r. Paucker's Ausgabe der Ollleet.inra des
Moritz Vraudis S . 19—23 im 3. Bde. der Unuu-
mout.-l I^lvmiiae »uti^uno, aber mit der richtigen
Iahresangabe 1329, unter der man diese Urkunde
auch verzeichnet findet im In^Iox cnrpnris l,i8t.'«ilj)1nm.
I^iv., Ngtli.. Our., Vd. l . S . 84 Nr. 320; dagegen
ist die zweite Urkunde: Der Fürst Heinrich von Meck-
lenburg giebt ein auf seinem Kreuzzuge in Livland
gerettetes Mädchen, welches er als Tochter adoptirt,
in das Nonnenkloster zu Nehna mid schenkt diesem
zur Erhaltung des Mädchens vier Hufen in Parber
ll. 6. Wismar d. 3. Juli 1270. bisher nur in Schröder's
Wismarischeu Erstlingen S . 227 abgedruckt und wird
daher auch in das nächstens erscheinende I. Heft zum
3. B. der Mitteilungen aus dem Gebiete der Geschichte
Liv-, Esth- und Curlauds mit aufgenommen werden.
Von dem Voigtläudischen alt^rthumsforschcndcn Ver-
ein ist der 17. Jahresbericht, von der Oberlausitzschcn
Gesellschaft der Wissenschaften 4 Hefte des neuen
Lausihschen Magazins, von dem litterärischeu Vereine
zu Stuttgart die 2 ersten Bände der von demselben
herausgegebenen Bibliothek (in welcher nächstens Ditleb
von Alnpeke's Neimchronik abgedruckt werden soll),
von dem Hrn. Staatsrath, Professor omeritus s)r.
Morgenstern zu Dorpat und Hrn. Gymnasiallehrer
E. A. Pfingsten zu Mttau ibre neuesten Druckschrif-
ten, von dem Nathsherrn Röpenack mehrere unter
Fehteln im Wendenschen Kreise gefundene Alterthü-
mer und von Hrn. Collegieusecretär, Advocatcn Vam-
dam der Lehrbrief eines Läufers, Königsberg 1785,
als Geschenke cingegaugen.
Die Ernennung des Hrn. Präsidenten, Sr. Ex-
cellenz des Hrn. Landratds N. I . 3. Samson v. Him-
melstiern, zum correspondirenden Mitglieds des histo-
rischen Instituts zu Paris setzt die Gesellchaft in den
Stand, den Grad der Theilnahme kennen zu lernen,
welche auch in Frankreich unseren historischen und lit-
terärischen Leistungen gezollt wird, indem aus einem
an Se. Cxcellenz gerichteten Schreiben des Geschäfts-
führers des Pariser Instituts Neuzi v. 21. August n. S t .
hervorgeht, daß unsere litterärischeu Erzeugnisse auch
dortAnklang finden und ?aß man noch mehrere Cor-
rcspondenten in den hiesigen Gegenden zu gewinnen
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wünscht. Die HH. Bürgermeister Nr. Fabricius in
Stralsund und Archivar Nr. Lisch in Schwerin, beire
in der letzten Jahresversammlung zu Correspondentcn
der Gesellschaft aufgenommen, sind durch dieselbe bei
der Herausgabe von wichtigen Urkundenwerken unter-
stützt worden, ersterer zur Geschichte des Rügenschen
Fürstenhauses und letzterer zu Geschichte der Familie
Hahn mit Berücksichtigung des in den Ostseeprovinzen
befindlichen Zweiges derselben. I n dieser Beziehung
haben sich namentlich Syndicus, Staatsrath Nr. F. G.
v. Bunge und Ritterschaftssecretär, U.iFiLter ^juris
v. Vrevern, beide in Reval, thätig bewiesen. Dem
Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und Ober- '
schwaben zn Ulm ist auf seinen in der Augsburger
allgem. Zeitung ausgesprochenen Wunsch, einen Aus-
tausch der Kunstblätter und Verhandlungen mit an-
dern Kunst« und historischen Vereinen einzuleiten, von
dem Directorium ein Exemplar oer Mittheilungelr aus
dem Gebiete der Geschichte Liv-, Esth-- und Kurlands
mit der Bitte um Gegensendung der Vercinsuerhand-
lungen übersandt worden. Auf den von dem Mrtgliede
der Gesellschaft, Hrn. Kammcrherrn, Kreismarschall,
Staatsrath Otto von Mirbach in Mitau angekün-
digten 2. Band seiner Briefe aus und nach Curland
während der Regierungsjahre des Herzogs Jacob mit
Rückblicken in die Vorzeit — ist auch bei der Gesell-
schaft eine Subscription eröffnet.
Der Secretär verlas einen von dem Hrn. Col-
legienrathe l>r. E. Ch. v. T r a u t o e t t e r in Mitau
bereits zur Jahresversammlung eingesandten, aber da-
mals wegen Mangel an Zeit zurückgelegten Aufsatz:
Uebcr den.Unterschied zwischen dem particularen Gen-
tilismus des Alterthums und dem humane» National-
sinn unserer Tage, zugleich als kurze Nachricht von
einer neuen und wissenschaftlichen Anordnung der
Weltgeschichte, mit Anwendung derselben aufdieSvc-
cialgeschichten, namentlich die der Ostsecprovinzen.
Der Hr. Verfasser, seit vier Decenmen in Curland
ansäßig, weist nach, wie das Mittelalterliche, durch
Gewalt eingeführt, sich in den Ostseeproviuzen län-
ger erhalten habe, als im übrigen Europa, daß aber
diesem Umstände auch die Eingcbornen dieser Gegen-
den Viel von ihrem Altertümlichen und Geschlecht-
liche» verdanken, daß wenn man die Weltgeschichte in
vier Perioden, nämlich der Urzeit, des Fvlgealters,
des Mittelalters und des Spätalters zerfallen, letzte-
res aber nicht mit der Französischen Revolution, son«
dcrn mit den Befreiungskriegen 1813 beginnen lasse,
das Nationale in diesem von ihm bezeichneten Spat-
alter aus dem geläuterten Humanismus, aus dem
ausgebildeten Menschensinn, aus der Einsicht hervor-
gehe, wie -das wahre Positive das Naturgemäße, das
Artgemäße sei; darum könnten im Spätalter die ver-
schiedensten Nationalitäten selbst in einem Lande, in
einer Stadt (wo eS der geschichtliche Verlauf'so mit
sich bringe) friedlich neben einander bestehen und dar-
um bewege sich dieses Spätaltcr auf deck eigentlich
historischen Gebiete oer Freiheit, der größer» 3lllge-
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meinheit. Der Hr. Verf. verweist übrigens zur Pa-
rallele auch noch auf die von ihm herrührende Anord-
nung der Naturreiche. (Schluß fo lg t . )
Schif fahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 23. September 1123 969 Schisse
555 — Strusen
Pernau bis zum 18. September 01 63 Schiffe
Lidau bis zum 16-September 16<! 164 "
/ Personalnotizrn.
I .Anste l lungen, Versehungen. Entlassungen.
Bereits im April d. I . ist der Harriensche Kreis-
revisor S to rch als Esthlandischer Gouvernemcnts-
revisor bestätigt worden. I n Stelle des auf seinen
Wunsch aus dem Dienste entlassenen Pernauschen Raths-
herrn Frey ist nach stattgefundener Wahl des Per-
nauschen Raths der dimittirte Rathsherr Johann
Andreas K le in wieder in das Nathscollegium getre-
ten. Der bisherige verdienstvolle Mitadministrcttor
der Wohlthatigkeitsanstalten auf Alexandershöhe bei
Riga Schuhmachermcister Zehner ist wiederum für
diese Stelle erwählt worden. DerCapitän Skabejew
vom Kaporsfischen Iagerregimente ist in das Rigische
innere Garnisonbataillon übergeführt. Entlassen sind
der Fähnrich Fa le le jew vom Mitauschcn Bataillon
der inneren Wache als Secondlieutenant und der Se-
condlieutenant I l j i n vom Goloingenschen Iuoali^en-
commaudo als Lieutenant mit der Pension seines vol-
len Gehalts.
i l . Beförderungen.
Znm H o f r a t h ist mittelst Senatsukascs vom
29. Ju l i 'befördert der Beamte zu besonderen Auf-
trägen bei Sr . Ercellenz, 5em Herrn Kriegsgouver-
neur von Lio-, Esth» und Curland ic. Varon von der
Pahlen Collegienassessor Iwan Andre jew.
Am 10. September verschied auf dem Gute Palla
im Twrptschcu Kreise Livlands, umringt von seinen
Verwandten, Heinrich von B ü h l c r , des Römischen
und Russischen Reichs Varon, wirklicher Geheime-
rath, Senator, Ritter mehrerer, sowohl in- als auslän-
discher Orccn, — an einem Schlagfluß nach kurzen
vorangegangenen körperlichen Leiden. Er war am
1. November 1763 zu Stuttgart geboren, entsprossen
aus einer der ältesten Familien Schwabens, aus de-
ren Mitte einige Glieder sich schon im dreißigjährigen
Kriege auszeichneten. Die Kenntnisse, die Bildung,
die er sich auf der zu ihrer Zeit berühmten Carolin«'«
scheu Akademie zu Stuttgart erworben, hat er wäh«
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,renl>50jähriger treuer Dienstleistungen in segensreiche
uud fru.lttbare Anwendung gebracht. Als Jüngling
Mitschüler eines der größten unter Deutschlands Gei-
stern, Schillcr's, reffe» dichterischen Erzeugnisse noch
im späten Alter seiner Erinnerung lebendig vorschweb-
ten, war er als herangereifter Mann dem Beispiele
mehrerer seiner Vorfahren gefolgt, die sich seit den
Reformen Peters des Großen als Russische Gesandte bei
verschiedenen Höfen Europa's ausgezeichnet hatten, und
in Russische Dienste getreten. Erst war Baron Bühler
Feldsecretar^eeröwiro äs» oammnuäoments) des Feld-
marschalls Fürsten Potemkin von Taurien, später Se,
cretar beim Congreß zu Iassy und mit vielen diplo-
matischen Aufträgen beehrt, gelang eä ihm dieselben.
erfolgreich auszuführen. M i t dem Range eines Staats-
raths dekleidet wurde Baron Bühler vom Kaiser Paul
beim Feldmarschall Fürsten Suworow von Rimnik für
das tiplomatische Fach angestellt, und da er sich das
Zutrauen seines so berühmten Vorgesetzten zu erwerben
wußte, von diesem in verschiedenen wichtigen Angele-
genheiten nach Wien und München abgesandt. — I m
I . 1807 wurde er zum Mitglieds der Commission zu
Memel ernannt, welche die Liquidation der von der.
Russischen Armee bei ihrem Durchzuge durch Preuße«
crtheilten Quittungen zum Zweck hatte, und durch
welche dem Russischen Staate eine Ersparniß von
18,000,000 Rbl. S . bewirkt ward. I m I . 1820
wurde Varon Bühler zum Senator ernannt und im
I . 18N gelangte er zum höchsten Range res Civil-
fachs, indem er zum wirklichen Geheimerath befördert
wurde. Wahrend seiner fünfzigjährigen Dienstleistun-
gen, worunter ein zweiundzwcmzigja'hriges Senatoriat,
so wie auch während seines beinahe achtzigjährigen
Lebenslaufs hat der Dahingeschiedene sich die unge-
theilte Achtung aller Derjenigen erworben, die ihn
kannten, mit ihm in Verkehr waren uud ihn zu schätzen
verstanden.
Bibliographischer Bericht.
H» I m I n l a n v e gedruckte Schr i f ten.
187. Der Flachsbau Nußlands in seinen mehrfachen
st^a^wittlisä,a>ttiche!,Vezie!)Ungen von I .D von Braun»
schweig, Kalserl. Nuss. Collegienrath ic. Aerauöaege,
ben von der AUechöch>5 destätigteu litterärisch-vractischen
Bürgerverlmiduna zu Riga, Niga u. Moskau, in Com«
188. Uebungsauf^ven im bürgerlichen Rechnen in
2W0 ausgerechneten Elempeln. Von H. K r ü m m e r .
Vorsteher Ler pädagogischen PrivataMalt in Werro. Dritte
neu dulchge,ehene Auflage. Dorpat. Druck u. Verlag v.
Schüumann'eNlttwe. I „ Commissio» l>. F. Kluge. 1343.
126 S. 9. Dazu gehören:
183. Auflösungen zu den Uebungsaufgaben im bUr<
gerl'chen Rechnen, Von demselben. Dritte neu durch»
gesehene Auflage. Dorpat,e. Ü0 S 8.
Im Namen des Genrralgouvernements von Liv-', östh-. und Curland gestattet den Druck:
Dorpat. den 37. September 1943. ^ C> W. be lw ig . Censor-
(Merau 6a8 ^ r c u i v . Uli. N . Ü. 14.)
40. Dienstag, den 6 . October 1843.
a s n l a n
Gine Wochenschrift für die Tagesgeschichte
Lii,>", Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g a , den 10. Septbr. Reglement, betref-
fend die B a u c r v o r r a t h s Magazine in Livland.
(Schluß.) Da sich gegenwärtig ergiebt, daß seither
in Beitreibung der Rückstände nicht die vom Gesetz
gebotene Strenge geübt worden, nnd daher beträcht-
liche Activa des Magazins in Rechnung stehen, ohne
jemals beigctricbcn werden zu können: so stellt sich
eine allgemeine und definitive Regulirung sämmtlicher
Vorrathsmagazine des Gouvernements als unerläßlich
dar. I n dieser Beziehung sollen folgende Vorschrif-
ten gelten. Eine jede Magazinschuld ist als persön-
liche Schuld, die der Einzelne für sich oder sein Dienst-
volk contrahirt hat, anzusehen, sie kann daher nicht
Don dem einen Gesindeswirthen oder Pächter auf den
andern übertragen, d. i. dem Gesinde zugeschrieben
oder von dem Pachtnachfolger, in Stelle seines Vor-
gängers, der die Schuld contrahirte, ohne Weiteres
stillschweigend übernommen werden. Uebernimmt da-
her künftig der neu eintretende Gesindesroirth oder
Pächter die Magazinschuld seines Vorgängers nach
freiwilliger Übereinkunft, so muß er die übernommene
Schuld sofort im Magazin liquidiren oder genügliche
Sicherheit dafür stellen. Sich bloß zu solcher Schuld
bekennen, genügt nicht. Um die beabsichtigte defi-
nitive Rcguliruug der Magazine zu Staude zu brin-
gen, 5ie Magazine selbst bis zu ihrem gesetzlichen
Normalzustand zu vervollständigen) und alles auszu-
scheiden, was nicht effectiver Bestand sein oder wer-
den kann, ist in Ansehung der gegenwärtigen Maga-
zinschulden zwischen nichterigiblen und cxigiblen, d. h.
nichteinziehbaren und einziehbaren, zu unterscheiden.
Unter den erster» werden alle dieienigen Magazin-
schulden verstanden, welche auf keine Weise, selbst
nicht mit Hülfe angemessener Frist, eingehen können,
entweder weil der ursprüngliche Schuldner, welcher
s,e contrahirte, nichts im Vermögen besitzt, oder in-
solvent geworden, oder weil er die Gesindestelle, aus
welcher er die Wiedererstattung leisten sollte, aufge-
geben oder gar die Gemeinde verlassen hat und nicht
mehr erreichbar ist. Die exigiblen oder einziehbaren
Magazinschulden dagegen sind solche, welche der Schuld-
ner, der sie ursprünglich contrahirt, entweder aus ge-
nossener Nachsicht, oder ans Saumseligkeit, oder an-
derer Ursachen wegen nnberichtigt ließ, ob er gleich
nicht nur als Pächter in dem Gesinde, sondern auch
in der Gemeinde blieb, oder derselben irgendwo noch
erreichbar ist. Die nicht ejigiblcn Magazinschuleetl
sind in de» Rechnungen, gänzlich zu streich««, sobald
die Bewilligung dazu auf Vorstellung des Kirchspiels-
richters von oem Civilgouverneur erfolgt ist. Der
Betrag dessen, was solchergestalt gestrichen worden,
wird entweder aus dem durch das Bathkorn entstan-
deneu Ueberschuß gedeckt, oder falls gar kein solcher
Uebcrschuß im Magazin vorhanden oder auch derselbe
unzureichend ist, durch jährliche Veitrage ausgeglichen.
Letztere dürfen jedoch nie das gesetzliche Maß von H
Tschctwerik Roggen und 1 Garnitz Sommerkorn über-
steigen, mag der Defect so groß sein wie er wolle.
M i t der jährlichen Einzahlung zur Deckung der m'cht-
exigiblen Magazinschuleen wird unausgesetzt so lange
fortgefahren, bis der ganze Magazinbcstand die gesetz-
liche Vollständigkeit erlangt hat. An solcher Einzah«
lung nehmen nach Vcrhältniß ihres Thalerwerths
sammtliche zahlungspfiichtige Wirthe oder Pachter und
<Vrundeigenthümer der Gemeinde Theil. Das Ge-
meindcgericht aber hat auch hier mit den etwa säu-
migen Zahlern nach aller Strenge der Gesetze mittelst
crecutivischer Beitreibung zu verfahren, und ctwanige
Ausfälle in Erhebung dieser jährlichen Beitrage von
Jahr zu Jahr durch die solidarische Gemeindeverpssich-
tung zu ergänzen. Uebernimmt ein neuer Wirth oder
Pächter eine Gesindestelle, welcher noch die' quotettive
Vervollständigung des Magazins obliegt, so hat.ihn
Ue Gutsverwaltung bei dem Contractabschluß von
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solcher Obliegenheit in Kenntniß zu setzen. —"Was
dagegen die exigiblen Magazinschulden anlangt, so hat
das Gemeindegericht zu beurtheilen, ob der einzelne
Magazinschuldner, der die Schuld contrahirte und
unbezahlt ließ, im Staude ist, wegen des Rückstandes
sofort Nichtigkeit zu treffen, od<>r nicht. Vermag er
es auch ohne dazu das gesetzliche Gesindesinventar
oder seinen notwendigen Hausrath anzugreifen, so
bewirkt das Gemeindegericht die unaufhältliche Be-
richtigung der Schuld. I m entgegengesetzten Fall
bewilligt dasselbe ihm angemessene Frist zur Liquidi«
rung. Is t aber der Schuldner durchaus keines Ver-
trauens würdig und ermangelt er schon aus morali-
schen Gründen aller Sicherheit, so gestattet das Ge-
meindegericht ihm in Abtragung seiner aufgelaufenen
Schuld keine Frist, sondern sorgt für die Befriedigung
des Magazins entweder auf dem Wege der Execution
oder des Concurses. Was an dieser, ihrer Natur
«ach exigiblen Schuld weder durch Execution, noch
durch Concurs gedeckt werden kann, wird als nicht-
exigible angesehen und, zum Magazinlefect geschlagen,
nach den Grnndsäheu der solidarischen Verhaftung
von santmtlichen Zahlungspflichtigen Gliedern der Ge-
meinde durch besondern Veitrag gedeckt, doch auch
hier auf die oben angegebene Weise. Findet dagegen
das Gemeindegericht, daß der Magazinschuldner, an
sich zuverlässig, im Stande ist, bei billiger Fristge-
währung gerecht zu werden, so ist es verpflichtet,
demselben nicht nur eine angemessene Frist zur Be-
richtigung seiner aufgelaufenen Schuld zuzugestehen,
sondern hiebet auch nach der Große der Schuld und
d»ü Gos.ndos < Thalerwcrths mehrere Fristen, sei es
selbst in jahrlichen Terminen zu bestimmen. Die
Frist, welche das Gemeindegericht dem Schuldner
zur Berichtigung seiner alten aufgelaufenen Magazin-
schuld bewilligt, ist von dem Kirchspielsgericht zu be-
stätigen. Kein Gesinl'eswirtd oder Pachter, der mit
alter ausgelaufener Schuld dem Magazin verhaftet
ist, darf dem Gutsherrn das Gesinde kündigen, aus
welchem er seine Magazinschuld tilgen soll, er liqui-
dire denn gleich bei der Kündigung seine ganze Schuld,
oder stelle innerhalb der Gemeinde eine Bürgschaft,
mit welcher das Gemeindegcricht und die Gutsver-
waltung zufrieden sein können. Ebenso wenig darf
nach eingetretener Wirksamkeit dieser Verordnung ein
Magazinschuldner vor gänzlicher Berichtigung seiner
aufgelaufenen und als exigibel anel kannten Magazin»
schuld die Gemeinde verlassen, es gestatte denn die-
selbe seinen Abzug und sei willig, traft der solidari-
schen Verhaftung, im nächsten Herbste statt seiner zu
zahlen. Kündigt der Gutsherr einem Wirthen oder
Pächter das Gesinde, ehe er im Stande gewesen, die
von ihm cvntrahirte aufgelaufene Magazinschuld zu
bcrichtiqen, uni> kann er auch für den Rest keine tüch-
tige Bürgschaft «mcoha!b der Gemeinde stellen, so
bestimmt das Gemeiudegericht, ob er sich die Eröff-
nung des Concurses über seine Habe gefallen lassen,
oder der Gemeinde seine Schuld in gesetzlicher skt
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abarbeiten müsse. Erbietet stch die Gutsverwaltung
freiwillig zur Bürgschaft für irgend eiue Magazin-
schuld, so muß diese Bürgschaft jedenfalls, bis zum
nächsten S t . Georgetage bei Strafe der Selbstschuld
gelöst sein. I n jedem Falle, wo irgend ein Magazin«
schulder wegen seiner Schuld eine Cxecution zu un»
tergehen hat, ist er gleich andern Schuldnern befugt,
die Gegenstände der Execution namhaft zu machen. Nach
Möglichkeit wird das verschont, was zum Gesindes«
inventar gehört, und nur im äußersten Nvthfall an-
gegriffen.
I n Beziehung auf die Kconsgüter erbittet das
Kirchspielsgericht die Erlaubnis zum Verkauf des ent«
behrlichen Ueberschusses im Magazin vom Civilgouver,
neur, unterlegt demselben wegen des zu streichenden
Quantums der nichtexigiblen Magazinschulden und be»
stätigt die vom Gemeindegericht einem Schuldner zur
Berichtigung seiner Magazinschuld bewilligten Frist
erst nachdem es deshalb mit dem Bezirksinspector
communicirt hat. Ueber das Resultat seiner.Local-
besichtigung der Magazine ans den Kronsgütern er-
stattet der Kirchspielsrichter auch dem ^Domainenhof
einen besonder« Bericht.
R i s s t l , den 23. Septbr. I n Folge eines Be-
fehls Livlandischen Gouvernements-Negierung vom
23. August sind von der Rigischen Polizei-Verwal-
tung nachstehende Vorschriften für tie B a u e r - E i n -
f a h r t e n in, Riga zur Nachachtung bekannt gemacht,
als: 1) Die Bauer-Einfahrten, die zum Einkehren
der Bauern mit Landeöproducten bestimmt sind, kön-
nen nur von hiesigen Einwohnern gehalten werden,
und erhält derjenige, der eine Einfahrt zu eröffnen
wünscht, die Erlaubniß dazu von dem Rigischen Kam-
mereigerichte, nachdem er ein Attestat hinsichtlich gu-
ter Führung vo» der Polizei«Verwaltung beigebracht
hat.. 2) Diejenige» Bauern von Cur- und Livlan-
dischen Gütern, welche sich als Arbeiter nähren, und
unter der Benennung, vrn Knechten (Pellne Win)
einen bleibenden Aufenthalt in Riga haben, sowie
verabschiedete Soldaten mit ihren Weibern und Hin-
dern dürfen nur m den Einfahrten absteigen, und
kein bleibendes Quartier in denselben haben. 3) M i t
der Einfahrt kann eine Schenke verbunden werden,
und ist dazu die Concession des hiesigen Kämmerei-
gcrichts erforderlich, dieser Sckeuke aber muß der
Wirth der Einfahrt vorstehen und sich „ach den Vor-
schriften der Schenkerei-Verorduung richten. 4) Die
mit Landesproducten anherkommendell Bauern müssen
mit Scheinen oder Zetteln nach der Negierungs-Publica-
tion vom 25. Februar 183K versehen sein, sie brauchen
nicht bei der Polizeiverwaltung gemeldet zu werden, wohl
aber sind diejenigen Bauern und verabschiedeten Solda-
ten lc. zu melden, die nur auf kurze Zeit absteigen, und
einen bleibenden Aufenthalt in Riga nehmen wollen; sie
müssen auck, wie alle Vauerweiber' und Mädchen,
die zur Stadt kommen und hier dienen'wollen, mit
gesetzlichen Legitimationen versehen sein. 5) I n den
Einfahrten müssen für das männliche und für das
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weibliche Geschlecht zum Ueb.ernachten abgesonderte
Zimmer sein, und in der Schenke darf Niemand
übernachten. 6) Die Vauereinfahrten müssen rein
gehalten werden, besonders der Hof, in dem kein
Mist sich häufen darf; sie sollen zu verschließende
Ställe und Scheunen halnm, und weder der Wirth
noch die Bauern dürfen mit Licht ohne Laternen oder
mit angezündeten Pfeifen auf den Hof gehen, indem
das Tabacksrculchen nur in den Zimmern gestattet
werden kann. 7) Die Wirthe sollen auf die bei ih-
nen einkehrenden Leute ein wachsames Auge haben,
sie müssen wissen, von welchen Gütern sie sind, und
wenn sie etwas Verdächtiges bemerken, der Polizei
Anzeige machen. Sie haben daher darauf zu sehen,
daß oie Bauern von böswilligen Leuten durch falsche
Gerüchte nicht irre geleitet oder auf andere Art be-
trogen werden, eben so wenig dürfen Bittschriften in
der Einfahrt, oder Schenke geschrieben werden. 8) I n
jeder Einfahrt muß ein Wächter gehalten und der Po-
lizei mit seiner Legitimation gemeldet werden. Der-
selbe hat darauf zu sehen, daß mit eintretender Dun-
kelheit auch die Hofspforte geschlossen und mit Feuer
und Licht überall vorsichtig umgegangen werde. Junge
Weiber und Mädchen aber dürfen weder in den Ein-
fahrten nvch in den Schenken dienen. 9) Jede Ein-
fahrt soll einen Namen, wie gegenwärtig stattfindet,
führen, und ein Schild mit einer Abbildung haben,
so wie keine Schenke ohne Schild sein darf. Der
.Name der Einfahrt ist dem Kämmereigerichte bei
Nachsuchung um die Concession vorzulegen. 1(1) Der
Wirth haftet für alles, was den Bauern in der Ein-^
fahrt gestohlen wird. Bringen die einkehrenden Bauern
Geld mit, so können sie dieses gegen Quittung dem
Wirthe einhändigen, und zur gehörigen Sicherheit für
solche Summen hat jeder Einfahrtshalter bei Ue-
bernahme des Geschäfts eine Caution im Betrage
von 100 Rbl. S . - M . beim Rigischen Kämmereige»
richte beizubringen. 11) Dem Wirth wird empfohlen,
den einkehrenden Bauern die nöthigen Belehrungen
zu ertheilen, als z. V. auf den Chausseen den Rei-
senden den Weg zu räumen, in der Stadt sich mit
ihren Fuhren so viel, als thunlich zur Seite der Stra-
ßen zu stelle» uud,we0er in der Stadt noch in den
Vorstädten Taback zu rauchen, ihre Geldbeutel nicht
in der Seitentasche, sondern in der Brusttasche zu
tragen ic. Eine entsprechende, in den Landessprachen
gedruckte polizeiliche Vorschrift muß in jeder Einfahrt
in der Wirthsstube zur Einsicht aller Gäste ausge-
liäugt werden. Sollte der Wirth bemerken, daß die
von den Bauern zur Stadt gebrachten Lebensmittel
nicht frisch sind, so hat er davon dem Markt-Com-
missar Anzeige zu machen. 12) Die Eiufahrtshatter
sollen keinem der bei ihnen einkehrenden Bauern
gestatten, Maaren, die einer Wraake unterworfen
sind, und Victualien, die zu Markte geführt werden
müssen, in der Einfahrt niederzulegen oder letztere
daselbst zu verkaufen, vielmehr sollen sie die Führer
der,anher kommenden Fuhren, mit Flachs, Hanf,
Saat lc. anweisen, sobald diese zur Zeit der offenen
Wraake oder Waage anlangen, sogleich, ohne die Fuh-
ren loszuschuüren und von den Waaren etwas ab-
nehmen zu dürfen, zur Waage und Wraacke zu fah-
ren, wenn auch die auf einer Fuhre befindlichen Waa-
reu verschiedenen Eigenthümern gehören sollten; na-
mentlich dürfen sie es nicht zulassen, daß von solchen
mit Flachs oder Hanf beladenen Fuhren einzelne
Bünde abgenommen wrrden, um sie zur Stadt zu
tragen, wogegen, falls die Fuhren erst nach geschlos-
sener Waage eintreffen, die Waarcn unangerührt bis
zur Eröffnung der Waage am nächsten Morgen auf
den Fuhren verbleiben und sodann, wie erwähnt, zur
Waage und Wraackc geführt werden sollen. 13) Der
Emfahrtshalter ist verpflichtet, keinen Aufpasser bei
sich wohnen zu lassen, sowie jedem derselben zur Ver-
hütung von Vauerberedereien den Eintritt in die
Einfahrt zu versagen und jeden, der dennoch in der
Einfahrt Bauern bereden würde, dem hiesigen Wett-
gerichte oder der Polizei-Verwaltung anzuzeigen. 14)
Der Wirth hat darauf zu sehen, daß keine Karten
gespielt und keine Musik gehalten werde. Er darf
den Bauern nicht zu viel zu trinken geben und keine
Zusammenkunft derselben dulden. (Rig. Anz. Stck.
76 u. 78.)
N i g t t , den 27. September. Visher mußte, wer
mit den Postreiseequipagen von hier nach S t .
Petersburg oder bis zur Preußischen Gränze reisen
wolte, die Zahlung für die ganze Tour von St . Peters-
burg bis zur Preußischen Gränze leisten. Von Mor-
gen au al?2r sollen von hier abgefertigt werden nach
St . Petersburg
Dienstags eine Kutsche, m weicheren Platz^ostet23RS.
Freitags eine Britschka, ,̂  ^ „ „ „ 14 „
nach der Preuß. Gränze
(Tauroggen oder Lau-
zargen)
Montags eine Kutsche, ., „ „ »s », 9 „
Donnerst, eine Britschka« „ „ «, „ 5 „
Aus S t . Petersburg
nach Riga
Montags eine Vritschka für 2 Passagiere.» . . «. -z.
Freitags eine Kutsche „ 4 ,, f"" obige Preise.
nach der Preuß. Gränze
Dienstags eine Kutsche, in welcher ein Platz kostet30NS.
Donnerst, eineVritschka,, „ ., „ „ 17 „
Aus Tauroggen nach Riga an denselben Tage wie
aus Riga dorthin, aus Touroggcn nach St . Peters-
burg Donnerstags eine Kutsche, Montags eine Vritschka
für dieselben Preise, welche für die Reise von den ge-
nannten Orten nach Tauroggen bestimmt sind. Die
Abfertigung der Extraposten in . Cabriolets bleibt bei
der früheren Bestimmung, indem solche aus St . Pe-
tersburg Dienstags, Donnerstags und Sounabends,
aus Tauroggen Sonntags, Dienstags und Freitags statt-
findet. (Livl. Amtsbl. Nr. 77.)
Der Preis für einen Platz im Wagen ter9. D i l i -
gence-Einrichtung nach S t , Petersburg ist weM
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des schlechten Weges und des aus diesem Grunde
erforderlichen größern Vorspanns auf 25, für einen
Platz im Cabriolet auf 20 R. S . erhöht worden..
(Rig. Anz. Stck. 77.) '
R i g a , den 27. Septbr. Am gestrigen Tage fand
Hieselbst die Ortsfeier der Geburt Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Großfürsten N i k o l a i A le ranorowi tsch
statt. Während des Tedeums in der Griechisch-Russi-
schen Cathedrale wurden 101 Kanonenschüsse von de»
Wallen der Festung abgefeuert. Nach der Cour bei
den hohen Vorgesetzten der Provinz und Stadt fand
eine Speisung des Militärs statt.' Die Stadtwache
zu Pferde war bereits während der Kirchenparade auf-
geritten. Neben der staatsbürgerlichen Bedeutung des
gestrigen Tages hatte derselbe als Verfassungsfest der
städtischen Obrigkeit noch eine ganz besondere Geltung.
Die städtische Commune war aber ebenso beflissen gê
wesen, dem Volke die Erinnerung an den Tag zu ei-
ner bleibenden zu machen und hatte nicht nur durch
freies Schauspiel, freie Benutzung des Dampfcaroussels
und freie Vorstellung der Soullierschen Gesellschaft
den Jubel heraufbeschworen, sondern in einem höhe-
ren Sinne zur Freude des Volks durch eine Bewilli-
gung von 500Rbl. S . zur Anschaffung von Brenn-
holz und unentgeltlichen Verkeilung desselben an Arme
im Lause der nächsten Monate beigetragen. Auch von
Seiten des hiesigen Vörsencomitp's, als Organs der
über See handelnden Kaufmannschaft, ist ein Capital
von 5000 R . S . zu einer Woh l thä t igke i t sans ta l t
bewilligt worden, deren Zweck aber erst künftig fest-
gestellt werden soll. Am Abende waren Stadt und Vor-
städte festlich erleuchtet,.wobei sich namentlich manche
öffentliche Gebäude vortheilhaft auszeichneten. (Zusch.
Nr. 5525.)
R i g a , den 29. September. Außer der auf der
vorletzten Vürgerversammlung in Vorschlag gebrach-
ten Verwandlung der früher als Stadtgymnasium, seit
fast 40 Jahren aber als erste Kreisschule bestandenen
Domschule in ein zweites Gymnasium, dem wir als
ebenso nothwendig, wie unserer Stadt würdig eine bal-
dige freundliche Ausführung wünschen, — ist auch noch
zur Begründung einer mit unserer Kinderbewahr-
anstal t zu verbindenden Uebungs schule eine nam-
hafte Summe ans dem Ueberschusse der Sparcasse be-
willigt worden. Sie soll die aus jener Anstalt len
Jahren nach ausscheiden müssende» Kinder aufnehmen
und weiter fortbilde». Ein gewiß eben so richtiger
als segensreicher Gedanke sowohl in Hinsicht der An-
stalt selbst, als auch hinsichtlich der Mittel z,:r Fort-
bildung von Armenkindern, diese zu nehmen von dem,
was bei der Verwaltung des Ersparten eines Thcils
der Armen selbst erspart ward. — Unsere zu allem
Patriotischen die Hand bietende Stadtobrigkeit wird
gewiß durch ihre Genehmigung diese wohlthätigen Be-
schlüsse ins Werk richten helfen.
Auch eine Gesellschaft f ü r die N a t u r «
Wissenschaft dürfte sich baldigst in unserer Stadt
eonstituiren.
I n unsern Stadtblättern spricht die Administra-
tion der Kronski rche zu S t . Jacob ihren Dank
allen denen aus, welche bei der nothwendig geworde-
nen schleunigen Reparatur des Thurmes bereit waren
die Kosten zu erleichtern; es waren 2(l2 R. S . und
15 R. V . eingegangen. Zugleich wünscht sie auch eben
so durch milde Beiträge eine freundlichere Umgestal-
tung des Innern der in vielen Stücken veralteten Kirche
vorbereiten zu können. Zu diesem Zwecke sind bereits
128 R. S . beigesteuert.
Am26. Septbr. ward in der S t . Petr ik i rche
eine von dem Gesanglehrer am hiesigen Gymnasium
und Organisten Hrn. F. W. Bergner gelungen com-
ponirte und unter der geschickten Leitung des Hrn.
Löbmann von Damen und Herren vorzüglich ausge-
führte Can tä te gehört. Den Sängerinnen und Sän-
gern, insbesondere dem Fräulein Cath. v. Wiecken und
Hrn. Preiß, welche die Solopartien vortrugen, hat
Hr. Superintendent Bergmann dafür seinen innigsten
Dank in den Stadtblättern abgestattet. (V l . f. S t .
u. L. Nr. 39. Nig. Stdtbl. Nr. 39.)
G s t h l a n v .
V l e v a l , den 16. Septbr. Erst seit wenigen
Iahreu hat die industrielle Thätigkeit in unserer
Stadt sich mehr zu entwickeln begönne», und macht
ftlion, besonders im laufenden Jahre, bedeutende Fort-
schritte. Die im vorigen Jahre für Rechnung der
Herren Kaufleute Gahlnbaeck und A. Meyer unter
Directiou res Hrn. Ostraud in Thätigkcit getretene
Gußeise n fab r i k gedeiht vorzüglich, und hat mehr
Bestellungen, als sie im Augenblick effectuiren kann.
Hr. Meyer hat überdies eine neue Ta lg -L ich t -
und S e i f e n f a b r i k angelegt, die im Jul i d. I . ,
eröffnet worden ist. — Die großartig angelegte und
schön belegene P a p i e r f a b r i k tes Hrn. Donat hat
durch ihren thätigen neuen Begründer eine sehr beach-
tenswerthe Erweiterung erhalten. Herr Donat hat
mit großen Kvsten aus der Werkstatt der HH. Sand-
ford uno Varall zu Paris, eine Papiermaschine kom-
men lassen, die vor einigen Wochen angelangt ist,
und gegenwärtig von einem Französischen Ingenieur,
der sie Hieher begleitet hat, aufgestellt wird. Sie
wird hoffentlich noch in diesem Monat in Thätigkeit
sein. Besondere Anerkennung verdienen aber noch
die vielseitigen industriellen Unternehmungen des Hrn.
G. Eggers, der auch an eben gedachter Papierfabrik als
'Compagnon Antheil hat, und schon seit Jahren auf
seinem Höfchen Charlottenthal vor der Stadt zwei
umfangreiche Fabriken untcrhält: eine Ess ig , und
Ble izucker- , und eine Zündhö lze r fab r i k . Ge-
genwartig berettet er nicht nur ebendaselbst die Er-
richtung einer neuen Fabrik für Bereitung von G r ü n -
span und anderen Farben vor, sondern baut auch
in der Nähe von Catharinenthal einen großartigen
Kalkofen von »euer Coustruction, in welchem der
Kalk mit Torf gebrannt werden soll. Bei der gro-
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ßen Holztheuerung in unserer Stadt hatte der Natb
schon vor einigen Jahren seilre Aufmerksamkeit auf
die großen T o r f l a g e r gerichtet, die sich m der
Nähe der Stadt,'rechts von der nack St . Petersburg
führenden Straße, befinden. Die Bearbeitung die«
ser Lager zum Besten des Publicums wurde auf Ko-
sten der Stadt begonnen, und ist gegenwärtig Hrn.
Eggers mit der Verpflichtung, jährlich eine bestimmte
Quantität zu fixirtem Preise an die Einwohner der
Stadt zll liefern, auf eine Reihe von dreißig
Jahren verpachtet worden. Mögen diese vielseitigen
schönen Unternehmungen unserer patriotischen Mi t -
bürger für die Stadt und Provinz, wie für die Un-
ternehmer selbst segensreich sein und zur Nacheiferung
anfeuern!
Aus G s t h l a n d , den 18. September. Ans
dem Pastorate Karusen werden sowohl Stiel- als
Stein-Eichen von beliebiger Länge und Stärke ver-
kauft. (Pern. Wochenbl. Nr. 38.)
u l a n d.
M i t a u , den 28. September. Nach Libau sol-
len 6000 R. und nach Iacobstadt 2000 R. S i l b e r -
kupfermünze von hier tranöportirt werden-
Unsere Stadt nebst deren Weichbild soll ver-
messen werden. (Cnrl. Amtsbl. Nr. 78.)
L i b a « , den 29. September. Der Stab des
Witebskischen J ä g e r r e g i m e n t s wird am 13.
October hier eintreffen.-—Von dem für die Stadt aus
dem Rutzauschen Forste angeschafften V rennho l ze
wird der 7füßige Culnkfaden für 8 N. ,lnd an U»l«
bemittelte gespaltenes trockenes Nadelholz zu 1 N. S .
für den einscheitigcn Schiffsfaden, in kleinen Quan-
titäten bis zu einem halben Faden, verkauft. (Lib.
Wochenbl. Nr. 78.)
F r i e d r i c h s t ä d t . den 28. September. I n der
Nacht vom 14. auf den 15. Jul i sind aus der Alt-
Sehrenschen, der Familie Tambowicz gehörigen Wasser-
mühle außer Silberzeug und Kleidungsstücken 4 2 T a -
schenuhren geraub t . (Curl. > Amtsbl. Nr. 78.
Vgl. Inland Nr. 36 Sp. 320 u. Nr. 38 Sp. 337.)
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 30. September 1178 992 Schiffe
555 — Strusen
Pernau bis zum 25. September 65 61 Schisse
Libau bis zum 29. September 172 167 „
Universität^- nnd Schulchronik.,
Se. Kaiserliche Majestät haben auf den Beschluß
des Comit« der Herren Minister am 7. Septbr. Aller-
höchst ! " befehlen geruht, als Zulage zu dem für den
Leh re r der Russischen Sprache bei der
Lem falschen K r c i s s c h u l e bestimmten Gehalte
von 171 Rbl. 59 Kop. S . ihm noch 67 M . iH Kop. <V.
jährlich zu bestimmen.
Die Hauslehrerin Demoiselle Richter hat die
Crlaubniß zur Errichtung einer Privattöchterschule in
Riga erhalten, so wie desgleichen die Madame D u - '
mow zu einer Privatelementarschule für Kinder bei-
derlei Geschlechts daselbst.
Gelehrte Gesellschaftelt.
84ste Versammlung der Gesellschaft für Geschichte
und Älterthumskunde der^stseeprovinzen
zu Riga, den 8. September.
( S c h l u ß . )
Hr. Hofrath Dr. Napiersky refcrirte über
den Inhalt derjenigen Urkunden und Belege, welche
bei dem aus dem Nachlasse des Hrn. Superintenden-
ten Thiel an die Gesellschaft gelangten Richtschwerte
befindlich gewesen waren. Es sind dies 9 verscl-.ie-
dene Attestate und Requisitionen in Betreff der Voll-
ziehung von To^esurtheilen des Iustizcollegiums zu
Neidenburg iu Preußen v. 1769, des Canvauschen
Schloßgerichts v. 1778, des Vauskeschen Schloßge,
richts v. 1781, des Criminalgerichts der See- und
Handelsstadt Libau v. 1789 und 1792 und verschie-
dener mit der Patrimvnialgerichtsbarkcit versehener
Curländischer Edelleute aus den Jahre» 1779, 1731
und 1782. Der in dem Attestate aus Neidenburg
in Preußen zuerst genannte Scharfrichter Friedrich
Wilhelm Stoff wird später als Mitaüscher Scharf-
richter aufgeführt; aus dem I . 1792 wird der Gol»
dingrnsche Scharf- und Nachrichter Stoff als Voll-
zieher der Urtheile genannt. — Hr.' Hofrath Na-.
piersky ließ sich Hierauf noch über diejenigen Urkun-
den zur Geschickte des Klosters Dünamüude aus,
welche durch den Hrn. Staatsrath v. Busse zunächst
ans dem Gräfllch-Numjanzowfchcn Museum zu S t .
Petersburg mitgetheilt sind, aber gleichfalls ans dem
Großherzoglich-Mecklenburgschen Haupt? und Staats-
archive zu Schwerin stammen und in dem Isten Hefte
des 3ten Bds. der Mitteilungen aus dem Gebiete
der Geschichte Liv-, Esth- und Cnrlands abgedruckt
werden sollen. — Derselbe thcilte ein Schreiben des
Hrn. Hofraths Heinrich v. Hagemeister zu Dro-
stenhof vom 2. August d. I . mit, worin derselbe
seine Ioce über den Warägischen Ursprung der Pils»
kalni ooer s. g. Vatterieen in Livland, die er in ei-
nem am 14. August 1840 in der Gesellschaft verle-
senen und im 2. Vde. der Mitteilungen S . 133
fgg. abgedruckten, später auch in dem zu Moskwa
erschienenen Journal „Mvskwitanin" ins Rufsische
übersetzten Aufsähe ausgesprochen, weiter ausführt.
(Eine durchans entgegengesetzte Ansicht ist von dem
verstorbenen Professor Nr. Hueck zu Dorpat in den
Verhandlungen der gelehrten Esthnischen Gesellschaft
Bd. 1. Hft. 1 S . 48 fgg. entwickelt worden.) Hr.
Hofrath v. Hagemcister bezieht sich auf die ihm ge-
wordene Mittheilung, daß im Wltebskischen Gouver-
nement ganz dieselben Alterthümer gefunden und die-
selben fortlaufenden Reihen des Pilskalni angetroffen
wurden, wie in den Ostseeprovinzen, verweist in die-
! ^ H ' Ä ^ ! " i t Bezugnahme auf das bekannte Kru-
sesche Werk IXoernlivuinc» auf das in Wilna von ei-
nem Vereine von Gelehrten herausgegebene Journal
„Nudan" und auf die Sammlung des Hrn. Grafen
Adam Plater zu Kraslaw, die den in jenem Journal
enthaltene» Abbildungen zu Grunde liegt, und for-
dert die Gesellschaft zur weiteren Verfolgung dieser
Idee auf, wozu auch die nöthigen Anordnungen ge-
troffen sind. — Hr. Hofrath Napiersky machte end-
llck auf den ,m vorigen Jahre zu S t . Petersburg
erschienenen I I . Bo. der Turgenewschen Sammlung:
Mauumenta ttuzsian liisturica und auf die 4 Samm,
lung Russischer Medaillen, S t . Petersburg 1813
aufmerksam, deren Anschaffung für die Sammlunge,,
der Gesellschaft beschlossen wurde, und verlas zum
Schlüsse den 1. Abschnitt aus der von dem Hrn Hof-
gerichtsassessor ^»r. E5. v. T iesenhausei , zuWei-
ßensec eingesandten Abhandlung über Johann Rein,
hold v. Patkul's Leben, Wirksamkeit und Tod, wo.
von die Einleitung bereits in der allgemeinen Jah-
resversammlung vorgetragen worden war.
Die nächste Versammlung findet am 13. Octbr.
statt. (Zusch. Nr. 5521.)
Personalnotizen.
i . Orden.
Der ro the Ad le ro rden 2. Classe ist von
S r . Majestät dem Könige von Preußen in Veran-
lassung des Abschlusses der neuen Postconvention zwi-
schen Rußland und Preußen dem Staatsrath Wey-
rauch und derselbe Orden 3. Classe dem Collegien-
rath Laube Allergnadigst verliehen. Se. Majestät
der Kaiser haben diesen Personen die Annahme und
das Tragen der empfangenen Orden Allergnadigst zu
gestatten geruht.
T)er S t . I o h a nn i te ro rden .ist von Sr^ Maje-
stät dem Könige von Preußen dem im Gefolge Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Frau Grottfürstin Helena Paw-
lowna befindlichen v. Grünewa ld verliehen,
l l . Ehrenbezeugung.
Se.Mcellenz der Herr Civilgonverneur vonEsth-
lanh, wirkliche Staatsrath und Ritter v. G r u n e -
wald und ler Esthländische Herr Gouvernements-
procureur l)s. Paucker sind zu Mitgliedern der Kö-
niglichen Gesellschaft für Nordische Alterthumskun?e
zu Copenhagen ernannt.
^ ^ p zuDoblen ,-„ C„^nt> der
Assessor des dortlgern Hauptmm,nsgerichts Lebrccht I o -
364
hann August v.Frrcks nach, jahrelangem Leiden. Er
war am 5. September 1 8 1 / auf dem Gute Scheden
bet Talsen geboren, und hatte nach seiner Entlassung vom
Mttauschen Gymnasium ,n den Jahren 1836 bis 1839
auf der Dorpater Universität die Rechtswissenschaft
Am 19. September starb zu Wenden der Vice-
consul Gustav A. F l yga rson in einem Alter von
67 Jahren nach 15 monatlichen schweren Leiden
Am 20. Septbr. starb zu Reval, nachdem er Jahre
lang am Stein gelitten, Nr. Bernhard Gottliel»Wer,
ters t rand, ein Mann von ausgezeichneter litterärischer
Bildung und gründlicher Kenntniß auch der inlänoi-
N " . ^ " ^ " ^ ^ ^ seine fleißigen Beiträge zu oem
Schriftsteller- und Gelehrten-Len'con des Hrn. Staats-
raths v. Necke und Hrn. Hofraths Napiersky und zu
des letztern »m Nachtrage zu Hjärn's Chronik 1835
Mttgetheilten biographischen Nachrichten über den Ober,
landgerichtssccretä'r Riesenkampff, Verfasser der Maral-
nalien zu den Esthl. Ritter-u. Landrechten :c. hinlänq-'
lich daraethan haben. Seine Liebe für die vaterlan-
dlsche Geschichte bewährte er durch eine interessante
Sammlung darauf bezüglicher Werke und seltener Hand-
schriften, und durch seine Theilnahmo an dem 1833
in Esthland für dessen Geschichte gebildeten Verein,
m dessen Conumssion er mit eintrat. Ueber sein Le-
ben und seine Schriften vergl. daS oben erwähnte
Scl'nftst.- u Gel.-W. Bd. IV . S . 492, wo indessen zu
derlchtlgen ,st, daß er am 9. Januar (nicht October)
1777 geboren ward. Ein gleicher, aus Naßmanns Le.
ncon pseudonymer Schriftsteller S. 126 in die Nach-
rage zum ^1. Bde. S. 62? eben., übergegangener I r r '
thum ist es, wenn «hm die in ausländischen Zeitschrif-
ten unter dem angenommenen Namen Musagetes erschie- ^
nenen Geeckte eines Unbekannten zugeschrieben wer-
den. Etn Freund geistreicher Unterhaltung und ge-
selliger Freude widmete er ihr manches heitere, an,
muthlge Lied, und das von ihm herausgegebene Lie-
derbuch der Freunde des Gesanges in Reval, dessen
1339 ersch,e„e,,o 2. Aussage für deuWerth oieserSamm-
l N . e - "? ' " Ü"roffene zweckmäßige Auswahl der
l, ^ ^ ^ < / ü I ^ " ^ ' ? ' ? ^ " Geschmack des Heransge-
bers das beste Zeugmß l efert, wird sein Andenken noch
lange unter semcn zahlreichen Freunden und in den K ^
sen heiterer Geselligkeit in Reval erhalten. I
Bibliographischer Bericht.
4. I m In lande gedruckte Schr i f ten
tanifcken Benennungen der offic.,,P>l'-» « , ,7^^ ^ / b"'nickt llfsseinellen in l»..«,,«> ^'^"' "'le auch mehrerern.cht offtcmellen '"Rußland einheimischen Wanzen. Von
Hacker. ^ " , . 8 7 S.'^g/ " ' Kp"'mel, 1842. Druck v.
Dorpat. «on Liv und Curland gestattet den'Druck-
C. W. Helwig , Censor.
41. Dienstag/ de» 12 . Dctober 1843.
a s n l a n d.
Gine Wochimschrift für die Tagesgoschichte
,̂ Estĥ  und Curlauds.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
ss, den 29. Septbr. Bis zum 1. Sept.
sind in diesem Jahr in unserm Hafen Waa ren für
den Werth von 10,971,005 N. S . a u s - ̂ nd von
3,890,193 R. S . e inge führ t . Der Werth der
Ausfuhr überstieg den der vorigjährigcn bis zu der-
selben Zeit um 597,4!1 N. , der Werth der Ein-
fuhr ' dagegen war um 225,485 R. geringer als da-
mals. Flachs, Roggen, Gerste, Hanf- und Leinöl
ward mehr verschifft, und der Zoll für größere'Quan«
titäten von eingeführtem Salz, Zucker, Caffe, Porter,
Taback und Baumwolle bezahlt als bis zum 1. Septbr.
1842. . Bis dahin, waren 58,435 Tonnen Häringe
vom Zoll bereinigt, in diesem Jahr nur H5,748 Ton-
nen. (Handelsztg. Nr. 77.)
N i g a , den 3. Ottober. Das Iuliheft deS Jour-
nals r>es Ministeriums der inneren Angelegenheiten
enthält eine Ueberstcht der im Lause des Jahres 1342
Verunglückten. Hiernach betrug die Anzahl der
im Laufe dieses Jahres in den Ostseeprovinzen durch
plötzliche Unglücksfälle ums Leben gekommenen Per-
sonen 219; davon kamen auf Livland 152 und zwar
100 Ertrunkene, 18' zu Tode Gefallene, 18 Zer-
quetschte, 2 Erfrorene, 6 Verbrannte, 2 Erschossene,
8 Säufer, die sich zu Tode getrunken hatten; auf
Esthland 34 und zwar 21 Ertrunkene, 2 zu Tode
Gefallene, 1 Zerquetschter, 2 Erfrorene, 1 Erschosse-
ner, 7 Säufer, die sich zu Tode getrunken hatten;
auf Curland «3 und zwar 36 Ertrunkene, 3 zu Tode
Gefallene, 5, Zerquetschte, 5 Erfrorene, 1 Verbrann-
ter, 2 Erschossene, 11 Säufer, die sich zu Tode ge-
trunken hatten.
N i g a , den 4. Octbr. Nr. 77 der S t . Pe-
tersburgswcn Deutscheu Handclszeitung enthält einen
Artikel aus Warschau vom 19. September n. S t .
betitelt: Wollbericht. Der Berichterstatter führt am
Schlüsse einen von der letzten Moskwaer Gewerbe-
unb Industrie < Ausstellung Zurückgekehrten redend
ein, welcher sich dahin äußert, daß die Russischen
Fadn'cantcn eine besondere Gattung von o r d i n ä -
ren Tuchen liefern, welche weder im Anstände, noch
im Königreiche Polen so gut und billig gestellt wer-
den können, und daran die Bemerkung knüpft, daß
die Russischen Fabricanten in dieser Hinsicht keine
Concurrenz zu fürchten, ja sogar einen großen Absatz
nach dem Königreiche Polen zu erwarten haben, wen»
die Tuch'Einsllhr aus den Provinzen des Kaiserreichs
in^as Königreich freigegeben werde« sollte. Der Be-
richterstatter halt es für möglich, daß dieser als Vor-
aussetzung ausgesprochene Wunsch in Erfüllung gehen
könnte. — Die bedeutendste Tuchfabrik in den dem
Russischen Scepter unterworfenen Ländern bestand bis
1831 im Königreiche Polen. 7.
W o l m a r , vom 29. Septbr. An der Freude
der ganzen Provinz über die Geburt eines S o h n e s S r .
Ka iser l . H o h e i t des Cesarewitsch T h r o n f o l -
gers nahm,auch unsere Stadt aufrichtigen und lebhaften
Antheil. 5« der Küche, in welcher am vorigen Sonn»
tage ein feierliches Dankgebet für diesen dem hohen
Kaiserhause gewordenen Segen gehalten wurde, zeig-
ten die zahlreich versammelte Geinemde und die in
ihrer Staatsuniform gegenwärtigen Glieder aller un-
serer Behörden, daß Haupt und Glieder dieser Stadt
das freudenreiche Ereigmß gebührend anzuerkennen
wußten und ihren Dank gegen t>cn Höchsten auszu-
sprechen sich gedrungen fühlten. Eine heitere Freude
that sich auch bei einem Festmahle kund, zu welchem
sich unsre Patrioten an demselben Tage auf der Har-
monie versammelt hatten und bei welchem ans vollem
Herzen fnr das Wohl des hohen Kaiserhauses, auf
welches wir alle voll Dank und Hoffnung blicken, so
wie der hohen Vorgesetzten dieser Provinz festliche
Toasts ausgebracht wurden. Am Abend zeigten die
Bewohner in einer allgemeinen Illumination der Fen-
ster, daß sie ihrer Freude auch am Abend ein festli-
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ches leuchtendes Ansehen zu geben wußten. Mögen die
vielen frommen Wünsche, die an dem Tage für das ge-
liebte Kaiserhaus laut wurden, alle in Erfüllung gehen!
I n dem AeuHeren unserer S t a d t thut sich seit
einiger Zeit eine Verbesserung nach der andern kund.
Unsre Stadtbehörde läßt es sich recht angelegen sein,
wo sich Mängel finden, diese zu beseitigen und arbei-
tet mit Freude und aufrichtigem und besonnenem
Eifer an dem Gemeinwohl. Früher mußte man in
einem großen Theile der Stadt bei nassem Wetter
durch tiefen Schmutz fahren: jetzt könnten selbst auf
dem Damme, der von der Briefpost bis ins Innere
der Stadt führt, die Damen gar im Herbste zum
Ball gehen, wenn es hier nur mehr Bälle gäbe!
Früher hörte mau davon, Vaß die Leute des Abends
auf den finsteren Straßen oft aneinanderstießen, —
oder man sah auch viele kleine Handlaternen gleich
Irrlichtern auf den Straßen umher wandern; jetzt
sind die Lichter stehend geworden, fern hin leuchtend
aus 60 Laternen, die am Abend einen recht hübschen
Anblick gewähret!. Früher sahen die Einwohner mit
Bangen dem Winter entgegen, der so viel Holz ver-
zehrt, wenn welches da ist, aber die Leute gewaltig
durchschüttelt, wenn er diese Nahrung nicht bekommt;
jetzt hat unsere Verwaltung dieses Bangen beseitigt,
auch für diejenigen, die nur in einzelnen Faden diese
köstliche Arznei gegen das Fieber, diesen Oberkoch für
die Küche sich erschassen können. Haben auch dieje-
nigen, die früher schon der Anschaffung und der Ver-
theilung des Holzes sich anzunehmen versuchten, manch
Quantum Mühe zu der täglichen Plage hinzubekom-
men, so muß es sie doch freuen, daß sie sich jetzt
wirklich in den Stand gesetzt sehen, dem fühlbaren
Holzmangcl in unserer Stadt abzuhelfen. — Manche
Klage freilich hört man auch, versteht sich Privatkla-
geu, z. B. der Hausfrauen und Wirthinnen, da!ß
mehrere Producte gar sehr thcucr werden, wie namentlich
die Hühnere ie r , die der Conditor, der seit 2 Jah-
ren unsre Stadt heimgesucht hat, fast alle wegkaufen
lind dadurch vertheuern soll. Doch läßt sich dagegen
nichts sagen, hat man das Süße in die Stadt hin-
eingelassen, so muß man das Bittere, was durchaus
hervorkommt, auch vorlieb nehmen. Aber sas Süße,
das Süße, fei« und ordinär, in fester und flüssiger
Form,- letzteres zumal wenn es feurig ist und aus
den Schenken herausströmt, das ist's, was uns mit
der Zeit, wenn es so fortgeht, noch manches Bittere
bringen wird. Doch auch hier wollen wir hoffen und
nicht nur bangen! (Zusch. Nr. 5527.)
Dem Zuschauer ist ein Verzeichnis der 262
Gewinnste und Gewinn-Nummern von der Ver loo -
sung beigelegt, welche am 30. August d. I . zum
Besten der Wolmarsche» E r z i e h u n g s a n s t a l t für
schulbedürftige Kinde'r der verarmten Deutschen Liv-
lands stattgesunden hat.
O s t h l a n d.
den 1. Octbr. Zur Bestreitung der
Kosten einer Glocke für die S t . Olaik i rche wur--
den freiwillige Beiträge der Einwohner Nevals einge»
sammelt, wobei sich vorzüglich die Freigebigkeit zweier
wohlthatigen Wittwen auszeichnete, und im vergäll«
genen Winter die Glocke hier vom Krongießer Feld^
mann gegossen. Znr Anschaffung einer zweiten hatten
Se. Majestät der Kaiser geruht, Allergnädigst 2000
N. S . zu schenken, wofür — wie die Leser ces I n -
landes bereits wissen (s. Nr. 36 Sp. 318) unlängst
eine große Glocke aus Waldai hier anlangte. Beide
Glocken wurden am 24. September zu ihrem kirch-
liche» Gebrauche durch eine angemessene Rede des
würdigen Herrn Superintendenten und Ritters Mayer
geweiht, wobei er crstere als Go t tes Gnade, letz»
tere als Ka isers H u l d passend bezeichnete. ' Nach-
dem sie auf den mit nicht geringen Kosten neuerbauten
Glockenstuhl gezogen und dort gehörig befestigt wor-
den, läuteten sie zum ersten Male, als sollte unser
schon 1836 hier im Inlande ( S . 471) ausgespro-
chener Wunsch:
»Friede sei ihr erst Geläute,
Freude es der Stadt bedeute?"
in fast buchstäbliche Erfüllung gehen, am Morgen
des 29. Septembers wirklich zUr Jubelfeier des vor
133 Jahren bei der Unterwerfung dieser Stadt und
. Provinz unter den glorreichen Russischen Sccptcr an
diesem Tage geschlossenen F r i e d e n s , welcher nun
vier Menscheualter hindurch zum Segen und zur
Freude der beglückten Einwohuer von der väterlich
vorsorgenden Regierung uns erhalten ist. So rief
denn der seit bald einem Viertel-Jahrhundert von
der Höhe des Olaithurms nicht mehr gehörte mäch-
tige Klang der Glocken zu desto innigerem Dank
und zu desto lauterer Freude in die heiligen Hallen
des nun völlig wiederhergestellten hehren Doms, wo
der erst wenige Tage vorher, mit Gottlob befestigter
Gesundheit aus dem Auslande zurückgekehrte Hr.
Diaconus Huhn vor zahlreichst versammelter Gemeinde
das schöne Dankfest durch sein beredtes, von innigsten
Dankgefühlen tief bewegtes Wort würdig erhöhte.
Himmelan stiegen die Lob- und Dank-Psalmen der
von dankbar-freudiger Rührung ergriffenen Mcugc, in
voller Begleitung der schönen, von C. F. Walker
unweit Frankfurt am Main erbauten großen Orgel,
deren alle 66 klingenden Stimmen, von den zartesten
Labial-und Zungen-Pfeifen an bis zu den ßonnerntwn
Müßigen vollen kräftigen Bässen unser wackerer Or-
ganist bei seinem Vor- und Nachspiel freudig mit er-
tönen ließ. 24.
Aus H a r r i e n , den 30. September. So über-
aus angenehm und für unseren Normen selten auch
der heurige Sommer für die bloß Genießenden
gewesen ist, so gerechte Ursache hat doch dagegen der
hiesige Laudmann darüber sich zu beklagen.
Der Vorsommer war kalt und dürre, die Som-
mersaaten gingen thcils schlecht auf, theils verschieden,
sie schon in ihrer ersten Vegetationsperiode, der erste
Graswuchs war vom Frost zerstört und das fernere
369
Wachsthum durch die Trockenheit zurückgehalten ^
zum Glück trat für die späteren Saaten noch zeitig
geling, in der ersten Hälfte des Juni, Regen ein, die
Sommerfelder erholten sich nnd das Gras wuchs;
bald aber hemmte abermalige Dürre das Fortschreiten-
der Vegetation und die zuerst angegriffenen Hcuschläge
waren daher auch nur sehr schlecht bewachsen. I n
der ersten Hälfte des Juli trat abermals Negen ein,
der mit wenigen Unterbrechungen strichweise bis zum
2 1 . desselben Mts . anhielt und zwar die im besten
Schwünge sich defindendeHeuernte behinderte, den Soin-
mersaaten aber höchst ersprießlich war; die Erde war je-
doch zu durstig und die bald darauf eintretenden hei-
ßen Südwinde und die immer mehr steigende Hitze mach-
ten Sie Feuchtigkeit bald verschwinden. Von nun an war
es fortwährend heiß und trocken, am l 2 . August stieg
die Hitze im Schatten gegen Norden Mittags bis auf
23 Grad 3f., in der Sonne bis 29 Grad, es fehlte
an Wasser, und Menschen und Vieh ermatteten. Die
von der trocknen Witterung zwar sehr begünstigte
Roggenernte zeigte sich höchst dürftig, so daß an
manchen Orten nicht die Saat geerntet ward (s. I n -
land Nr. 20 Sv. i5.3). — Die Heuern te fiel aber
doch mittelmäßig aus und das Heu kam größtentheils
schön ein. — I n der Befürchtung, daß auch in die-
sem* Jahr so früh als im vorigen, Frost eintreten
dürfte, nnd die im Ackcr noch bcfin liche geringe Feuch-
tigkeit denutzend, eilte man fast überall mit Bestellung
der Wintersaat, ja- einige nahmen solche schon im
Jul i vor; bald aber zeigte sich de» W u r m (sog.
Erdraufte,' kunlen.-, noctui>> in so außerordentlicher
Menge," daß manche Felder davon ganz bedeckt waren.
M i t Heißhunger verzehrten diese Unholde das ge-
keimte und nngekeimte Saatkorn, so wie die« im
Wachsthum begriffene junge Saat, und in wenigen
Tagen waren ganze Strecken durchaus schwarz ge-
fressen; in der Meinung,,daß der Wurm sich nun
gesättigt habe und sich verpuppen werde, sä'eten man-
che zum zweiten Male, aber auch diese Saat war,
wie vorauszusehen, in Kurzem verzehrt, denn die
Erdraupe verpuppt sich erst ün Frühjahr ts. v. Len-
g.elkc's landwirthschaftliches ConversationslHicon 3. Bd.
S . 897). Die fortwährend warme und trvckene
Witterung begünstigte diese Verwüstungen der Win-
tersaat ungemein und selbst die spat besäcten Aecker
wurden vom Wurm, angegriffen; viele Pflanzen star-
ben auch von der Dürre ab, denn die Ackerkrume
glich einer heißen Asche. I n Wicrland und Ierwen
hat es aber im August sehr viel geregnet, so daß
dadurch die Ernte des Sommcrkorns behindert
ward, und es soll dort wenig Wurmfraß geben. Hier
aber wurde die Ernte des Sommerkorns vom schön,
stcn Wetter begünstigt, und man mußte damit eilen,
weil bei der großen Dürre Körneransfall zu befürch-
ten war; jedoch auch das Sommer körn ist hier
nur sehr mittelmäßig gerathen. — Ausgang Augusts
waren an vielen Orten Nachtfröste,, die das Kar«
toffelkraut stellweise tödteten; hier war eä an mcm-
chen Stellen schon von der Dürre vertrocknet, in an-
einigen Orten von den Raupen so gänzlich verzehrt»
daß nur die harten Stangel nachblieben. Selbst a»r
den Knollen, hat der Wurm viel, — an einigen.
Orten bedeutenden Schaden gethan, und über-
haupt fällt hier herum und mit wenigen Ausnahmen
wohl überall die K a r t o f f e l e r n t e nicht besonders
aus, denn obgleich, viel angesetzt, blieben^ die meisten
Knollen doch nur klein. Seit einiger Zeit ist jetzt
zwar hier auch Regen gefallen, doch aiedt es nur we-
nig Wasser, weil die Erde bis zu einer bedeutenden
Tiefs dürre ist und manche Vrunnan ganz trocken
sind. Da es jetzt auch mitunter noch ziemlich warm
ist,' so laßt sich der Wurm noch wenig stören und
sucht sich die wenigen noch unbeschädigten Winterfel-
der zu Opfern seiner Gefräßigkeit, wird auch wohl
nicht eher innehalten, bis starker Frost eintritt. Auch
für die künfligjährige Roggenernte sind hier also sehr
schlechte Aussichten, mid obgleich es möglich ist, dem
Kornmangel, anderweitig abzuhelfen, so ist doch dak
schon im zweiten Jahre fehlende Winterroggenstroh
ganz unersetzlich und wird im Allgemeinen auf die
Wirtschaft noch lange nachteilig einwirken» —Y —
C u r l a n d.
deit 4. Octbr. Gestern empfing Se,
Ernllenz der Herr Curländische Cioil-Gouvcrneur dis
Glückwünsche sämmtlichcr Bewohner Mitau's wegen
der Geburt V r . Ka isor l . Hohe i t des G r o ß -
fürs ten N i k o l a i Alexan,drowitsch> hierauf
verfügten sich die höhern Autoritäten und der anwe-
' sende Adel in die S t . Simeons-Kirche, um, dem frier«
lichen Dankgebete mit der ganzen Gemeinde beizu-
wohnen, und Zlbeuds war die Stadt festlich erleuch-
tet. (Mit . Ztg. Nr. 79.)
A V i l t d a u , den 3. Septbr. Es hat wohl in
diesem Jahre kein Badeor t sich einer so langen Sai-
son zu erfreuen gehabt-, als unsere Stadt, denn nicht
, nur daß sie sehr frühzeitig mit dem 1. Jul i schon
uns mehrere Badegäste zuführte., sondern sie dauert,
obschon wir im September- sind, insofern noch fort,
als noch einzelne Fremde bei uns verweilen- und unaus^
geseht den Strand besuchen, um sich in den kühler«.
Herbstvädcru größere Stärkung für die lange Zeit bis
zur nächsten Saison zu holen, der sie jetzt, — An-
dern voraus, um einen Monat naher gerückt. War
auch die Anzahl, der Gäste nicht so groß, als sich an-
fangs dazu die Aussicht bot, da mehrere Quartiere für
größere Familien lange voraus gemiethet, tre rösp.
Mietheriedoch vo» dem hier, wenngleich sehr- gutartig!
aufgetretenen Scharlach zurückgeschreckt, — auögeblie-
bcu waren, so büßte doch die Geselligkeit dadurch
nichts ein und wenn auch unsere Gäste, Bewohner
der alten Metropole des Reiche, Moskau, ja selbst
eine Familie von der Gränze des Türkischen Reichs'
her,— den Lunls der Residenz, und des Orients hier
vermißt, so welden sie doch gewiß dankbar an die
Wohlthätigkeit des Bades zurückdenken und durch die:
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ans den Wellen unseres Strandes geholte Kräftigung
ihrer Gesundheit, den kleinen Ort noch lange der Er-
innerung werth halten. 19.
Gelehrte Gesellschaften.
Vierte und fünfte öffentliche Versammlung'der Esth-
ländischen litterarischen Gesellschaft zu Neval, am
24. Juni u. 15. September.
I n der Jahresversammlung der Esthländischen
litterärischen Gesellschaft am St . Johannistage wurde
statutenmäßig der Jahresbericht über die Wirksamkeit
der Gesellschaft und den Zustand der öffentlichen B i -
bliothek, Urkunden-, Münz- und Mineralien »Samm-
lungen, so wie über den Bestand der Casse der Ge-
sellschaft von ihrem Secretären, Hrn. Oberlehrer, Col-
legienassessor Wiedemann verlesen. Der Hr. D i -
rector der Ritter« und Domschule l ) r . P la te hielt
hierauf einen ausführlichen Vortrag über Vittoriuo
da Feltre, derühmten Pädagogen des 15. Jahrhun-
derts, dem er einleitende Bemerkungen über die Ge-
schichte der Pädagogik überhaupt und jene Zeit ins-
besondere voranschickte. Hiernächst wurden die neu auf-
genommenen Mitglieder der Gesellschaft proclamirt,
und die eingegangenen Geschenke für die Bibliothek
und das Museum vorgewiesen. Die Gcsammtzahl der
Mitglieder betrug bis dahin 145, von denen 37 Stif-
ter, 68 ordentliche, 31 correspondirende und 9 Ehren-
mitglieder der Gesellschaft sind.
' Außer den regelmäßig zu Anfang jedes Monats
gehaltenen Sitzungen der Direction hielt die Gesell-
schaft seit ihrer allgemeinen öffentlichen Versammlung
im März, noch in ihren verschiedenen Abtheilungen
42 Sitzungen. I n diesen wurden vornehmlich folgende
Vorträge gehalten: von dem Director der Section
für Vaterlaudskunde Hrn. Collegieilassessor Neus über
die Sitze der Waräger-Nussen, von dem Hrn. Hofrath
I»r. Pa ucker über GelegenhcitKschriften der Hoch-
schule Finnlands und insonderheit über des Hrn. Pro-
fessors Nr. Gabriel Nein historische Abhandlungen und
Statistik Finnlands, von dem Hrn. Oberlehrer Eollcgien-
assiüssor Wiedemann über die gelehrte Gesellschaft zu
Helsingfors und die von ihr herausgegebenen ^cta so-
eietati« litterari.io k'enuic.'!«, insbesondere die darin
beschriebene, in Lappland aufgefundene alte Waage,
von dem Hrn. Staatsrath N^. v. Bunge über ?as
älteste Livtändische Hohlmaaß, von dem Hrn. Ober-
lehrer Pabst über die «Den Niederlassungen der Deut-
schen in Livland, nach den Quellen der herüber be<
kannten, vielfach von einander abweichenden historischen
Nachrichten, vom Hrn. Nitterschaftssccretären Titulär-
rath v. V rever n Verhandlungen der Städte<Deputir-
ten zu Rufen u. Wolmar im 1.1526 und vom Hrn. Eol-
legicnassessor F reund über den gegenwärtigen Stand
der Russischen Mteratur nach einem Artikel des Jour-
nals des Ministeriums der Volksaufklärung. Des-
gleichen von dem Director der Section für Rechts-
wissenschaft Hrn. Nr. P au ck er über die Staats-und
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Gerichtsverfassung Nußlands in den letzten 3 Jahr,
Hunderten, und über das Erbrecht der Kaufmanns-
wittwe nach Esthländischem Landreckte und von dem.
Hr. Staatsrath Nr. v. Bunge über die Nechte der
Nachbaren bei Ve- und Entwässerungsversuchen.
Ferner von'dem Privatlehrer Hrn. Nr. G a h l n -
bäck über Pestalozzis Stellung und Einfluß im Ge-
riete der Pädagogik; von dem Director der Section
für Philologie Hrn. Oberlehrer W iedemann über
die Neugriechische Sprache und ihr Verhältniß zur Alt-
griechischen, von dem Hrn, Oberlehrer Rath M e y e r
eine Uebersetzung von Cicero's Oratur, von d?m Hrn.
Oberlehrer Nr. Zeyß eine Abhandlung über Cicero's
Rede prn Ii,n»eio Onmooäu, von dem Hn». Oberlehrer
Pabst metrisch übertragene Epigramme auf Anacreon.
Von dem Director der Section für Litteratur und
Kunst Hrn. Oberlehrer Meye r litterärgeschichtliche
Einleitung und critische Bemerkungen über das Buch-
von den sieben weisen Meistern, nach der Hebräischen
Bearbeitung.
Endlich von dem Director der Section für Ma»
thematik, Natur- und Heilkunde Hrn. Hofrath u. Ritter
Nr. Meye r Über des Nr. Carus Ansichten von der
Cranioscopie, vom Hrn. Nr. Sch o l v i n über Pseudo«
plasmen, vom Hrn. Oberlehrer Schenker über-einen
von ihm erfundenen einfachen Apparat zum Winkel-
messen, vom Hrn. OberlehrerW eisse über die eiectro-
galvanische Hervorbringung von Bildern auf der Ober-
fläche metallischer Körper, nach Moser.
Nach den inzwischen eingetretenen Sommerferien
hat jede Section der Gesellschaft noch eine Sitzung
gehalten und wurden dabei vorgetragen von dem Frei-
herrn Roman v. V u d b e r g »die Leibeigene", ein
Gedicht in 8zeiligen Stanzen, von dem Hrn. Ober-
lehker Pabst drei politische Spottgedichte nach Auf-
lösung des Ordensstaats in Livland, von dem Hrn.
Staatsrath Nr. v. Bunge über die Beweiskraft der
Handelsbücher nach Reoalschem und Rigischem Stadt-
rccht, vom Hrn. Director Nr. P la te über Curt»
manns gekrönte Preisschrift: Scliule und Leben, vom
Hrn. Oberlehrer Nr. Weber über zweckmäßige Be-
förderung freier Vorträge und Declamirübungen in
den Schulen, vom Hrn< Oberlehrer Pabst über^My-
thologie der Griechen,.vom Hrn. Oberlehrer Schen-
ker nachträgliche Bemerkungen über die Hcrvorbrm-
gung von Hauchbil^ern auf der Oberfläche von Glaö
und metallischen Körpern mit practischen Versuchen,
solche Bilder auch durch einen elettrischen Strom und
ohne ungleiche Temperatur hervorzubringen^ von dem
practischen Arzte Hrn. Schnacken bürg Veobach-
tunqen eines Krankheitsfalls, der in seinen haupt-
sächlichsten Symptomen der von Wichmann zuerst
aufgestellten Krankheitsform von (!i-u5ta 8.t>rpißi-
nn8a anzugehören schien, und von dem Hrn. Medi-
cinalmspector Nr. Meyer Nachrichten über einen an
einem Knaben beobachteten sehr complicirten Krank,
heitsfall, wobei er das Grundlciden in der der mr6,,I!a




( I n brieflichen Miltheilungen an einen Freund.)
Wenn ich Ihnen, mein theurer Freund! auch von
ganzem Herzen beistimme: „daß wir Nordländer noch
»viel zu spröde und zurückhaltend in Mittheilungen aus
»unserm gesellschaftliches Leben und Treiben sind, nnd
«so mit dem vielen, was ohne Nachtheil vergessen werden
«kann, manches Nützliche und Gute, das Genuß und An,
«regung bietet, verloren geht" — wenn ich Ihnen hierin
vollkommen Necht gebe, sp ergreift mich doch ein eigen-
thümliches Gefühl von Bangigkeit, daß Sie daraus meine
Verpflichtung herleiten wollen, Ihnen über meine Kem«
mernsche Vadesatson Bericht für I h r Blatt zu erstatten..
Denn schriftstellerische Eitelkeit ist mir durchaus fremd,
und ich fühle meine Schwäche selbst zu gut, um mir nur
einzubilden, Ihnen mehr als trockenen Bericht liefern zu
können. Doch, Sie wollen es, und Sie sollen ihn haben;
Mögen Sie selbst eS gegen Ihre Leser verantworten, wenn
Sie es werth finden, meinen Bemerkungen ganz oder
theilweise eine Stelle in Ihrem Blatte zu gönnen. Ich
kann's nicht leugnen, es erscheint fast wie schläfriges Da«
hinbrüten, wenn ich bedenke, daß wi r , bei denen sich die
Freuden der schönen Jahreszeit fast nur auf wenige schöne
Tage beschränken, und die wir daher um so mehr ange,
wiesen sind, dem Horazischen „ l ^ w l,i«m" nachzuleben,
daß wir so schwer daran gehen, der flüchtigen Gegenwart
ein Vlättchen der Erinnerung zu weihen. Es ist und
bleibt im höchsten Grade auffallend, daß von den wenige»
Sammelplätzen unserer spärlichen Sommergenüsse so gar
wenig verlautet, während der größte Theil unserer gebil.
deten Bevölkerung in der Entfernung sucht, was sie in der
nächsten Nöhe nicht kennt; — es ist unverantwortlich,
daß unsere angeborene Trägheit, das Erlebte und Ge«
schaute zusammenzufassen und Andern vorzuführen, uns
nicht dazu kommen läßt, die bescheidenen Heilorte unserer
Provinz so bekannt zu machen, wie sie es verdienen, wah»
rend der kleinste Badeort des Auslandes mit etwas „sau»
rem Wasser" seinen Berichterstatter und Historiographeu
hat. Co erfahren wir denn durch unsre Tageblätter wohl,
was in der großen Welt vorgeht; aber daß und wie wir
leben, was unsre nächsten Umgebungen uns boten und
bieten können, das beHallen wir in schweigsamer Genüg»
samkcit für uns. Dies Schweigen zu brechen, halte ich
für Pflicht, selbst auf die Gefahr hin, Ihnen zu geben,
was besser ungedruckt geblieben wäre.
1 .
Umstände erlaubten mir den Besuch von Kemmern
erst gegen Ende der Saison, die gewöhnlich Ende M a i
beginnt, am glänzendsten von der Mit te öes Juni bis in
die Mit te des Ju l i zu sein pflegt, und sich bis in den
halben August hineinzieht. Nm 0. Ju l i schleppte mich
und die Meinigen der Postvorspann den miserablen Weg
nach Dubbeln. unser RigischeS Norderney, auch in diesem
Jahre sehr zahlreich besucht. Dort gewährte die indu.
strieuseThätigkeit unserer Stadtpost uns, wenn auch kost-
baren, doch immer dankenöwertheu Pferdewechsel, und
munterer ging's jetzt am Strande fort. Ich lann mir die
Entzückungen gar nicht klar machen, die den Binnenländer
so gewöhnlich beim Anblick des offenbaren Meeres ergrei»
fen. Mag die gewohnte Umgebung meinen Sinn für
diese Schönheiten nicht erweckt oder abgestumpft haben,
— aber eS wird mir jedesmal ganz unheimlich zu Muthe»
wenn ich längere Zeit das Meeresufer verfolge. Dieses
fortwährende Nollen der Wogen, die sich mühen, eine die
andere zu überholen, um endlich doch unfehlbar ans Ufer
auszulaufen, es ist ein so nahe liegendes Vi ld mensch»
lichen Treibens und WirkenS. daß eine gewisse Energie
dazu gehört, sich den Folgerungen zu entreißen, .
Vier Werst hinter Kaugern und vierzig von Riga
kehrt der Weg landeinwärts. Der gegen daS Meer schü»
hende Sandberg wird durchwatet und die neu angelegte,
ziemlich hoch gelegene Straße zeigt rechts und links Torf»
Hoden, mit, spärlichen Krüppelft'chten bewachsen. Etwa
zwei Werst vor Kemmern überschreiten wir eine Brücke,
und wie mit einem Zauberschlage wechselt die Vegetation.
Dichtes Laubholz von verschiecenartigstem Charakter be»
gränzt den Weg auf beiden Seiten, der, j? näher dem
Orte, zur guten Chaussöe wi rd , wir biegen um die letzte
Ecke, und mit dem Anblicke des geräumigen Badehauses
und der ihm gegenüber die Einfahrt vegränzenden, über»
bauten Quelle wird unsere Nase daran erinnert, wo wir
uns befinden. Der erste Eindruck des Ortes ist ein durch«
aus freundlicher; rechts vor dem Trmkhause biegen ge,
schmackvoll angelegte Wege ab, die in sanfte», Krilmmun»
gen zu dem stattliche» Kronsbause fuhren; der Fahrweg
von etwa 200 Schritten zwischen grünenden Wiesen trennt
die Bewohner von der Quelle; das geschmackvolle neu,
erbaute ActienhauS mit feinem Voulingrin lassen wi r
links, die Privalhäuserreihe rechts liegen, und fahren
beim Gasthause der Madame Pohlmann vor. Kaum ein-
getreten, begrüßt uns Herr Kern, der Diener der Admi,
.nistration. ein Original vom Scheitel dis zur Sohle, das
lebendige Feuilleton, das pe^et»«»! modiis deö OrteS,
fragt nach Namen, Stand und Absicht, und i» einer Vier»
telstunde weiß ganz Kemmern, daß wir da sind und was
wir wollen. Llm andern Morgen weckt unS das Übliche
Badeständ.cheu mit Strauß-Lannerschen Melodieen, der
schöne Morgen gebietet, das Bel l zu fliehen, die Emrich»
tlmg ist bald gemacht: — wir gehören zum V a u !
2 .
Sind sie zum ersten Male hier? Haben Sie die
Eichen gesehen? Ja und Nein. O ! so kommen Sie,
und fortschlendern Sie am Arme eines Freundes vom
Trinkhause links ab, über eine über die Werscheupve " )
sich wölbende Brücke, biegen rechts, und verfolgen einen
neu angelegten, höchst angenehmen schattigen Weg von
etws einer Werst, bis eine Brücke über dieselbe Wer.
«) Die Werscheuppe ist ein kleiner Bach, der frühe?
t»e Quelle überströmte, jetzt aber, in sein Vette
gewiesen, die Anlagen in mäandrischen Windungen
durchströmt, und den Kemmernschen Wasserüberssuß
aufnimmt.
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lcheuppe Sie plötzlich auf einen geräumigen grünen Platz
führt, den 14 der wundervollsten alten Eichen zieren. Ein
herrlicher, großartiger Anblick, diese frischen Merkzeichen
vieler Jahrhunderte, theilS allein, theils in Gruppen ste<
hend, hier üppig prangend in voller Vlattfulle, dort aus
frischem Grün einzelne starre Aeste k m Hinimel entge-
genstreckend; und die einfache Chaunü«re, die den Wan-
derer zur Ruhe einladet und unter deren stillem Dache
Sie in der einfach schönen Umgebung schwelgen, läßt das
Gefühl einer sanften Befriedigung in Ihre Seele ein»
ziehen. Hier möchte ich schlummern in traulicher Wald«
einsamkeit, nur von dem Scwgerchor des HaineS unte^<
brechen, an der Seile weiner theuern Entschlafenen l«
schönerem Bewachen!
Dieser Platz ist unstreitig der Glanzpunkt vsn
Kemmem; die neuen Anlagen, obgleich recht geschmackvoll,
sind noch zu jung, um genug Schatten zu bieten, aber er
erinnert an den Ausspruch der Fabel: „unum, sea ieunem"
und gern macht man den Weg zu ihm immer und immer
wieder. Die umsichtige Administration des Badeortes
wird gewiß mit der Zeit für verschiedene Wege zu dem-
selben Ziele sorgen. und so den Mangel abwechselnder
schattiger Spaziergänge schon für die Gegenwar» auf das
angenehmsie heben.
3.
Es ist unglaublich, was in kurzer Zeit aus Kem»
mern geworben ist. Vor acht Jahren stalw hier, mit
Ausnahme eines, jetzt an der Seite des Ortes liegenden
Vauergefindes, nur ein einziges Zaus, das des Försters,
und man fuhr in Böten zu dem etwa eine gute halbe
Werst entfernten Vrunneu. der unter Wildwassern hei<
vorsprudelte. Jetzt bilden einige zwanzig ganz anständige
Landhäuser die einzige Straße des Orteö. Das Pohl,
mann'fche Etablissement enthält nahe an dreißig Zimmer
für Badegäste und Durchreisende. Die Privathäuser die,
ten Raum und Veqlremlichkeit für Familien-Wohnungen.
Das neuerbaute stattliche Aclienhaus hat 14 Nummern
sehe nett eingerichteter Zimmer. So ist dem Mangel an
Unterkommen hinlänglich abgeholfen. Ader mshr als
diese Vorsorge überrascht das, was, man kann wohl sa,
gen. der Natur abgetrotzt worden. Der Ort ist durch
Caniile und Gräben und weise Benutzung 5er vordeiflie«
ßenden Werscheuvpe völlig trocken gelegt. Die Wege.silw
selbst nach heftigem und ausdauerndem Negenwetter, wie
ich Über acht Tage mitgemacht habe, in kürzester Zeit
wieder trocken, die Luft ist rein und gesund, und das
traditionelle Norurtheil vorherrschender Feuchtigkeit und
früher Nebel muß von Jahr zu Jahr mehr schwinden, je
mehr die umliegenden, früher fast unbeirelbaren Waldun«
gen sich lichten und t>ie stagnirenden Sümpfe freien Abzug
gefunden haben. Die Quelle rst solid gefaßt und bedeckt,
und speiset selbst bei dem stärksten Verbrauche den vor,
deiftießenden Vach mit ihrem Ueberflusse. Mittelst eines
Druckwerkes wird das Wasser zu den Bädern durch unter/
irdische Möhren in die großen Reservoire des Badehauses
geleitet, und dort durch zwei Dampfheizungen für die
Bäder zubereitet. 15 Badezimmer für Damen und 17
Badezimmer für Zerren gestatten täglich die Benutzung
von 35b Bädern. Die Apparate zu Douchen, Sturzbä,
lern u. f. w. sind vorhanden; Freibäder für Arme werden
reichlich gewählt. So verspricht dieser Badeort, je mehr
sein hoher Werth erkannt wird, eine wahre Wohlthat für
unsere Provinzen zu werden.
4 .
Kemmern verdankt seine segensreiche Bedeutung
der Fürsorge unseres verehrten Herrn General »Gouver»
neurs, welcher, die wohlthcltigen Wirkungen des Wassers
seit Jahren am eigenen Körper erkennend^, die Allerhöchste
Aufmerksamkeit dafür in Anspruch nahm. Ein Kaiser»
liches Geschenk von 100MU 'Rubel Vco. ward zu dew
ersten Einrichtungen bewilligt, der Badeort selbst mit ei«
.nem angemessenen Nayon von der Verwaltung der ReickS«
besitzlichfeiten getrennt, unter eine eigene Administration
gestellt, und die Nevenüen zur Unterhaltung und Ver,
schönerung bestimmt. So hat der Ort hinlängliche Mit tel ,
sich ohne Hemmniß zu entfalten, und es muß dankbar
anerkannt werden, mit welcher Umsicht. Sparsamkeit, und
treuer Sorge die Administration daraus einen heilbrin»
genden mU> angenehmen Aufenthalt zu schaffen bemüht
ist, Alljährlich entliehen neue Anlagen und Wege und
die, an die unwegsamen Urwälder Amerikas erinnernden,
umgebenden Forste lichten sich nach und nach zu reizenden
Spaziergängen. M i t Geschmack angelegte Vlümenstücke
und Baumgruppen, bei welchen letztem stets die vorhan»
denen schönen Eichen, Eschen und Ahorn benutzt werden,
geben dem Ganzen ein sehr freundliches Ansehen. Denn
Kemm«n hat gerade «or vielen Punkten unserer Provin»
zc» einen großen Vorzug in der mannigfaltigsten Abwech»
selung des Laubholzes. Ich habe nicht satt werden kön«
nel^ besonders in der Nbenddeleucktung, im Porticus des
neuen Actienhauses stehend, den Waldsaum zu bewundern
der sich vom Nronöhause zur Quelle hinzieht. Diese un-
zähligen Nuancen deü lichtesten bis zum dunkelsten Grün
sind deS fesselnden Pinsels des Landschaftmalers würdig und
gern möchte ich an einem schönen Tage des Spätherbstes
hier stehen, um den Wald in den wechselndsten Farben
glühen zu sehen, bevor er sich zum Winterschlafs neigt.
< S c h l u ß f o , l g t . )
Berichtigungen.
I n Nr. 39 Sp . 345 Z. 30 v. o. ließ . ,Felsko" statt
., Flesko "^ »n Nr. 40 Sp. I64 Z. 40 v. o. 1834 statt 1839.
Daß das gütige Anerbieten des Hrn. — y — dem
Plane des Inlandes nicht entspricht, bedauert sehr d. Red.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv<, Csth
Dorpat, den N. October 1843. .
und Curland gestattet den Druck:
C. W. Se lw ig , Censor.
( l l äa» H>reliiv. Uli. N . U. 15.)
42. Dienstag, den l 9 . 1843.
as I n l a n d .
Gino Wochenschrift für dl« Tagesgeschichto
Esth" und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 9. October. I n der Nacht vom
6. auf den 7. d. M . gerieth die Russische Bark
„ L i v o n i a " bei einem heftigen Nordoststurm an der
östlichell Spitze des Seegatts auf den Grund und trotz
der Bemühungen des Lootscncommandeurs Hrn. Girard
mit seiner Mannschaft und des Dampfschiffes „Düna"
gelang es nicht, dieselbe wieder flott zu bringen. Die
Besatzung des Schiffs wurde gerettet, dieses selbst
aber, bei dem anhaltenden sti'lrmischcn Wetter, mder
folgenden Nacht von den Wellen gänzlich zerschlagen
und in See getrieben.
Nie am 7. .von Dagö mit Ballast kommende
Russische Kuff „ F o r t u n a " , Capt. Carl Thebäck
könnte beim Ansegeln des heftigen Windes wegen das
Seegatt nicht gewinnen, und mußte außerhalb des
Fahrwassers an der westlichen Küste zu Anker gehen-.
Obgleich sie in der folgenden Nacht ihre Masten kappte,
hat sie der Sturm doch dem Lande naher getrieben.
Der Capitän und die aus 5 Matrosen bestehende
Mannschaft des Schisses wurden gestern vom Loot-
senamte gerettet, das Schiff selbst vom Lootsencom,
mandeur Hrn. Girard, mit Hülfe des Dampfschisses
„Düna" und einigen Lootsen, heute in den Hafen
gebracht. (Zusch. Nr. 5530 u. 31.)
N i g a , deu 1 l . October. Am 7. Octbr. Abends
ist Se. Erccllenz, der Livländische Herr Vicegouoer«
neur, wirkliche Staatsrat!) Dr. u. Cube von seiner
Badereise ins Ausland wieder hierher zurückgekehrt.
Die Unglücksfä l le in der Volderaa erfüllen
hier auf das Neue mit bangen Befürchtungen für die
übrigen Herbstwochen, besonders da die Schiffahrt
sich wieder bis in die späteste Zeit des Jahres hin-
einzuziehen scheiyt.
Die Soull iersche Gesellschaft rüstet sich zum
Abzüge. Für das viele Geld, das sie eingenommen
hat, waren ihre Leistungen wohl nicht ganz genügend.
Auf unserem T h e a t e r haben Herr und Madame
Nathgebcr durch ihre Tänze vielen Beifall geerntet,
besonders »n ihrer vorgestrigen Benefiz-Vorstellung.
An demselben Abende fand auf dem SchwarzeHhäupter-
halkse ein Vocal- und Instrumental-Concert, ver«
anstaltet von dem Hannoverschen Hoftrompetisten
W c n d t und einer Sängerin S t u h l aus Paris,
statt. Der Hr. Hrospero M a n a r a , Marquis und
Schüler Paganinis, hat es rathsam gefunden, nach
nur einmaliger Vorstellung seine Reise Nach S t . Peters»
bürg über IVlitau fortzusetzen. Uebermorgcn giebt Ma,
dame F ink -Loh r ihr Abschieds-Concert im Schwär-
zenhätchtersaale. I n musikalischer Hinsicht zeichnet die-
ser Winter sich durch^eiM große'Zahl von geselligen
Vereinen und Cirkeln zur Ausübung der^vnkunst
aus. Außer den schon eröffneten Gesangvereinen
der HerrenLoebmann,Alt undPreiß, zu denen eine große
Zahl von Theilnehmern gehört, wird noch ein dritter
unter der Leitung des Hrn. Petrick ins Leben treten.
Die Oper hat seit längerer Zeit gefeiert; je»
doch verspricht man sich auch in dieser Beziehung
baldigen Ersatz für die letzten Wochen. Dagegen er-
freut sich das Theater im Schau- und Lustspiel eines
bedeutenden Zuspruchs und hat in dem Comikcr Koch
eine neue, sehr willkommene Erscheinung auszuweisen.
Zu den Merkwürdigkeiten des hiesigen öffentlichen
und socialcn Lebens gehört, daß gegenwärtig die Lei«
stungeu der Bühnenkünstler in keinem Blatte bespro-
chen werden. Nach Wiedereröffnung der Rigische«
Bühne im Herbste 1337 gab der Hr. Commerzbank-
director, Hofrath v. Bracke!, bis zum Schlüsse des
Jahres mit vielem Interesse gelesene und durch un-
parteiische Critik sich auszeichnende dramaturgische Blät-
ter als Beilage zum Zuschauer heraus. Später hat
letzterer für einzelne Perioden die Aufgabe einer fort-
laufenden Theatercritik zu lösen gesucht, sich aber spä-
ter wieder in die Nolle des stummen Zuschauers gec
schickt, und so bleibt denn für den Augenblick kein
anderes Mittel übrig, um sich mit den jedesmalige«
Leistungen der Schauspieler bekauntzumachcn, alsftei»
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ßiger und regelmäßiger Theaterbesuche Erwagt man)
übrigens, wie wenige von den in den Ostseeprovinzen er-
scheinenden Zeitschriften, und Zeitungen eigenthüm-
liche Artikel liefern unb wie sehr das Nrtheil, welches der
Hauptredacteur der Dorpater Jahrbücher (im 3. Bde.
2. Hft. S . 123 fgg.) vor neun Jahren über die damals
erscheinenden periodischen B l ä t t e r Liv-, Esth-
und Curlands fällte, auch noch auf die jetzigen Zeit-
umstände und Verhältnisse paßt, so kann es eigent-
lich nicht Wunder nehmen, wenn cm einzelner Zweig
des öffentlichen Lebens glücklichem Gedeihen ohne
äußere Fürsorge pflegender und leitender Hände über-
lassen wird. Die meisten Zeitschriften, welche in den
Ostseeprovinzen seit einer Reihe von 80 Jahres ihre
Begründung fanden, sind im Laufe der Zeit wieder
eingegangen, die jetzt bestehenden sind größteutheilö
neueren Ursprungs. Hier hat noch nicht, wie in
Deutschland und in anderen, Ländern, der Kampf um
die Abounentenzahl begonnen; allein ehe dieser Kampf
sich entspinnt, muß wenigstens dem Leser selbst ein
größeres Interesse durch Mannigfaltigkeit und Ab-
wechselung, geboten werden. Bei unseren Zeitungen^
die m den verschiedenen Städten erscheinen und ent-
weder bloß alö Wochenblätter hegründet sind> oder
doch wenigstens durch Aufnahme von Intelligenz-Nach-
richten, zu denen seit dem 1 . d. M . auch der Z u -
schauer seine Zuflucht genommen had, ihr Dasein
fristen, ist es namentlich auffallend zusehen, wie eine
immer aus der anderen schöpft und selbst die einhei,
mischen S t . Petersburg scheu Nachrichten, sogar mit
etwanigen Druckfehlern ^ ihren Weg üher Riga nach
anderen Städten der Provinz^ machen müssen» 7.
N i q N s den 12. October. Zu den in Nr. 40
dieser Zeitschrift nach dem Zuschauer (Nr. 5525) be-
reits glHebeneNl Nachrichten über die hiesige Local-
feier der Geburt S r . Kaiser l ichen Hohe i t des
Großfürs ten N i k o l a i Alexandrowi tsch muß
aus dem Russischen Invaliden (Nr. 222) noch hinzu-
gefügt werden, daß außer der'von der Stadtcom-
muno bewilligten Summe von 500 N. S . - M . zur
Anschaffung von Brennholz und zur unentgeltlichen
Verkeilung desselben an Arme a»:ch von der Liv-
ländifchen Pitterschast eine gleiche Summe zu dem-
selben Zwecke angewiesen worden ist, daß ferner
von der städtischen Quartierverwaltung, die Summe
von 500 R. S . - M . zur VewirthunF der Unternn'li-
tärs der hiesigen Garnison verwandt und von dem
Börsencomite der Wunsch verlautbart ist, die z,u grün-
dende Schule für Kinder armer Eltern aller Con-
fessionen, zu welchem Znsecke 5000 N. S . -M . bewilligt
sluo, nnt höherer Genehmigung die N i k o l a r - F r e i -
schule nennen zu dürfen. Außerdem muß erwähnt
werden, daß der hiesige Commandant, Se. Cxcettenz
der Herr Generallieutenant Carl v. M a n der stjerna
dt'e auf unbestimmten Urlaub entlassenen, bei Riga
zusammengezogenen Soldaten kcr ersten,Infan.teriedivi-
sion> deren Chef Se. Excrllenz'früher war, mit ei-
nem Soldatenmahle erfreute.
Unsere Stadt verliert abermals eme bisher w
' 3 8 0
ihr befindliche Oberadmmistratlon durch Verlegung der
C e n t r a l b e z i r k ö v e r w a l t ü u g des fünften Be-
zirks der Wegecommunica t ionsansta l ten und
ö f fen t l i chen B a u t e n , welcher nach dem Aller-
höchsten UkaS vom 26. März 1833 zehn Gonverne«
ments umfaßt, von hier nach der neuen Gouverne,
mentsstadt Kowno,. 7.
Heute fand das feierliche Leichenbe'gängniß des
verstorbenen König!. Preußischen Generalconsuls und
Ritters Johann Christoph WöHrmann statt. Die
sterblichen Ueberreste desselben waren am 9. October zu
Lande in Niga angelangt und wurden heute feierlich nqch
ihrer Ruhestätte auf dem großen Stadtkirchhofe ge-
leitet. Die Börse blieb an diesem Tage geschlossen.
(Zusch. Nr. 5531.)
R i g a , den 13'. October. Zum Vesteu der noth-^
wendig gewordenen Nestauratio» in der J a c o b i -
kirche sind bereits über 640 Rbl. S . als nnlde Ga-
ben beigesteuert worden. (Rig. Stdtbl. Nr. 41.)
D o r p t l t , den 17. October. Gestern morgen ver-
kündigte Kanonendomier die Ankunft des D a m p f ,
schiffö „JulianeClementine", welches einige Wochen
hindurch ausschließlich mit Waarentcanspyrten zwi-
schen Pleökau und Serenez an der Narowa beschäf-
tigt gewesen ist. Bei diesem Orte nmrd ein Rad des
Dampfschiffs in einer stürmischen Nacht durch ein an»
deres mit Balken beladenes Fahrzeug beschädigt, je-
doch bald wiederhergestellt. — l.
G s t h l a n d.
. V t e v a l , den 11. October. Hr. Freiherr Noman
v. Vudbe rg beabsichtigt „Beiträge zur Geschichte
und Litteratur der Ostseeprovinzen" in zwanglosen
Heften herauszugeben. Jedes Heft von 10-^-15 Druckbo-
gen soll:. 1>die Biographie eines ausgezeichneten Lands-
mannes/ 2) eine Novelle, 3) einen historischen Auf-
satz, 4) Eritiken, 5) Feuilleton, 6) lyrisches Albu»y
enthalten und von Zeit zu Zeit ein artistisches Blatt
beigegeben werden. Die Eggerssche Buchhandlung Hie-
selbst hat den Vevlag übernomMen. Der Subscriptions-
preis eines jeden Hefts wird 1 bis 1^'Rbl. S . sein.
Zum Besten der zu errichtenden A r b e i t s a n -
stalt für Verarmte und Verwahrlosete sind durch die
Aufführung oes Oratoriums „Paulus" 114 N. 5 0 K . S .
eingegangen.
Hr. Kreisrichter Wilhelm v. Rosen hat von sei»
nem im S t . Iohannl'sschen Kirchspiele des Ierw-
schen Kreises belegvnen Gute Ka r tnna von 30 Ha-
ken die Hossage Kusna mit 6" Haken und mehr als
165 Tonnen Hofsackerland abgeheilt und unter dem
Namen Klein - Kardina ein besonderes' Landgut dar-
aus gebildet, während das Hau^tgut künftig Groß-
Kardina heißen soll. (Nev. wöch. Nachr. Nr. 40 u. 44.)
Sch i f fahr t
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 14. October 1230 1089 Schisse
„ " " „ „ 571 — S teufen
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Pernan bis zum 9. October . 5 3 69 Schiffe
Libau bis zum 17. October. 180 174 .,
Gelehrte Gesellschaften.
Vierte und fünfte öffentliche Versammlung der Eslh-
läudischen litterärischen Gesellschaft zu Reval, am
24. Juni u. 15. September.
'! (Sch luß . )
I n der am 15. September gehaltenen öffentlichen
Versammlung. wurden 8 neue Mitglieder aufgenom-
men. Zarauf hielt Hr. Oberlehrer Hausmann ei-
nen Vortrag über die sittliche Würde der Kunst und
schloß der Hr. Vice-Präsiocnt Dr. Pa ucker mit der
Aufforderung zur.Mittheilung biographischer und l i t ,
tcrär-historischer Nachrichten von den resp. Mitglie«
dern der Gesellschaft, indem er zugleich über Leben
und Schriften ihres verstorbeneu Ehrenmitglieds, wei-
land Sr . Excellenz des Herrn wirklichen Staatsraths
und Ritters Christian IustuS Hieronymus v. Schle«
gel zu S t . Petersburg referirte.
An Geschenken waren im Laufe des letzten hal-
ben Jahres eingegangen:
I . für die öffentliche Bibliothek:
1) von dem Hrn. Academiker Staatsrath und Ritter
Or. Carl Ernst v. Baer ein Separatdruck seiner
Denkschrift zur Feier der 50jährigen Dienstzeit
Sr . Errette»; des Herrn Vice-Admiralen und Rit ,
ters Adam Johann v. Kruse,,stier» a« 21 . Januar
1839, n^o^H0l«oiiio n i
von demselben Jahre, Nachricht voll der Erlegung
«eines Eisfuchses ((?nni8 I^zapuz) an der Südküste
des Finnischen Meerbusens nicht weit von S t . Pe-
tersburg nnd daran geknüpfte Untersuchung über die
Verbreitung dieser Thierart, vom Jahre 1811 auch
die mit einem ausführlichen Vorwort von ihm her-
ausgegebene Abhandlung des Hrn. Academikers v.
Koppen über den Wald- und Wasservorrath im
Gebiete der obern und Mittlern Wolga;
2) von dem Hrn. Doctor und Professor der Medicin,
Staatsrath und Ritter v. Seidlitz Bericht über die
Ergebnisse des therapeutisch - clinischen Unterrichts
an der Kaiser!, medico - chirurgischen Academie zu
St . Petersburg vom Jahre 1841;
3) von dem Hrn. Consistorialassessor Pastor Taubenheim
daselbst dessen Sammlung geistlicher Lieder;
4) von dem Hrn. Professor Hofrath und Ritter Nr.
Mädler Rede, gehalten am Feste der Thronbestei-
gung Sr . Kaiserl. Majestät am 20. Novbr. 1810
im großen Hörsaale der Universität zu Dorpat;
5) von dem Hrn. Gouvcrnementöschuleudirector Hoft
-räch Nr. Napiersky Livländische Kirchen- u. Pre-
diger-Matrikel;
ß) von dem Hrn. Gouvernementsprocureur, Hofrath
Vr . Paucker eritischeIahrbücher fürDeutsche Rechts«
Wissenschaft von Richter und Schneider 4839—1841
und Hitzig's Annaleu der Deutschen und ausländi.
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schen Criminalrechtspssege von Demme 1846 u. 4 l ,
desgleichen Erman's Archiv für wissenschaftliche
Kunde von Rußland. Berlin 1841 u. 42;
7) von dem Hrn. emeritirten Oberlehrer Hosrath Dr.
Kosegarten Spätrosen 1. u. 2. Vdch. nebst seinem
lith. Bildniß;
8) von dem Hrn. Translateur und Erpeditor G. W.
Brasche: das Reich der Assassine,. von Withof,
Cleve 1765, (v. Manstein's? Beiträge zur Ge-
schichte Rußlands von 1727—1744, Hamb. 1771,
Albertus d. Gr. Kunst., die Menschen kennen zu
lernen, mit 12 Kupfern, Leipzig 1804, die Englän-
der in der Ostsee von Otte, Altona 1807, 6o»
l
1810, historischer Atlas von Rußland, Schweden.
Polen, Oesterreich lc. von 1155 bis 1316, Leipzig
1817, Statuten des Pernauschcn Vereins zuVUn-
terstützung seiner Wittwen, Waisen, Alten ic. Pernau
182l, Lips Deutsche Bunoesmünze oder über Ein,
heit der Münze, des Maaßes und Gewichtes in
Deutschland, Marburg 1822, Ritter's Tabellen und
Bemerkungen über Wechsel-Course und Münzen,
Gold u. Silber ic. S t . Petersburg 1827, Willige«
rod das Schwarzenhäupter-Corps zu Neval, 2. Aufl.
1830, Rußland und die Civilisation, Merseburg und
Halle 1834, 2. Aufl., Etat der Kaiser«. Polizeiver-
waltung der Gouveruemcutsstadt Neval nebst Hand-
schrift!, statistischen Notizen über Reval im Jahre
S 2 j
9) von der König!. Dänischen Gesellschaft für Nordi-
sche Alterthumökundc: ^nnnlos lnr uoräiglc OlÜ»
vom Jahre 1839, Uomori» Lalln, 8eo»
^meriea nel «oonln «leeimo, Nomui»
o In 8neiet«i ru^alo ^e» nnti^unires 6u
8eetinn Î U88«: 1840 —1843 und Jahres-
versammlung im Jahre 1812.;
10) von der Kaiserl. Russischen freien öcononnfchen
Societät zu S t . Petersburg die erste Sendung der
von ihr seit dem Jahre 1765 herausgegebenen Ar-
Veiten in Rufs. Sprache 43 Bände, nebst ihren am
4. Febr. 1824 Allerhöchst bestätigten erneuerten
Statuten und dem Protocoll der öffentlichen S i -
tzung vom 8. August,1825;
11) von der Kaiserl. Russischen mineralogischen Ge-
sellschaft deren Verbandlungen v. I . 1842 und
Schriften für rie gesammte Mineralogie, herausg.
vou dem Hrn. Obristen und Ritter Or. v>. Pott
1. Bd. 1. u. 2. Abtheilung, S t . Petersburg 1843;
13) von der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu Dor-
pat deren Verhandlungen 2. Heft., Dorp. u. Leipz.
1813.
I I . Für das vaterländische Museum:
1) von dem Hrn. G. W. Brasche ein Folioblatt von
einem Altdeutschen Gedicht über David u. Salomo
in Verseu, gleich denen der Reimchronik von Alnpeke,
wahrscheinlich aus dem Anfange des 14. Jahrhun-
derts auf Pergament, desgl. ein Zeugniß für An-
dres Breider vom Rathe zu Norkioping vom 30. Au«
tzust 1650 auf Pergament nebst einem Geburtsschein
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für CudinSky vom Generalgouvernement zn Reval
den 24. September 1767, unterzeichnet vom Prinzen
von Holstein Beck;
2) von dem Hrn. Gouvernementsschulendirector Hos-
rath Dr. Naviersky das lithographirte Bildniß von
Ioh. Reinh. v. Patkul;
3) von dem.Hrn. Prediger zu Iegelecht die dort m
einem Grabhügel (Kaugur) aus ältester Zeit ge-
fundenen Bruchstücke einer Spange nebst einer
langen Nadel aus Vronce, wohl zum Weiberschmuck
der Esthen gehörig;
H von demselben eine im Mai 4830 auf der Lage
der Kirche zu Iegelecht, nachdem ein Sturm das
Dach abgedeckt, beim Aufgange zum Glockenturm
gefundene Römische Bronce-Mi'mze auf den Triumph
des Imp. Lucius Verus Augustus Armeniacus,
ein im April 4836 beim Umgraben des Gartens
auf dem Pastorate daselbst gefundener Ducaten
Peters d. Gr. von 1714 nebst einer chronologisch
geordneten Sammlung Russischer Kupfermünzen von
1700 bis jetzt;
3) i n - und ausländische Gold-, Silber- und Kupfer-
münzen von den Herren Pastor Rosenplänter in
Pernau, Ritterschaftssecretären Titulärrath G. v.
Vrevern, Director Or. Plate, Bürgermeister Col-
legienassessor H. I . v. Haecks, Translateur Brasche
und anderen;
G) Mineralien aus dem Slatoustowschen Kreise in
- Sibirien und namentlich aus den Miassch«» und
Kussinschen Hüttenwerken von Sr . Excell. dem Hrn.
wirklichen Staatsrath und Ritter v. Middendorff,
desgl. versteinerte auf dem Gute Kui gefundene
ChoralleN vvn Sr . Ercell. dem Hrn. Generalmajor
und Ritter Reinhold Baron Uexkull Güldenband,
Petrefacten aus Hapsal von dem Hrn. Collegien-
assessor Wiedemann und in der Nähe von Catha».
rinenthal gefundene Lrilobiten und- Orthoceratiten
von dem Hrn. Hofrath Or. Paucker.
Sitzung der gelehrten Estbnischen Gesellschaft zu
Dorpat, am 6. Oclober.
, Der Hr. Präsident eröffnete die Sitzung mit Vers
lesung der im verflossenen Monat eingegangenen fchrift«
lichen Mittheilungen, und legte die zumGeschenk für
die Gesellschaftsbibliotbek dargebrachten Esthnischen
Werke zur näheren Ansicht vor. Sodann theilte rer
Hr. Staatsrath Professor Vr. Kruse ein Schreiben
des Hrn. Dr. S t u b e noor f f zu Tobolst über dl>
alten Gräber der Tschuden im westlichen Sibirien
und über die darin anfgefundenen Alterthümer aus
Bronce mit. Zum Schluß legte derselbe mehrere Land-
charten der alten Schriftstellern der Gesellschaft zur
Ansicht vor, machte auf die bis jetzt nocl, wenig ge-
kannten, in dem Griechischen Codrr des Ptolomaeus
zu Wien enthaltenen Charten des AZathodaemon auf-
merksam, und stellte in einem Vortrage eine Verglei-
chung derselben mit den Cbarten des Marinus Styrius,
des Martianus Heracleota, und dem Terte des Pto-
lomaeus selbst an, mit besonderer Beziehung auf die-
geographische» Verhältnisse unserer Ostseeprovinzen.
Personalnotizen.
i . Beförderungen.
Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom 10. Vctbr.
ist Se. Ercellenz der Herr Kriegsgouverneur von Riga,
Gencrallieütenant B a r o n von der Pahlen zum
Genera l der Cava l le r ie für Auszeichnung.int
Dienst befördert worden.
Zu S t a a t s r ä t h e n sind befördert der Fellini
sche Kreisarzt Dr. m«^. Friedrich D u m p f und der
Walksche Gustav Schuberskyj zu Col legienräe
then der Rath der Esthländischen Gouvernements?
regierung Alexander v. Hoppener , der Accoucheur
der Livländischen Medicinalverwaltung l)r . me6. Carl
Brutzer und der Kaspische Provincial« und Stabs-
arzt David T r e u e r .
i i . Orden.
Se. Majestät der König von? Preußen haben.
Mergnädigst geruht, dem> Kaiserlich-Russischen Gene-
ral. der Infanterie und Finanzminister, Grafen v.
Canc r i n den schwarzen Adberorden. zu ver-̂
leihen. ^
Der S t . AnneTioroem 2. Classe mit der"
Kaiser«. Krone ist dem Direktor der technischen In- -
stitutö, Obrist vom- Corps der Bergingenieure B l a u .
(aus Riga) verliehen,,
Kenunern, im I u l l
( S ch l u. ß.)
5.
Die öconvmische Einrichtung in Kemmern istc
vexhältnißmäßig nicht kostbar. Das Nummerzimmer
im Actlenhcmse mit aufgemachtem Bett, anständigem
Ameubkment und Bedienung kostet wöchentlich 5 R
S . - M . Bei Madam? Pohlmann sind anstandiae
Wobnungen für Einzelne zu 4 R. S . wöchentlich,,
auch wohl, nach Ueberemkunft für die ganze Badezeit
billiger zu baden. An Familienwdhnungen. in Pr i^
vathäuser^ rst durchaus M n Mangel und zu a l w
Pre,sen,,e nach den Ansprüchen der Badegäste, von
2 R . S . für das Zlmmer wöchentlich bis zu 200 R . S .
die Mohnung für dieBadezeit zn haben. Eine gute„
nahrhafte, ««wellen eie Badediät sogar etwas über,
schreitende Kost zu Mtttag und Abend, nebst Caffee
oder Thee nach Bebeben am Morgen und Nachmit.
tage liefert Madame Pohlmann, welche auch die Oeco-
nom,e «m Actlenhause gepachtet hat, für K R. S .
wöchentlich. So ist für Obdach, Speise-und Trank
gesorgt. Eme regelmäßige Postverbinbung während"'
d " Saison bringt nicht allein die Correspondenz am
Mittwoch und Sonnabend nach, und am Donnerstage
und Sonntage vvn R i g ^ fondern befördert auch
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noch jedesmal zwei Reisende zu 4^ R. S . für die
Person Die allerdings »och dürftige Bibliothek des
Actieuhauses bietet Lectüre, die etwas verspäteten
Zeitungen im Lesezimmer lassen uns der Politik we-
nigstens nachhinken, und man muß beides um so dank-
barer hinnehmen, als die Benutzung ohne irgend eine
Vergütung gewahrt wird und als die erstcre uur aus
Geschenken entstanden ist und fortgesetzt wird. Für
die Benutzung des ^Actienhauses, des Versammlungs-
ortes? der Vadcwelt, zahlt die Person 50 Cop. S .
Wöchentlich, kleinere und größere Familen 1 R. S .
Die Musik wird wöchentlich durch eine angemessene
Abgabe, zu welcher die Aoministration noch zuschießt,
bestritten. ̂ --Der Gebrauch d-es Brunneus zum Trin-
ken ist frei, und uur die niedliche Spenderin iu natio-
nalem Costüme nimmt an jedem Sonntage durch einen
ausgestellten Teller ein kleines Douceur in Anspruch,
so wie ihr nach Beendigung der Cur gewöhnlich 1 N .
S . für die- Person geschenkt wird. Das einzelne
Bad kostet 5ft Kop. S. , das Wochenabonnement, auf
zwei Bäder täglich, 4 R. S . M . Letzteres ist billig
und wird von dem größten Theile der Badegäste,
wie es mir scheint, gerade um der Billigkeit willen
zu cavaliörement benutzt. Die einfachen täglichen
Bader sind dagegen offenbar zu theuer, da dafür keilt
Abonnement eristirt, und es steht zu erwarten, daß
die deSfallsigen Beschwerden Abhülfe erhalten dürften.
Ein Abonnement von höchstens 3 3t. S . M . wöchent-
lich für ein einfaches tägliches Bad scheint der Billig-
keit und den Umständen angemessen, da die genauere
Erkenntniß der kräftigen Wirkungen des Brunnens
als Badestoff mehr, als bis jetzt geschehen, den Ge-
brauch der Bäder regeln und namentlich das zwei-
malige Baden nur von der speciellen ßrlaubniß des
Badearztes abhängig machen dürfte. Ueberhaupt scheint
mir, dem Laien, in dem Gebrauche des Wassers als
Trink- und Babemittel eine zu unbeschränkte Anarchie
zu herrschen. Zwei, vier, secks und mehr Becher
des schwer verdaulichen Schwesclwassers werden mit
seltener Beachtung ärztlicher Vorschrift in viertelstünd-
lichen Zwischenräumen geleert, und die sich gewöhn^
lich äußernden obstruirenden Wirkungen machen de«
Gebrauch lösender Bittersalze öfter nöthig. Kaum
ist der letzte Becher getrNnken und auf halbstündigem
Spaziergange gewiß nur zur Verdauung v o r b e r e i -
t e t , so stürzt allcs um 8 Uhr zum Bade, um, wie
es heißt, alles abgemacht zu haben uud dcn Caffee mit
Ruhe trinken zu können. Ich maaße mir keiu Urthcil
an, aber das kann nicht gut thun, nnd eine strengere
Badepolizei, ist unabweisliche Nothwendigkeit. Setze
man mir nicht entgegen, daß das Bad, so gebraucht,
doch gut gethan. Es würde gewiß, anders gebraucht̂
ku vielen Fällen noch besser gethan haben.
6. ,
Der Grund,, weshalb Kemmern bei uns noch so
wenig nach seinem wahren Werthe gewürdigt wird,
möckte wohl darin liegen, daß die gegenwärtig durch-
jährlich wiederholte chemische Untersuchungen, geprüfte,
durch vielfältige überraschende Erftchrungen bewährte
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Heilkraft der Quelle bis vor' 5 Jahren selbst den
Aerztcn unserer Provinzen zum größten Theile noch
unbekannt war, und daß die frühere Tradition,'als
ob die Quelle in einer sumpfigen unzugänglichen Wild?
nih liege,'wo der Ankommende jede gewohnte Bequem,
lichkeit und jede Annehmlicl keit des Vadelebens ent,
behren müsse, hier und da noch fortbestehen mag.
Solche Vorurthcile müssen und werden aber mit je-
dem Jahre mehr schwinden und diese unstreitig vor,
züglichste' Mineralquelle unserer Ostseeprouinzcn un-
fehlbar einer immer wirksamere» und heilbringenden
Zukunft entgegengehen. Hierbei ist jedoch nicht zu
leugnen, daß der Gebrauch des Wassers als Trink,
quelle gewiß noch ernstlicher medicinischer Untersuchung
und Feststellung bedürftig ist und unter strengere ärzt-
liche Controle gestellt werden müßte. DadasSchwe,
felwasser durch die ihm innewohnenden festen Vestand-
theile von Kalk und Gyps dem schwachen Magen
schwer verdaulich ist, so werde» von vielen Curgästen
angemessene künstliche Mineralwässer, von welchen ein
vollständiges Depot in Kemmern eingerichtet ist, mit
großem Nutzen zur Trinkcnr verwendet; ewig Schade
aber ist es, daß eine unparteiisch und ruhig geschrie-
bene, fortlaufende jährliche medicinische Badechronik
dem Orte noch fehlt und dadurch selbst nnsern Aerz-
tcn über die unschätzbare Quelle und ihre Wirkungen-
ein sicherer Haltpuukt mangelt»
Jeder Badeort hat seine eigenthümliche Physio-
gnomie der Gesellschaft, die« sich aus der größern untz
geringern Strenge beim Gebrauche des Wassers, de'r
daraus hervorgehenden Diät und Lebensordnung, den
sich darin bewegenden mehr Hder weniger* regclmäßtH
alljährlich wiederkehrenden Besuchenden uud manchen
andern zufälligen und nothwendrgen Elementen bildet.
Es ist eine angenehme Beschäftigung des unbefange-
ne,: Beobachters, zu sehen, wie aus diesen Stoffen
eine allgemeine Geselligkeit sich entwickelt und beför-
dert, oder gehindert wird. Die Administration von
Kcmmcrn hat durch die Anlegung des neuen Actien-
hanseö und dadurch, daß. jeder Gast, wenn er sich
nicht ausdrücklich ausfl ießt, für die Zeit seines Auf-
enthaltes Mitglied desselben wird, einen höchst dan^
keuswerthen Centralpunkt geschaffen̂  der durch den in .
ihm vorherrschenden Ton der Urbanität und gestei-
gerter geselliger Bildung dem Ganzen ein Leben und
eine Farbe giebt, die selbst das Ungleichartige in sich
aufnehmend oder paralysirend, höchst belebend- auf
die Geselligkeit einwirkt. Hierzu: konnnt nun noch,
daß Madame Pohlmann, die Besitzerin des Gasthau-
ses, zugleich Pächterin der Oeconomie des Actien«
Hauses ist, ferner aber, mit Ausnahme der Familien/
fast alle Badegaste Kostgänger der Madame Pohlmann
sind. Diese begünstigenden Umstände veranlassen dey
gemeinschaftlichen Genuß des Caffees und Thees anr
Morgen und Nachmittage-, so ww eine gemeinschaft-
liche Mittags- und Abcudtafel das ganze männliche
Badepublicum vereinigt. Unvergeßlich werden mir die
öchst anAenehln. und belehrend verplauderten Stun»
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den sein, die ich insbesondere am Morgen beim Caffee
in dem ungezwungenen und anregenden Austausche von
Erlebtem und Geschautem, voll Gedachtem und Voll-
brachtem genossen habe. Herausgerissen aus der All-
täglichkeit häuslicher oder geschäftlicher Sorgen gilt
jeder das, wofür er sich giebt, und die geschäftslose
Geschäftigkeit des Badelebens, die jede angestrengtere
Arbeit verbietet, giebt alle Gelegenheit sich zusammen-
zufinden. Die ungefähre tägliche Lebensordnung in
Kemmern ist folgende: Etwa um halb sechs Uhr Morgens
sieht man die ersten Trinker zum Brunnen wandeln;
es sind entweder die sä'werer Leidenden oder diejeni-
gen, welchen das frühe Aufstehen unabweichliche Diät
oder Gewohnheit geworden. Etwas nach 6 Uhr be-
ginnt die Musik, und nun wird es schon lebhafter,
auch die Damen fehlen nicht mehr, wenn auch groß-
tentheils das matte Auge noch die Spuren eines Kampfes
'mit dem Gotte des Schlummers bezeugt. Spätestens um
halb sieben Uhr fehlt wohl Niemand mehr, dem es mit
dem Gebrauche nicht nur Scherz ist. Es wird getrun-
ken, gewandelt, geschwatzt; der letzte Becher ist ge->
leert, und Einzelne verlieren sich schon zu weiteren
Spaziergängen. Wie ich bereits bemerkte, ist 8 Uhr
die beliebteste, wenn auch nicht die beste Vadestunde.
Gegen 9 Uhr und etwa bis l l) wird der gemeinschaft-
liche Cafsee eingenommen. Es wird stiller, die Toilette
wird gemacht, auch wohl etwas nach dem Vase ge-
ruht, und wer nicht später zu baden angemessener
findet, schreibt Briefe, liest etwas LeichteS, macht V i -
siten und verabredet Partieen. Um S auf 1 erklingt
die Glocke, welche zum Mittagsmahl ruft. Alles strömt
zur Tafel, bei welcher Scherz und Laune vorherr-
schen. Der erste Nachmittag wird zur Vermeidung
des jedenfalls schädlichen Schlafes gesellig verplau-
dert oder durch die Karten gelobtet. Zwischen Hund 6
wird gewöhnlich das zweite Bad genommen, um 6 Uhr
wieder in Gemeinschaft Kaffee oder Thee genossen; die
Musik, entweder beim Saal oder in den einzelnen
Punkten des Parks abwechselnd spielen?, ruft wieder
zusammmen, Spaziergänge, Ausfahrten unft vielfache
anaenebme Besuche von Plönen, Kaugern. Carlsbad,
Dubbeln verkürzen die Stunden. Um 9 Uhr wird zu
.Abend gespeist und — der schwere Tag ist vollbracht;
um 1t) Uhr wird's still und öde und nur einzelne
Spazierganger, die die Nube flieht, lockt die laue
Sommernacht oder des Mondes glänzen"er Schein noch
ins F«ie. Wehe aber wenn Regen und Unwetter
an's Zimmer bannen. Dann ist's fürchterlich und der
knisternde Kamin im Actiensaal, dessen Feuer fast den
ganzen Tag fortglimmt, mahnt uns, daß wir dem
Nordpol zu nahe sind^ Nichts desto weniger ist solches
Unwetter — ich habe es häusig genossen — weit
weniger schädlich als man erwarten sollte — und bei
gehöriger Vorsicht, wozu überhaupt unser Clima ernst-
lich auffordert, bewährt sich die siegende Kraft der
Heilquelle. M i t dem lebhaftesten Anthcile verfolgte
ich wahrend meines Aufenthaltes die fortschreitende
Genesung eines Freundes, der fast ganz gelahmt hin-
gekommen, mit jedem Tage zusehend »gekräftigt, der
Gcuesuug entgegenging und nach fünfwöchentlichem
Gebrauche mit neuem Lebensinutho und freudigen
Hoffnungen Kemmern verließ. Solcher Fälle, wenn sie
auch nur selten so auffallend uns entgegentreten,
zählt die segensreiche Quelle gewiß recht viele und
wird sie bei genauerer Erforschung in medicinisch.-thera-
peutischer Hinsicht und daraus folgendem geregelteren
Gebrauche noch mehr zahlen. ^
8. - ,, , .>
I m Anfange des Sommers besuchte, ich Valdohn,
weil ich noch zweifelhaft war, welchen der beiden Ba-
deorte ich wählen sollte. Nachdem ich geprüft und
verglichen hatte, kam ich zu folgenden Resultaten.
Nach der chemischen Analyse und den in der Anwendung
gemachten Erfahrungen ist das Kemmernsche Wasser
bei weitem kräftiger und namentlich viel reicher an
dem wichtigen Schwefelwasserstossgas, als Valdohn.
— Die Einrichtungen des Vadehauses, die Vorrich-'
tungen zum Erwärmen des WasserS sind in Kemmern
vorzüglich. Das Wasser wird in 5 Minuten in ver-
deckten Reservoiren durch Dampf gewärmt, und kommt
aus der Quelle nicht eher an die atmosphärische Luft,
als bis eS in die Wanne fließt; die Badezimmer sind
geräumig, luftig und sehr rein gehalten; die aufmerk-
same Bedienung läßt nichts zu wünschen übrig. - "
I n Bal?ohn fand ich im sehr verfallenen Badehause,
sowohl was die Einrichtung der Wannen und Zim»
mer, als was die Apparate zur Erwärmung des Wassers
und was die Ordnung des Dienstes betrifft, von al»
lem Obigen das Gegentheil. I n Kemmern bietet das
Actienhaus dem sociale» Leben die Vortheile bequem
eingerichteter und gefällig dccorirter Räume, mit B i -
bliothek und Zeitungen, das Baldohnsche Gesellschafts-
baus befindet sich dagegen in ganz verfallenem Zu-
stände, der Saal und die Nebenzimmer sind niedrig
und in vieler Hinsicht von sehr fatalem Ansehen. —
Aus allen Einrichtungen in Kemmern spricht Ordnung,
Intelligenz und Fortschritt, während Baldohn Ver-
fall und Rückschritt zeigt. — Die Umgebung von Bal-
dohn ist freundlich, hoch und trocken gelegen; in die-
ser Beziehung und namentlich, was die'Mannigfal-
tigkeit der verschiedenen Promenaden betrifft, hat es
unleugbar einen Vorgug vor dem einförmigeren und
niedriger gelegenen Kemmern, »velches dagegen wie«
der in seinem schöllen Laubwalde einen Ncichthum
besitzt, der Valdon mangelt. Als freundlicher Som-
mer-Aufenthalt für einige Wochen mag Ba l t en gel-
ten; für teu Curgast aber, der das Schwefelbad zur
Herstellung seiner Gesundheit zu branchen genöfhigt
ist, möchte es dem jungen Kemmern wohl ill jeder
Hinsicht die Palme reichen müssen!,— . — n.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv>
Dorpat, den 18. October 1843.
Esth, und Curland gestattet den Druck:
C. W- I e l w i g , Censor.
43. Dienstag, den 26 . Vctobei 1843.
a s n l a n
Wochenschrift für dio Tagosgoschichte
sth" und Cu r l ands .
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
I i t g a , den 10. October. So eben ist in Ber-
lin bei G. W. F. Müller erschienen: Der christliche
Cllltus nach seinen verschiedenen Entwickelnngsformcn
und seinen einzelnen Theilen, historisch dargestellt.
M i t zwei Nachträgen über das christliche Kirchenjahr
und über den kirchlichen Vaustyl, so wie mit ausführ-
lichen Inhaltsverzeichnissen ulid Registern versehen von
Dr. Heinrich A l t , X V I und 616 S . gr. 8. Der
Hr. Verfasser, welcher vor einigen Jahren in der
hiesigen, von dem Hrn. Äomschullchrcr Titulärrath
G. H. Käv e r l i n g geleiteten Privatlehranstalt für
Knaben gewirkt hat und gegenwärtig in Berlin vri-
vatisirt, will nach dem Vorworte zum besseren Ver-
ständnisse über die verschiedenen Cultuöformen und
zum regeren Interesse an dem kirchlichen Gottesdienste
überhaupt beitragen und die Erweckung des kirchlichen
Sinns befördern, den in der Kirche heimisch Gewor-
denen den Gottesdienst verstehen lernen helfen. Diese
schöne Aufgabe ist denn auch gewiß gelöst und es ist
zu erwarten, daß das neucrschienene Werk von ehren-
wertheu Richtern die gebührende Anerkennung finden
wird.
R i g a , den 12. Octobcr. Die vaterländischen
Memoiren enthalten im Iulihefte einen ausführlichen
Bericht über 5aö bereits im Jahre 1311 erschienene
Werk: Beschreibung aller im Russischen Reiche ge-
grabenen oder projectirten schiff- und flößbaren Ca-
näle in historisch-statistisch-tcchnischerBeziehung nach
den vollständigsten und zuverlässigsten Quellen verfaßt
und von der Kaiserlichen Academie her Wissenschaften
zu S t . Petersburg eines Demidowschen Preises ge-
würdigt. M i t einer Charts, von I . Ch. Stuckend erg.
(St . Petersburg, aus der Druckerei der Kaiser!. Mi l i -
tär-Lehranstalten :c.) Die Bemerkung des Bericht,
erstatters, daß die Geschichte und Statistik der Russi-
schen Canäle bis jetzt völlig unbekannt gewesen und
bloß in den Archiven des Ministeriums der inneren
Angelegenheiten und der Oberverwaltung der Wege-
communicationsanstalten und öffentlichen Bauten ver-
graben ist, erscheint uns insofern nicht richtig, als
nicht bloß in vielen geographischen und statistischen
Werken dem Russischen Canalwesen besondere Ab-
schnitte gewidmet sind, sondern auch verschiedene
Schriften, wie G. v. Engelhardt's Russische Mlscel-
len und das fast gleichzeitig mir dem Stuckenbergschen
Werk erschienene v. Wittenheimsche diesen Administra-
tionszweig auf das Umständlichste beleuchten. Neber
die in Livland möglichen Wasscrcommunicationsstraßen
ist auch der schatzenswerthe Aufsatz im Inlande Jahr-
gang 1838 Nr. 49 zu vergleichen. Wir entlehnen
indessen dem höchst dankenswerthen Berichte über das
Stuckenbergsche Werk folgende für die Ostseeproviu-
zen wichtigen Notizen. Seit Peter dem Großen wur-
den 123 Wasserstraßen im Reiche projectirt, aber
nur 8 wirklich ausgeführt. Der Verfasser beginnt
noch mit dem Bromberger Canal i» Preußen und
geht dann zum Königlichen im Gouvernement Grodno
über, durch welchen die Ostsee mit dem Schwarzen
Meere verbunden wird. Schon unter Stanislaus
Augustus wurde er angefangen; 1797 bis 1834 wur-
den mannigfache Projecte entworfen; bis jetzt kam
keiner zur Ausführung. General Falconi, Comman-
deur des V I . Bezirks der inneren Communicationen,
wollte den Bobr mit dem Njeman verbinden und
den Njeman durch dle Windau in Verbindung mit
der Ostsee innerhalb der Gränzen Rußlands setzen.
Die Arbeiten wurden bereits 1818 begonnen, 1824
yntcr General Carbonier fortgesetzt, sind aber später
eingestellt. Windau und Dubissa sollten.ferner durch
den Cana! von Augustowo zur Verbindung des Kö-
nigreichs Polen mit den Russischen Ostseehäfen benutzt
werden, während die Weichsel durch den Königlichen
Lanal mit dem Dnjepr in Verbindung stehen sollte;
dieses Netz von Canälen ist aber in der Ausführung
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gehemmt worden. Wichtiger ist der OginEfche Cä-
nal zur Verbindung des Dnj,cpr mit dem. Njeman.
Er berührt die Gouvernements Wolhynien, Podolien,
Minsk. Der Hetmann der Kronskosaken Oginski be-
gann ihn 1770 auf eigene Kosten ^ bei seinem Tode
hörten die Arbeiten wieder auf. Als die westlichen
Provinzen an Rußlano kamen, wurden die Arbeiten
aufö Neue begonnen. Nach Storch's Gemälde des
Russischen Reichs soll er schon 1784 schiffbar gcwe^
sen sein und zur Verbindung v»n Cherson und Kö-
nigsberg gedient haben; 1797 wurde General van
Suchtelen an die Spitze der Arbeiten gestellt und
beendigte sie von, 1799 bis 1804. Drei Pläne lagen,
vor zur Verbindung des Dnjepr und der Düna;
Vrour, ein Zeitgenosse Peters des Großen, wollte
eine Verbindung im Smolcnskischen Gouvernement
vermittelst der Katanka, Wüdra und Degedera her-
beiführen; Trousson wollte dazu' die Orschiza und
Lutschessa verbinden. General de Lubrace-, gleichfalls
ein Zeitgenosse Peters des Großen, war Erfinder des
Beresinskischen Canals, der die Veresina, einen Arm<
des Dnjepr, mit der Ulla, einem Arme der Düna und
so das Schwarze Meer mit der Ostsee verbindet.
Die Arbeiten wurden imAuftrage des Generals Gra-
fen Schuwalow unternommen, geriethen aber ins»
Stocken, weil sie durch fremdes Gebiet führten. Der
Polnische Edelmann Tschazky berechnete 1793, daß
das nach Riga zu stößende Holz drei Jahre länger-
unterwegs sei und jeder Balken 3 Rbl. S . - M . theu-
rer zu kosten komme, so lange der Caual nicht bestehe.
Nach seinem Memorial wurden die Arbeiten fortge-
setzt General Hermann übernahm 1793 die Arbeit
ten am Veresina-Canal nach dem Plane von de Lu«
brace; unter der Oberleitung des Grafen Sievers
standen später die Generale Gerhard und Devolant;
bis 1ß02 leitete General Freygang die eigentlichen.
Arbeiten, worauf General de Witte, der bis dahin
das Ganze geleitet hatte, sie selbst übernahm;, 1805
wurde der Canal eröffnet; das erste Fahrzeug passirte
4808. I n der neuesten Zeit ist dieser Canal umge-
baut. Er hat 1,544,029 Rbl. 79 Kop. S . - M . ge,
kostet. Zum Veresina-System gehörrauch derTschas,
nizkische Canal. Schon der verstorbene Prinz Peter
von Oldenburg bemerkte von dem Veresina-Canal,
daß er mehr für die Kriegscommunication zwischen
Borissow und Vobruisk, als für den Handel wichtig
sei.—Zur Verbindung der, Polnischen Provinzen mit
der Ostsee sind überhaupt fünf verschiedene Pläne,
zur Verbindung Revalö mit depr Peipus vier Pro-
jecte entworfen. 7.
R i g a , den 14. Qctober. Se. Excellenz der
Herr Generalgouvern^urvon Liv^, Csth- und England:c.
Baron von der Pahlen hatte im I . 1830 angeord-
net, daß es den Hausbesitzern zur Vermeidung großen
Zeitverlustes und nutzlosen Kostenaufwandes, welcher
durch Ausnahme gerichtlicher Bauconcessionen veranlqßt
würde, gestattet sein solle, Bau ten geringerer Art
und R e p a r a t u r e n auf Erlaubnißscheine des Rigi-
schen Vaucapitäns zu unternehme«, und demgemäß
festgestellt, daß dergleichen Erlaubnißscheine als hin-
reichende Legitimation zu betrachten waren bei dem
Umbau alter, verfallener Scheunen im Gehöft, so wie bei
erforderlichen Reparaturen an Gebäuden, und zwar bei
Einziehung von Grundbalken, Umänderung der Giebel-
dächer, Deckung der Dachen mit Dachpfannen oder Bret-
tern, Bretterbekleidung, Errichtung neuer Pforten und
Zäune, desgleichen bei fayadenmäßiger Umänderung
alter Häuser in der Straßenlinie, nach einer von dem
Gouvernementsarchitecten einzuholenden Fayadenzeich-
nung, wobei jedoch vorgängig der erhaltene Erlaub-
nißschein bei der Polizeiverwaltung zu produciren sei.
M i t Beziehung auf diese Anordnung und zur Ergän-
zung derselben hat Se. Ercellenz der Herr General-
gouverneur gegenwärtig anzuordnen für zweckmäßig
erachtet, daß es den Hausbesitzern gleichmäßig gestat-
tet sein solle, Reparaturen, Uebermauerung und das
Anstreichen ihrer Häuser auclf ohne Ausnahme eines
gerichtlichen Bauprotocolls auf, deshalb von der Liv-
landischen Gouvernements - Vaucommission ertheilte
Scheine., welche jedoch der Polizeivcrwaltung und dem
resp. Stadttheilsaufseher vorgezeigt werden müssen,
auszuführen. (Llvl. Amtsbl. Nr. 82.)
R i g a , den 15. Qctober. I n Folge einer Vor-
stellung des Livlandischen Cameralhofä hat Se. Er-
laucht der Herr Finanzminister am 16. Decbr. v. I .
vorgeschrieben, daß das am 31 . Mai 1828 Aller--
höchst bestätigte und am 5. Jul i desselb. I.publicirte
Reichörathsgutachten (Vd. V . in der Poschlinverord-
nung. Beil. z. Art. 34KForts.), betreffend die Erhebung
doppel ter Krevosiposchlin von denjenigen Be-
sitzern, welche seit dem 1. Januar 1825 in Städten
Immobilien erworben haben, ebensowohl für diejem'--
gen gilt, welche die Poschlin seit dem 5. Jul i 1828
nicht binnen des für Corroboration der Aktenstücke
bestimmten dreijährigen, oder innerhalb des für die
Dienstes halber abwesenden oder im Auslande sich
aufhaltenden, Personen dafür anberaumten vlerjähri,
gen Termins entrichtet haben, als auch K r diejenigen,
welche im Laufe dieser Zeit (d. h. bis zum 5. Jul i
1831 oder i832) Vcsihlichkeiten neu, erworben haben..
Demnach sind die übrigen Besitzer, welche mit Ab-
lauf des erwähnten Termins die Poschlin nicht be--
zahlt haben, nach Art. 380 Bd. V . in der Poschlm-
verordnung,, einer Pönzahlung zum Besten der Krone
zu Iß monatlich zu unterwerfelr und zwar seit der
Zeit der Besitzergreifung, nicht aber nach Ablauf von
ft Monaten vom Tage der Abschließung der Ueber-
emkunft wegen des Erwerbs der Vesitzlichkeit, wie
der Cameralhof gemeint, indem der von ihm ange-
führte Art. 384 Bd. V . sich nicht auf den vorliegenden
Gegenstand bezieht, derArt. 328 aber, welcher die Ue-
dereinkunft wegen des Verkaufs der Vesitzlichkeit mit
dem Recht der Besitzergreifung vor Corroboration des
Kaufbriefes abzufchließe»s gestattete, scbon durch den
Mas vom ?. März 182k ausgehoben worden ist.'Diese-
Vorschrift ist von der Livlandischen Gouvernements-
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regierung mittelst Patents vom 23. August d. I . zur
allgemeinen Wissenschaft und Nachachtung bekannt
gemacht.
I U g a , den 18. Octbr. Gestern empfing Se.
Erccllenz'Unser hochverehrter Herr Generalgouvernenr
B a r o n von der Pah len in seinem Sommerauf-
enthaltsorte im Kaiserlichen Garten zahlreiche ̂ Glück-
wünsche z„ der unter dem 10. d. M . Allerhöchst er-
folgten Ernennung zum General von der Cavallerie.
Der Schloß bau schreitet rasch vorwärts und
präsentiren sich bereits die oberen Theile des re-
novirten Gebäudes in einem geschmackvollen Aeu-
ßeren, während in Mitan die Haupt - Reparaturen
am dasigcn Schlosse erst vor kurzem begonnen sind.
—- Die Chaussee»Banten in Livland, die mit diesem
Monate wieder eingestellt werden, nähern sich im
nächsten Jahre auch ihrem Ziele und es wird ba'd
ein zusammenhängendes Netz von Knnststraßcn die
weiten Räume des Reichs verbinden und die einzelnen
Bestandtheile in lebendige Wechselwirkung mit den
fernsten Provinzen und Landergebieten setzen. —
Wegen Abgabe der bisher unter der Inspcction des
Landes und der Stadt stehenden Chausseen an die
Verwaltung des fünften Bezirks der Wcgecommuni-
cations - Anstalten und öffentlichen Bauten haben in
der neuesten Zeit mannigfache Verhandlungen statt-
gefunden.
Die T r u p p e n sind in ihre Winterquartiere ver-
legt worden. , 8.
P e r t t M l , den 9. October. Durch den am 30.
v. Mts . herrschenden S S O . Sturm wurde daö dem
hiesigen Handelshause erster Gilde Jacob Jacke n.
Comp. gehörige Lichterfahrzeug „ J u l i e Louise"
auf der Rhede von seinen Ankern gerissen und bei
Kirbo etwa 4 Werst von der Stavt auf den Strand
getrieben. Während der darauf folgenden Nacht war
bei erhöhtem orkanmäßigen Sturme und Wasserstande
(6 Fuß über das gewöhnliche Niveau) das Fahrzeug
auf die Seite geworfen und hatten der auf demselben
zurückgebliebene Sckiffer und ein Matrose von 10 Uhr
Abends bis 10 Uhr Vormittags des andern Tages
auf dem einige Faden über dem Wasser hervorragen-
den Mast gesessen. Vier Fischer machten einen Ret-
tungsversuch, ihr Boot ward aber von der heftigen
Brandung umgeworfen, bei welcher Gelegenheit einer
derselben ertrank. Die 3 übrigen Fischer, so wie die
auf dem Mast befindlichen beiden Leute wurden von
den gleichfalls herbeigeeilten Lootsen Carl Iackenfeldt
und Jacob Powitz nebst den Matrosen Hindrick Ohne-
stock, Michel Tibus, Tennis Tibus, Hindrick Pedy
und Jahn Kühno mit eigener Lebensgefahr gerettet.
Durch den fortdauernden Sturm ist auch am 2. d.
auf der Insel Sango bei Kühn das von Whitby
nach Wyborg mit Ballast bestimmte Englische Schiff
" H i l d a " , Capitän Jackson, gestrandet. Die Besatzung,
bestehend aus 8 Mann, ist gerettet und die Tackellage
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geborgen. Das Schiff selbst, da es geborsten und
voll Wasser war, ist als Wrack erklärt worden.
Am 8. d. ist die Russisch - Finnländische G a -
leasse, „ T e r n a n " , Capt. I . Grandel, von Lenw
auf hier mit 475 Tonnen Strömlingen bestimmt, nach
Verlust von Anker und Tau, in der Gegend von
Kühn durch heftigen Sturm auf den Strand getrie-
ben worden. Um Schiff und Ladung zu retten, hat
der Capitän circa 150 Tonnen Strömlinge über Bord
geworfen, wodurch das Schiff zwar gelichtet, aber
leck, heute im Hafen angekommen ist. Der Rest der
Ladung wird gelöscht. (Peru. Wochenbl. Nr. 42.>
G u r l a n d.
M i t t t U , den 16. October. Dem hiesigen Litho-
graphen Hrn. Schaber t ist es nach großen Mühen
uni> bedeutenden Geldopfcrn gelungen, dem kunstlie-
bendeu Publicum genügende D a g u e r r o t y p - P o r -
t r a i t s zu schaffen. Auch verkauft er einen vollstän-
digen Apparat zum Daguerrotypiren. (Curl. Amtöbl.
Nr. 83.)
M i t a U , den 20. October. Se. Exrellenz der
Hr. wirkliche Geheimerath Vludow,.Staatssccretär
Sr . Kaiserl. Majestät unseres Allergnädigsten Herin
und Kaisers, Mitglied des Ncichsrathes, sind auf
Ihrer Reise vom Auölandc nach S t . Petersburg am
17 d. M . hier eingetroffen und haben, nachdem Hoch-
dieselben ein Ihnen uo» der Curländischcn Ritter-
schaft am 18. gegebenes Diner anzunehmen geruht,
an demselben Tage Abends Ihre Reise nach S t . Pe-
tersburg wohlbehalten weiter fortgesetzt.
Der Hr. Kaufmann erster Gilde, Ehrenbürger
Moritz G a r f u n k c l aus S t . Petersburg,hat den hie-
sigen S t a d t a r m e n ein Capital von hundert N. S .
Übermacht, wovon die eine Hälfte dem christlichen-
Stadtarmenhausc zugefallen, die andere Hälfte aber un-
ter die hiesigen Ebräischen Armen vertheilt worden ist.
(M i t . Ztg. Nr. 81>
G o l d i l l s s e n , den 20. October. Am 29. Au-
gust fand hier die erste T h i erschau und die darauf
Bezug habende Verkeilung von 11 P r ä m i e n statt»
tt derselben von 2 bis 3 Nbl. 50 Kop. S . erhielten
5 Vauerwirthe und Knechte (einer 2) für Pferde, H
von 2 bis 4 Nbl. für Kühe und Ochsen, zusammen
im Betrage von 33 Rbl. S . Der Verein hofft schon
für das künftige Jahr auf eine erweiterte Theilnahme an
der Concurrenz, und größere Preise austheilen M
können. (B l . f. S t . u. L. Nr. 42.)
Schif fahrt.
Angekommen: Abgegangen 5
Riga bis zum 21. October 1246 1173 Schiffe
„ „ „ „ „ 572 — Struseit
Pernau bis zum 16. Octobcr 77 69 Schiffe
Libau biö zum 18. Ottober. 130 183 ,-
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Universität^- nnd Schnlchronlk.
P r o m o v i r t sind bei der Dorpater Unwersi»
tat: zum graduirten Studenten der Theologie Her-
mann Kupsser aus Curland; znm Candidaten der
Rechtswissenschaft Friedrich August P y c h l a u aus
Livland; zu graduirten Studenten der philosophischen
Wissenschaften Dmitry Göns aus Orenburg und
Ernst Buodeus aus Livland; zum Doctor der Me-
dicin l'er jüngere Arzt bei dem Fmnlandschen Garderegi-
ment Leonhart Frohdeen aus Livland; zu Aerzfen
1. Abtheilung Anton Kryszka aus Polen und Johann
E'uavd V e r t r u g aus Livland; zum Zahnarzt John
M a l l a n ans Lotidon; zu Provisoren 1 . Abtheilung
Wilhelm G r ü n ing aus dem Kownoschen Gouverne-
ment und Robert Eouaro W i l l e f e l d t aus Esth-
land; zu Provisoren 2. Abtheilung Johann Eduard
Kape l l e r aus Curland, Woldemar Vergck aus
Livland, Friedrich Carl Wilhelm Schiele aus S t .
Petersburg und Alexander Eduard Ahlström aus
Schweden; zum Apothekergehülfen 1. Abtheilung Eduard
W u l f f aus Livland und Eduard Julius B o t h aus
Esthlaud; zum Apothekergehülfen 2. Abtheilung Eduard
Lange aus Preußen; zu Hebammen Sophie Char-
lotte Kandauro f f aus. Livland und Juliane Char«
lotte Dorothea Wol l aus Preußen.
Die En tb i ndungsans ta l t der Dorpater Uni-
versität, welche sich bisher in dem klinischen Gebäude
auf dem Dombcrge befand, ist seit Kurzem in ein
besonderes, südlich von jenem belegenes Gebäude ver-
legt, welches früher zur Wohnung für den Domvoigt
und einen Wallwächter, diente, durch Anbau aber
bedeutend erweitert ist und eine seinem gegenwärti-
gen Zwecke entsprechende Einrichtung erhalten hat.
— Für das pHarmaceutische I n s t i t u t ist einst-
weilen ein Local in einem Privathause gemiethet,
ebenso für die im vorigen Winter hergebrachten Samm-
lungen der Veterinär-Abtheilung der ehemaligen
medico-chirnrgischen Academie zu Wilna.
Der bei dem Ministerium des Innern angestellte
' Hr. wirkliche Staatsrat!) und Ritter v .P oll hat seine
besondere Theilnahme an der Arensburgschen adli-
gen Kreisschule bewiesen durch die Verleihung von
1000 Rbl. S . , mit oer Bestimmung, daß aus ocn
Renten dieses Capitals zwei Sclüler Stipendien er-
halten und auch Bücher zu Prämien vertheilt werden
sollen.
Der Oberlehrer des Nevalschen Gymnasiums
Meye r hat die Erlaubniß erhalten, die im vergan-
genen Winter von ihm gehaltenen Vorlesungen über
die neue und neueste Deutsche Litteratnr auch in die-
sem Winter fortsetzen zu können.
Die Zöglinge des pädagogischen Hanptinstituts
l» S t . Petersburg Zirch und Frey sind angestellt
worden/ elfterer als wissenschaftlicher Lehrer au der
Russischen Kreisschule zu Riga und letzterer als Lehrer
der Russischen Sprache an der Lcmsalschen Kreisschule.
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Die Hauslehrerin Fräulein v. S c h i l l i n g hat
die Erlaubniß zur Errichtung einer Privat-Töchter«
schule in. Hasenpoth erhalten, so wie desgleichen die
Demoiselle Schuber t und die Demoiselle O i n g e l -
städt zu Privat-Elementarschulen für Kinder beider-
lei Geschlechts in Riga.
Gelehrte Gesellschafte lt.
Dreihundert und scchsundzwanzigstr S i l M g der
Curländischen Gesellschaft für Nttcratur und
Kunst zu Mi tau, am <3. October.
Nachdem die Sitzung wie gewöhnlich eröffnet
und vom beständigen Secretar die im vorigen Monat
eingegangenen Geschenke angezeigt unH vorgelegt wa-
ren, verlaS Hr. Ritterschaftsactuar v. Ru tenbe rg
eine Abhandlung: Uebcr den schulgerechten und den
demselben entgegengesetzten Lisztschen musicalischen Vor-
trag, und sodann Hr. Or. Friedrich Köler eine um«
fassende Abhandlung, mit dem Titel: Die romantische
Schule, das junge Deutschland; Monaldeschi, Chri-
stine.— Die den verschiedenen Sammlungen der Ge-
sellschaft und des, Provincialmuseums verehrten Ge-
schenke bestanden: für die Bibliothek in Druckschriften
von den HH. Bibliotheksecretär Dr. Rathgeber in
Gotha, Dr. Strümpel, Obersten vom Stabe des
Kaiser!. Vergingenieurcorps v. Swahn, Königl. Däni-
schen Obersten v. Abrahamson in Odensee, Gymnasial-
lehrer Pfingsten, Pastor Kienitz in Libau und von
der Gesellschaft nordischer Altertumsforscher ill Ko-
penhagen; — für das numismatische Cabinet in einer
antiken Römische» Vroncemünze und 11 theils altern,
theils neuer» Englischen, Niederländischen, Oester-
reichischen, Vraunschweigischen gangbaren Silbermünzen
vom Hrn. Pastor Kiem'tz in Libau und einem kupfer-
nen viereckigen 2-Oerstück von Gustav Wasa vom Hrn.
Caudidaten Vo'tticher; — für die Sammlung vater-
ländischer Antiquitäten ein in dem Bache, der unweit
Sackcnhausen aus dem Durbenschen See in die Ostsee
stießt, in Aisternscher Gräuze gefundener, noch wohl
erhaltener Säbel, der ohne Zweifel zur Rüstung eines
Dragoners im großen nordischen Kriege zu Anfang,
des 18. Jahrhunderts gehört hat, vom Hrn. v. Vor-
delius, und für die mineralogische Sammlung in einer
bedeutenden Anzahl merkwürdiger und schatzenswerther
auf N«granden gefundener Petrefacten vom Hrn.
Varon v. Fircks. (Beil. z. M i t . Ztg. Nr. 81.)
Personalnotkzon.
l. Anstel lungen. Versetzung'en. Entlassungen.
An Stelle des- unter dem 16. August d. I . auf
seine Bitte von dem Amte eines Mitgliedes der Llv«
' ländifchen Meß- und Regulirungs - Commission ent-
lassenen Collcgienraths v. Hehn ist untere dem 23.
Scvtbr. von dem Herrn Gmqralgouverneuf der Ostsee-
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Provinzen der Candldat der philosophischen Wissen-
schaften V e h a g h e l von Ad le r sk ron als stell-
vertretendes Mitglied der Livländischcn Meß- und
Regulirungs - Commisfion bestätigt. Unter dem 10.
Septbr. ist von dem Herrn Minister der Reichs-
domainen der Collegienregistrator Barou Ctodt von
I ü r g e n s b u r g in Stelle des auf seine Bitte ent-
lassenen Unterförsters H i ldemann als Untersörster im
Dörpt-Werroscheu Kreise Livlandö angestellt. — Durch
die im Mitauschen Kreise abermals stattgehabte neue
Wahl eines Directiousraths des Curläntischen Cre-
ditvereins ist der bisherige Mitausche Directionsrath,
Kreismarschall, Eollegiemath und Ritter v. V i e t i n g -
boff, Erbbesttzer auf Lambertshof, abermals zu dieser
Stelle erwählt worden.
Die Kausseute 3. Gilde Hermann Wilhelm B « t t -
ner und Gotthard Heinrich Kluge sino zu Stadt-
ältesten der großen Gilde in Libau erwählt und bestä-
tigt. Der Aufseher der Farben und Apotheker-Waaren
, beim Polangenschcn Zollamte, Arzt 1. Abgeltung
Schemel ist auf seine Bitte aus dem Dienste ent-
lassen. Der Wagestempelmeister ees Polangenschen Zoll-
amtes, Titulärrath Vartkewitsch ist zum Maaß-
aufseher und Schiffsdauholzmesser beim Iurburgschui
Zllamte und der Packhausaufseher des Gorfchdow-
schen Zollamtes, Collegienreaistrator Kowalewsky
zum Wagessempelmcister beim Polangcuschen Zollamte
ernannt. Der jüngere Aufsehergehülfe der Esthländi-
scheu Halbbrigado der Gränzzollwache, Gollvernenients-
secretär I w a n o w ist auf seine Bitte entlassen.
Der Oberdirigirende des Postdepartements und
Mitglied des Reichsraths, Generaladjutant A d l e r -
berg I . ist zum G e n e r a l der I n f a n t e r i e und
der Commandcur des Livländischen Ingenieurbezirkö
Obrist Schewanow mit Verbleibung in sciucm jetzi-
gen Amte zum G e n e r a l m a j o r für Auszeichnung,
befördert.
«. Beförderungen.
Se. Erlaucht der Herr College des Ministers.der
Volksaufklarimg hat die wissenschaftlichen Lehrer an
dem Gymnasium zu Riga W i t t r a m und zu Reval
Rosen fe ld in der 10. und den wissenschaftlichen
Lehrer an der Kreisschule zu Dorpat D i t t m a n n
, in der 12. Rangclasse bestätigt.
IN. Belohnungen.
Eine goldene M e d a i l l e zum Tragen am An-
nenbande am Halse ist eem früheren Schiffer, jetzigen
Lootsencommandeur des Nigischen HafenS Eduard
G i r a r d und eine s i lberne zum Tragen an demsel-
ben Bande am Halse dem Aeltesten der Preobra-
shenskiscken Cathedrale zu Narva, Kaufmann 3. Gilde
Abram Lawrezow verliehen.
Am 14. Septbr. starb auf seinem Gute Türset
im Ieweschcn Kirchspiele und Allentakenschen Distrikte
der verabschiedete Ingenieur-Obrist und Ritter Carl
v. S e i d l i t z , früher Befehlshaber des Rigischen I n -
genieur-Commant>os und spater beim Ingenieur-Wesen
in der Nowoalerandrolvskischen Festung von War»
schau angestellt. Sein Interesse für Riga, an wel.
Orte er ein freundliches Andenken hinterlassen hat,
bewährte er auch in der ländlichen Muße seiner letz-
ten Jahre durch die Anregung der Idee zur Errich-
tung einer der Posenschen ähnlichen, schwebenden Eisen-
bahn zwischen Riga und Mitau und Einsendung eines
darauf bezüglichen Planes nebst Kostenberechnung und
Abbildung (vergl. Rig. Stadtbl. 1837 Nr. 13, Pro-
vincialblatt für Cur-, Liv- und Esthland 1867 Nr . 11.)
Eyde September starb zu Neval der Titulär-
rath und Ritter Heinrich Christoph Rxhbe rg , m
einem Alter von 66 Jahren.
Am 14. Octobcr zu Riga der Lehrer bei der S t .
Moritz, Schule, Titulärrath Johann Carl S i e v e r l ,
in einem Alter von 51 Jahren.
Am 15. October ebendaselbst nach langen Leiden
der Stiftungs-Call.ulator Ernst Engelbrecht Ludw igh
im 61. Lebensjahre. Er war zum Aeltesten der großen
Gilde erwählt worden den. 14. Februar' 1821, im
Jahre'1833 vkn Seiner Kaiserlichen Majestät für den
Dienst als Capitän bei der.1830 errichteten nicht-
uniformirtelr Stadtwache zu Fuß mit einer goldenen
Medaille am St . Wladsmirbande «m den Hals zu
fragen belohnt, in feinem letzten Posten angestellt
und sonach aus der Aeltestenbank großer Gilde getre-
ten 1837.
Als verstorben- ist aus den Listen gestrichen der
Translatcur oes Polangenschen Zollamtes, Collegien?
registrator T fch e ß n y.
Zu den im Inlande (Nr. 33 Sp. 231 u. Nr .
36 S . 322) bereits enthaltenen biographischen Noti,
zen über den am 41. August d. I . zu Riga verstor-
benes Livländischen Hofgcrichts - Advocatcn Gottlob
Heinrich Hey t>enreich ist aus eigenhändigen Anno-
tativnen des Verstorbenen^ Folgendes zu ergänzen.
Er war zu Stolben unweit Pirna im ehemaligen
Churfachsen den 24. Iannar n. S t . 1770 geboren,
wo sein bald darauf nach Dahme bei Iüterbock als
Superintendent versetzter, 1782 gestorbener Vater
als Prediger lebte, mütterlicher Seits ein Großsohn
des Königlich-Polnischen und Chursächsischen Oberhof-
predigers l)r. Johann Gottfried Hermann, den v r .
Bahrt in seinem Buche: Bahrt mit der eisernen
Stirne — zu schildern versucht hat, und ein jüngerer
Bruder des berühmten Dichters tmd Philosophen^
Professors zu Leipzig Carl Heinrich Heydenreich,
wurde nach dem Tode seines Vaters mit seinem jün-
geren Bruder Wilhelm auf die Fürstenschule St .Afra
zu Meiöseu gegeben, wo er sechs Jahre verblieb,
studirte darauf zu Leipzig die Rechtswissenschaft und
ließ sich nach vollendeten Studien zu Wittenberg era-
miniren, wurde sodann Privatsecretar bei einer attk-
399 400
gen Dame und lebte theils in Ber l in, thcils in der
Nahe der Residenz, kam 1795 mit dem verstorbenen
Landrath und Cretitsystemö-Oberdircctor Carl Otto
v, Transehe zu Schiff aus Lübeck nach Pernau und
blieb nunmehr in Livlaui). Vom Wolmarschen Krcrs-
gerichte wurde er 1796 zu dessen Secretä'r erwählt,
in solcher Function aber nicht mehr bestätigt, weil
die Behörde selbst mit dem Ende der Statthalter-
schafts-Verfassung einging; von 1797 an lebte er als
Hofgerichts-Advocat in Riga. 7.
B ib l iograph ischer Be r i ch t .
x . I m I n l a n d s gedruckte S c h r i f t e n .
59!. Psalter»- ehe Kunninga ja Prohweti Tawida
Laulo-Ramat, Tarto-ma-keelde Umbrepantu nink Pibli»
koggodusse läbbi waljaanw. T'öist köroa trükkitu, d. i.
der Psalter oder des Königs und Propheten David Ge»
satigbuch. ins Dörpt-Esthnische übersetzt und von der Bi»
belgeseUschaft Herausgesseben. 2. Auslage. Dorpat, gedr.
b. Laakmann, 1843. 183 S> 8.
193. Ristiinuimesse teekond Taewa linna pole.
Tähhendamisse sannaga ärraselletud Eesti < ma rahwa
hinge kaSsukö, d. i. des Christen Reise nach der himm-
lischen Stadt. Ein Wegweiser mit Vemerkungen fUr des
Esthlnvolkeö Seelenheil. Neval, gedr. bei Lindfors Er-
ben, 1843. 96 S- 8.
198.
193. Pamahzidami wahrdi. ar ko wezzaki ^
behrneem eedoho fwehtus rakstus. Sarakstiti no ta Lat«
weescha Kristap K a k t i n g . Widsemme, d. i. Belehrende
Worte, mit welchen Eltern ihren Kindern heil. Schriften
einhändigen. Geschrieben von dem Letten Christoph Kak-
t i n g , einem Livlänver. Riga, gedr. in d. KronSbuch«
druckerei, 1343. ?« S . 8.
194. Auswahl von geistlichen Liedern und Lieder»
Versen. Vierter, mit einem Anhange versehener Abdruck.
Riga, gedr. in der Müllersch. Buchdr. 1843. 33 S> 8.
195. Der 121. Psalm. 1 S . 8.
195. Die Quellen des Nevaler Stadtrechts. Her.
ausgegeben von vr. F. G- v. Bunge . Zweite Lieferung:
Ordnungen des Rathes der Stadt Neval. Dorpat, Ver«
lag von Fr. Kluge- 1343. S . 101—32«. 3.
197. Theoretisch-practische Erörterungen aus den iu
Liv», Esth« und Curland geltenden Rechten. Herausge-
geben von vr. F. G. v. B unge in Neval, vr. C O.
v. M a d a i in Ber l in , C- N e u m a n n in Mitau und
m. C- I . A. Paucker in Reval. 4, Pds. 2. Hst., ent?
haltend: 4, Da« Erbrecht der Kaufmanns« Wittwe nach
Csthländischen Landrechten. an einem Rechtsfall nachge-
wiesen von v i . C. I . A- Pa ucker. S- 101—126. 5,
Üeber die Nnwendung der Lxceiilio von nuinftiÄt»« pycnniu«
in Livland. Von dem Hrn. Svndicus C. Z . Z immer»
b o r g in Dorpat. S- 127-153. 0. Ueber die Beweis«
kraft der HandelsbUcher. mit besonderer Rücksicht auf daS
Lübische und Rigische Stadtrecht. Von vr. F. G. v.
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— — a<! ^railum vnetun» meäicinao l i t« nvti-
et üesouäel Î ounl>k>iüu» l ' r v d d o s n ,
i»iimi «ilüim5, lysslnum Imi>«lllt»»ii»o Voll-
Junior. Varp. t^i>. ^»»kmaum, 1843. V I l l
8.
3.
2W. Prospectu«. DiePrivat-Pensions.Lehr, undCr«
ziehungsanstalt auf Helenenstein (im Kirchspiel Seßwrgenj
von Ioh. Fr. Chr. Krause. Niga, 1843. 8 S. 8.
201
, 1843. 24 cmp. 12.
202. Sarema Iu t to ramat, mis marahwa rLmuks
ja kassuks on illlespanmid Johann Willem Luddi Ludse,
kolioe üllewaatja. Ueste läbbi wadetud ja teist korda
trukkitud. d. ,. OefelscheS Crzählungsbuch. das zu des
Esthenvolks Vergnügungen und Nutzen geschrieben hat
Johann Wilhelm Ludwig Luce, Schulmsvector. 2. dnrch«
gesehene Auflage. Neval, gedr. b. G«ssel. 1843. 2«« S- 8.
2U3. Das Juwelen - Kästchen unserer Haushaltung.
Eine nützliche Enthüllung ganz einfacher M i t t e l , welche,
in der Haus- und Landwirtschaft, bei Krankhelten und
Nebeln der Menschen und Hauslhiero und in vielen an«
decn Fällen ohne alle Kosten mit großem Vortheil ange-
wendet oder höchst wohlfeil und ohne fremde Hülfe be«
nutzt werden können. Von G. Ch. M o h r . Neue Aus»
gäbe. Niga, Eduard Gölschel, 1843. (Nur ein Titelblatt.)
2N4. Mitauischer Kalender auf das Jahr nach Christi
Geburt 1844, welches ein Schaltjahr von 386 T»gen ist.
Berechnet für den Horizont von Mi tau. Mi tau , gedr.-
b. Steffenhagen u. Sohn, 1843. 48 unpag. S . 4.
205. Mitauischer Tafelkalender auf da6 Jahr 1844.
Ged?. b. Steffenhagen u. S . I S . Fol.
20ü. Wezza un jauua Laika-grahmata us >to 1844 tu
gaddu lr. d. i . Alter und neuer Kalender auf das I .
1844 ,c. Mi tau, gedr./ b. Steffenhagen u. S« S» 64 un-
pag. S . 8. /
2t»7. Eesti,ma rahwa Kalender, ehk Täht-Ramat
!!844 aasta peäle ,c. d. i. Csthnischcr Volkskalender auf
das Jahr 1344 ie. Neval, gedr. bei LiMorS Erben.
«4 S . 16.
203-225. Einundzwanzig Gelegenheitsgedichte.
229. Ein Mhographirtes Vild, Carl Günther als
Holländer in der Oper „der fliegende Holländer" darstel«
lend. Gezeichnet von I . C. L. MatdauS. Fol.
Berichtigungen.
I n Nr. 40 Sp. 363 Z. 4 0. u. lies „Mi tau«
statt Doblen und Sp. 364 Z. 7 v. 0. statt Vicecon-
sul „(seit 1836) Schwedisch-Norwegische Viceconsul in
Riga".
Im Namen des Generalgouvernements von Liv», Esth« und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 25. Oktober 1343. ^ - ^ H ^
44.' Dienstag, den 2. Novcmln 1843
a s n l a n d.
Wochenschrift für die Tagosgoschichte
Esth^ und Curlands.
A c h t e r J a h r g a n g .
L i v l a n d.
N i g t t , den 19. October. Der Portraitmaler
Hr. H. Schl icht ing Hieselbst hat 14 Portraits der
renommirtesten Mitglieder unserer Bühne, nämlich
Hrn. und Madame Hoffmann, Mad. Hysel, Dem.
Fricke, die HH. Günther, Laddey, Wohlbrück, Breuer,
Dem. Schmale und Baumeister, die H H . Koch, Sammt,
Vahrdt und Capellmeister Schuberth in sprechender
Aehnlichkeit und lebensvoller Frische in Aquarell ge-
malt und zu einem Tableau von 24, Zoll Höhe und
19 Zoll Breite vereinigt, dessen Ausführung auf Stein
die berühmte lithographische Anstalt deö Hrn. Fr.
Hanfstängl in Dresden übernommen hat. I n den
nächsten Tagen sollen die Originalportraits in den
Gesellschaften der Müsse, deö Casmo und der Ne-
source zur Ansicht ausgestellt werden. Der Snbscri-
ptionspreis für ein Eremplar auf Chinesischem Papier
ist 4 , auf schönem Kupserdruckpapier 3 Rbl. S .
(Rig. Ztg. Nr. 124.)
N i g a , den 23. October. Am 19. d. M . trafen
Se. Erlaucht, der Herr Staatssecretar, wirkliche Ge-
.heimerath Graf B ludow, Mitglied des Neichsraths,
Präsident des Departements der Gesetze und Ober-
dirigirender der 2. Abtheilung der Höchsteigenen Canz-
lei Sr . Kaiserlichen Majestät, aus dem Auölande zu-
rückkehrend, hieselbst ein, nahmen ein Diner bei dem
Herrn Consill S tep ha ny an, und setzten Tages dar-
auf ihre Reise nach St . Petersburg weiter fort.
Am 20. d . M . wurde die diesjährige Synoda l -
Versammlung der Prediger des Rigischen Con-
s is to r ia lbez i rkö durch feierlichen Gottcsdtenst in
der S t . Petrikirche eröffnet. Der Archidiacoims, Hr.
Pastor Taube, hielt das Altargebet und verlas sodann
einige auf die kirchliche Weihestunde bezügliche Stel-
len aus dem 2. Capitel der 2. Epistel, Pauli an
Timotheus. Hierauf hielt Hr. Pastor Poorte» von
Pinkenhof und S t . Flnnen, der vor 53 Jahren zum
ersten Male dieselbe Kanzel betreten und sie seitdem
nicht wieder eingenommen hatte (oa er als früherer
Prediger von Segewold und Ignatius-Capelle dem
Rigischen Sprengel, und später der Geistlichkeit des
Patrimonialgebicts angehörte) die Syno^alpredigt über
den vorgeschriebenen Text, Matth. IV . V . 4, von dem
Segen, der dem Menschen aus der Beachtung des
Wortes Gottes, wie seiner Schöpfungswerke zustießt,
insbesondere hervorhebend, daß die Synode, zwischen
dvs so eben gefeierte Erntefest und das am nächsten
Sonntage zu feiernde Reformationsfest der- Evange-
lisch-Lutherischen Kirche fallend, nicht bloß zufällig den
Ucbergang,des einen Festes zum anderen bilde, son-
dern ganz eigentlich die lebendige Einheit zwischen
Natnr und Offenbarung zur Hauptaufgabe auch ihrer
Bestrebungen machen müsse. An demselben Tage wur-
den die Synodal.Verhandlungen in dem Locale des"
Stadt-Consistoriums durch Se. Hochwürden, den N i -
gischen Hrn. Superintendenten v. Bergmann mit feier-
lichem Gebete eröffnet und am 22. nach dreitägiger
Dauer wieder geschlossen. 7.
V l i g t t , den 23. October. Die hier bestehende
musikalische Gesellschaft beabsichtigt im bevorstehenden
Winter in dem Saale des Schwarzenhäupterhauses
sechs Eoncerte im Verein mit sä'mmtlichen Glie-
dern des hiesigen Thcaterorchesters, dem der ganze
Ertrag der Concerte bestimmt ist, und mit mehreren an-
dern tüchtigen Musikern unter Leitung des Hrn. Ca-
pellmeisters Schuberth zu veranstalten. Es sollen in
diesen Concerten ganz neue berühmte Compositionen
und ältere, die bisher in Ermangclnng vollständiger
Besetzung nicht gegeben werden, konnten, zur Auffüh-
rung gebracht werden. Für das Abonnementsbillet
zahlt man 3 R. S . (Zusch. N. 5536.)
Nach einem mit dem „Zuschauer" vcrtheilten Ver-
zeichnisse der aus lau dischen Ze i tungen und Jour -
nale^ «auf welche man für das Jahr 1844 in der
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Zeitungserve''ition des Nigischen Gouverncmentspost-
eomptoirs pränumeriren kann, beträgt deren Gesammt-
zahl 260; darunter sind 125 Deutsche, 93 Französi-
sche, 41 Englische, 1 Polnisches Journal. Vvn den
Deutschen Zeitschriften sind die theuersten (25 R. S.)
der Oesterreichische Beobachter und die Wiener Zei-
tung. Die allgemeine Augsburger Zeitung erhält man
für 22, die allgemeine Preußische Zeitung für 12,
die Hallische Litteraturzeitmig für 16, die Ienaische
für 15 N. S . , am billigsten das Haus- und Wirth-
schaftsblatt, für 2 R.' Die kostbarsten der Französi-
schen Journale sind der Nonitour umvei-sol. (61 N.)
und die l're^zo avee le Nulletin. clo» tridunnux (50 N.),
das wohlfeilste das ^nurnnl «lo» enkmt» (4N.) . Am höch-
sten ist der Preis zweier Englischen Journale, der ^iar-
niuz l'u3t und des 8t.-,nclnrt (70R. ) ; dcrö l^nu? MaF»>
2in« dagegen erhält man für 5 Rbl. Wen nach allen 260
Zeitschriften gelüsten sollte, braucht zu deren Anschaffung
über 3800 R. S . , und ein außerhalb Riga Wohnen-
der über 4300, denn ein solcher muß für die Zusen-
dung jeder Zeitschrift außer- dem im Verzeichnis'an-
gegebenen Preise noch 2 Rbl. zahlen. Im, Durch-
schnitt kostet jede Deutsche Zeitschrift gegen 10, jede
Französische über 16, jede Englische 26 N. S .
— e.
R i g a , den 25. October. Die Livländische
Gouvernementsregierung hat durch Patente vom 5^
August d. I . bokanntgemacht: 1) das am 25. Febr.
5835 Allerhöchst bestätigte Rrichsrathsg'utachten, .-,, daß
die sog. beeidigten Landmesser, welche die Ver-
messung der Curländischen und- Livländischen Krons-
güter für den auf den Torgen festgestellten Preis he-
sorgen, fortan nicht nach Beendigung der ganzen Ver-
messung in jedem Gouvernement, wie es durch die
Verordnungen von 1830 und 1831 borgeschrieben wor-
den ist, sondern nach Ablauf von sechs Iabren vom
Datum der Erlassung dieser neuen Vorschrift, wenn
sie während dieser sechsjährigen Frist alle ihnen in
Bezug auf die Vermessung der Kronsgüter geworde-
nen Auftrage eifrig, gewissenhaft und mit der erfor-
derlichen Genauigkeit besorgt haben, sammt ihren Kin-
dern aus dem Kopfsteucroklad ausgeschlossen werden
sollen, und k, daß zur Vermeidung eiuer Verzögerung
in der Untersuchung der Sachen in Betreff der S er-
v i tu t rechte der Curländischen Meßcommission ge-
stattet sein solle, über die zur Verniessung bestimm-
ten Kronsgüter bei Zeiten in den zu Mitau erschei-
nenden Zeitungen Bekanntmachungen ergehen zu las-
sen, mit dem Zusätze, daß die Besitzer derjenigen
Privatgüter, welche, in jenen Gütern Servitutrcchte
haben, die Beweise über solche Rechte binnen Jah-
resfrist vom Datum der ersten Bekanntmachung bei
jener Commission beizubringen haben, bei Gefahr des
Verlustes oer Servitutrechte, im Fall die Beweise
nicht innerhalb des bestimmten Termins beigebracht
werden würden, und zwar ohne Appellation. — 2) Den
Ukas des Dirigirenden Senats v. 4. November 1835,
des Inhalts: es habe oer Hr, Senator Peuckcr we-
gen des großen Mangels' an Landmessern den Herrn
Iustizminister um seine Verwendung dafür gebeten,
daß es gestattet werden möge, Bürger der Ostsee,
gouvernements als Landmesser im Staatsdienste un-
ter folgenden Bedingungen anzustellen: n, daß sie bei,
dem Gesuche um Anstellung ein Zeugniß über ihre
Entlassung von den Gemeinden, bei welchen sie an-
geschrieben waren, und Attestate von denjenigen Be-
hörden und Personen, bei welchen sie eine Privat-
messung ausgeführt haben, beibringen ; I», daß sie nach
Anordnung der Hauptmeßobrigkeit einer Prüfung hin-
sichtlich der Kenntniß ihres Geschäftes unterzogen wer-
den; e, daß diejenigen, welche als vollkommen kundig
ihres Geschäfts befunden worden sind, als Landmessers-
gehülfcn angestellt werden dürfen und als solche nicht
weniger als sechs Jahre dienen müssen, bis sie zu
jüngern Landmessern befördert werden können; 6, daß
diejenigen, welche eifrig und bei guter Führung den
angegebenen Termin ausgedient haben, nach Ablauf
desselben sammt ihren Kindern aus dem Kopfsteuero-
klad ausgeschlossen werden, als worüber der Iustizmi-
nister auf die Vorstellungen der Hauptmeßodrigkeit
seinerseits die erforderlichen Anordnungen zu treffen
hat, und o, daß dieselben mit Feld- und Zeichnenmeß-
arbeiten nach Bestimmung der Hauptobrigkeit des
Meßcorps beschäftigt und ihnen die Verwaltung der
Lanomesser.ämter übertragen und rinem jeden von ih-
nen einer der besten Landmessersgehülfen beigegeben
werde, damit sie diesen die zur richtigen Taxation
von Ländereien und zur zweckmäßigsten und raftlestcn
Verbreitung des Gebrauchs oes Meßtisches unentbehr-
lichen Kenntnisse mitthcilen. Auf Vorstellung des Herrn
Iustizministers habe der Neichsrath dahin erkannt, daß
es zu gestatten sei, Bürger der Ostseegouvernements
nach den vom Senator Peucker vorgeschlagenen Grund«
säßen als Landmesser in den' Staatsdienst und zwar
so lange aufzunehmen, bis mit der Umgestaltung, des
Meßwesen der jetzige Mangel an tüchtigen Landmes-
sern ausgeglichen sei» würde. Nachdem dieser Be-
schluß Sr . Kaiserlichen Majestät unterlegt worden war,
erfolgte darauf in dem desfallsigen Memoire desReichs-
raths folgende Allerhöchste Resolution: „Dergestalt,
daß sie im Meßfach nicht weniger als 15 Jahre die»
nen sollen".— 3) Den Befehl aus dem Meßdeparte-
ment des Dlngircnden Senats v. 7. Iuu i 1843, sämmt,
lichen Behörden, zu Oerei, Ressorts Gouvernements-,
besondere Kreis- und Bezirslandmesser gehören, vor-
zuschreiben, daß sie diejenigen Personen, welche noch
nicht als Landmesser gedient haben und in solche Aem-
ter zu treten wünschen, nach Vorschrift des auf Al-
lerhöchsten Befehl v. 27. Mai 1841 vom Herrn
Iustizminister an alle Gouverncmeutschefs versand-
ten Programms einer P r ü f u n g unterwerfen und die
darin bezeichneten Gegenstände so weit vermehren, als
zttr Erfüllung der Obliegenheiten eines Landmessers
vollkommen hinreichen möchte, und daß sie, wenn nach
dieser Prüfung eie Aspiranten hinreichende Kenntnisse
bewiesen haben, zu gleicher Zeit über deren Nnstel-
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lung in Landmcsseramtern dem Dirigirenven Senate
zur Erwägung eine Vorstellung machen, in l cm sie
dabei außer den zum Eintritt in den Dienst berech-
tigenden Documenta» das Prüfungsprogramm selbst
und eine Karte beifügen, in derselben Ar t , wie sol-
ches bei Verwendung um Aufnahme von abgabeu-
pfiichtigen Personen in den Dienst beim Meßfach ge-
schieht.
3 t i g a , den 27. October. Die Mildthätigkeit
der Einwohner unserer Stadt hat sich bei dem am
4. d: M . stattgefundenen Umgange mit den Schaalen
für das Waisenhans auf's Nelle bethätigt; die Ein-
nahme hat 091 R. 52 5̂ t. S . betragen.
Am 19. Ottober fa«d in der großen Gildestube
die öffentliche P r ü f u n g der Zöglinge der Waisen-
uud Taubstummenschule der litterärisch - practi-
schen Vürgcrverbiudung statt. So wie in jedem Jahre
bisher, hatte sie sich auch diesmal eines zahlreichen
Publicums zu erfreuen, und die Schüler und Schülerin«
lien zeigten in ihren religiösen Kenntnissen, durch
richtigen Gesang, richtig betontes und lautes Le-
sen, so wie iu ihren Schreib- und Zeichnenbüchern be-
deutende Fortschritte. Ein hochgeachteter Wohlthäter,
innig erfreut über diese segensreichen Fortschritte,
schenkte 25 N. S . zur Anschaffung von Kleidungs-
stücken für dürftige Schüler und Schülerinnen dieser
Anstalt. (Nig. Stdtbl. u. B l . f. S t . u. L. Nr. 43.)
Vt isst l , den 28. October^ De» privilegirten
Pulvcrverkaufern in den , Livlandischen Städten ist
wiederum der Schießpnlver - Verkauf in Grund-
lage der für dieselben von der Livlandischen Gouver-
«ementsrcgierung unterm 30. Novbr. 1836 ertheilten
Instrn.ction gestattet.
Von hier sollen »mch Wilua. ungefähr 1600 Pud
Schießpulver transportirt werden.
Außer den bestehenden drei Courierposten
von St . Petersburg nach Tauroggen und von Tau-
roggen nach S t . Petersburg gehen jetzt wöchentlich
noch zwei Courierpostcn. Seit dem 23. October sin»
der auf dem hiesigen Gouvcrnemeuts-PostcomptoLr die
Empfangnahme der mit diesen Courierposten zu be-
fördernden ordinären Correspondenz nach St , Peters-
burg und den auf der Route dahin belogenen Städ-
ten Mittwochs und Sonnabends von 2 bis 5 Uhr
Nachmittags «!tc> vom 1. Noobr. an nach dem Aus-
laufe an denselben Tagen von 10 Uhr Morgens bis
2, Uhr Nachmittags statt.
Auf der Etation Hilchensfähr soll am 27. Novbr.
der B a u der auf 5rr 20. Werst an der Chaussee
von Rlga nach St . Petersburg neu zu erbauenden
Posts ta t ion mit Nebengebäuden durch öffentlickcn
Ausbot dem Miudestfordernden übertragen werden,
(iiivl. Amtsbl. Nr. 85 u. 86.>
Am 2. Novbr. werden an der Börse drei im
Durchbruche bei Groß-Klüwersholm liegende Schiffe^
74 bis I M Llcentlast groß, die zur Iefrem Mari-
mow Scheluchinschen Concurömasse gehören, öffent-
lich versteigert werben. (Nig. Anz. Stck. 86.)
D o r p a t , den 30. Octbr. Zum Besten des
hiesigen Hülfsvereins wird am 5. Novbr. eine Auf-
führung der Chöre aus der An t i gone desSopho-
c les. in Musik gesetzt von F. Mendelsohn, von ei-
nem Verein hiesiger Gesangfreunde unter der Leitung
des Hrn. Musiklehrers Brenner im großen Hörsäle
der Universität stattfinden. Der zum Verstäntniß
der Chöre unentbehrliche Dialog Mischen diesen wird
vorgelesen werden.
Der Handel mit geschenkten alten Sachen in d«
in diesem Jahre vom Hülfsvcrcin hier errichteten
.sogenannten P lunde rbude hat nach Abzug von et-
wa 50 Rbl. A . für Miethe und anderen Kosten ei-
ne» reinen Ertrag von 100 R. S . für Kleidungs-
stücke und andere Sachen und von 70',Rbl. S»
für Bücher geliefert. Der Verein bittet um.fernere
Unterstütznng bei diesem wohlthätigeu Unternehmen,
indem er für die bisher geleistete seinen wärmten.
Dank ausspricht. — l.
P , den t 2 . Octobcr. Am 10. d. M . M
der Russische Schooner „ T r u t a " , Schiffer Michael
Stamm, von Areuöburg nach Pernau mit einer Ladung
Roggen bestimmt, durch SW. Sturm auf dem Riff
Sorckholm gescheitert. Die Besatzung, bestehend aus
4 Mann, konnte nur mit Gefahr iu dem Schisssboote
sich retten. Durch fortdauernden Sturm ist das Wrack
den 16. in die Pernau-Bay unterhalb Uhla an den
Strand getriebeu. Die Tackelagc ist theilweise ge-
borgen, von der Ladung hingegen nichts, k>a der Bo-
den des Schiffes zertrümmert ist, (Peru. Wochenbl»
Nr. 43,)
G s t h l a n d.
N e v a l , den 1 l . October. Der Brennerei-
Inspector und Vorsteher emes Vrcnnerei-Lehrinstituts'
bei Stockholm Hr. Oh lßon , der auf einigen Gütern,
namentlich auf dem Sr. Erlaucht dem Hrn. Grafen
v: Tiesenbausen gehörenden Gute Srlly die G ä h -
rungsküwen und einige Milchbütten mit der von
ihm erfundenen E m a i l l e (s. Inland Nr. 36 Sp. 319)
überzogen hat, verläßt zwar gegenwärtig Reval, ge-
denkt jedoch gegen den Schluß dieses Jahres auf kurze
Zeit wieder hieh'er zurückzukehren. Bis dahin hofft
er auch diejenigen, welche in die Anwendbarkeit seiner
Emaille einigen Zweifel setzen möchten, von. der Güte,
und dem Nutzen derselben vollkommen überzeugen zu>
können, indem die HH. Gutsbesitzer, welche bereits-
Proben von der Emaille in Händen haben, die Be--
kanntmachuug des gewonnenen Resultats vurch die
Livländischeu Jahrbücher der Landwirthfchaft ihm zu-
gesichert haben. Die Ingredienzien zu der Emaille
sind in jeder Stadt so billig, zu haben, daß das Re-
valsche Stpf Emaille nicht über 50 Kop. S . kostet,
und jedermann kann dieselbe leicht ohne besonders
Vorrichtungen bereiten. Zu einem, 100 Licspfund
Maische fassenden Mwen sind 8 bis 10 Stof Emaille
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hinreichend. Nach seiner Rückkehr erbietet sich Hrv
Ohlßon gegen angemessene Vergütung auch einige an-
dere seiner auf Branntweinbrand bezüglichen Erfin-
dungen und Verbesserungen nutzutheilen. Dahin ge-
hört z. V. eine zweckmäßige Maischmaschine, mit wel-
cher ein Mann in einer Stunde leicht 100 Lpft».
Getreide und darüber einmaischen kann; serner eine
K M , Vorrichtung, welche nicht über die Hälfte des
jetzt üblichen Schlangenrohrs kostet und nicht halb so
viel Platz einnimmt, aber seinem Zwecke in höherem:
Grade entspricht als dieses n. a. m. An ihn gerich-
tete Briefe und Bestellungen empfängt Hr. Consul
v. Böningh Hieselbst. (Beil. z. H.Reo. wöch. Nachr.
Nr. 4 l . )
R e v a l , den 25. October. . Hr. Oberlehrer
M e y e r beabsichtigt mit seinen Vorträgen über Deut-
sche Litteratur (s. Inland Nr. 43 S . 395), die er
an zwei oder drei und zwanzig Montagen in diesem
Winter im Schwarzenhäupterhause fortzusetzen ge-
denkt, die V o r l e s u n g einzelner Meis terwerke
Deutscher D ich tung an besonderen Tagen, etwa
H oder 5 Mal im Laufe des Winters, zu verbinden.
Am 30. d. M . wird die Ankunft des D a m p f ,
schiffs „ N a s l e d n i k " , geführt vom Capt. C. N .
Heitmann, aus Lübeck hier erwartet; am 3. Novbr.
soll es wieder dorthin zurückkehren. (Reo. wöchentl.
Nachr. Nr. 43.)
N a r v t t , den 9. October. Das am 23. Sep-
tember hier angelangte Englische Schiff „ A m a l i a " ,
Capt. James Vjack, nahm eine Ladung Flachs zur
Ausfuhr und war zur Abreise fertig, als es am 7.
October Nachts 4 Uhr duvch Sturm von seinen An-
lern gerissen und 20 Werst vom Hafen auf die Esth-
ländische Küste geworfen wurde. Die Equipage hat
.sich gerettet; das Schiff ist leck.
Desgleichen ist am 8. d. M . ein von St . Pe-
tersburg mit Mehl und Getreioe kommender Schoo-
mer „ H e l e n a " , Schiffer SompH, unweit Hunger-
burg auf eine Sandbank gerathen und mit Wasser
gefüllt. Die Mannschaft wurde gerettet.
Am I . November soll an der Narowa-Mündung
das vom Capitan I . Bridie aus Dundee geführte,
unweit Hungerburg gestrandete, Englische gekupftrte
Br iggschi f f „ E u r o p a " , 242 Tons Register groß,
nebst dessen geborgenem Schisssgeräth, m öffentlicher
Aurtion verkauft werden. (Handelsztg. Nr. 83 u. 84.)
E u r l a n d.
M i t a l l , den 23. October. Auf Befehl des
Herrn Oberdirigirenden des Postdepartements ist al-
Kn Postcomptoiren vorgeschrieben, streng darauf zu
achten, daß die Postpferde in den Quartieren der
Abreisenden durchaus nicht aufgehalten werden, weil
letztere die von den Stationen in die Quartiere ge-
sandten Postknechte bisweilen einige Stunden lang
warten lassen, diese deshalb nicht zur gesetzlichen Zeit,
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auf ihre Stationen zurückkehren und andere Reisende
daher auch nicht sogleich expedirt werden können.
Die Privatgemeindegerichte sind durch eine Be-
kanntmachung daran erinnert worden, in den mit Zu-
stimmung der, Gutsverwaltungen von ihnen auszustel-
lenden A t tes ta ten behufs der Freisprechung der
Bauergemeindeglieder von der Gouvernements, und
Landpftichtigkeit zur beabsichtigten Umschre ibung
nach den S t ä d t e n immer den Ort der Revisions-
anschreibung, nämlich ob im Hofe, oder im Gesinde,
und namentlich in welchem nach Nummer und Be-
nennung, desgleichen auch die Namen und das Alter
des abgelassenen Individuums, so wie den Namen
seines Vaters genau anzugeben, weil durch Unterlas-
sung dessen nicht nur Irrungen und Untersuchungen
bei dem Curlä'ndischen Cameralhofe, sondern auch
Weitläufigkeiten für die zu dispensirenden Individuen
entstehen. (Curl. Amtsbl. Nr. 85.),
L i b a u , den 20. Octbr. Hellte revidirt der
an Stelle des Curländischen Herrn Civil-Gouverneurs
hieselbss eingetroffenen Canzleidircctor, Hofrath Hr.
de la C ro i r die hiesigen Behörde».
Am 13. ist das Witebskische J ä g e r - R e g i -
ment Hieselbst eingezogen, das sechs Monate hier
verweilen soll. — I n diesen Tagen werden unsere Win-
terta.nz.klubbö beginnen. — w —
W i n b a u , den 0. Octbr, Das von London
in Ballast auf hier bestimmte Dänische Schiff „ M a r «
garetha M a r i a " , Capt. Ioh. Vruun, isr am 1 .
d. M . bei heftigem Sturm unweit des nördlichen
Bollwerks auf den Gruud gerathcn; der Schiffer,
sa'mmtlich? Matrosen, 4 an der Zahl, und ein Theil
der Tackelage sind gerettet. (Handelsztg. Nr. 83.)
H a s e n p o t h , ken 7. Octbr. Am <8. d. M .
sollnr bei dem hiestgen Stactmagistrat die Dienste
des zur Erlegung einer Co n t red a n o e-Strafsumme
von 6284 R. S . verurtheilten Oberbartauschen I u n ,
gen Kaire Andrei ausgeboten werden. (Curl. Amts-
bl. Nr. 85.)
Gelehrte Gesellschaften
85. Versammlung der Gesellschaft für Geschichte und
Alterthumskunde der Ostseeprovinzen zu Riga, den
13. October.
Dle Sitzung wurde, wie gewöhnlich, vomSecre-
tär durck Berichterstattung über die seit der letzten
Monats-Sitzung für die Sammlungen der Gesellschaft
eingegangenen Geschenke eröffnet. Von dem histori,
schen Vereine für Niedersachsen zu Hannover war der
Jahrgang H842 des vaterländischen Archivs und die
sechste Nachricht über den Verein bei einem Beglei»
tungöschreiben vom 10. Juni d. I . von dem Wetzlar,
schen Verein für Geschichte und Altertumskunde das
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zweite Heft des zweiten Bandes der Wetzlarscheu Bei-
trags für Geschichte und Rcchtsalterthümer, bei ei-
nem Vegleitungsschreiben vom 2. Mai d . I . von dem
Herrn Gouvernemcntsschulendirector, Hofrath Dr. Na-
piersky der Römisch - Catholische Kirchenkalender zum
nützlichen Gebrauch für Nömisch-Catholische Christen,
herausgegeben vom Dominicanermönch Mauritius Vra-
„icki zu Riga, 1813, so wie die zu Mitau und Leip-
zig so eben erschienene neue Schrift: Ueber den Ur-
sprung des Adels in den Ostseeprovinzen Nußlands
und das den alten Nittergeschlechtern daselbst gebüh-
rende Prädicat Freiherr, historisch entwickelt von dem
(im Juli d. I . zu Töplitz verstorbenen Curlandischen)
Kreis - Adelsmarschall Friedrich Freiherr« von Fircks,
dargebracht worden. Die litterarisch-practischeBürger-
verbindung zu Riga hatte bei einem Vegleitungsschrei-
ben vom 10. Septbr. die beiden, von ihr im Laufe
dieses IahreS herausgegebenen Schriften des Hrn.
Collegienraths I . D. Vraunschweig: Unsere Holz-
frage, aus staatswirthschaftlichcm Standpunkte be-
trachtet, und der Flachsbau Rußlands in seinen mehr-
fachen staatswirthschaftlichen Beziehungen, der Herr
Dr. Köhne in Berlin die aus seiner Zeitschrift für
Münz-, Siegel- und Wappenkunde, Bd. 3., in nur
wenigen Exemplaren besonders abgedruckten drei Auf-
sähe zur Münzgeschichte Deutschlands unter den Säch-
sischen und Fränkischen Königen von Chr. Thomsen,
I . Friedländer und B^ Köhne (für uns auch aus
dem Grunde interessant, weil darin einige hier gefun»
dene und in der Sammlung . des Rigischcn Herrn
Obervoigts Friedrich Gcrmann befindliche Deutsche
Münzen, beschrieben werden) und den Abdruck eines
Siegelstempels 5». 8^inoni3, Nutlirii Uaßiiztri I^ivo»
nine, der im Königlichen Staatsarchiv zu Stockholm
befindlich ist, der Herr Buchhändler Nicolai Kymmcl
die Jahrgänge 1833 und 1831 der von dem Herrn
Staatsrats Professor Dr. Busch zu Dorpat heraus-
gegebenen Evangelischen Blätter, die Herren Stadt-
buchdruckcr Hacker und Kronsbuchdrucker Steffenhage»
eine Sammlung von verschiedenen, in ihren Officinen
gedruckten Gelegenheitsschriftcn, der Herr Probst Lund-
berg zu Buschhof eine im Sommer o. I . auf dem
Gute Schloßberg uuterKrcuzburg gefundene Antiqui-
tät, HerrNudloff eine Nigische Fischtaxe vom Jahre 1741
der Gesellschaft dargebracht. Von dem Rigischen
Herrn Polizcimeister, Obristen Iasykow war durch de^
Herrn Rcgierungssecretär von Schwebs ein? Samm,
lung von Römischen, Orientalischen und neueren Mün-
ze» als Geschenk eingegangen. Der Sccretär produ-
cirte einen, unter dem Gute Kerstenbehm im Well«
dcnschen Kreise entdeckten Fund von Münzen und
Alterthümern, welche an den Liuländischen Domainen-
hof eingesandt sind. Von der Königlich, - Dänischen
Gesellschaft für Nordische Altertumskunde zu Kopen-
hagen war der Bericht über die 1812 abgehaltene
Jahresversammlung und der für 1840—1813 in der
keetiun ÜU880 erschienene Band der klämoiros als
Geschenk eingegangen. I n dem diesjahngen Jahres-
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berichte ist zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden,
daß der Herr Hofrath Dr.Napiersky es übernommen
hatte, für die Hoetinn Itu88« die in den hiesigen Pro-
vinzen zu erwählenden Associes namhaft zu machen.
I n diesen Tagen sind die von der Gesellschaft ergan-
genen Schreiben durch die Königlich-Dänische Gesandt-
schaft in St . Petersburg und das Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten Hieselbst angelangt.
Der Secretär zeigte hierauf an, daß folgende
Danksagungs-Schreibcn eingegangen seien: 1) von dem
Pastor omeritus Dr. Benjamin von Bergmann für
seine Ernennung zum Ehrenmitgliede; 2) von dem
Herrn Bürgermeister Dr. Fabricius in Stralsund für
seine Ernennung zum Correspondenten, und 3) von
dem Herrn Dr. Kruse in London für seine Wahl zum
ordentlichen Mitglicde der Gesellschaft.
Der Herr Gouvernementsschulendircctor, Hofrath
Dr. N a p i e r s k ^ veclas sodann eine Stelle aus dem
oben angezeigten Römisch«Catholischen Kirchenkalender
in Bezug auf die Titelfeier, die Rigische Domkirche
und die jeßigeNömisch-Cathoksche Pfarrkirche zu Riga
und theilte sodann mehrere Correspondenznachrichten
mit. Aus einem Schreiben des Correspondeuten der
Gesellschaft, des Königlich-Schwedischen Herrn Biblio-
thekars A rw idson zu Stockholm, vom 5. October
d. I . , läßt sich entnehmen, welche reiche.Ausbeute
an Material für die künftige Bearbeitung der Liv-
ländischcn Geschichte in den schwedischen Archiven zu
finden' ist. Herr Arwidson, der in den letzten Mo-
naten nach Skokloster und Upsala verreist gewesen ist,
hat Gelegenheit gehabt, aus den dortigen Sammlun-
gen mehrere Abschriften für die Gesellschaft copiren
zu »assen, die er gleichzeitig übersendet. I n dem
ReichSarchive zu Stockholm sind' abermals eine Menge
von Liv- und Esthlano betreffenden Urkunden gefun»
den worden, von denen die ältesten bis in das drei-
zehnte Jahrhundert hinaufgehen. Außerdem sind sehr
vic.te Abschriften von Privilegien der Ritterschaft und
der Liv- und Esthlandischen Städte, die ältesten aus
den Jahren 1225, 1248, 1315, 1449 entdeckt wor-
den. Ebenso finden sich in der Tidöschen Sammlung
eine Menge von Briefen des Generalgouverneurs über
Liv-> und Ingermannland Bcngt Oxenstjerna aus den
Jahren 1641 bis 1650 und in den übrigen Samm-
lungen (auf die zu Löberöd ist auch letzthin die Auf-
merksamkeit des größeren Publicums durch die Me-
moireu des letzten de la Gardie gelenkt worden) zer-
streut sehr viele I^vnuien. Herr Arwidson wimscht,
daß ein erfahrenes und sachkundiges Mitglied der Ge-
sellschaft in dieser Beziehung eine Reise nach Schwe-
den unternehme, um cie wichtigsten Urkunden und A-
cteustücke Hn bezeichnen. Sein Wunsch scheint durch
das Vorhaben des Herrn Nitterschaftssecretärs, Nn-
ßi»t«?r ^l,ri8 Georg von Breuers in Erfüllung zu ge-
hen, welcher laut Benachrichtigung vom 1. October
d. I . im nächsten Sommer eine Reise nach Schwe-
den zu unternehmen beabsichtigt, um die dortigen Ar-
chive und Urkundensammlungen genauer Kenntniß zu
unterziehen und den die Gesellschaft daher auch ihrer-
seits ersuchen wird, daS Nöthige in dieser Beziehung
wahrzunehmen. Derselbe übersendet vier Necesse von
Livländischen Städtetagen und verspricht dazu ein?»
Aufsatz, welcher einige Andeutungen über die politi-
sche Stellung der Livländischen Städte im Mittelal-
ter zum Gegenstande haben soll. ,
Von dem Herrn Staatsxathe v. Busse zu S t .
Petersburg ist eine historisch-biographische Darstellung
des Litthauischen Großkanzlcrs uno Großfeldherrn Leo
Sapieha eingesandt. Der geehrte Herr Verfasser,
welcher aufs Neue einen glänzenden Beweis seiner
unermüdlichen Thätigkeit und emsigen Forschung im
Gebiete der Livländischen Geschichte geliefert hat, sagt
von seiner Darstellung, daß sie zum Theil nach der
Lebensbeschreibung Sapiehas von Kognowicki bearbei-
tet und besonders auf die dem Kognowickischen Werke
deigegebenen Original-Urkunden basirt ist, wozu um
so mehr die Veranlassung sich darbietet, als eine zu-
sammenhängende Uebersicht des Lebens dieses merk-
würdigen Mannes in Deutschen Schriften nicht zu
finden ist und seiner sogar in der Livländischen B i -
bliothek von Gadebusch in keinem besonderen Artikel
gedacht wird.— Dieser schätzenswerthe Aufsatz mußte
indeß zur nächsten Monatsversammlung zurückgelegt
werden.
Der Herr Hoftath Dr. Napiersky trug zum
Schlüsse die Fortsetzung aus dem Aufsätze des Herrn
Hofgerichtsassessor Hr. v. T iesenhausen über Jo-
hann Reinhold v. Patkul's Leben, Wirksamkeit und
Tod vor.
Die nächste Versammlung findet am 10. Novem-
ber statt. (Znsch. Nr. 5534.)
Personalnotizen.
l . B e f ö r d e r u n g e n .
Zum H o f r a t h »ist der Esthländische Gouverne-
ments-Procureur Dr. Paucker befördert worden.
Nach Ausdienung der gesetzlichen Anzahl von Jah-
ren sind die Feldwebel vom Nevalschen Bataillon der
innern Wacl'e Naumow und S e r m zu Second-
l ieu t enan ts befördert, ersterer mit Ueberführung
in das Mitausche und letzterer in das Nigische Ba-
taillon der inncrn Wache.
li. Orden.
Der S t . W l a d i m i r o r d e n 2. Classe ist dem
Kaiserlich Russischen außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister bei Sr. Majestät dem Kö-
nige von Preußen uu» bei Sr. Konigl. Hoheit den»
Orvßherzoge von Mecklenburg Schwerin, Gehcimerath
Meyendorss verliehen.
in . Meda i l len .
I n der allgemeinen Versammlung ter Kaiser-
lichen freien öconomischen Gesellschaft am 25. Scsitbr.
t . I . unter dem Vorsitze ihres Durchlauchtigen Prä-
sideuten, des Prinzen Peter von Oldenbnrg wurde
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ein Verzeichnis von 25 Personen adligen Standes
einstimmig bestätigt, welche in den Jahren 1841 und
1812 für ihre Thätigkeit bei der Pockenimpfung
goldener und silberner Medaillen gewürdigt worden
sind. Unter diesen hat eine goldene M e d a i l l e
von 10 Ducaten erhalten der freivracticirende Arzt
in Curland Dr. Lichtenstein und s i lberne M e -
o a i l l e u der Gehülfe des Arztes am Hafen zu Ne-
oal, von der 14. Classe Kosma Lobatschew und
der Aufseher in der Moskauschen Vorstadt Niga's
D. Adams.
Necrolog.
Am 3. October starb auf dem Pastorate S t .
Catharinen in Wierland der dimittirte Esthländische
Generalsuperintendent, geistliche Assessor des Esthlän«
dischen Evangelisch-Lutherischen Provincialconsistoriums
und Mitglied des S t . Stanislausordeus Arnold
Friedrich Johann Knüp f f e r . Er war der Sohn
des,Pastors Friedrich Gustav Knüpffer aufIörden in
Esthland, daselbst am 24. Juni 1777 geboren, be-
suchte die Domschule zu Reval vou 1787 bis 1794,
stuoirte dann bis 1797 in Jena Theologie, war hier-
auf Hauslehrer in seinem Vaterlands, wurde am 12.
August 1800 als Prediger zu St . Catharinen in Wier-
land ordinirt und am 17. Januar 1817 Assessor des
Esthländifchen Provincialconsistoriums, auch 1822 D i -
rektor des Esthlandischen Predigersyno^s. I m Fe-
bruar desselben Jahres wohnte er als Delegirter des
Esthländiscl'en Consistorinms den Confcrenzen mit dem
St . Petersburgschen Evangelischen Bischof Dr. Cyg«
näus zu Dorpat bei, welche die Vorbereitungen zu
der später in S t . Petersburg niedergesetzten Commis-
sion zum Entwurf eines neuen Gesetzes für die Evan«
gelisch-Lutherische Kirche in Rußland bildeten. I m
Jahre 1833 wurde er zum Esthlandischen General-
sllpcriiltendenten und Vicepräsidenten des Provincial-
eonsistormms ernannt, von welchen Aemtern er jedoch
1834 auf seine Bitte entlassen wur^e. Seine Treue,
seine rastlose, fruchtreichc Tvätigkcit, die freudige
und gewissenhafte Anwendung seiner vielen und scdd,
nen Gaben ees Geistes und Herzens, und die Kraft
wahrer Evangelischer Liebe und Gottseligkeit, mit der
er in seiner Gemeinde als Seelsorger und in seinen
weitern Verusekreisen für das Wohl und Heil unserer
Landeskirche wirkte, ist längst nah und fern ehrend
anerkannt worden. Vgl. v. Recke's und Naviersky's
Schriftsteller-Lericon B. I I . S . 463 fg. u. V5. I V .
S . 614, welches auch über seine litterärische Thätig,
kcit, die sich hauptsächlich auf die Esthen und deren
Sprache bezog, Auskunft giebt.
Berichtigung»
I n Nr. 43 Sp. 397 muß die Ueberschrift B e -
f ö r d e r u n g e n 7 Zeilen höher stehen.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth« und Curlanl» gestattet den Druck-
Dorpat. den l . November 1842. " C. U l . Censor.
45. Dienstag, dm 9. November 1843.
a s Ä n l a n d .
Wochonschrlst für die Tagesgoschichte
Esth- und Cur lands.
J a h r g a n g .
L i v l a n d.
R i g a , den 3. November. I n dem am 2. Juni
(21. Mai.) d. I . zu St . Petersburg zwischen den
Bevollmächtigten Sr . Majestät des Kaisers von Nuß-
land und Sr. Majestät des Königs von Preußen auf
zehn Jahre, vom 1. Novbr. d. I . an gerechnet, abge-
schlossenen l»nd nach erfolgter Ratification vom Dir i -
girende» Senat am 24. Octvber bekanntgemachten
Additional - Vertrag zu der Convention von, 24.
(12.) December 1621 hinsichtlich der Pos tverb in -
dungen zwischen Nußland und Preußen ist für die
Bewohner der Ostseeprovinzen Folgendes von beson-
derem Interesse. Die Vriefpostverbmdung zwischen
beiden Staaten soll bewirkt werden.' n) durch eine
wöchentlich 5 Mal coursirende Courierpost zwischen
S t . Petersburg und Berlin über Riga, Mitau, Tau-
roggen, Tilsit und Königsberg in Pr. (s. Inland
Nr. 44 Sp. 405) z!») durch eine wöchentlich 2 Mal
coursirende Vriefpost zwischen Mitau und Memcl über
Libau, Polangen ulid Immersatt; c) durch eine wö-
chentlich 2 Mal coursirende Vriefpost zwischen Libau
Und Memel über Polangen und Immersatt lc. Die
Briefpost soll aus Mitan Montags und Freitags um
8 Uhr Abends nach Ankunft der leichten und schwe-
ren Post aus S t . Petersburg abgehen und in Mitau
Dienstags und Freitags früh zum Anschluß an die
leichte und schwere Post nach S t . Petersburg ankom-
men ; aus Libau Montags und Donnerstags um 6 Uhr
Abends abgehen und dort Mittwochs und Sonnabends
am Morgen ankommen. — Das Gränzporto, welches
bisher dem Hauptpvrto zugeschlagen ist, soll wegfal-
len und bei der Portoberechnung ohne alle Rücksicht
auf die Spedition das Preußische Porto bis und von
der Gränzstatiou Laugszargen und das Russische Porto
bis und von ter Gränzstativn Tauroggen in Ansatz
kommen. Der einfache Vriefportosatz findet bis iu«l.
4 Loth Preußisches Gewicht Anwendung. Bei schwe-
rerem Gewicht kommt für jedes fernere halbe Loth
halbfachcs Porto mehr in Ansatz mit der Maßgabe,
daß das geringste Uebergewicht für die Anwendung
der höhereu Tarstufe entscheidet. Die Erhebung und
Berechnung des Preußischen Portos bis und von Laugs-
zargen soll in der Art bewirkt werden, daß für den
einfachen Brief auf eine Entfernung bis 2 Meilen 4.
Silbergroschen, über 2 — 4 Meilen 1^ Sgr. , über
4 — 7 M . 2, über 7—40 M . 2^, über 10—20 M . 3,
über 20—40 M . 4, über 40—60M. 5, über 60—
80. M . 6 , über 80 — 100 M . 7, über 100 — 120
M . 8, über 120—140 9, über 140 M . 10 Tilber-
groschen in Ansatz kommen. ' Ist der Brief über 1
bis 1^ Loth schwer, so wird I^faches Briefporto
erhoben, ist er über 1H bis 2 Loth schwer äfacheK
u. s. w. für jedes halbe Loth Mehrgewicht ein halb-
facher Vriefportosatz mehr. Das Briefporto wird le-
diglich nach dem Gesammtgewichte eines je?en Brie-
fes erhoben und es dürfen daher ctwanige Einlagen,
sie mögen versiegelt sein oder nicht, wenn sie von
einem und demselben Absender an einen oder ver-
schiedene Empfänger gerichtet sind, in keinem Falle
einzeln mit der Briefporto rare belegt werten. Dage-
gen ist nicht erlaubt, Einlagen an dte'Postanstalten
zum Vertheilcn zu adressiren. Geschieht solches den-
noch, so wird jede Einlage besonders auötalirt. Jede
der beiden Postverwaltungen bezieht das Porto von
dem inländischen Abgangsorte bis zu dem oben festge,
setzten inländischen Gränzpunkte, und von diesem Punkte
bis zu dem inländischen Bestimmungsorte. Für die
Local-Corrcspondenl von Polangen nack Memel soll
das Porto mit 3 Kop. S . für den einfachen Brief
bercchuet werden. Für die durch Preußen transirende
Correspondenz nach und ans Rußland werden für die
Beförderung durch Preußen folgende Sätze für den
einfachen Brief in Ansatz gebracht werden: Für die'
Correspondenz nach und aus Mecklenburg-Strelitz und
dem Königreich Sachsen 7, Baiern, Würtcmberg, den
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Hohenzolleruschen Fürstenthümern, Vraunschweig, den
Dänischen Staaten, dem Fürstenthum Lübeck, Hanno-
ver, Mecklenburg-Schwerin, dem Fürstlich Thurn und
Tarischen Postbezirk 8 , Baden, Oldenburg (ausge-
nommen Lübeck und Virrenfeld), der Schweiz, Groß-
brittänien und Ir land, so wie Amerika und den Co-
lonien, bei der Spedition sowohl über Hamburg als
über Rotterdam und Ostende 9 , Belgien, dem Kö-
nigreich der Niederlande, Frankreich und der Pyre-
näischen Halbinsel 10 Silbergroschen. Außer dem
Preußischen Transitporto wird Russischer Seits das
fremde Porto vergütet werden, welches auf den
durch Preußen nach Rußland gehenden unfrankirten
Briefen haftet. Ebenso wird Russischer Seits für die
Briefe aus Nußland, welche über Preußen hinaus
frankirt sind, oder frankirt werden müssen, außerdem
Preußischen Transitporto auch derjenige Betrag, wel-
cher als Weiterfranco erforderlich ist, vergütet wer-
den. Damit die Erhebung dieses Portos von den
Russischen Correspondenten und die Vergütung dessel-
ben an die Preußische Postverwaltung möglichst ver-
einfacht werde, soll für jeden fremden Staat ein
Portosatz festgestellt und in Nußland öffentlich be-
kannt gemacht werden. Die. Reduction der Preußi-
schen Silbergroschen, von welchen 30 Stück einen
Preußischen Thaler betragen, in Russische Silber-
kopeken, behufs der von den Russischen Correspon-
denten zu zahlenden, an die Preußische Post in S i l -
bergroschen zu leistenden Portovergütmigen auf die
frankirt aus Rußland abgehenden und unfrankirt nach
Rußland kommenden ̂ Briefe wird in der Art stattfin-
den, daß 3^ Silberkopeken für einen Silbergroschen
vom Russisten Publicum erhoben werden. So weit
es die Verhältnisse zu de» fremden Staaren gestat-
ten, soll es frei gestellt sein, die Correspondenz un-
frankirt, ganz frankirt oder nur bis zur Glänze fran-
kirt abzusenden. Diese Freiheit findet statt bei Ab-
sendung der Russischen Correspondenz nach und aus
dem Preußischen Postbezirke, den Deutschen Bundes-
staaten (mit Ausnahme der zu Oesterreich gehörigen
Länder), den Dänischen Staaten, de» Schweiz, Bel-
gien, Frankreich. Die Correspondenz nach dem König,
reich der Niederlande muß bis Tauroggen, nach Groß-
brittaniett, I r land, der Pyrenaischen Halbinsel, den
Colonien nnd Amerika bis zur Nordseeküste und resp.
bis zur Französisch-Spanischen Küste frankirt werden. -^-
Zur Verbindung der sog. schweren und leichte^Post zwi-
schen S t . Petersburg und Tauroggen mit den zwischen
Tilsit uut» Königsberg, resv. Berlin, bestehenden Güter-
und Personen-Posten soll- zwischen Tanroggen und
Tilsit außer der Courierpost das'ganze Inhr hindurch
eine Fahrpost bestehen, welche außer, Personen auch
die ,nach Preußen und über Preußen hinaus bestimm-
ten Pakete und Gelder, welche in Nußland zur Post
kommen, so wie die nach Rußland bestimmten Pakete
und Gelder, welche in Preußen znr Post kommen
oder von weiterher eingehen, befördern wird. Russi-
scher SeitZ wird das Porto für alle über Tanroggen
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nnd Laugszargen aus- und' eingehenden Fahrpostsen-
dungen nur bis und von Tauroggen, und Preußischer
Scits nur bis und von Laugszargen berechnet und
bezogen werden, und zwar für die Russische Veförde-
rungsstrecke nach dem Landesgewicht und nach den
Bestimmungen des Russischen, und für die Preußi-
sche Veförderungsstrecke »ach dem Landesgewichte und
nach den Bestimmungen des Preußischen Falfrposttarifs. ^
Ein Frankirungszwang soll bei der Fahrpost nicht statt-
finde», es vielmehr der Wahl des Absenders in Ruß-
land sowohl, als auch in dem Preußischen Postbczirke
überlassen werben, seine Pakete und Gelder nnfran-
kirt, bis zur Russisch - Preußischen Gränze frankirt
oder ganz frankirt zur Post zu geben. ' Die Russi-
schen über Preußen hinausgehenden Fahrpostgegcnstände
können ebenfalls unfrankirt abgesandt werden. Wünscht
der Absender dieselben zu frankiren, so soll vorerst
nur eine Frankirung bis Tauroggen oder bis zu der«
jenigen Preußischen Station, von welcher ab die Sen^
düng ins Ausland geht, zulässig sein. Die aus dem
Auslande durch Preußen nach Rußland gehenden Sen-
' düngen können ebenfalls unfrankirt, bis zum Preußi-
schen Ein- oder Ausgangspunkte frankirt, oter auch
ganz franklrt abgefertigt werden. — Die z,s>8te-ro8tnnto
adrefsirten Briefe und Fahrpostgegenstände sollen drei
Monate vom Tage der Ankunft gerechnet behufs der
Abforderung aufbewahrt, nach Ablauf dieser Frist aber
mit der Bemerkung: „wegen nicht erfolgter Abnahme"
znrückgesandt werden. Bei Zurücksendung der Briefe
wird nur derjenige Portobetrag zurückgcrechnet, für
welchen die Briefe eingegangen sind. Das vergütete
Franco wirv jedock nicht zurückerstattet. Für zurück- '
gehende Fahrpostsendungen kommt außer dem Porto
bis zum Vcstimmunasorte, dem Betrage der Auslagen
und der etwanigeu Zollgefälle auch noch das Porto ^
für die Rücksendung in Ansatz. I n Fällen, wo der
Absender nicht auszumitteln ist, oder der Inhalt der
Sendung zur Deckung des Portos nicht ausreicht,
soll der jenseitige Portoantheil ganz oder teilweise
niedergeschlagen werden. Ei» gleiches Verfahren fin-
det bei denjenigen FahrpostsendunZen statt, welche auS ,
irgend einer Ursache nicht anzubringen sind,, und späte-
stens nach Verlauf von 4 Wochen zurückgesandt wer-
den .müssen. Bei Zurücksendung solcher Fahrvostgegen,
stände, deren Weiterbcförderuiig von ker Gränze ah
nach den Zollvorschriften nicht gestattet ist, wird das
für die Beförderung über s>ie Gränze hinaus etwa
vergütete Franco dem betreffenden Granzpostamte zu-
rückerstattet.
N tss t t , den 4. November. Am 30. Jul i ver-
nichtete der Hagel im Walkschen Kreise das Sommer-
und Winter-Getrei e aus 257 Lofstellen der Hofsfch
der nnd auf 6 l4 Lofstellen der Bauerfclder des Privat-
gutes Alt-Laitzen, 2617 Rbl. S . an Werth, und im
Pastorate Oppekaln auf 40 Lofstcllen der Felder des
Bauerqcsindes Wehje,,; außerdem im Wcrroschen Kreist
das Winter- und Sommergetreide aus 8*Dessätinen
des Gutes Alt-Kasscritz, auf 19 Dess. des Gutes
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Nursie, auf 46 Dess. des Gutes Neu-Nursie, das
Wintergetreide auf 19iDess/.des G. Lobenstein, auf
20 Dess. des G. Rogosilfüky. und das Sommergetreide
ebendaselbst auf 35 Dess., ferner das Wintergetreide
auf 15 Dess. des Pastorats Rauge. Am 1. August
wurde im Felliuschen Kreise das Getreide auf allen Fel-
dern von 15 Schloß-Fellinschen Bauern vom Hagel nie-
dergeschlagen, und zwar 40 Tschetwert Roggen, 22 Tsch.
Gerste, 42 Tsch. Hafer, 1 Tsch. Weizen, 45 Tsch.
Erbsen und 6 Tsch. Leinsaat; außerdem wurden die
Felder von 7 benachbarten Vanern beschädigt. (Iourn.
t>. Min . d. I . Octbrhft. S . 135 u. 111.)
I l l g N , den 4. Novbr. Heute früh hat man
begonnen, oie D ü na-F lo ßb'rück e abzunehmen und
in ihren Winterhafen zu bringen. (Znsck. Nr. 5541.)
3 ? t g N , den 4. November. Der beflügelte Bote
der Zeit trägt jetzt auch die Ze i t ungen in schneller
Aufeinanderfolge von Tag zu Tag, von YaUs zu Haus
und von einem Orte zum andern. Die ausländische
Post kommt jetzt fünlmal wöchentlich hier an, und
das hat den Hrn. Herausgeber der im I . 1778 be-
gründeten und früher zweimal, seit 1824 aber drei-
mal wöchentlich erscheinenden Riga scheu Z e i t u n g
Veranlaßt, seit dem 1. d. M . dieselbe täglicl, (mit
Ausnahme des Sonntags) in halben Bogen erscheinen
-zu lassen. Möge diese erhöhte Spannkraft des Zel-
tungswesens auch dazu beitragen, daß die bloß einmal
wöchentlich verthcilten Zeitschriften in den Ostseepro-
vinzen an vermehrter Lebenskraft gewinnen und reicher
ausgestattet werden! ' ?.
D v i ' P t l t , den 7. November. Durch die ge-
lungene Aufführung.der von Mendelssohn-Barth oldy
in Musik gesetzten Chöre aus der An t i gone des
Sophok les unter Leitung des Hrn. Musiklehrers
Brenner am 5. 5. M . in dem gedrängt vollen großen
Hörsaale unserer Universität ist dem hiesigen H ü l f s -
vere in eine sehr dankenswerthe Beisteuer zur Er-
reichung seiner wohlthätigen Zwecke zu Theil gewor-
den, denn gegen 5()l) M l . S . betrug kio reine Ein-
nahme aus tiefem Concert. — Mehrere der hiesigen
Professoren und Doceuten gedenken an 16 Sonntagen
in demselben Local zum Besten dieses Vereins Wissen-
schaft! ich e V o r t r a g e zu halten. Für ein Villet zu
denselben entrichtet die Person 3, die Familie 5 R. S .
Gfthland.
R o v a l , den 20. Octbr. Gestern, als dem
Neformationsfeste, legte die Verwaltung der Stiftung/
des Luther - Waisenhauses dem im Saale der
S t . Canuiigilde sehr zahlreich versammelten Publicum
die übliche Iahresreckenschaft ad. Nachdem uuter Be-
gleitung von Posaunen das treffliche Lied Luthers
„E in ' feste Burg «."gesungen,, und von dem Hrn.
Pastor - Diaconus Lu the r das Gebet gesprochen,
hierauf abermals ein geistliches Lie5 erklungen war.
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berichtete Hr. Bürgermeister Jo rdan , als d. z. Prä-
ses der Verwaltung über den Fortgang der Stiftung.
Diese, im I . 1817 mit dem kleineu Capital von
276 Nbl. 56 Kp. S . M . beginnend, besitzt gegen-
wärtig durch Zinsen und milde Beiträge, die im Laufe
von 26 Jahren bei stets erhaltener warmer Theil-
uahme des Publicums eingegangen sind, einen Fonds
von 14,637 Rbl. 70 Kp. S . M . I m letztverwiche-
nen Jahre hat sich der Capitalfonds, namentlich auch
durch ein Legat, um 1025 Nbl. 39 Kp. S . M . vermehrt.
Die am 19. d. M . durch Beiträge des versammelten
Publicums gebildete Collecte beliel sich auf 71 Rbl. S .
Die Stiftung ist übrigens inzwischen — wcnnglei^ in
einem noch geringen Umfange — bereits ins Leben
getreten. Ohne bis jetzt den Hauptfonds anzugreifen, hat
nämlich die Verwaltung aus anderweitig eingesammel-
ten milden Gaben schon vor einigen Jahren eine
kleinere Anstalt in Wirksamkeit treten lassen, in wel-
cher gegenwärtig 12 Waiseumädchcn unterhalten und
erzogen werden. I m Laufe des verwichenen Jahres
haben die Kosten dieser Anstalt, aus der bereits 9
Individuen, deren Erziehung vollendet, entlassen sind,
480 Nbl. S . M . betragen. Das geräumigere Local,
welches die Anstalt in diesem Jahre bezogen, macht
die Aufnahme noch einiger Waisenkinder möglich, und
werden solche — im Alter von 7 bis 11 Jahren —
gegen jährliche Entrichtung eines Beitrages von 43,
ja selbst nur von 40 Rbl. S . M. , aufgenommen. —
M i t abermaligem Gebete und Gesang schloß die schöne,
erhebende Feier. 12.
, den 28. Octbr. Die Verheerungen^
welche am 2 l , September v. I . der Sturm in den
Promenaden um unsere Stadt angeri^tet (s. Inland
1812 Nr. 41 Sp. 359), haben im gegenwärtigen Herbst
zu der Vorsichtsmaßregel Anlaß gegeben, daß sämmtliche
hoch gewachsenen Pappeln der Alleen — und zwar
sehr stark — gekappt worden sind. Wenngleich dadurch
die Bäume, besonders nachdem sie ihr Laub verloren,
jetzt ein sehr unerfreuliches Ausehen haben, und wohl
auch im nächsten Sommer wenig Schutz gegen die
Sonnenstrahlen gewähren werden, so ist doch auf
diese Weise für eine oesto üppigere Entwickelung in
der Folge und für eine dauernde Erhaltung unserer
Boulevards gesorgt.
Unsere Stadt wird mit süßem Wasser vor-
zugsweise aus dem Ierkullschen oder sog. oberen See
versorgt, aus welchem es durcli eine bereits vor Jahr-
hunderten angelegte Wasser le i tung zur Stadt ge-
führt wird, und in alle« Hauptstraßen der Stadt,
nne in vielen Höfen, in Brunnen zu Tage kommt.
Der Umstand, daß die Röhren der Wasserleitung bis-
her von Holz waren, machte die jährliche Untersuchung
derselben, daher Aufgraben der Straßen :c. erförderlich,
was eine Menge von Inconvenienzen zur Folge hatte.
Um diesem Uebrlstande abzuhelfen, ist vom der städti-
schen Obrigkeit beschlösse,», allmälig sämmtllche hol»
lernen Röhren mit gußeisernen zu vertauschen, unb^in
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diesem Jahre damit zur Probe ein Anfang gemacht
worden. Seit einigen Wochen sind in der Breit?
straße auf einer Strecke von 250 Fuß in der hiesi-
.gen Fabrik gegossene Röhren' gelegt worden, welche
zwei Brunnen mit einander verbinden, und sich hof-
fentlich als gut bewähren werden. Diese Verbesserung
wird übrigens ohne Zweifel noch eine zweite nach sich
ziehen. Unter den Wasserröhren laufen nämlich sog.
Sch lammrbhren oder Cloaken, und auch diese sind
größtentheils von Holz. Nur unter der Vreitstraße, so
wie unter der Neugasse siud sie von Steinen gemagert.
Dies wird nun auH in allen übrigen Straßen ge-
schehen müssen, ehe die gußeisernen Röhren gelegt
werden, weil sonst die durch letztere gewonnenen Vor-
theile in nicht unbedeutendem Maaße geschmälert wer-
den würden.
Seit gestern ist unsere neue transparente R a t h -
hausuhr (s. oben Nr. 2 t Sp. 181), vom hiesigen
Uhrmacher L. Haase trefflich gearbeitet, aufgestellt
und im Gange. Die zur Beleuchtung dienenden Lam-
pen sind in einem feuerfesten durch eine eiserne Thür
geschlossenen Gewölbe angebracht. Es ist dies, so
viel Referenten bekannt, die erste Uhr der Art in uuse,
rem großen Vaterlande; hoffentlich wird aber das gute
Beispiel unserer Stadt bald Nachahmung finden, da
die Bequemlichkeit einer solchen auch m der Dunkel-
heit zu benutzenden Uhr in unseren Breitegraden be-
sonders in die Augen springt. 12.
N a r v l t , den 16. Octbr. Ein mit verschiede-
nen Waaren, schönen Möbeln, Parquetplatten und
anderen Gegenständen befrachtetes Fahrzeug" ist an
der Esthla'ndischen Küste geschei ter t , uud die La-
dung in der Gegend der Narvaschen Nhede geborgen
worden. (Handelsztg. Nr. 85.)
^ n e l a n d.
M i t N U , den 2. Novbr. Am 1. August be-
schädigte H a g e l im Tuckumschen Kreise das Winter-
uno Sommergetreide auf dem Kronsgute Weinschen-
ken, und schlug auf dem Privatgute Neuenburg 206
Tschetwert Wintergetreido und 330 Tschetw. Som-
mergetreide, auf Annenhof den Weizen auf 11,
Gerste uud Hafer auf 32 Dessatinen nieder. Zu
gleicher Zeit wurden durch dieselbe hagelbrinqende
Wolke die Felder des Kr/nsgutes Auzhof und des
Privatgutes Hofzumbergeu im Doblenschen Kreise, so
wie des Privatguteö Vrozen und des Kronsguteö
Frauenburg im Goldingenschcn Kreise verwüstet. Den
Schaden schätzt man auf etwa 5054 R. S . ( Iourn.
d. M in . d. I . Octbrhft. S . 141.)
Am 3. d. M . wird das am 7. October an der
Ana/crnschen Küste im Talseuscben Hauptmannsgerichts-
bezirke gestrandete Lübecker Galleasschiff „ D o r o -
thea E l i s a b e t h " nebst 28 Fassern Alaun, welche
nach diesem Schisssbruch geborgen worden, an den
Meistbieter öffentlich versteigert werden. (Curländ.
«mtsbl. Nr. 88.)
Iaeobstadt, den 10. Octbr. Am 3. d. M.,
dem Jahrestage der Einweihung des Armenhauses
Alexanhersruhe hielt derMömisch-Catholische Geist-
liche Hr. Vogdanowicz, nachdem die Orts-Obrigkcit und
die Mitglieder des Armen-Collegiums sich eingefunden
hatten, eine angemessene Rede. Die Armen wurden
an diesem Tage festlich bcwirthet.
Nach dem 17. Jahresbericht über diese Armen-
anstalt befanden sich am 1. October 1842 in der
Anstalt selbst 22 Personen und 28 wurden außerhalb
derselben unterstützt. Bis zum 1. October d. I .
kamen 13 Personen hinzu und von diesen 63, Armen
starben 10, und 17 ward die bisher genossene Unter-
stützung wieder entzogen. Gegenwärtig befinden sich
in der Anstalt 13, außerhalb derselben in der Stadt
23, Unterstützte, zusammen 36 Arme, darunter 8 Wai-
senkinder, von welchen 1 die Kreis-, 5 die Russische
Elementarschule besuchen. Die Einnahme in der Zeit
vom 1. October 1842 bis dahin 1813 betrug 112t
N. S . , darunter die Beiträge der Iacobstadtschen
Gemeinde 1004 R., die monatlichen Beiträge 1(5 R.,
durch ein Vermächtmß 4 N . , aus der Armenbüchso
1 Rbl. 18 K., Renten 33, das Pachtgeld für die
Demidowschen Heuschläge und einen Garten 51 , durch
den Verkauf einer auf den Heuschlägen belogenen
Hütte l i R., für Arbeiten der Armen 96 K., und
einer zahlte die als Unterstützung erhaltenen 2 N .
zurück. Verausgabt wurden dagegen während dieser
Zeit 1089 R., darunter für Lebensmittel 539, für
Kleidungsstücke 2Z3, Seife und Licht 14, für Medi-
camente 11, für Särge und 2 Beerdigungen 14, für
Lernmittel der Waisenknabe» 4 , an die auf den Er-
trag der Demidowschen Heuschläge angewiesenen Fa-
milien 4 8 , , an den Armenvogt 25 , zur Bestreitung
der Canzleiausgabe» 25, zur Vergrößerung des jetzt
2100 R. betragenden eisernen Eapitals der Anstalt
150 R. ic. Am 1. October 1812 befanden sich 54
N., am. 1 . October 1843 86 R. in der Casse.
Aus I n c o b s t a d t den 1. November. Da5 dies-
jährige Neformationsfest war für uns, in mehr als-
einer Hinsicht, ein Tag der Freude und des Danks.
Nach einer Unterbrechung von 15 Monaten nämlich
wurde die Holmhofsche Kronskirche in tiefer
Stadt wieder feierlich eröffnet durch Lettischen und
Deutschen Gottesdienst und mit einem, durch die seit-
geher Entbehrung eines Gotteshauses verspäteten , aber
nicht weniger innigen Dankgebet für die glückliche Ge-
burt des Kaiserlichen Großsohnes, des Großfürsten
N i k o l a i A lexandrowi tsch. Die sehr zahlreich
versammelte Lettische und Deutsche Gemeine war hoch
erfreut über diese neue große göttliche Wohlthat und
von Dank erfüllt gegen den menschenireundlichen Mo-
narchen, der, ein Beschützer aller Kirchen der ver-
schiedenen Glaubensgenossen seines großen Reichs, diese
verfallene Kirche mit Kaiserlicher Muuificens hatte
wieder herstellen lassen. Die arme. Stadt hatte, durch
milde Beiträge unterstützt, die Mauern dieser Kirche
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aufgeführt, aber den Bau nicht vollenden können.
Da nun im Jahr 4805 die nahe hölzerne Krons-
kirche zu Holmhof abgebrannt war, so überließ sie die
, bis zum Dach aufgeführte Kirche der hohen Krone,
begab sich aller ihrer Ansprüche auf dieselbe, mit dem
Vorbehalt der freien Mitbenutzung derselben. Die
hohe Krone ließ für die. Holmhofsche Gemeinde den
Bau der Kirche vollenden und so ward sie im Jahre
1807 eingeweiht. Schon im Jahr 1824 war eine
große Reparatur nöthig, welche von der hohen Krone
bewerkstelligt wurde. Jetzt ist sie zum zweiten Ma l
reparirt worden. Möge sie nun recht lange der Zer-
störung durch die Zeit widerstehen. Sie hat eine
neue Kanzel erbalten, und ein ehemaliges Mitglied
der Gemeinde hat ein schönes Altargemälde der Kirche
verehrt.
Nach den freundlichen und warmen Tagen in der
ersten Hälfte des Septembers stellten sich Stürme
und Regengüsse ein. Am 7 Octbr. fiel eine Menge
Schnee und blieb 5 Tage lang liegen, und sclwn sah
man die Landleute bei einem Hrost von 2 bis 3 Grad
in Schlitten fahren. Da <ie Bäume ihr Laub noch
nicht verloren hatten, so brachen viele unter der Last
Schnees. Nun stellte sicl> wieder Regeln ein bei einer
wärmer» Temperatur; der Himmel blieb bedeckt bis
zum 26. October, wo es, nach einem starken Nacht-
frost, wieder heiter wurde. Die durch die Herbstzu-
fuhr nach Riga verdorbenen Wege sind jetzt wieder
fahrbarer geworden. (Z»sch. Nr. 5540.)
Aus V n v l a n d , vom Q Novbr. Die H e i l -
que l l e zu V a r b e r n . Wohl Mancher mag bei
Nennung dieser Quelle fragen: lebt sie denn noch?
O ja, sie lebt! in dem Gedächtnisse der Menschen
freilich matt, in sich selbst abcv blank und munter
Wie jemals. Ob sie noch besucht, benutzt wird, ist
eine andere Frage. Sie zählt jährlich gegen 20 bis
30 Curgäste, und so war es auch im abgewichenen
Sommer. Wer sich mit den stillen Freuden des Land-
lebens in der reinen gesunden Luft dieser Gegend be-
gnügen wi l l , kann an der Quelle oder auf nahen
Vauerhöfen Platz finden und sich an dem Gebräu der
Erde nach Belieben satt trinken und in demselben satt
baden. Das große zweistockige hölzerne Bade- und
Gesellschaftsbaus, so wie die mit Vlumenplätzchen ge-
schmückten Parkanlagen^, durch welche sich das Wasser
der Quelle als Vächlein schlängelt, sind nach Mög-
lichkeit in Stand erhalten.
Eine andere Q u e l l e mit mineralischem Was-
ser, meist nur von den Umwohnern gekannt, findet
sich ans dem Privatgute S c h ö n b e r g bei dem Fer-
dings-Krnge an der Landstraße von Vauske nach I a -
cobstadt. Sie entspringt am Rande der Memel bei
dem Fuße des Flnßufers. Dem bloßen Geschmacke
nach scheint ihr Wasser an Kraft und mineralischem
Gehalte die Varbernsche Quelle zu übertreffen.
Ebendahe r , vom 2. Novbr. Der ins Leben
getretene G a r t e n f r e u n d e - V e r e i n in- Curtand
macht es sich zur Aufgabe, Garten - und Landbesitzer
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mit ganz zuverlässigen und auf die Keimfähigkeit ge-
nau erprobten Sämereien zu versorgen. Wie bekannt,
kann auch eine übrigens vorzügliche Saat mitunter
untaugliche Körner enthalten. Bei solchem Umstände
vergrößert der Verein die Quantität verhältnißmäßig
. um so viel, daß das verlangte Gewicht mit lauter
keimenden Körnern vervollständigt wird. Die Herren
Apotheker, welche den Catalog der Sämereien unent-
geltlich verthcilen, haben die gefällige Besorgung der
Bestellungen übernommen.
Die junge W i n t e r r o g g e n s a a t ist vortrefflich
cingegrast. Der Wurm, welcher sich zeigte, hat keinen
wesentlichen Schaden anrichten können. Die von ihm
hinterlassenen Spuren beschränken sich auf eine Menge
kleiner einzelner Flecken, unzweifelhaft weit rie frühen
Nacttfröste noch eben zur rechten Zeit den Zerstörer
zur Ruhe verwiesen. — Bis jetzt wurden ununter-
brochen die V i e h w e i d e n , auf welchen das Gras
gut nachgewachsen war, benutzt: eine wichtige Witte-
rungsvergüustigung bei der unergiebig ausgefallenen
Heuernte.
Unsere Seestadt W i n d t t N , welche z. B . im
vorigen Jahre 100 angekommene Sclnffe zählte, wird
in oerSch i f fahr tsch ron i k gänzlich vermißt, wäh-
rend doch Perna» seine angekommenen und abgegan-
genen Schiffe regelmäßig anzeigt. I n dieser Hinsicht
fehlt auch Neval unter den Hafen res Inlandes in
sa'mmllichen öffentlichen Blättern. Dankenswert^ fü.r.
Alle,' die sich für die vaterländische Geschäftigkeit und
den Handel interessircn, würden daher jeweilige M i t -
theilungen über die Schiffahrt aus Wiudau und Re-
val sein. ^ 4 .
Schi f fahr t .
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 3. November 1273 1218 Schiffe
„ „ „ ., ,, 594 — Strusen
Pcrnau bis zum 30. Ottober 79 72 Schiffe
Libau bis zum 1 . November 185 188 „
Nnivers i tä ts - und Schulchronik.
Hr . Pastor R. H. v. R e u t l i n g e r beabsichtigt,
unterstützt von einer Dame aus der Französischen
Schweiz, in Reoal ein Französisches I n s t i t u t »
füt kleine Knaben und Mädchen zu eröffnen, welches
den Zweck bat, Fertigkeit im Sprechen dieser Sprache
durch practiscle, dem jüngsten Alter angemessene Sprach-
übungen schneller und sicherer zu befördern, als es
durch bloß theoretischen Unterricht mit vieler Mühe
kaum möglich ist. Die erste Classe ist für Kinder
von 4 — 6 Jahren, welche noch keine Schule besuchen,
die zweite für solche, welche eine Elementarschule be-
suchen, bestimmt; in jener werden die Kinder in den
Vormittagsstunden von 9 — 1 Uhr, in dieser Nach-
mittags von 4—6 im Sprechen geübt. (Bei l . z. d.
Nev. wöch. Nachr. Nr. 43.) -
423 424
Gelebpte Gesellschaften.
Sitzung der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu
Dorpat, am 6. November.
An Geschenken waren im verflossenen Monat ein-
gegangen duvch den Hrn. Pastor Rosenplänter mehrere
Finnische und Esthnische Schriften, und durch den Hrn. '
Secretär eine Abbildung der zu Lagen« im Waiwara«
scheu Kirchspiele Esthlands aufgefundenen, einen Rö-
mischen Krieger darstellenden Bronzefigur. Die Re-
dactoren der Verhandlungen der Gesellschaft machten
die Mittheilung, daß die Materialien zum 3. Heft
des 1 . Bandes bereits bestimmt und geordnet seien
und nächstens dem Druck übergeben werden können.
Hr. Pastor Körber «en. zu Wendau verlas sodann
einen Auszug aus einem handschriftlichen Gebetbuche
des Philipp Crusius (Krusekstern), der als Schwedi-
scher Legationsrath in der Mitte des 17. Jahrhun-
derts in Moskau gefangen saß, und den damaligen
traurigen und bcklagenswerthen Zustand Livlands schil-
dert. Daran schloß Hr. Pastor Korber eine kurze
Biographie dieses Mannes und zeigte ein Portrait des-
selben. Hr. Pastor B o u b r i g theilte der Gesellschaft
einen Aufsatz mit, der den Titel führt: „Notizen über
alte Gräber in der Umgegend Werro's, sowie über
unternommene Ausgrabungsversuche, und einige Ne-
berreste alter Kirchen im Kirchspiel Neuhausen, aus
schriftlichen Mitteilungen einzelner Mitglieder zu-
sammengestellt." Zum Schluß hielt Hr. Oberlehrer
I)r . Hansen einen Vortrag über die im Herodvt
vorkommenden Scythcn, führte mehrere Stellen aus
dem Hippocrates an, durch welche Herodots Nachrich-
ten ergänzt werden, und stellte die Meinung auf, daß
die Scythen weder zum Finnischen, noch Slawischen,
sondern zum Mongolischen Volksstamme gehören.
Hiersonalnotizen. ^
».Anstel lungen. Versetzungen. Entlassungen.
Znm zweiten geistlichen Beisitzer des Rigischen
Evangelisch-Lutherischen Stadtconsistoriumö ist der Pa»
stör prim. an der Domkirche Ur. P. A. Pölchau
ernannt worden.
Der Wagestempclmeistcr des Iurburgschen Zoll-
amtes, Collegienrcgistrator S t r o h b in der ist zum
Translateur des Polangenschen Zollamtes und der Auf-
seher der Farben- uud Apotheker «Waaren beim Zur-
burgschen Zollamte zum,Aufseher der Farben- und
Apotheker - Waaren beim Polangenschen Zollamte er-
nannt. Der Aufsehergehülse der Esthländischen Halb-
brigade oer Gränzzollwache, Gouveruementssecretär
Peremenow ist auf. seine Bitte aus dem Dienste
entlassen, und der Stabscapitän Amantow als jün-
gerer Aufseherg eh ülfe bei dieser Brigade angestellt,
desgleichen m derselben Function der Capitä'n K l i -
mowitsch, dagegen der Aufseher der Curlandischen
Halbbrigade der Gränzzollwache, Provincialsecretär
Romenge r , um in der Canzlei des dem Zollwesen
vorgesetzten Gliedes des Conseils der Oberverwaltung
des Transkaukasischen Landstrichs angestellt zu werden,
aus den Listen des Zollressorts gestrichen.
Der Aelteste der großen Gilde zu Riga Wilhelm
Adolph Graß ist als Notar des dortigen Stadt-Cassa-
Collcgiums und der Aelteste der großen Gilde Fried-
rich Wilhelm George P a u l y als Calculator sämmt-
licher milden Stiftungen angestellt.
» .Be fö rderungen.
Zum H o f r a t h ist der Lector der Deutschen
Sprache an der Dorpater Universität Raupach be-
fördert worden.
l l i . Ordenspenfionen.
Solche haben erhalten der Nevalsche Kreisgou«
verneur, Admiral Graf Hey den für den ihm am 9.,
November 4827 verliehenen Georgenorden 3. Classe
und der Dirigirende des Rigischen. Comptoirö der
Reichscommerzbank, Staatsrath v. D o p p e l m a i r
für den ihm am 14. Juni 1635 verliehenen S t . Sta-
niölausoroen 2. Classe.
Necrolog.
Der am 14. Octobcr zu Riga verstorbene Lehrer
der S t . Moritzschule, Titulärrath Johann Carl S ie -
ve r t N- Inland Nr. 43 Sp. 398) war im I . I 8 l 4
als Lehrer der Weidendammscl'ule bei Riga angestellt,
1820 zur Großklüversholmschen und 1841 zur S t .
Moritzschule übergeführt worden. Er besaß das Eh-
renzeichen für 15jährigen untadclhaften Dienst im
Classenrange.
Der am 15. October zu Riga verstorbene Stis«
tungs'Calculator Ernst Engelbrecht Ludwigh « ' . I n -
land Nr. 43 Sp. 393) war als Aeltester großer Gilde
mehrere Jahre hindurch bürgerschaftlicher Delegirter
zur städtischen Steuerverwaltung und als ehemaliger
Aeltester der Schwarzenhäupter (wozu er 1815 er»
wählt war) statutenmäßig Mitglied der Administration
des von weiland Acltermanu John Holst fundirtcn
weiblichen Unterrichtsinstituts.
Bibliographischer Bericht.
4. I m In l ande gedruckte Schr i f ten.
230. Sinna n° teem swehldeenu un swehtku Ewan»
geliumeem un Lekzioneem. pahr ko, des teem jau eera«
steem. N.ihges basnlzas.tersa sowas walsts mahzttajeem irr
uöwehlejufe zittös gaddcs fprelzdikuS sazzUit. (.NodriNeta
iS tahs grahm.al,nas, kam wahlds: ^Deewa wahrdu mih-
lotajeem 3fchas lehjas 8ta sauja",) d. i. Nachricht von den
Sonn- und Festtags-Cvangelien und Lectionen. über die.
außer den schon gewöhnlichen, das Nî isch^ CoiMorium
den Predigeln seines Bezirks im künftigen Jahre zu pre.
digen vorgeschrieben hat. <Nvgedrucll aus der Schrift
unter dem Titel: ^Denen, die GotteS Wort lieb haben."
l l l , 8.) Riga. 1843. 18 S. 8.
Im Namen des Generalgouvernements von 3iv>
Dorpa», den 8. November l3i3.
Esty» und Curland gestattet den Druck:
C. W. Oolwig, Censor.
46. Dienstag, den 46. November 1848.
a s n l a n
Wochenschrift für die Tagesgoschichto
Esth^ und Curlands.
lalls
" i rä auek nn ^n^ro t8-t4, unä 2^vnr nacli äom srülioron liane, lnrt-
, «o ä»88 ^vüclientlieu ein Uo^en, nusgor 6er ^llFoselirunili »uek sriisgors
entlialtenll, orsckoinen ^vir6. Die FiiIRU'lROlRS ^rünumeintion tieträßt sür vorpat
»»K>o! l k U i l l t Z L i . t t p . 8 . R I . , dei Vor̂ enäunF äuron äio ?08t aber
8 . M . ^ul-li vvirll kHK1l>MKt'lK<;lK0 I'rünumerlltwu
vor 2>V6I ^llln«n doFonneno^ mit äom Inlllnä vorbunäono ^
unll in 6roi Uetton ä 7 vruc^dozou 2U äom I'roise von
3 i v l a u d.
N i j l i t , den 3. November. D i e erneuer te
Freundschaf t , eine der vorzüglichsten der hier be-
stehenden Sterbccassen, feierte am 23. October d. I .
ihr 29. Iahreöfest. I m Laufe des verftossenen Jah-
res starben von den Mitgliedern des Vereins 8 Män-
ner und 2 Frauen. Zwei der erster» waren Ehren-
mitglieder, 5. h. solche, die von Beitragen befreit
waren, nachdem sie 25 Jahre solche gezahlt hatten.
Vacanzen entstanden durch Uebertritt von 5 activen M i t ,
gliedern in. die Reihe der Ehrenmitglieder, durch den
Sterbefall eines Wittwers, durch .den Austritt zweier
Wittwen, deren Manner eben verstorben waren, durch
Zcn Austritt einer Wittwe, die nack dem Tode ihreS Man-
nes in den Verein getreten, und durch Ausschließung ei-
nes Mitgliedes wegen nicht gezahlter Beiträge. Diese 10
Vacanzen wurden sofort aus den provisorischen Mi t -
gliedern besetzt. Die Einnahme vom 1. October 1842
bis zum 30. September d. I . betrug 1312 R. S . ,
worunter 1230 R. Depotgelder, 38 R. Eintritts-
gelder und für verkaufte Statuten. 33 R. Renten
und 11 R. vergütete Stiftungstagskostcn waren. Ver-
ausgabt wurden während, des aenannten Zeitraums
1279 R. S . und zwar anLeichengeldem für 10 Sterbe-
fälle 954, für Eincassirungen, Einladungen und zuv
Feier des Stiftungstages 317 R. und 8 R. wurden
in der Sparcasse ocponirt. Das Saldo betrng am
1. October 1842 1310, am 1 . Octobcr d. I . 1343
R. S . , darunter 700 R: in Wcrthvnpieren. Von
diesem Saldo gehören den Mitgliedern als einstehen»
des Depot 695 N. und bleiben Uebcrschußgelder 643
R.5 bei drei Mitgliedern ausstehend 132 R., mithill
hat der fvercin ein eigenthümltches Vermögen von 780.
N. S . — I n die Hülfscasse flössen zu dem Saldo
von 33 R. durch Tafelcollecte am Stiftulzgstag 22,
durch Zurückzahlung eines Darlehnö 2 , zusammen
24 R., und aus derselben. wurden die Beiträge für
13 Mitglieder mit 23 R. berichtigt und einem Pli t-
gliede 2 R. geliehen, überhaupt 25 R. verausgabt
und 32 R. blieben in der Casse. Die diesjährige
Tafelcollecte brachte der Hülfscasse 18 R. S . — Dex
Verein zahlt jetzt 19 Ehrenmitglieder, 230active und
62 provisorische Mitglieder, letztere zum Ergänzen
der 'in ter geschlossenen Anzahl der acN'vcn Mitglieder
entstehenden Lücken. Die gegenwärtige,, Vorsteher
sind die Herren I . G. Strohkirch, H. F. Meuschen
und F. W. Vrenck, letzterer neuerdings wieder auf
drei Jahre gewählt. (Rig. Stdtbl. Nr. 44.)
R i g a , den 4. November. Äie hiesige Poli-
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zeiverwaltuug hat sich veranlaßt gesehen, bestimmte
Regeln für die Ausfuhr des Gassenschm uheö nach
den Sanbbergen festzustellen, da einige Hausleute
sich erlaubt haben, denselben in den Nebenstraßen
der Vorburg, auf dem Weideudamm, auf den Alleen
bei der Chaussee und in der Umgebung des Wöhr-
mannschen Gartens abzuwerfen. Nur ans drei Tho-
ren der Stadt, der Jacobs-, Sand- und Carlspforte,
darf der Schmutz auf genau angegebenen Wegen vom
Tagesanbruch bis zum Sonnenuntergang, nicht aber
in der Dunkelheit, in nicht lecken Kasten ausgeführt,
im Winter nicht auf das Eis der Di'ma und auf das
Bollwerk geworfen werden. (Nig. Anz. Stck. 88.)
Nlsst t , den 4. November. Nach dNn von dem
Livländisa en Domainenhofe bekanntgemachten Ver-
zeichniß der H o l z m a t e r i a l i e n , welche im Forst-
jahr 181^ aus den K r o n s w ä l d e r n von 10 Gü«
tern des Nigischen, 5 des Wcndenschen, 3 des Dörvt-
schen und 1(> Gütern des Pernauschen Kreises für
die tarmäßigen Preise verkauft werden sollen, befinden
sich darunter gegen 9000 Balken Bauholz, großten-
theils überstäudiges, gegen 24.000 Cubikfaden Brenn-
holz, meist Lagerholz, über 4000 Stangen, gegen 3000
Staken und über 800 Cubikfaden Stvauch. Die aus
dem nicht fern vom Nigischen Meerbusen liegenden Pab-
baschschen Walde zu verkaufenden 1466 Balken grünes
Bauholz eignen sich durch Stärke und Güte vorzüg-
lich zum Verkauf nach dem Ausland?. DaS meiste
Brennholz (gegen 11,000 Cubikfaden) wird aus lem
Awwinormschen Walde abgelassen, wo man aucl, 1000
Balken Lagerbauholz erhalten kann. (Livl. Amtsbl.
Nr. 88.)
V l i g a , den 6. Novbr. Seit acht Tagen haben
wir anhattenden, wenn auch geringen Frost von 2H
bis 4 Grad Neaumur, in Folge dessen die große
Floßbrücke am 4 . d. M . abgenommen wurde. Ober<?
halb der Stadt und unterhalb derselben beim Catha-
rinendamm ist die D ü n a mit zusammengefrorcuen
Eisschollen und vom Catharinendamm bis zum Leucht-
thurm mit Treibeis bedeckt. Nur eine kurze Strecke
vor der Stadt ist der Strom noch frei von Eis. Die
hier befindlichen Sch i f fe beeilen sich daher, die Bot-
deraa. zu erreichen. Außer einigen hiesigen ist letzt
nur noch ein Vrittisches frachtsuchcudcs Schiff bei der
Stadt, welches mit Stückgut m,5 StcmkHhIcn ankam
und ĉ st heute entlöscht waxd. Zu Anfang dieser
Woche wurde nur ein kleines Lübeckscheö Schiff nut
Säeleinfaat nach Lübeck besrackrct.
Zur Verschiffung wlrr'll weusg mehr gekauft.
Roggen blieb zu 66 R. S . für die Last auf nlt.
Mai k. I . mit 10 Procent Vorschuß angeboten. Die
Contracte über Ftachö für die Mä'rzlicfcrung sind
eröffnet. Es fand ein ziemlich bedeutender Umsatz
statt, da die Verkäufer wie die Käufer von der An-
sicht auszugeben scheinen, daß in 5cn Preisen für
den Winter keine entschiedene Schwankung zu erwar-
ten ist. Gekauft wurde unter deu gewöhnlichen Be-
dingungen Marienburger Krön zu 28, puick Hofö-
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dreiband zu 28, Hofsdreiband zu 23, Livländisch Drei-
band zu 21 , hell Partiegut zu 28, Partiegut zu 27, Eng-
lisch Krön zu 26, Vadstubengeschnitten zu 23, Nisteudrei-
band zu 20 N. S . für das Schiffpfund. Am Platze galten
dieselben Preise. Flachsheede galt -14 N. S . das
Schpfd. H a n f am Platz wollen die Eigner nicht un-
ter den Lieferungspreisen, die ihueu die Kosten decken,
verkaufen. Was hin und wieder gemacht ward, bestand in
Resten, bei welchen mau sich ein geringes Gebot ge-
fallen ließ. Auf ult. Mai k. I . mit 10 Procent
Vorschuß blieben die Preise für Neinhanf 80, für
Ausschuß 75. für'Paßhanf 70R. V . für das Schpfd.
Feiner Häuf wurde zu 85^, 80 und 75 N. gemacht.
Die Preise pr. cnmi»t. sind 75, 70 u. 65 R. für
Verkäufer ersten Ranges. I n H a n f ö l fand kein
Geschäft statt. Zu 84 R. B. baar für das Schpfd.
blieben Verkäufer. 10,000 Tonnen 89 bis Wpfdger
Hanfsaa t wurden mit 10 Procent Vorschuß ge-
nommen zu 11 u. 11^ N. V. Aus dem Innern oed
Reichs waren, hohe Preise für den Verkauf gestellt.
Etwas Schlagleins-aat wurde zu 16H R. V. mit
10 Procent Vorschuß contrahirt. Thu rmsaa t bc<
dang 4 , höhere Qualität 4^ K Z N. S . für die
Tonne und fand Nehmer. Dadurch wurde der Preis'
von Säe le insaa t gehalten und betrug für dqs We-
nige, was noch zur Completirung der Schiffe erforderlich
war, 4 s, z, 4ß R. S . für die Tonne nach Quali,
tat. Die Zufuhr von Säeleinsaat belief sich auf et-
wa 175,000, die von Thurmsaar auf etwa 61,000
Tonnen. — Die Preise für S a l z waren in voriger
Woche 76 N. S . für S t . Ubes, 61 für Liverpools
vom Bord; für Berger Ha r inge 99? u. 97^ N.,
für Stavanger 98^ u. 96^- N . ; in dieser Woche fan-
den keine Zufuhren von jenem und diesen statt. 9.
N l g a , den 27. October. Die der Russisch-
Amcricanischen Compagnie gehörende Brigg „Tschi-
tfchagvw", welcye einer Anzeige der Oberdirection die?
ser Compagnie zulolge am 23. Jul i d. I . mit einer
Ladung Pclzwaaren für 53,500 Rbl. S . , nach den
in Rußland bestehenden Preisen, aus Amerika in
Ochotök alsgelangt ist, wird von einem in der Hau-
delsschiffahrtüschule zu S t . Petersburg gebildeten Ni -
genser / dem Capitan L i ndenbe rg , geführt. (Vt.
f. St . u. 3. Nr. 44.)
D v l p a t , den 13. November. Die seit dem
Jahre. 1836 in jedem Winter bei 5er hiesigen Uni-
versität stattfindenden technischen V o r t r a g e für
das Publicum halten in diesem Winter wie im vori-
gen die HH. Professoren Göbrl, Kämh und Schmalz.
Gegenstände der Vorträge scs Hru. Professors Göbel
sind diejenigen technischen Gewerbe, Küuste und'Ver-
richtungen res gewöhnlichen Haushalts, welche den,
Gebiete der sogenannten organischen Chemie angehö-
ren, wie die Fabricatiou der Stärke, deS Znckers,
t eV Weins, Branntweins, VierS, Essigs, das Backen,
Räuchern, Empockcln. Waschen u. s. w. Hr. Pro-
fessor Kämtz handelt die Lehre von dem Verhalten der
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Wärme' zu Luft und Dämpfen ab und Hr. Professor
Schmalz macht in seinen Vorträgen mit neuen Ent-
deckungen und Erfindungen aus dem Gebiete der
Technologie bekannt; die landwirthschastlichen Vor-
träge desselben für 5as Pnblicum beziehen sich in die-
sem Winter auf Pferde- und Nindviehzucht.— Auch
jetzt erfreuen sich diese Vorträge einer lebhaften Theil-
nahme; über 100 Zuhörer haben sich zu denselben
gemeldet. — e.
P , den 14. November. Das Dampf -
schiff „ J u l i a n e C l e m e n t i n c " ruht jetzt nebst
seinen stattlichen Trabanten, den beiden zweimastigen
Transportfahrzeugen, in seinem hiesigen Winterhasen
neben der zu Grunde gegangenen Nadeshda, vou Eis
umgeben. Am 31. October kchrte es von seiner 77.
Fahrt seit der ersten am 15. Mai d. I . heim. 24 Mal
fuhr es mit Passagieren allein, die Luftfahrten mit-
gerechnet, und 53 Mal diente es znm Bugsircn von
befrachteten Fahrzeugen. Letztere enthielten !> Mal
Spir i tus, « M a l leere Fässer, 6 Mal Flachs und
Hcede, 5 Mal Mehl^ 1 Mal Roggen, 8 Mal Salz,
1 Mal Häringe, 5 Mal Holz, 11 Mal verschiedene
Frachtgegenstände. Die Zahl der Passagiere, welche
zum Theil bei besonders angekündigten Fahrten, z:nn
Theil bei den Vugsirungen von Transportfahrzeugell
mit dem Damvfschiffe befördert wurden, belauft sich
auf 313. Nach de» gemachten Erfahrungen wird die
Zahl der Fahrten, die das Dampfschiff während einer
Navigation zu machen im'Stande ist, auf 100 erhöht
werden können, wenn eine hinlängliche Anzahl zum
Bugsiren geeigneter Fahrzeuge vorhanden sei» wird.
Die Unbrauchbarkeit der überaus s.lwcrfälligen Lodjen
zu diesem Zweck hat sich in diesem Jahre, wo der
Mangel an besseren Fahrzeugen noch oft zu ihrer
Befrachtung nöthigte, bereits mehr als zur Genüge
bewahrt. Doch bleibt den Inhabern der Lodjen die
tröstliche Aussicht, daß man trotz der durch die Er-
öffnung der Dampfschiffahrt herbeigeführten Umwand-
lung des Transportwesens doch noch lange ihrer alt-
väterlich geformten Barken sich zur Befrachtung wird
bedienen müssen, weil die zum Dampfschiff gehören-
den Transportfahrzeuge, auch wenn deren Zahl ver-
mehrt wird, und man annimmt, daß das Dämpfschiff
mit Passagieren nnr 20, mit belrackteteu Fahrzeu-
gen dagegen 80 Mal im Jahre fährt, keincswcges
zur Verschiffung aller derjenigen Waareu hinreichen
werden, welche auf den von der Ju l ias Clemcntine
befahrenen Nasserwegen zu verführen sind. Und daß
die Quantität dieser Waaren schon in Folge der Er-
leichterung der Communication zwischen Dorpat, Ples-
kan und Narva von Jahr zu Jahr beträchtlich steigen
wird, unterliegt wohl keinem Zweifel.
Die Fahrten des Dampfschiffes ans dem Peipus-
see kannten selbst in den onnkcln Herbstnächten nach
dem Compas fortgesetzt werden, was mit Lodjen bis-
her wohl s^werlich gewagt sein möchte.
. Noch im vorigeil Jahre schüttelte so Mancher be-
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denklich den Kopf, und mcmte, die unternommen?
Dampfschiffahrt könne nickt gedeihen. Die Erfahrun-
gen dieses ersten und daher schwierigsten Jahres möchten
aber wohl geeignet sein, dergleichen Bedenken für die
Zukunft zu ersticken, und jeder Patriot wird gewiß
in den aufrichtigen Wunsch einstimmen, daß ein in
so vielfacher Beziehung wichtiges Unternehmen, wie
die Dampfschiffahrt auf dem Peipus und den mit
demselben in Verbindung stehenden Flüssen, sich des
gedeihlichsten Fortgangs erfreuen und den Unterneh-
mern für ihre bedeuteuden Opfer zu diesem nütz-
lichen Zwecke ein entsprechender Ersatz zu Theil wer-
den möge, — r —
G si h l a n d.
N e v a l , den 1. November. Den Bemühun-
gen des am 1. Mai 184l bei Gelegenheit der öffent-
lichen Feier eines Kaiserlichen Familienfestes hicselbst
gebildeten Vereins zur Errichtung einer A rbe i t o -
nnt» Besserungsansta l t hat es noch nicht gelin-
gen wollen, ein isolirtes, von außen nach allen Sei-
ten hin vollständig gesichertes, geräumiges und allen
Erfordernissen eines vollkommenen Zucht- und Straf-
arbeitshauses entsprechendes Local mit abgesonderten
Schlafstellen und gemeinsamen Arbeitswerkstätten, mit
beständiger Aufsicht und militärischer Wache einzu-
richten. Visher hat der Verein sich darauf beschrän-
ke» müssen^ den in den hiesigen Gefängnissen befind-
lichen Sträflingen lmd Angeschuldigten «nter speciel-
ler Aussicht Arbeit zu verschaffen und zur Verbesse-
rung ihrer eigenen Lage, wie zur Tilgung ctwaniger
Schulden für den Vertrieb des verarbeiteten Mate<
rials zu sorgen. Außerdem aber hatte sich's der Ver-
ein vorgesetzt, besonders dem Zuwachs der Herum-
treiber und Verbrecher durch eine sorgfältige, christ-
lickc Erziehung der als Bettler und Diebe heran-
wachsenden Jugend der untersten Classen möglichst
entgegenzuarbeiten und zu dem Zweck alsbald eine
Vesserungs« und Erz iehungsans ta l t für leiblich
und sittlich verwahrlosete Kinder zu gründen. Da er
nun in seinen Pläne» mit der bereits früher ins Le-
ben getretenen Frescschcn Stiftung, die in ihrer Wirk-
samkeit durch die wohlthuende Fürsorge Ihrer Ercel-
lenz der Frau Civilgouverneuriu, wirkt. Staatsräthin
v. Grünewaldt erweitert worden ist, übereinstimmte
und der Ueberzengung war. gleiche Zwecke durch Ver-
einigung selbst geringer Mittel und Kräfte sicherer
und vollkommener erreichen zu können, als dies den
vereinzelten Bemühungen des einen oder andern Theils
gelingen könnte, ward am 23. April d. I . eine solche
Vereinigung zu Stande gebracht. Zuvörderst wurden
die in dem vou der Wittwe Schwanbcrg geschenkten
Hause beaufsichtigten) größtenthcils vater- und mut-
terlosen 13 Kinder in ein von Sr. Ercellenz dem
Herrn Civilgouverneur, wirkt. Staatsrath und Rit-
ter v. Grmiewaldt durch einen Vorschuß von 4285
3i. S . angekauftes und zum Theit durch ein Geschenk
der Frau Varonm v. Fersen und durch den Ertrag
des verkauften Schwanbergschen Hauses bezahltes ge-
räumiges Haus auf dem S t . Antonisberge überge-
führt, und, nachdem der Schatzmeister des Vereins,
Hr. Aelteste Koch, die nothwendigen Reparaturen und
ne,uen Einrichtungen unter seiner Aufsicht hatte aus«
führen lassen, hat nun, da ein kräftiger Vorstand und
Erzieher kür die Anstalt im Inlande nicht zu gewin-
nen war, Hr. Franz Bauer aus Würtemberg, von
dem Vorsteher des weltbekannten rauhen Hauses in
Hamburg vorzugsweise empfohlen, als Hausvater der
zum Theil aus der frühern Anstalt herübergokomme«
^nen bloß verwaiseten, zum Theil später mit auf-
genommenen, I«'blich und sittlich bereits in hohem
Grade verwahrloseten Kinder, zusammen 9 Knaben
und 14 Mädchen, die unmittelbare Leitung der An-
stalt übernonimen. Zur Erhaltung und Erweiterung
der Anstalt hat der Verein jetzt an kas mildthätige
Publicum, welches zur Gründung derselben 1408 N. S .
beisteuerte, die Bitte um milde Beiträge gerichtet.
(Nig. wöch. Nachr. Nr . 44.)
E u r l a n d.
M i t a n , den 2. November. Der Hr . Gesang-
lehrer Pe t t i ck in Riga beabsichtigt in diesem Win-
ter hier an jedem Montage Abends, ein^ S i n g a c a «
demie zu veranstalten. (Curl. Amtsbl. Nr. 88.)
I a e o b s t a d t , den 2. November. Aus Mitau
sollen wiederum 2000 Rbl. S i l b e r k u p f e r m ü n z e
an bie hiesige Kreisrentei gesandt werden. (Curl»
AmtZbl. Nr. 38.)
B 3 i n d a » l , den 6. November. Ueber die Lie-
< ferungey von Materialien zum Bau Von 93 laufen-
den Faden des hiesigen nördlichen Hafendammes
sollen m Libau Torge stattfinden. (Lib. Wochenbl.
Nr . 89).
Schi f fahrt ,
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum I I . November 1279 1289 Schiffe
„ „ „ „ „ 598 — Strusen
Pernau bis zum 6. November 80 82 Schiffe
Libau bis zum 4. November 190 190 »,
Persoualnotizen.
,. Ent lassung.
2er Assessor des Vauskeschen Hauptmannsgerichts
Ludwig v. M i r b a c h ist auf seine Bitte krankheits-
halber von diesem Amte entlassen.
I I . P r i v i l e g i u m .
Dem Rigischen Kaufmann Christoph v. Vi l lerbeck
und dem MechanicuS Eduard D a u ^ i g e r ist ein
zehnjähriges Privilegium auf eine von ihnen erfun-
dene Maschine zum Schneiden der Korken verliehen
worden.
Russische Journa l is t ik .
Das Journal des Ministeriums der Volksaufllä«
rung enthält im Maiheft ( S . 57 — 79) eine Über-
setzung des in der Deutschen Vierteljahrs» Schrift v.
1812 Nr. 20 enthaltenen Aufsatzes des ordentlichen
Professors der Dorpater Universität M ä o l e r über
das Verhältniß der Mathematik zu den Naturwissen-
schaften Hon K. I . und eine Notiz über pie Aus-
messung des Uranus mit dem Dorpater Nefiector vom
Professor M ä d l e r ( S . 77fg.)j im Iuniheft ( S . 41
—4l i ) einen Bericht über das erste Halbjahr seines
Aufenthalts im Auslande von den, (für das Fach der
Rechtswissenschaft sich daselbst auf Kosten der Krone aus-
bildenden) gewesenen Oberlehrer des Dorpater Gym-
nasiums Alexander S c h i r a j e w ; im Iuliheft ( S . 33
— 64) die Übersetzung eines Aufsatzes des ordent-
lichen Professors der Dorpater Universität Kruse mit
der Ueberschriit^ Stammen die Nüssen von den Wen-
den und namentlich von den Rügen ab, die in Nord-
deutschland gewohnt haben? — im Augustheft ( S . 199
fgg.) eine Anzeige des I.Hefts des Werks: I l
i
Das Journal des Ministeriums der innern An-
gelegenheiten im Septemberheft ( S . 333—428) einen
Aulsatz über den Bestand und die Organisation der
Städte in den Ostseegouvernements.
Das von der Gesellschaft zur Beförderung der Forst-
wirtschaft herausgegebene Forstjournal enthält von dem
Mitarbeiter dieser Gesellschaft K lassohu im 1. Bd.
(S.46—63) einen Aussatz über die Bestimmung der
.Fruchtbarkeit des Bodens nach den auf demselben sich
defindenden Pflanzen; ( S . 159—16,8) über dib Abfas-
sung eines Forflkalenoers; (S . 218—24) einige Beob-
achtungen übor den gewöhnlichen Maikäfer im August-
monat in Curland; im 2. Vde. ( S . 1 —55) eine
aproximative Taxation des Doblenschcu Forstes in
Curland im I . 1842 behufs der Einrichtung -einer
geregelten Forstwirthschaft; ( S . 149—'180) einen
Plan zur specielle» Beschreibung der Forste.in den noch
nicht ausgemessenen und nicht tarirtcn Wäldern Ruß-
lands; ( S . 181—197) über die Bildung neuer Holz-
Schichten auf den nachgebliebenen Stämmen gefällter
Tannen (pinu» pieo.-, j ^ . ) .
Daö Journal des Ministeriums der Reichödomai-
H,en enthält im 1. Hft. des Jahrg. 1843 einen Auf-
satz über die Ursachen des Verderbens und über die
Aufbewahrung der Kartoffel von F. Kres t l i ng und
5m 4. Hft. einen Aussatz über den Anbau des Tabacks
aus der Luganschen Musterfcrme von I v h . Krest l ing.
Im Namen des Generalgouvernements von Liv
Dorpat, Hen 15. November 13t3. '
Esty« und Culland gestattet den Druck:
C. I . Z immerda rg , stellv. Sensor.
47. Dienstag, den 2Z. 2843.
as I n l a n d .
Gmo Wochenschrift für die THgesgeschichto
sth" und Cur lands.
A c h t e r J a h r g a n g .
aucll im ^.inro 1844, unä 2 v̂gr uack äem srünonon I»jaue, toi-t-
ä^n, so <in«8 nöokentlick ein Lo^en, nusser äei- i'.iFoscui-onik nuck griisgers
entllllltenck, erselieinon ^virä. vie F«il lzI»Ol^Q rI-iinumei-ntion deti-äZt wr vorpat
« n l « i 8 ' N « p . l8. M . , l)ei Vol-8enllun3 äureli äl l
O. M . ^u<-li ^virll I zHKWi iK l ' I iO l zv I'länumei-.itiou
Uns vnl- 2^voi ^alil^-n dL^onnon^ mit llt̂ m Inlnnllo bisher vordunäon
in «Il ei Heston n V v^ucklio^en «u llom I'u-oisl; von
nlmill unä ,
«1or8, nolimon an: in vornnt l!io La«FiN»ÄII«R8l:Ile «uoi^i-uclioroi, in Nevai 6,6 vuell-
von N^RZ2«ItOI'!8 Nrdon, »Uö inltiucüscnen IluMinnälunKOn uuä I»o8tcomnt<)ir8.
L i v l a n d.
R g , den 2. Novbr. Gestern fand Hieselbst
die feierliche Wiedereröffnung der Allerhöchst bestätigten
Is rae l i t i schen Schule statt.' Wer davon unter-
richtet ist, nach welchem rastlosen Streben und Rin-
gen es uns dereinst gelungen war, durch die väterliche
Wrsorge unseres erhabenen Kaisers und durch die
seltene Humanität Seines hohen Ministers der Volks-
aufklärung diese Anstalt als ein höchst erfreuliches Zei-
chen der Zeit bei uns ins Leben zu rufen, und zu-
gleich weiß, wie gnädig und huldvoll lie Beweise des
segensreichen Wirkens unseres Dr. Liljenthal höheren
und Allerhöchsten Ortes anerkannt worden sind,
wird auch ermessen können, wie sehr es uns be-
trüben mußte, das Vedürfniß der hiesigen Israe-
litischen Bevölkerung aufs Neue unbefriedigt zu sehen,
da nach der Berufung desHrn. Ur. Lilienthal zu sei-
nem jetzigen Wirkungskreise unsere Israelitische Schule
nicht nur ihrem sichtbaren Verfalle entgegenging, son-
dern bis auf Weiteres geschloffen werden mußte. Es
tst daher unsere jetzige Freude eine durch bie wahre
Wiedergeburt der Schule entstandene. Wie der neuer»
nannte Hr. Israelitische Schullehrer und Prediger
der hiesigen Synagoge, Dr. Neu m a n n , sich aus-
sprach: „Allmächtig ist der Herr im Schaffen, allgil-
„ t ig im Erhalte» und Nichts läßt er zu Grunde
„gehen und zu Schanden werden, was er einmal ins?
„Dasein gerufen, so lange es seinen Zweck And sein
„Ziel noch nicht erreicht hat", so hat die Wiederer-
öffnung ser Schule zum Heile und Segen der hiesigen
Israelitischen Jugend uns aufs Neue mit der Hoff-
nung beseelt, daß das Werk, von Gott geschützt und
erhalten, allmälig sich immer mehr und mehr vervoll-
kommnen wird. Der Hr. Gvuvernements-Schulendl-
rector, Hofrath Dr. Napiersky. der sich nicht nur des
ihm gewordenen Auftrags zu entledigen, sondern auch
mit seltener Humanität das wahre Wohl der Israe-
litischen Schule zu befördern sucht, beglückte unU
auch dieses Mal Mit seiner Gegenwart. Nachdem'
Hr. l)r . Neumann auf geziemende Anfrage die Er-
laubniß erhalten hatte, der Wiedereröffnung der Schule
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einige !Worte der Weihe, vorangehen assen zu dür-
fen, hielt er eine zum Herzen dringende Zede. Von der
Huld und Gnade ausgehend, welche mser erhabene
Kaiser der Schule zugewandt hat, lege er den El-
tern die sorgfältige Erziehung ihrer Kindr schon des-
halb an das Herz, weil sie ihnen daduri» die Mittel
gewährten, die Früchte ihres Wirkens selbst zu ge-
nießen und sich dem Staate, unter dcssei Schutz und
Schirm sie lebten, dankbar zu erweisen, fetzte aus-
einander, wie der Zweck der Allerhöchst bestät'gten Israe-
litischen Schule kein anderer sei, als die Jugend zu
einer vernünftigen Kenntniß ihrer Religicn anzulei-
ten und sie zu wahrhaft frommen und rechtschaffenen^
mit ungeheuchelter Liebe für Gott , Kaiser nnd Va-
terland durchdrungenen Menschen heranzubilden und
sie mit allen den Mitteln zu versehen, deren sie zu
ihrem künftigen Berufsleben bedürfen wurden. Die
Mittel hiezu aber seien nicht bloß die unmittelbare
Religionslehre, die das Gefühl und den frommen
Sinn erwecke, sondern feves, die Geisteskräfte erwe-
ckende- und leitende Unterrichtssystem führe zu diesem
erhabenen Ziele, wenn anders Haus und Schule ver-
eint dahin strebten, wenn anders die Lehrer sich von
ihrem hoben und heiligen Berufe belebt und surch-
drungeu jühlten. Sodann wies er unter mehreren
Belegen die Statthaftigkeit, ja die Norbwenkigkelt
nach, das Studium des Gesetzes mit Weltkenntniß,
besonders in jetziger Zeit, zu verbinden, ging auf die
Wichten der Lehrer und auf die Methode des Un-
terrichts über, wandte sich endlich mit reckt herzlichen
Worten an die Kinder und schloß seinen Vortrag mit
einem frommen Gebete für Seine Majestät unseten
Allergnädigsten Herrn und Kaiser und Sem ganzes
Haus, für Seine hohe Ercelleuz, den Herrn. Mini-
ster der Volksaufklärung, sowieflir alle hohen Staats-
beamten, insonderheit Seine Ercelknz den Herrn Cu-
rator des Dorpater Lehrbezirks und Seine Hochwohl-
geboren den Herrn Rigischen Gouuernenients-Schulen-
director, und endlich für die hiesige Stadt und deren
Bewohner.
Der Herr Holrath Dr. Naviersky wan'te sich
dann in wahrer Geneigtheit ebenfalls an die Jugend
und ermahnte sie mit wahrhaft väterlichen Worten
unter der Bemerkung, daß er weiter Ni<l ts hinzuzufi'^
gen habe, als den Wunsch, die Jugend möge ihre Zeit
benutzen und sich zur Freude ihrer Elteru und Leh-
rer betragen. Wir können es daher unserem Herzen
nicht versagen, ihm auch dafür unseren wärmsten und
innigste» Dank auszusprechen; möge der Höchste sei-
nen reichsten Segen über ihn ausgießen und möge es
uns vergönnt sein, die schonen Hoffnungen in Erfül-
lung gehen zk sehen, zu denen wir durch ihn berech-
tigt sin". D i e I s r a e l i tische Scl>ul.com Mission.
V l i q a , len 10. Noubr. Die Zahl der am Ost-
seestrande von Butten bis zur Curländischen Glänze
ln diesem Sommer befindlich gewesenen Badegäste
betrug nach officieller Hingaben im Bulleuschen Ge-
hlete 120, im Biloerlingshosschen 191^ .in Majoreu-
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Hof 67, in Dubbeln 800, in Carlsbäd und Asserzeem
426, in Kaugern 309, in Lappemesch 165: zu diesen
sind noch 686 Dienstboten zu zählen, so daß die Ge,
sammtzahl der Bewohner dieses Strandes während
der Badezeit sich auf 2770 belief. (B l . f. S t . u.
3. Nr. 45.)
3 l i g a , 5en 10. Novbr. Eine umständliche Be-
schreibung der Maschine zum Korken schnei den,
zu deren ausschließlichem Gebrauche dem hiesigen Kauf--,
mann 3. Gilde Christoph Wilhelm v. Vi l lerbeck und
dem Mechamcus Eduard Dan-ziger in Grundlage
eines am 7. Septbr. d. I . Allerhöchst bestätigten
Reichsrathsgutachtens^ am 2. October nach Berichti-
gung der gefehli^en Poschlin mit 450 R. S . ein
zehnjähriges Privilegium verliehen ist (s. Inland Nr .
46 Sp. 43l) . befindet sich in Nr. 88 der Senatszei-
tung. Obgleich d»> Regierung dafür keine Garalttie
leisten kann, daß die Maschine wirklich von den
beiden genannten Personen erfunden und nicht schon
früher angewandt worden lst, so hat sich'wcnlgstens
mit Gewißheit ergeben, daß bisher Niemandem im gan-
xen Reiche eil» Privileg»»»«» auf tiefe Mascl/iue ertheilt
ist. Es erlischt dieses, wenn die Berechtigten oder
deren Ccssionare in 2^ Jahren von demselben keine
Anwendung machen. 7.
g , den 13. Novbr. Nachdem sich zur Ue-
bernahm?'der diesigen Thea te rds rec t ion v. l .Sept .
1844 ab mehrere sehr tüchtige Bewerber, zum Thcil,
aus großer Entfernung, gemeldet gehabt, ist von denselben
der Wunsch vcrlautbart worden, die annock bis zum 1 .
Septbr. 1816 der Direktion bewilligte jährliche Zu-
schußsumme von 5000 Rbl. S . M . mindestens auf
einen fünfjährigen Zeitraum!ail.sgedehnt zu sehen, da
einige der jetzigen Bewerber sich nicht durch einen
bloß zweijährigen Contract aus ihren bisherigen Ver-.
biudungen zu entfernen veranlaßt sein''könnten. Vom
Tdeaterconntö ist hierauf dem diesigen Börfcncomit6
ein darauf bezüglicher Vorschlag gemacht und hat die
Generalversammlung der hiesigen Kaufmannschaft be-
fcllosse», die uefprünglich von Seiten der Bürger-
schaft großer Gilde auS den kaufmännischen Bewillr-
gungSgeleern bloß biözum 1. Septbr. 1846 bewilligte
Iahreszulage von 5000 Rub. S . M . vom Ablaufe
des Termins an gerechnet noch auf 4 Jahre, bis zunr
1, Septbr. 18-50 der neuen Theaterdirection zu ga-
rantircn. Gleichzeitig ist nunmehr von Seitelt
des Theatercomites bei der hiesigen Mussengesell-
schaft als Elgeuthümen'n desThentergebäudesdarauf
angetragen worde,., die nnr noch bis zum 1. Septbr.
1846 gestattete unentgeltliche Benutzung desselben gleich,
falls auf eine neue Frist bis zum 1. Septbr. 1850'
zu genrhmigenv ^
N g dels 46^Ilovemlier. Dt> neuerschienene,
von dem Hrn, Stadtbuchdrucker Hacker und dessen
jüngerem Bruder besorgte Post tabel le , enthaltend
die Ankunft und den Abgang der Posten zu Riga,
Taren teS Postportcs für Briefe und Päckchen und
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der Assecuranzsteuer für Geld- und Wertsendungen
nach allen Städten des Russischen Reichs und des
Großfi'lrstenthums Finnland, des Postportos für Briefe
nach dem Auslande: ferner: ordinäre Correspondenz
liach und aus Mi tau, die Volderaasche Post, Nach-
richten über die Absendung von Briefen nach dem
Auslande, Preise der Platze in den Post-Equipagen
und Abyangstage derselben. Ankunft und Abgang der
Riga-Petersburger und Riga-Mitauschen Diligencen
nebst Preisen und die Abfindung von Briefen, Päck-
chen lc. per Estafette — zeichnet sich durch Eleganz,
zweckmäßige Einrichtung und Bequemlichkeit zur Be-
nutzung für den practischen Zweck äußerst vorteilhaft
aus, so oaß sie leicht unentbehrlich für je^en Ge-
schäftsmann werden dürfte. Da nun aber schon die
Diligencen und was sonst dazu gehörig mit aufgcnvm-
men worden sind, hätte» auch die Transportanstalten
für den inneren Verkehr nicht Übergänge» werden
dürfen.
Zu den Merkwürdigkeiten dieses Iabres gehörte,
daß noch im Spätherbst« S t r u s e n aus dem I n -
nern, den hohen Wasserstand benutzend, in ziemlich
bedeutender Zahl herabkamen. Unser Dampfschiff
hat in den ersten Tagen des beginnenten Frostes mit
seinem Eisbrechungsapparate den Strom bis zur Vol-
deraa hinunter rasch durchschnitten und der Erlösung
zugeführt.
> An Mitteln zur bequemen Passage über den 2 ü n a-
strom läßt das Uebcrsrtzeramt es nicht fehle»; ein
um so größeres Verdienst, als gerade in dieser Zeit
viele Reisende von Oistinction sich dem nautischen Ge-
schicke desselben anvertraut haben.
Durch den Allerhöchsten Ukas vom 24. Dccbr.
1841 Abth. 111. Art. 14 Pkt, 3 ist verordnet: „Von
P f a n dbesitzcontracten auf drei und weniger
Jahre sind gar keine Poschlin zu entrichten; bei der
Erneuerung eines solchen Contracts aber, auf dersel-
ben oder in einer neuen Urkunde, werden jedes Mal
ein Procent Krcpostposchlin zum Besten der Krone
erhoben." Es war in dieser Beziehung zweifelhaft ge-
worden, ob auch von denjenigen antichretischen Pfand-
und eventnelleu Kaufcontractcn, welche vor oer Pu-
blication des neuen Gesetzes vom 24. Decbr. 1341
abgeschlossen und zur festgesetzten Zeit nicht gehörig
prolongirt worden waren, bei der Verwandlung in
Kauf un5 Nachholung der versäumten Pfandprolon«
gationen außer den gesetzlichen vier Procent Kreprst-
poschlin noch die einprocentigen Pfandprolongations«
Poschlin für jede Pfandbesitzverlängerung erhoben
werden sollten. 2a für tie Praris der resp. Behör-
den dicbei keine bestimmte Richtschnur vorlag, so ist
gegenwärtig vom Kaiserlichen Finanzministerium auf
geschehene Anfrage in einem speciellen Falle verordnet
worden, daß bei der Nachholung solcher versäumten
Pfandprolongationen oder Verwandlung oer desfall-
sigen Contracte in Kauf nur die jedesmalige Corro«
borationsposchlm mit 3 Nbl. R. S . zum Besten der
Kronscasse zu erheben und außerdem sür den Kauf-
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cont>act die vierprocentige Krepostposchlin von der
Kaufsnmme »der dem tarationsmäßigen Werthe städti-
scher Immolilien beizutrciben sei, jenes Gesetz aber
keine rllckwirkcude Kraft auf die früher abgeschlosse-
nen Contracte habe. 7.
p , den 18. Novbr. Nach dem Viertel-
jahrsberichte vom 27. Septbr. d. I . , welchen das»
kürzli^ hier erschienene Heft der Liol. Jahrbücher der
Lan^wirthschaft enthält, war die Witterung der letz-
ten drei Monate sowohl für das Gedeihen des Ge-
treides als dessen E r n t e im Ganzen günstig. Die
Roggcnerilte ist, wie zu erwarten war, meist nur sehr
mittelmäßig, ja an vielen Orten schlecht ausgefallen,
und haben gerade die fruchtbaren Gegenden im Fel-
linschen nur geringen Ertrag in dieser Frucht gegeben.
Bei den Bauern kann in dieser Beziehung wohl nur
von einer Mißernte die Rede fein, und daher wer-
den das Sommerkorn und die Kartoffeln bei der
Volkscruährung den Mangel an Roggen ersetzen müs-
sen. Die frühe Saat ist bei der Gerste auch nicht
besonders eingeschlagen, desto besser aber die späte,
die bei dem lange anhaltenden schönen Wetter im
September meist reif geworden nud gutes Korn ge-
liefert hat. Auch der Hafer stand gut und verspricht
reiflichen Gewinn. Wo die SamelikartoffeW im vori-
gen Herbst und Winter nicht gelitten hatten, gaben
die Kartoffeln eine mäßige Ernte. Leider zeiaen sich
aber da, wo die Saat krank war, schon wieder ver-
derbliche Folgen. Die Kartoffeln sind theils mit
Schorf bedeckt, theils haben sie, wenn man sie auf-
schneidet, bräunlich gefleckte Stellen im Zellgewebe,
dir die Besorgniß veranlassen, daß sie durch Trockene
faule verderben werden, wenn man nicht mit gehöri-
ger. Umsicht dem Uebel steuert. Starker Luftzug in
den Kellern bei Vermeidung des Zutritts von Licht
und das Verhüten jeder Erhitzung der Kartoffeln kann
nicht genug empfohlen werden. Zur künftigen Saat-
sind d,e ganz reinen Kartoffeln auszusuchen, um der
Ansteckung möglichst vorzubeugen. — Die Heuernte
hat in diesem Jahr auf sehr nassen Wiesen nur ge-
ringen Ertrag geliefert, weil die Vegetation ihre Ente
Wickelung so spät begann. Wo man später mähet?,
war der Graswuchs zwar besser geworden, die Wit-
terung aber uugünstiger, so daß man die Heuv'orräthe
,lur als mittelmäßig annehmen kann. Bei der ge-
ringen Roggcnernte und dem dadurch veranlaßten
Strohmangel wird oaher große Umsicht bei dem Durch-
winter» der Heerden »öthig sein. Daß der Land-
mann Futtermangel bei uns befürchtet, sehen wir aus
dem gegen voriges Jahr so sehr erniedrigten Preise
der Pferde und des Rindviehs auf allen Märkten.
— Ueberaus reich ist in diesem Jahre die Ernte an
Aepseln und Birnen ausgefallen. Diese Früchte stehen
daher niedrig im Preise, wobei die das Obst nach S t .
Petersburg abführenden Russen sehr gute Geschäfte
machen sollen. — Oer Lein ist gut gcrathen und sein
Anbau ungewöhnlich ausgedehnt worden, l>» viel davon
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iir umgcpssügte Roggenfelder gesaet ist. Die Nach-
frage nach Saeleinsaat war schon im von'gen, Herbst
geringer, und die Preise werden wahrscheillich in die-
sem Jahr in Folge der guten Ernte und des schönen
Wetters, welches das Einbringen der Saat sehr be-
günstigte, noch mehr fallen.
D v r p a t , den 21. Novbr. Am gestrigen Feste
der Thronbeste igung unseres Al lergnädigsten
H e r r n und K a i s e r s fand hier nach dem Gottes-
dienste in den Kirchen der Stadt im großen Hörsaale
der Universität eine feierliche Versammlung statt, vor
welcher der Professor der Pharmacie, Hr. Hofrath u.
Ritter Dr. S i l i e r eine Rede hielt, die den Entwi<
lkelungsgang der Pbarmacie, ihren dermaligen Stand-
punkt und die wissenschaftlichen Hülfsmittel zu ihrer
Förderung zum Gegenstände hatte.
Am Abende ward auf der acade mischen
Müsse ein nach dem Französischen frei bearbeitetes
Vaudeville von Angely „t>er Schmarotzer in der
Klemme" von Stildirenden aufgelührt, und die Stra-
ßen der Stadt erhellte theils Kerzenschimmer in den
Fenstern der Häuser, theils flimmernde Lampen vor
den Universitatsgebäuden. — l.
P e r n a u , den 6. November. Unsere Herbst-
verschiffung von Sae le insaa t scheint mit Abferti-
gung des am 2. d. M . in See gegangenen Preußi-
schen Schiffes „Mar ia " , Capt. F. L. Schmeling, be-
endet zu sein. Die 15 nach Stettin mit Saat ab-
gegangenen Schiffe, 13 Preußische und 2 Russische,
haben geladen 21,019 Tonnen und 176 Säcke oder
14,130 Tschetwert, — 7030 Tonnen und 176 Säcke
oder 4837? Tschetwert mehr als im vorigen Jahre.
Seit dem 30. October hat sich hier bei stiller Witte-
rung gelinder Frost von 3 Gr. eingestellt, der heute
sogar bis auf 5 Gr. gestiegen ist und deu Strom
bis zur Mündung mit einer dünnen Eisdecke belegt
hat. Das bier noch Flachs und Heede ladende Rus-
sische Schiff » R o b e r t " , Capt. C. Schutt, konnte
bei eintretender etwas stärkerer Kälte leicht genöthigt
sein, hier Winterlager halten zu müssen. Mehrere
Schisse werden hier noch erwartet. (Handelsztg.
Nr . 90.)
G st h l a lt d.
N e v a l , den 2. Novbr. Das von S t . Peters-
burg nach London gehende, mit Russischen Producten
beladene Englische Schiff „Con fe rence " , Capitän
Turkhall, war am 22. October bei dickem Nebelwetter
unweit der.Insel Kockschkar auf Sand gerathen, wurde
jedoch nach Löschung eines Theils der Ladung wieder
siott und ist am 28. October hier eingetroffen, um
die auf Kockschkar gelöschten Waaren, bestehend in
Hanf, wieder einzunehmen. (Han?elsztg. Nr. 90.)
N e v t t l , den 11. Novl'r. Nach einem officiellen
Bericht in der Russischen landwirtlischaftlichen Zeitung
. (Nr . 9l> vom 18. Ottober ist in Estbland die E r n t e
des Wintergetreides sehr dürftig ausgefallen, weil die im
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Herbst aufgekommene Saat theils durch den Wurm gelit«
tcn hatte, theils ausgefroren war. Die Ernte des
Sommergetreides ist im Durchschnitt gut. Die Heu-
ernte an Gras und Klee ist sehr mittelmäßig.
C u r l a n d.
M t t a l t , den 11. Novbr. Nach einem in der
Russischen lankwirthschaftlichen Zeitung (Nr. 91) ent-
haltenen officiellen Bericht vom 20. October ist die
E rn te des Winterroggens in Curland mittelmäßig,
die des Winterweizens, so wie aller Sommergetrei-
dearten gut ausgefallen. — Ein Tscketwert Roggen
kostete hier in der Mitte des vorigen Monats 4 R.
35 K., Weizen 5 R. 70 K., Hafer 2 N. 4. K.,
Gerste 3 R. S .
G o l d l ' l l g e n , den 6. November. Am 13. und
27. dieses un5 am 11. und 18. des nächste« Monats
werden im hiesigen Ressourcesaal Musik und Tanz,
stattfinden.
Das Gemeindegericht des dem Hrn. Varon und
Ritter Alexander v. Stieglitz gehörigen und von dem
Hrn. dimittirten Garderittmeister Moritz von der Ropp
verwalteten Gutes G r o ß - E s s e r n hat lurch das
allgemeine Curl. Amtsblatt (Nr. 89) eine Bekanntma-
chung veröffentlicht, aus welcher hervorzugehen scheint,
daß d»'e Verwaltung oieses Gutes vom Georgentage
1614 an keinem Glit-de oer Groß - Essernschen Ge-
meinde ei», Villet zum Aufenthalt außerhalb der Guts-
granzen ertheilen wird, und eaß. daher alle, die üt




Riga bis zum 18. November 1284 1292 Schiffe
" „ " », „ 593 —Strusen
Pernau bis zum 13. November 82 82 Schiffe
Libau bis zum 15. November 192 190 ,,
Universitäts - und Schulchvonik.
Am 16. November reiste Se. Excellenz der Herr
Curator des Dorpater Lehrbezirks, Generallieutenant lc.
Cra f fs t röm nach Neval ab.
Der mit Allerhöchster Genehmigung als ordent-
licher Professor der Anatomie bei der Dorpater Uni-
versität an Stelle des gegenwärtig die Professur der
Physiologie. Pathologie und Semiotik bekleidenden
Hofraths !)<-. Widder angestellte Or. Carl Vogis-
laus Reicher t , bisher Prosector und Privatdocent
der Universität zu Berlin, ist bereits in Dorpat ein-
getroffen, und in den nächsten Tagen erwartet man
daselbst die Ankunft des ebenfalls mit Allerhöchster
Genehmigung als ordentlicher Professor des Crimiuat-,
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rechts, Crimiualprocesses, der Rechtsgeschlchte und ju-
ristischen Litteratur angestellten Dr. Eduard Osen-
b rüggen , bisher Privatdocent der Universität zu Kiel.
Die Demoiselle Wilhelmine Schah hat die Er-
laubniß erhalten eine Private Lehr- und Pcnsionsan-
stalt für Töchter in Walk, sowie die Demoiselle Chri-
stine Schmidt , eine Privat-Töchterschuld in Riga zu
errichten.
Personalnotizen.
l Anstel lungen. Versetzungen. Entlassungen.
Durch Allerhöchsten Befehl an den Dirigirendcn
Senat, vom 30. October ist der Llvländiscle Landrath,
Staatsrath und Ritter Reinhold Johann Ludwig
^Samson von H immels t ie rn Allergnädigst zum
weltlichen Präsidenten des Livländischen Evangelisch-
Lutherischen Consistöriums ernannt.
Bereits uuter dem 23. August ist von dem Herr»»
Minister der inneren Angelegenheiten der freipracti-
cirende Arzt Alexander AVolvh i als Arzt des Noop-
schen Kil'chspiels bei den Gütern Groß-Noop, Klein-
Roov, Auzeem, Schloß^Nbftnbeck und Daiben mit dem
Rechte des Staatsdienstes angestellt. Für die durch
den Dienstaustritt des Obersecreta'rs Hermann 3lu-
dreae erledigte Stelle ist der frühere Canzleisecretär
des Curländischen Oberhofgecichts, Titulärrath Ru-
doW W a l r e r ^ w ä h l t 'Und unter dem 25. October
als Obersecretär des Curländische» Oberhofgerichts
bestätigt. Der Dörptsche Nathsherr (seit 1830, früher
seit 1824 Aeltermann der großen Gilde) Peter Ernst
Ludwig Emmers ist unter dem 20. Septbr. auf
sein? Bitte aus dem Dienste entlassen. An Stelle
der bisherigen Mitglieder les Windauschen Stadtma-
gistrats, des gegenwärtig zum Stadtwraker erwählten
und in diesem Amte bestätigten, früheren Gerichts-'
Voigts I . E. L indblohm und des Rathsherrn Her-
mann Fr. Foege sind nach stattgehabter Wahl uu-
ter dem 16. Eeptbr. der Stadtälteste Theodor S t a -
venhagen als Gericktsvoigt und der Aeltermann
Carl M a l e r als Nathsherr bestätigt worden. Der
Livländische Hofgerichts-Advocat Titulärrath Christian
Schlich r ing ist SyudicuS der Livl. Creditsocietät
geworden.
Her Gold« und Silberarbeitcr Johann Ernst
Nel i 'us ist mit Aufgabe seines bisherigen Ge-
werbes zum Probirmeister für die Stadt Mitau bestellt.
i i . Beförderungen.
Zum H o f r a t h ist der Assessor der Linländischen
Hofgerichts, allch Mi lg ied ces Evangelisch <Lutheri-
schen Gener.alcolMorlums zu S t . Petersburg, Mag-
nus v. W o l f f c l . t beför er̂ t.
Der Advocat.dcs Liol Hofgerichts« und Nigischen
2?-ths,.-,Cändidat ^er-Nechte Woldemar V i e n e m a n n-,
ist vom Dirigirenden Senate im Collegiensecretärtzrang?
bestätigt.^ '̂
I I I . A l le rhöchstes W o h l w o l l e n .
Sr . Majestät der Kaiser und Herr haben am
43. Octobrr Allergnädigst zu befehlen geruht, das Al»
lerhöchste Wohlwollen für ausgezeichnet eifrigen Dienst
den ordentlichen Professoren 5er S t . Wlanmir-Uni-
vcrsität zu Kiew, Collcgienrath Rudolph T r a u t v e t t e r
und Hofrath Johann Neukirch zu eröffnen.
iv. Meda i l len .
Eine silberne, M e d a i l l e ist dem Kirchenälte,
sien des Kronsgutes Ellern in Iacobstädtschen Kreise
Curlanl's Aaugan für eine menscheuiiedende Hand-
lung verliehen.
Necrolog.
Am 9. Novbr. d. I . starb auf seinem Erbgute
Serbigal im Palzmarschen Kir6)spiele des Walkschcn
Kreises der Livländische Landrath und Oberkirckenvor-
steher des Wenden-Walkschen Kreises Adolph Heinrich
u. Wu l f f im 73steu Lebensjahre. Er war geboren
den 22. Mai 1763, hatte früh Russisch - Kaiserliche
Militärdienste genommen, aus welchen er bereits
im Jahre 1783 als Rittmeister verabschiedet wurde,
und besaß außer dem, von seinem Vater, dem 1734
verstorbenen Assessor Verend Magnus v. Wulff, gemein«
schaftlich mit seinem Bruder, <>em Artilleriecapitän
Friedrich Wilhelm v. Wulff ererbten Gute Serbigal
die Güter Ztahof mit Abgunst un^ Neuermühlen, Bo-
naventura im Rigischen, Schloß-Adsel mit Hummels-
zcent, Aiskuje, Graveudahl, Grundsahl, Heydeufel>, Kra-
genhof, Mo'»hn, Notkenshof, Rchsak, Schloß-Ronnc-
bürg, Schloß-Seßwegen im Wenden-Walkschen, Adsel-
Koikul!, Arrol, Kerrater, Laiwa, Techelfer im Dörpt-
Werroschen Kreise, deren Vewirthschaftung er mit au--
ßerorr»entlicher Thätigkeit leitete. Auf dem Landtage
des Jahres 1837 wurde er zum Livläntischen Landrathe
und Oberkirchenvorsteher des Wenden-Walkschen Frei«
ses erwählt.
Am 11. Novbr. starb zu Riga der Gouvernements-
postmeistergebillfc, Hosrath. Inhaber des Ehrenzeichen»
für 30jäbrigen untadelhaften Dienst und Ritter des
St . Wladimirordens 4 . , des S t . Annenorl>ens 3. und
des S t . Stanislausordens ^. Classe Iwan K u s -
nezow in eiuem Alter von 62 Jahren. Seit dem
H. Juli 1794 stand er im Staatsdienste und seit dem
6.. März 1313 im Ressort der Postyerwaltung. Er
hinterläßt eine Wittwe und 12 Kinder. Am 14. No-
vember wurden seine sterblichen Ueberreste von der
S t . Alexei-Kirche aus unter großen Feierlichkeiten zur
Ruhe bestattet. V
Russische Journal is t ik .
^- Durch die Russische landwirthschaftlicbe Zeitung
sind folgende Aufsätze mitgethcilt: 1) vom Staats-
rath Baron Wi t t enhe im auf Stabben in Curland
in Nr. 85 — 83 des Jahrg. 1812 Bemerkungen auf
die in Nr. 1Ä dieses Zeitung gethanen Fragen in
'Beziehung auf den Ackerbau; in Nr. 6^- des Jahrg.
1813 über die Littham'schen Lehmstrobdächer; in Nr.
75 eine kurze Rechenschaft.über ein Versuchsfeld; —
3) vom Baron K. W i r t e n heim auf Sussei in Cur<
land in Nr. 83 des Jahrg. 1812 über ^ine dauer-
hafte und billige Diele auf dem Lande; — 3) vom Dr.
Johnson auf Essern ül Curland in Nr. 97 u. 102
eine Beantwortung d^r' Frage: Woraus entstehen
Mißernten des Wintergetreides und wodurch, kann man
denselben vorbeugen? — 4) von Alexander Glocke
auf Walgota im Iamburgschen Kreise in Nr. 104
des Jahrg. 1842 eine Antwort auf Fragen (in Nr.
24 des Jahrg. 4841 und in Nr. 6 des Jahrg. 1842
der landwirthschafll. Zeitung) in Beziehung auf den
Branntweinsbrand; in Nr. 41 u. 42 des Jahrg.
4813 über die Wichtigkeit der Vielfelder-Fruchtwechsel-
Wirthschaft; in Nr. 81 Einwürfe gegen die Bemer-
kungen Hes Hrn. Großmanu (in Nr. 78 u. 79) hin-
sichtlich des Artikels über oen Oampfbranntwcinä-
brand (in Nr. 101 des Jahrg. 1812); — 5) von
dem Besitzer von Gütern in 4 Gouvernements und
von 5 Livländischen Haken lc. in Nr. 16 u. 17 eine
Antwort auf den in Nr. 68 des Jahrg. 1812 der
landwirthsch. Ztg. .enthaltenen Artikel eines Besitzers
von Gütern.in verschiedene» Gouvernements; — 6)
von F. K res t l i ng in Nr. t9 über den Anbau und
< die Aufbewahrung der Kartoffel; — 7) von dem Ba-
ron Fo lkersa hm aus Papenliof in Curland in Nr.
39 über einen Versuch, die Madia zu verpflanzen;
in Nr. 49 eine Evklärlmg auf die Antwort eines
NeureußWen Gutsbesitzers in Nr. 16 u. 17 der
landwirthsch. Ztg. ; in Nr. 63 über Staudesaathafer;
in Nr. 70 eine für den Normen interessante Erschei-
nung in Beziehung auf Seidenwürmer; in Nr. 79
einen kurzen Verlcht über Versuche mit dem Säen
und tem Anbau einiger Getrcidearten und oconomi-
, schen Gewächse; in Nr. 81 einige auf Erfahrung be-
ruhende Bemerkungen über das Anlegen lebendiger
Hecken; in Nr. 83 über die Bereitung von Kartof-
felbier; in Nr. 85 eine Nachritt für diejenigen,
welche lebendige Hecken aus Weißdorn (emtln^us) :c.
anlegen wollen; in Nr. 83 u. 8!) Bemerkungen über
den in Nr. 53 u. 54 der landwirthsch. Ztg. enthal-
tenen Artikel r>es Hrn. Großmann über die Vielfelder-
Fruchtwechsel-Wirthschaft; — 8) von K. G.v. M a y -
dell in Nr. 86 allgemeine Bemerkungen für practi-
sche Landwirthe über die Bearbeitung des Bozens;
— 91 aus den lanowirthschaftlichen Mitteilungen für
das Curlänl'ische Gouvernement in Nr. 10, 11 u. 12
eine Uebersicht der bis hiezn gemachten Erfahrungen
hinsichtlich Her -den Boden büngeinen Eigensä aft del
Knochen; — 10) aus dem Prvtocoll der General-
versammlung der Livländischen öconomiscden Societat
im Juni M 2 in Nr. 26 einen Auszug j — 4 N aus
dar Lettischen Zeitung in Nr. 65 ein von dem Leh-
rer Vaumgartuer bekanntgrmachtes «nfacheS Mittel
gegen den Durchfall bei den Kälbern; — t2) in
Nr. 56 über cio Verbesserung der Race der Vauer-
arbeitspferde (im Fcllinschen Kreise Livlands) und
über die (von Haffelder zu Zierau in Curland ver-
suchte) Vertilgung der Wölfe durch Krähenaugen (nnx
vumicn); — 13) in Nr. 69 eipen.Bericht über den
Wollmarkt zu Riga; — 14) in Nr. 18 eine Dank-
sagung des Obrist.cn F. Nelidow an den Curländer
Carl R ichter lür den Bau einer Säge- unt>Mahl-
mühle auf seinem Gute im Toropezkischen Kreise des
Pleskauschen Gouvernements.
Bibliographischer Bericht.
H.. I m I n l a n d e gedruckte Schr i f ten .
231. Tatzeiten von der allerseliasten Illngfrau Ma-
ria. Nebst andern Andachtsuvungen zum Gebrauch der Ca«
tholischen Chrlsten^ der Nigaschen Gemeinde. (Von Mals«
ritms Ära nickl, Professor der Nömisch « Catholische'n
Schule zu Nlga »c.) Riga, gedr. m d. Müllersch. Nuchdr.,
1344. 152 S. 8. ' . .
232. Spred i f l i s , las tappiS teitts weenä basnizä,
kad rai draudse taisijadS sahtiliaS-beediiv^l eezelt. ( I s tahs
grahmatuS, kam wirsraksts: Deewa wahrdu mih^afeem
3schaS sehjas 2tra sauja. > d. i . Predigten, gehalten in einer
Kllche.,in ^eren Gemeinde d<e Bildung H>on- Mäßigkeits»
Vereinen den Anfang genommen, "(AuS der Schrift un-
ter den Ti te l : Dc-nen, die Gottes Wort I>el> hade»i° UI . 2.^
Niga, 1843. 1« S . 8. ^
233. Amerikaner« sahl,ba6- be?dribas likkumi, d" i .
Verordnungen der MäßigkeitölVereine in Amerika. Niga,
1343. 1 S . 8.
234. Livländische Jahrbücher der Landwirthschaft.
Neue Reihenfolge. L. Pd. 3 'Hf l . , enthaltend: .1^, ^lach»
r»chlen über die Verhandlungen der Livliln^schen Krsiiein»
nutziaen und dconomlschen Societat in den am 17^ und
l8 . Ma i b. I . gehaltenen Gelieralsitzungen S . 217^247.
— 2, Beschreibung elner, ,Schwemmwlescn»Anlage unK
ticr Urbarmachung einer Sumpfhelde. ^Non Hrn. Land,
comnnssclr v. H o u s t e d t auf Eilte im Luneb'lirgischen.)
S . 24».2W. — 3. Vlerteljahrsbericht. S . 2UU—310.
— 4, Graphische Darstellung der Witterung in den Mo ,
naten März viü August 1343, beobachtet und'gezeichnet
vom Professor M ä d l er. u « ' ^ ' «
235 Livläneischer Tafel-Kalender auf das Jahr 1844.
Gedr. >n der Mulletsckcn Buchdruckere«. I G l . Fol.
230. Nevalscher Kalender auf das Jahr nach Christi
Geburt 1844. Meval. gedr. b. L,ndforsErlen 2Vog. 10
237. Hevalscher Kalender, auf das Jahr nach Christi
GebUlU 1844. Neval, gedr. b. Gresse«. 1« Voa. 1«
233. W'dsemmes Kalenderis uo 1844 tu gaddu, d. i .
Livländischer Kalender auf das Jahr 1844 ,c. Riga gedr.
b. Härter. 3H Bog. 8. . " "
239. Lestl-ma rahwa Kalender, ehk Täht-ramat
1344 aasta feale, t>. i EsthnisHer Voll^skalenler,c. 3le.
val, gedr b. Gressel. 1» Bog. 10, . '
240. Gesänge zur Feier d'eS zehnten Stiftungsfestes
der Gesellschaft des Casino und zur festlichen EinweiWug
des neuen Loeals desselben an, 31 Octover 1343.-Riga,
gedr. in d. Müllersch. Nuchdr. ' 8 S . 8. - :
Im Namen des Generalgouvernemenis von Liv>, 3̂sty
Horpat, den 23. November !843.
und' Curland-gestattet den Druck: -
C. H. Z lmmerderg, stellv^Censoi.
48. Dienstag, den 3 0 . November 1843.
a s n l a n d.
Gino Wochenschrift für die Tagesgeschichte
sth- und Cur lands.








8 . M . ^u«n wi l l !
vor 2>vei ^nln-^n deFonneue, mit «lein In!un«le l̂»i5ller veiduncleu
z fortgesetzt, un<! in 61 ei Nelt»'n ä 7 ^,'ucklioKen »u llem 1'i-oiso von
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neluuen an: in Doi nnt 6ie I<<z«zIilN<tIIlKsl:lle liu^luiruclcerei ^ in üevnl äio
von ?^ziz<I^QI'i8 Nrdeu, ullv inliinÄilsciien HurnImnlilunFen uni!
L i v l a n d.
R i g a , den 18. Novbr. Das frühere gräflich
Elmptsche, am Stilltsee belegene Höfchen Gravenhof
ist durch Kauf für die Summe von 8000 Rbl. S>-
M . in die Hände des hiesigen Kaufmanns Johann
George Iancke übergegangen. Derselbe beabsichtigt
dorthin die früher ans dem Gute Klcm73tosv im Wol-
Marschen Ordnungsgerichtsbezirk belegene Leinwaud-
fab r i k zu verlegen. Es ist eine interessante Er-
scheinung, daß in der unmittelbaren Nähe der Stadt
Riga und zwar in den Glänzen ihres Patrimonial-
gebietes die Fabrikation sich von Jahr zu Jahr stei-
gert. Hauptsächlich trägt dazu der Umstand bei, daß
die Fabriken eine ziemlich bedeutende Landstelle zur
Benutzung eingewiesen erhalten können und daß der
Besitz der bürgerlichen Freigüter, welche hier allein
die in den ältesten Zeiten von der S^adtebrigkeit ih-
nen bewilligten Eremtioneu von Abgaben und Leistun-
gen bewahrt haben, einem Jeden möglich gemacht
wird, der mit dem Capital zum Erwerb auch den
Unternehmungsgeist zur Anlegung technischer Eta,
blissements mitbringt. I n der interessanten Schrift
des Hrn. Collegicnraths I . D. Braunschweig: Un-
sere Holzfrage, ist diese bemerkenswerthe Erscl'einung frei-
lich von anderem Gesichtspunkte beleuchtet und her-
vorgehoben worden, wie sehr das Fabrikwesen im
Steigen begriffen ist. 7.
I l i g l l , den 19. Novdr. I n der gestrigen Ge-
neralversammlung der Mussengesellschaft ist beschlossen
worden, das T h e a t e r l o c a l im Mussengebäude dem
hiesigen Theatcrcvmito zur uneingeschränkten Dispo-
sition bis zum 1. Scptbr. 1850 zu überlassen und
die durch 8 4 des Contracts vom Jahre 1837 fest-
gesetzte Bedingung, daß nur der Mussengesellschaft
die Bewilligung des Locals zur Benutzung ftrWohl-
thätigkeitszwecke anheimgestellt bleiben soll, aufzuheben.
Die Musscngesellschaft wird in der näch-
sten Generalversammlung darüber bestimmen, ob
der von 50 Mitgliedern ausgegangene Vorschlag zur
Micthe und Unterhaltung eines Sommerlocals jen<
scits der Düna für die Zeit der Landsaison auf Ko-
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sten der ganzen Gesellschaft genehmigt werden soll
oder nicht.
Die Vorsteher der Gesellschaft der Euphon ie
machen bekannt, daß die der Gesellschaft gehörigen,
in der S t . Petersburger Vvrstadt an der großen La-
zareth- (oder Euphonie-) Gasse belegenen Immobilien
nebst einem Gartenplatze verkauft werden sollen. Da-
bei wird vorzüglich darauf hingedeutet, daß das von
der Gesellschaft zu ihren eigenen Zwecken bisher be-
nutzte große, wohlerhaltene Wohngebäude vermöge
seiner Bauart und Geräumigkeit sich vorzugsweise zu
einem Fabrikgeschäfte eigne und dazu auch mtt einem
verhä'ltnißmäßig geringen Kosten- und Zeitauswande
eingerichtet werden könne. Die Gesellschaft selbst
will ihr bisheriges Local verlassen, weil die Erfahrung
gezeigt hat, daß dasselbe wegen seiner Lage in ei-
ner entfernten Gegend der S t . Petersburger Vor-
stadt nicht besonders geeignet ist, die Bewohner bei»
der diesseits der Düna befindlichen Vorstädte zusam-
menzuführen. Vor einigen Jahren hatte sich auch
in der jenseits des Stromes belegenen und gerade in
der jetzigen Jahreszeit völlig isolirten Vorstadt ein
besonderer Winter - Mä'nnerclubb gebildet, der aber
noch einigen Jahren sich wieder aufgelöst hat. Die
gleichfalls erst seit einigen Jahren bestehende Cas i -
n o - Gesellschaft hat dagegen, nachdem sie ein äußerst
geräumiges, glänzend ausgestattetes Local bezogen,
auch an Zahl der Mitglieder gewonnen. Seitsem
die Vermehrung dieser Zahl obrigkeitlich gestaltet ist,
nehmen die Anmeldungen von neuen CandidMen kein
Ende. Auch haben in dieser Gesellschaft vor einigen
Sonntagen die Wlnter-Tanzgesellschaften begonnen. Auf
der Ressource, die morgen alSamThronbcsteigungs-
feste Seiner Kaiserlichen Majestät ihren Stiftungs-
tag begeht, machte man, als der erste Vall nicht zu Stande
gekommen war, sogleich mit dem zweiten den Anfang
und am letzten Dienstage hat auch die Gesellschaft
der Müsse die Neide der Winter-Tanzgesellschaften
mit der ersten beginnen lassen.
R i g a , den 22. Novbr. Hr. Franz Loebmann
kündigt an, daß er morgen zum Besten d e s S t a d t w a i -
senhauses ein Onucert spiritliel iu der Reformisten
Kirche unter Mitwirkung seines Singvereins veranstalten
wird. Die Vorsteher der musikal ischen Gese l l -
schaft zeigen mit Vezugnahmeailfihrein den Tagesblat-
tern ergangene Bekanntmachung an, daß die zum Besten
der hiesigen Orchester-Mitglieder zu gebenden secdö
Concerte am Dienstag den 30. November ihren An,
fang nehmen und Abonnements-Villete nur noch bis
zu diesem Tage zu haben sein werden. — So ist denn
das musikalische und gesellige Leben des Winters
in sein gehöriges Geleise gebracht; auch andere Sphä-
ren des socialen Lebens erhalten freiere Bewegung.
Seitdem die Rigasche Zeitung täglich erscheint, giebt
der Zuschauer nicht bloß das Verzeichniß der Ab-
und Durchreisenden, sondern auch der Angereisten.
Den von Süden Kommenden erschwerte in den letzten
Tage» Eisgang die Passage über die Düna. 9.
st, den 22. November. Die Lieferung des
P r o v i a n t s für die Un t e r m i l i t ä r s ter vier M i -
litär - Arbeitercompagnien des 12. Bezirks der Wege-
communication nach den Au enthaltsorten dieser Com-
pagnien für das Jahr 1844, auf die Summe von
12,000 R. S . verauslagt, soll am 2. und 7. De-
cember bei der hiesigen Verwaltung des 5. Bezirks
des Wegecommunication und öffentlichen Bauten ver«
torgt werden.
Die Erfordernisse zur Belegung der Abhänge der
Chaussoe von Riga bis zur Station Engelhardtshof
mit Rasen für das Jahr 1814 sind auf 14,000 N.
S . veranschlagt, und wegen deren Lieferung sollen
hier am i). und 13. December Torge stattfinden. Zur
Nemonte der Chaussee zwischen Neuermühlen un? En-
gelharc-tshof sind 170 Cubikfaden zers l̂agener Steine
und 4 !2 Cubikfaden Grand, zu der im Stadtgebiete
belegenen Chaussl'estrecke 270 Cubilfaden Granitsteine
erforderlich. (Livl. Amtöbl. Nr. 93 und Rig. Anz.
Stck. 93.)
I n Folge eines von Riga nach Dünaburg statt-
gefundencn Porter-Tränsports hat Se. Erlaubt der
Herr Finanzminister dem Livlandischen Cameralhofe
vorgeschrieben, den NigisHen Kaufleuten und Gewerb-
treibenden, die sich mit dem Verkaufe ausländischen
P o r t e r s beschäftigen, zu eröffnen^ daß sie solchen in
Bouteillen abgefüllten Porter nicht anders aus einer
Stadt in die andere transportiren sollen, als mit
Zeugnissen des Livl. Cameralhofs, ohne welche der-
selbe als für heimlich eingeführt anzusehen sei. (Rev.
wöch. Nach. Nr. 46.)
Durch ein Patent der Livlstndischen Gouverne-
mentsregierung vom 27. Oct. ist die vom Ministe-
rium der Reichst'omainen bestätigte H o l z t a r e für
das Forstjahr 181S sowohl zur Erhebung der Stamm-
und Strafgelder für Forstfrevel, als auch zum Ver-
kauf des Holzes aus den Kronswälrern bekanntge-
macht.
V t i g a , den 24. Novbr. Seine hohe Ercellenz
der Herr Kriegs- und General-Gouverneur, General
von der Cavallerie, Baron von der Pahlien haben
sich am gestrigen Tage von hier nach Mitau begeben.
Das gestern zum Beste,, des S t a d t Waisen-
hauses veranstaltete Concert war äußerst schwach
besucht und die Einnahme daher sehr gering, waS
um des wohlthätigen Zweckes willen bedauert werden
muß. 8.
R i g a , den 24. November. Unser Kirchhofs,
weg erfreut sich der dauernden Thätigkeit des von
der litteräiisch - practischen Vürgerverbindnng aus ih«
rer Mitte erwählten Comitos. Seitdem nuö der
ganze Weg ckaussirt ist, ging man an die Erneu-
ung und Umlegung des bisherigen Fußweges, der
durch hervorragende größere Steine sehr hart gewor-
den war. Die kleinen Anpflanzungen in dem Halb-
cirkel vor dem Kirchhofe selbst und in dem Winkel,
den der nach dem Kriegshospital abbiegende Weg mit
dem nach den Kirchhöfen selbst bildet, sino in ficht-
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barem Gedeihen; sie verdanken'Kr Entstehen den Co-
mitogliel'ern, erstere dem Herrn Aeltesten der großen
Gilde Nicolai, letztere dem Herrn Pastor Wendt.
Auf Vorschlag des ersteren wurde auch im vorigen
Jahre auf Kosten des Comites ein Versuch mit der
Anpflanzung ausländischer hochstämmiger Linden ge-
macht, und als sich das Gedeihen derselben bewährte,
beschlossen, die ganze den Fußgängern bestimmte Al-
lee, aus Balsam- und Canafta-Pappeln, so wie Leh-
nen bestehend, allmälig gegen Linden umzutauschen.
Auch für eine Barriere an derAll^e ist gesorgt wor-
den. Seit der Legung der Chaussöe, — freilich
aber auch seit dem Anbau von Häusern auf den Sand-
höhen, über die der,Wind strich, haben die Sand«
anwehungen ganz aufgehört. —- Nach der neunten
Rechenschaft des Comits betrug im letzten Jahre die
Einnahme durch Beiträge und an Wegegeldern von
den resp. Kirchenadministrationen 437 3t . , die Aus-
gabe dagegen 580 R., darunter für 90 ausländische
Lindenbäume 61 R. (Bl . f. St . u. L. Nr. 47.)
3I issa, im November. Auf Antrag Sr . Crcel-
lenz des Herrn Generalgpuverneurs ist von der Liv-
ländischen Gouvernemcntsregierung allen Behörden
dringendst empfohlen, ihren Beamten es ernstlich zur
Pflicht zu machen, sich des Tragens von S t u t z -
und andern verbotenen B a r t e n vorschriftmäßig zu
enthalten. (Livl. Amtsblt. Nr 89.)
Die Actionaire des Kemmernschen -Gesell-
schaftshauses erhalten fi'ir dieses Jahr 4 Proccnt
oder 240 Kop. S . für jede Actie.
Am 17. Nov. ist hier das auf der Insel Dag-
den von Eichen- und Föhrenholz erbaute Kuffschi f f
„ F o r t u n a " , etwa 46 Licentlasten groß, welches
auf der Herreise von Dag^en auf hiesiger Rhe?e Mast
und Steuerruder verlor (s. Inland Nr. 42 Sp. 377),
an den Meistbietenden auf der Börse versteigert wor-
den. lRig. Anz. Stck. 89.)
Es sollen 1600 Pud Pu lve r von hier nach
Dünaburg transportirt werden. (Liu. Amtöbl. Nr 90.)
N 3 e r r v , den 22. Novbr. Gestern vor acht
Tagen, am 23. Sonntage nach Trinitatis, ward in
der hiesigen Evangelisch «Lutherischen Kirche der Hr.
Candidat I . A. E. Kolbe feierlich zum Predigt-
Amte o r d i n i r t , nachdem er seit einem Jahre schon
als Gehülfe des Hrn. Pastors Vornwasser öfterer
an Sonn« und Festtagen gepredigt hatte, weil des
letzteren Gesuudheitszustand nach einer 38jährigen
Amtsführung dermaßen geschwächt ist, daß er ohne
Assistenz seine Berufspflichten zu erfüllen nicht mehr
im Stande ist. Der Hr. Probst H e l l e r aus Rap-
pin vollzog im Auftrage des Livlänoischen Provincial-
Consistoriums die Ordinationshandlung und erfreute
uns bei dieser Gelegenheit durch seine eben so geist-
volle als freisinnige Altarrede, in welcher das Chri-
stenthum als eine f re ie geistige Herrschaft über
die Knechtschaft des Buchstabens gesetzt wurde, und
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jedes ernste wissenschaftliche Streben richtige Aner-
kennung fand. — Nächstens soll Hr. Pastor Kolbe
zum Pastor-Adjunct an der hiesigen Kirche introducirt
werden. 15.
P e r n a u , den 13. November. Der hiesige
V e r e i n zur Unterstützung seiner W i t t w e n ,
Waisen lc. hatte nach der zwölften öffentlichen Re-'
chenschaft der Vorsteher desselben für die Zeit vom
Ende Jul i 1842 bis dahjn 1843 einen Fonds von
3822 R. S . und die 117 Mitglieder des Vereins
hatten für geleistete Beiträge 9431 N. zu gut, 7
Wittwen- und Waisenfamilien für 1843 die Quote
noch mit 120 N. abzuholen, es besaß mithin der
Verein in Allem. 13,373 R. S. , — durch den Aus-
tr i t t mehrerer Mitglieder 180 R. weniger als vor
einem Jahr, obgleich der Fonds um 135 R. gewachsen
war. Von jener Summe wurden 11,700 R. theils
von verschiedenen Creditanstalten, theils vom Stadt»
cassacollegium verzinset, und daran hafteten 105 R.
Aufgeld und 1353 R. Zinsen; in der Casse befanden
sich ein Tresorschein über 50 Rbl. und 165 R. baar.
Die jährliche Quote von 16 Rbl. S . erhielten im
verflossenen Jahre 22 Wittwen- und Waisenfamilien,
wozu mithin 348 R. verausgabt wurden. Sämmt«
liche Unkosten betrugen beinahe 7 R. Seit dem Be-
stehen der Gesellschaft sind 214 Mitglieder in dieselbe
aufgenommen, im letzten Jahre 2. An die Erben 4
verstorbener Mitglieder und an 7 ausgetretene wur-
den in diesem Jahre ihre Beiträge mit 1014 R. S .
zurückgezahlt. (Beil. z. Pern. Wochenbl. Nr. 46.
Nergl. Inland 1842 Nr. 38 Sp. 331.)
G st h l a n d.
N a r v a , den 10. Novbr. Die N a r o w a und
der- in dieselbe fallende Nrsson sind am 7. o. M .
zugefroren, die Rhede aber ist noch offen. (Handels»
ztg. Nr. 92.)
C u r l a n d.
M i t a » , den IS. Novbr. Aus dem Fonds
der f rommen S t i f t u n g e n des Hofraths Wünsch
erhielten zu Iodannis dieses Jahres orei StuLirende
der Dorpater Universität je 123 R., arme Schul-
kinder 64 R., 8 Handwerker und 8 Wittwen je 32
R., 4 Handwerker und 16 Wittwen je 8 R., 5 an-
dere Wittwen kleinere Unterstützlmgen, zusammen 15
R.; überhaupt wurden 1135 Rbl. S . vcrtheilt und
außerdem erhielt das Schönbvrusche Legat mit 250
R. der Studirende Herm. Conrad. sCurl. Amtsbl.
Nr. 92. Vgl. Inland Nr. 4 Sp. 33.)
L i b a u , den 24. Novbr. I n früheren Zeiten
befand sich hier ein H o l z g a r t e n , wo die hiesigen
Einwohner für einen festgesetzten Preis ihren Bedarf
an Brennmaterial ankaufen konnten. Zu bedauern
ist, daß dergleichen Anstalten aufgehört haben, denn
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sie waren von großem Vorthell für den Consumenten
und boten den Domainen bedeutenden Gewinn, da
die Wälder, in Schläge eingethe»lt, jährlich nur ge-
wisse Quantitäten liefern mußten.
Seit einiger Zeit sind zwar von Seiten der Stadt
Holzankäufe gemacht, und es werden einscheitige Schiffs«
faden gespaltenen, trocknen Nadelholzes zu einem Rubel
— indeß nur für Unbemittelte, — abgelassen, doch
genügt eieses dem Allgemeinen nock wenig und wün-
schenswert wäre es jedenfalls, daß Vorkehrungen
getroffen würden, damit sowohl Bemittelte, wie Un-
bemittelte nicht mehr den willkührlich hohen Preisen
der Verkäufer unterworfen wären.
Die Eintheilung, die damals stattfand, ist aus
folgender Aufgabe, — einer wörtlichen Abschrift aus
einer Original-Acte, — zu ersehen:
C o n s i g n a t i o n
des Fabden^Holtzes, welches im bevorstehenden Jahre
zum Hochfürstlichen Liebauischen Holz-Garten ange-
führt weroen soll.
Zum Holzg.
N a h m e n d e r e r A e m b t e r u n d G ü t h e r . in Libau.
Fahden.
Schrunden, Ochsenhoff, Birshoff, Irgen und
Rancken . 61
Neuhoff im Schrundisten 13
Tigwen 18
Warwen » . 1
Grobien und Tadaicken . . . . . . . 55
Battenhoff 2
Buoendickshoff H
Ober- und Niederbartau . 300
und 160 Fuhder Böttcher-Holtz
Vordem Ober-Besucher auch 10Fahden und
Vor dem Pilote . . . . 5 ,,
A l t , und NewGawesen 22
Durben . . . ., 20
Warthagen 10
Summa 535
Vli ium Mie tau , den 11. Novbr. H«. 1760.
( l^ . 8.) Hochfürstliche Cammer.
0 . Hy.
L i b a u , den 24. Novbr. I m H a n d e l wird
es jetzt sehr still und nur wenige Schiffe sin5 noch
im Laden, daher die folgenden Preise zum Theil als
nominell zu betrachten wären:
Weizen 130pfdger. . . . SR. 103
Roggen 115, 116,118pfdgr. „ 75KSßfd.78
Gerste 104, lOopfdge. . . „ 54
Erbsen kein Preis.
Leinsaatüberg. Säe-^?3pfdge. S l '









Flachs, 4brand S R . 25
„ 3brand „ 21
„ 2brand. . . . . „ 19
„ H e e d e . . . . . . 15
Hanf. 2te Sorte. . . . . „ 19
,. 3te „ . . . . „ 15.^Spfp.16
Wachs, gelbes „ 1 6 0
Talg „ 40




Weizenmehl „ 1 0 „ 1 1
Noggenmehl . . . . . . 6
Kornbranntwein ^ Brand
mit Fastage . . . . S R . 14 K Olhoft
Oelkuchcn „ 30 K Ton.Engt.
But ter , gelbe . . . . „ 10>.'l Viertel v.
„ weiße . . . . „ 9 / 80 Pfd.
Kips /^. pfdger. . . . 19 Kop.
. . 18 „
. . 16 „
. . 15 „
S R . 10 u S R .
's 4 ;
Häute
Ochsen- ; z pfdge.
Felle, Bock- HZ pfdge. .
„ Ziegen- ^Z pfdge.
., Schaf- „4^
Von Einfuhrwaaren sind die Preise, für
Salz, S t . Ubes S R . 76
„ Lissabon „ 74
„ Liverpool, fein . . . . . „ 70
„ Cette 80
„ Terravechla „ 90
„ Ivica „ 80
Häringe, Norwegische SR. 87
f. d. Last v. 12 Tonnen.
C 0 u r se
auf Hamburg 6 5 / T . 137 Kop. f. 1 Rthl. Hamb. Bco.
„ Amsterdam 65>T. 127^ „ - 1 „ Holl.Court.




Riga bis zum 25. November 1289 1299 Schiffe
», „ " " " 593 —Strusen
Pernau bis zum 20. November 83 83 Schiffe
Libau bis zum 20. November 193 194 „
Universitäts - und Schulchronik.
Am 22. Novbr. langte Se. Elcellenz der Herr
Curator des Dorpater Lehrbezirks, Generallieuteuant lc.
C ra f f s t röm, aus Reval kommend, wieder in Dor-
pat an.
Der Lehrer an der Weidendammschule zu Riga,
Gonvelnementssecretär Schein p f l üg ist an die da-
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sige Mauritz-Schule versetzt worden. Angestellt sind
der ehemalige Zögling lesDorpater Elemcutarlebrer-
Seminars und Lehre» adjunct Henn ing als Lehrer
an der Weioendammschnle z» Riga und der Privat-
lehrer Rennhausen als Lehrer der Russischen Sprache
an den Ergänzungs-Classen der Iren Kreiöschule da-
selbst.
Demoiselle R u d l o f f bat die Erlanbm'ß erhal-
ten, eine Privat-Elementar-Töchterschule zu Riga und
Madame V i e n e r t , eine Privat-Elementarschule für
Kinder beiderlei Geschlechts auf dem Gute Groß-
Effern in Curland zu errichten.
Gelehrte Gesellschaften.
86. Versammlung der Gesellschaft für Geschichte und
Alterthumskunde der Ostseeprovinze» zu Niga, den
10. November.
Der Secretär berichtete über die Ereignisse des
letztverflossenen Monats und über ?ie für die Samm-
lungen der Gesellschaft eingegangenen Geschenke.
Diese bestanden in Büchern, Münzen, Abbildungen,
Siegelabdrücken und verschiedenen Gclegenheitsschrif-
ten und waren dargebracht von Seiner Magmficenz,
dem Livlä'ndischen Herrn General-Superintendenten
Reinhold vonKlor, von den Herren: Gouvernements-
Scl'ulendt'rector, Hl.fcatb Dr. Napf'ersky zu Riga,
Bezirksinspcctor von Vnddenbrock zu Wenden, Pro-
fessor Dr. Friedrich Possart zu Ludwigsbnrg, Arzt
Emil Sachsendadl zu Dorpat, Ehrenbürger Zigra,
Pastor Wendt und Revisor Kroger zu Riga, so wie
von dem Mecklenburgschen Verein für Geschichte und
Merthumskunde.
Der Sccretär verlas hierauf die von dem Se-
cretär der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu Dor-
pat, Herrn vractischen Arzte Emil Sachsendahl ein-
gesandte Beschreibung zu sen von ihm dargebrachten
^Abbildungen der in den Ossseeprovinzen gefundenen
und im Museum ser gelehrten Esthnischen Gesellschaft
zu Dorpat befindlichen Broncefigureu.
Es würde beschlossen, sämmtlichen Mitgliedern
durch Circulair bekannt zu machen, daß die Jahres-
versammlungen vom 24. und 25. Inn i auf den 5.
und 6. December verleat worden sind.
Der Herr Commerzbank-Dircctor, Hofrath v.
Vrackel verlas sodann einen Aussatz, betitelt: Die
Ermordung des ersten Lioländischen OrlcnsmeisterS
Herrn Vinno. Der Herr Verfasser kommt ln diesem,
sich durch genaue Ermittelung seines Gegenstandes
und eine äußerst gefällige Darstellung auszeichnenden
Aufsatze auf das Resultat, daß der Ordensmeister
Vinno nur etwa sieben Jahre regiert habe, daß er
im Jahre 1203 in Niga auf dem Schlosse und zwar
in dem bischöflichen Theile desselben ermordet und
daß sein Mörder nicht durch eine heimliche Einmaue-
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rung, sondern öffentlich durch die Strafe des Nadeö
hingerichtet worden sei.
Der Herr Gonverncmcnts-Schulendirector, Hof-
rath l)r. Nap ie rsky exhibirte sodann die Übersetzung
eines Aufsatzes aus dem in Moskau erscheinenden
Russischen Journale Moskwitanin: Von wo bekamen
die Llv'ä'n er das Christenthum, ob von Osten, oder
von Westen? und verlas soann die Fortsetzung aus
dem Aufsätze deö Herrn Hofgerichts - Assessors Dr.
Eduard v. T i e f e n hau sen zu Weißensee über Jo-
hann Reinhold von Patkuls Leben, Wirksamkeit und
Tod.
Die nächste Versammlung findet am 8. Decem-
ber statt. (Zusch. Nr. 5516.)
Siebzehnte Iabresversammlunss der Allerhöchst be,
stätigten Lcttisch-litterürisctirn Gesellschaft, gehalten
in Riga am 14. und 15. September.
Die Verhandlungen wurden durch den Präsiden-
ten, Probst Lnndberg aus Buschbof eröffnet, und
betrafen zunächst eine von dem Cnrländischen Se-
ctions-Eomite der Evangelischen Bibelgesellschaft in
Vorschlag gebraute Emen?ation ter Lettischen Bibel-
übersetzung in Hinsicht auf Sprache und richtiges
Wiedergeben des Urtextes. Aus der Zusammenstel-
lung der Stimmen, wie diese von den Mitgliedern
der Gesellst aft und von fast alle» Predigern der
Lettischen Districte Livlands eingeholt worden waren,
«gab sich, daß bei weitem die Mehrzahl wider die
beabsichtigte Emcndation sich erklärt hatte. Dadurch
veranlaßt, verlas Herr Eonsistorial - Assessor Pastor
Hesselberg aus Dalbingen als Gast einen Aufsatz,
worin er seine Gründe für eine Emendation der
Lettischen Bibel aussprach, die Grundsätze angab,
nach welchen bei einer so schwierigen und wicktigcn
Arbeit zu verfahren sei, und auf die Gränzrn hindeu-
tete, wie weit man dabei gehen lönne. Er empfahl
den Gegenstand der nochmaligen Prüfung, insbeson-
dere der Prediger Lettischer Gemeinden, und theilte
am Schlüsse als Probe die drei ersten Capitel der
Genesis nach seiner Lettischen Übersetzung aus dem
Urtexte mit. Auf den Wunsch der Gesellschaft, diese
Arbeit zur Publicität zn bringen, erbot sich Herr
Hofratb, Oberlehrer Engelmann aus Mi tau , den
Abdruck derselben bei dem Curlandis^ien Vibelgesell-
schafts-Comits in Antrag zu stellen, und, falls solcher
genehmigt würde, eine Anzahl Exemplare der Lettisch-
litterärischen Gesellschaft zur Verbreitung zuzusenden.
- ^ Hierauf kamen die von Livländischen Predigern
eingeflossenen Bemerkungen zu der neuesten Lettischen
Grammatik, Mitau 181 l , zum Vortrage, und es
wurde beschlossen, es dem geehrten Verfasser selbst
zu überlassen, eine AuSwahl deS Wichtigsten aus 1e-
nen Bemerkungen, so wie aus den in Curlano ge<
sammelten Notizen zum Drucke vorzubereiten.— Zur
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Vervollständigung der Bibliothek war eine namhafte
Anzahl von Druckschriften von einigen Freunden und
Beförderern der Lettischen Litteratur dargebracht wors
den, wofür die Gesellschaft sich zu freundlichem Dank
verpflichtet fühlte. Auch lagen vier zum Drucke ein-
gesendete Manuskripte vor. Äaruuter von Herrn
Hofrath Dr. Nap iersky eine: „Erste Fortsetzung des
Couspectus der Lettischen Litteratur, umfassend die
Jahre 4831 bis 1813, nebst Nachträgen;« und von
Herrn Pastor Schaß in Tirseu ein; „Erstes Lettisches
Lesebuch für Schule und Haus" (Pirma lassischanas
grahmata, mahjas- un skohlas-bchrneem). Diese bei-
den Manuscripte wurden sogleich zum Drucke be-
stimmt, die übrigen für die Zukunft zurückgelegt. —
Der Curlandische Director zeigte au, daß in Mitau
ein Werk von Pastor Vrasche in Nieder-Vartau un-
ter der Presse sei, das unter dein Titel: „Kä Pa-
leljas Iaduis fawu huhschanu kohpis, arraju laudim
par preekschsihmi farakstihts" eine wirthschaflliche An-
weisung enthalte, und theilte Proben taraus mit,
die für lie zweckmäßige Abfassung desselben sprachen,
Nachdem darauf der Gesellschaft von einem ihrer
Mitglieder die Aussicht eröffnet worden war, eine
Lettische Gesanglehre zu erhalten, wurden die Ver,
Handlungen dieser Art geschlossen, und man ging zu
anderweitigen Bestimmungen über. Der jährliche
Beitrag, der früher 3 Nbl. für jedes Mitglied^etrug,
wurde vom Gcsellschaflsjahrc 1844 an auf V S i l
'ber-Nubel herabgesetzt, und bestimmt, daß die M
glieder die zum Druck geforderten Hefte unentgeltlich
erhalten sollten. Ein .Ehrenpreis von 400 Nbl. S .
M . blieb für das beste Lettisch-Deutsche u»d Deutsch-
Lettische Lexicon offen. Mir allgemeiner Anerkennung
der wesentlichen Verdienste um die vaterländische Lit-
teratur wurde Herr» Hofcath Dr. Nap ie rsky eine
Danksagung, und die Zusendung eines Ehren'iplomes
votirt. Zum Schlüsse erfolgte die^Aufoabme mehre-
rer neuer Mitglieder, so wie das Scrutinium über
die Wahl der Directoren un2 des Secretä'rs, welches
ergab, daß die früher» Comit«gliedcr in Function
blieben^ Zum Versammlungsorte für's nächste Jahr
wurde, t/en Statuten gemäß, Mitau bestimmt, und
die genauere Bestimmung einer späteren Bekanntma-
chung vorbehalten. (Zusch. Nr. 5546.)
Persoualnotizen..
l. Anstel lungen. Versehungen, Entlassungen.
Der als Lieutenant aus dem Infanterie - Regi-
mente des Prinzen Carl von Preußen entlassene,
nachher im Zollressort mit dem Range eines Provin-
cialsecretärs gedient habende Secondlieutcnant' v.
W e i s f c l d t ist bei ?em'Nigischen inneren Garnison-
bataillon als Sccondlicutenant in Dienst getreten.
Vom Livländiscden Hofgerichte ist der Hofgerichts-
Im Namen des (NeneralgouvernemenfS von Liv-, Est!)« und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, den 39. November 1843. C. W. H e l w i g , Eensor.
Advocat, Collegienregistrator Alexander Hoep pener
als stellvertretender Livlandischer Oberfiscal substituirt
worden.
Der Sortirer des Nigischen Gouvernements-Post-
comptoirs, Collegienregistrator Francke ist zum Post»
meistergehülfen in der Bolderaa ernannt.
i i . Beförderungen.
Durch einen Allerhöchsten Namentlichen Utas vom
29. Octbr. sin 5 zn Co l l eg ien rä then befördert:
der ordentliche Professor an der Dorpator Universität
Dr. N o s b e r g , der ehemalige ordentliche Professor
derselbe» Universität Dr. P r e l l er (gegenwärtig in
Rom) und oie Oberlehreran den Gymnasien zu M i -
tau Ernst Enge lmann und H a u s m a n n und zu
Neval S w a t n o i .
i n . Belohnungen.
Ehrenzeichen für untadelhaften Dienst haben
erhalten: der Erpe.'itorgehülfe des Rigischen Gouver^
ncments-Postcomptoirs, Tltulärrath u. Ritter W i l l a
für 30jahrigen, der bei demselben dienende Collegien-
secretär T ieden für lojahriH?« und der Fellinsche
PollmeMr, Collegienassessor u. Ritter M a g n u s für
25jährigen.
Se. Majestät der Kaiser haben Allergnädigst zu
befehlen geruht, dem Wnidauschen Matrosen Gott-
fried M e r t e n s , welcher aus einem in der Ostsee
verunglückten Fischerboot den Schiffozimmermann Hein-
Wegner und den Schubmacherlehrling Johann
it sichtbarer Gefahr seines eigenen Lebens
vom Ertrtilken gerettet, eine M e d a i l l e und 150Äi.
Silb. Allergnädigst zu verleihen.
Necrolog.
Am 9. November starb zu Rcval der Landrath
Ernst v. M a y d e l l , nachdem wenige Tage vorher,
am 29. October, der Toc> ihm seine Gattin Doro-
thea Johanna, geb. v. Knorring, entrissen, die 54
Iahre hindurch seine Lebensgefährtin gewesen wok.
Verichtigunss.
I n Nr. 45, Sp. 423 Z. 12 von unten ist zu
lesen: und der Aufseher der Farben und Apotheker-
waaren beim Iurburgschen Zollamte M icha i l owsky
zum Aufseher der Farben- und Apothekerwaaren beim
Polangcnschen ernannt. ,
I n 'dem Necrologe des Landraths v. W u l f
(nicht Wulst) in Nr. 47 Sv. 442 muß es Z. 20
v. ü. heißen: Auf dem Landtage des Jahres 1833
wurde er zum Livlandiscyen Landrathe und auf dem'
des Iabres 1837 zum Oberkirchenvorsteher des Wen-
den-Walkschen Kreises erwählt.
H9. Dienstag, den 7. Deeember
a s n l a n d.
Gino Wochenschrift für die Tagesgeschichte
v^ Esth- un,Y Curlands/
Achter I a h"r g a n g.
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L i v l a n d.
N i g a , den H. December. Am 27. d. M.
sind Sc. Erccllcnz der Herr Kriegs- und General-
Gouverneur Baron von der Pah len von Mitan
hierher zurückgekehrt.
Heute empfing Se. Eminenz der Herr Vicarius
der Eparchie von Pskow und Titular-Bischof von
Riga Phi laret zahlreicheGlückwünschungöbesuchebei
Gelegenheit seines hohen Namcnsfestes
s l iga , den 2. December. I n der nächsten
Woche wird sich hiesclbst der Livländische Adelscon-
vent versammeln.
Dorpat , im November. Aus den im 3. Hefte
des 6. Bandes der Livl. Jahrbücher der Landwirt-
schaft mitgetheiltcn Nachrichten über die Verhandlun-
gen der Liv län oi scheu gemeinnützigen und
ökonomischen Societät in den am i? . u. 48.
Mai d. I . im Schloß Tn'katen gehaltenen General-,
sitzungen entlehnen wir Folgendes: Zu Ehrenmit-
gliedern wurden der Hr. Kreisdevutirte und Ritter
v. Wu l f zu Menzen und der Hr.-Staatsrats und
Ritter v. Sablozkp in St. Petersburg einstumnig
erwählt. — BeidcrNegulirung des Protocolls der letz-
ten Generalsißung schlug der Hr. Präsident, Land-
rach Baron v. Vruiningk, vor, nähere Erkundigungen
über die Gvvsbrüche von Isborsk, einzuziehen,
aus welchen die Umgegend von Dorpat mit Gyps,
der für den zur Unterstützung des Kartosselbaus nolh*
wendigen Kleebau so wichtig sei, versehen wird, um
dann Sr. Erlaucht dem Herrn Minister der Reichs-
domainen wegen einer sowohl für die dasige Bevöl-
kerung vorthcilhafteren, als auch nachhaltigen und wohl-
feileren Benutzung dieser Gppsbrüche Vorschläge un-
terlegen zu können. Hr. Major und Ritter v. Zöckell
bemerkte, daß die Düngerberci tung in dem mit
so viel Umsicht bewirtschafteten Hohenheim, das.al-
len Deutschen zum Muster diene, auch einen Beleg
für die Ansicht gebe, daß es besser sei, den Dünger
nicht auf eine besondere Düngstätte zu bringen, son-
dern, wenn nur gê nug Strcumaterial in. der Wirth-
schaft gewonnen werde, denselben unter den Thieren
bls zur Benutzung auf dem Felde liegen zu lassen.
Hr. Landrath und Obcrdl'rector v. Schultz reftrirte,
daß die in Riga auf Actien zu.gründende inech.a«
Nische Flachsspinnerei lcider..nicht,errichtetMtde>
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weil viele Englische Handelshäuser der Einführung
dieses Industriezweiges nicht allein entgegen gewe-
sen, sondern es ihnen auch gelungen sei,'die Anlage
als zu gewagt bei dem Handelsstande in Mißcredit
zu bringen und daher die bedeutenden Handelshäu-
ser, die früher an der Spitze dieses Actienvereins
gestanden, sich zurückgezogen hätten. Derselbe thcilte
mit, daß man aus der landwirthschaftlichen Anstalt
zu Gorigorezk, wo unter. Leitung des Hrn. Dr. v.
Wilken die Schafpockenlymphe durch unausgesetz-
tes Impfen der Schaft verbessert und frisch erhalten
werde, im Nothfall immer Lymphe erhalten könNe. .
Durch, das Impfen möchte aber wahrscheinlich ein
großes Theil der Landschafe zu Grunde gehen und
die Bauern dadurch sehr empfindlich in ihrem Wohl-
stande zurückgesetzt werden. >— Nach Neguljrung des
Protocolls begab sich die Gesellschaft nach Lipskaln,
um emer Prüfung der Schüler in der Wiesenbau-
schule beizuwohnen. Hr. Wiesenbaumeister I o r er-
öffnete die Prüfung mit einer kurzen Anrede, in wel-
cher er seinen Dank für das Interesse aussprach, das
man anfange, auch in Livland seiner Kunst zu schen-
ken. Hierauf schilderte er in kurzen Worten den
Gang der Wiesenmeliorationen und hob die großen
Vortheile hervor, die durch diese Verbesserungen der
Landwirlhschaft erwachsen müßten. Die besondere
Wichtigkeit, derselben für Livland, das so reich an
Wiesen sei, wo die vorhandenen aber im großen
Durchschnitt noch so geringen Ertrag lieferten, leuchte
ein. Er glaube nach seinen bisherigen, freilich nicht
sehr ausgedehnten, zweijährigen Arbeiten im Lande
annehmen und aussprechen zu dürfen,-daß bei sehr
viele« Locälitä'ten die für derartige Meliorationen zu
verausgabenden Summen sich gewiß sehr reichlich ver-
zinsen würden. I n der Prüfung wurden von den
Schülern der ersten Classe Fragen über die Lösung
der verschiedenen beim Wiesenbau vorkommenden
Aufgaben sehr befriedigend beantwortet und zum
Theil durch Anführung hier im Lande schon ausge-
führter Arbeiten erläutert. Zum Schluß dankte Hr.
I o r seinen Schülern für den treuen Fleiß und ihre
große Beharrlichkeit bei Erlernung des von ihnen
gewählten Faches. Die von jehem Schüler vorgeleg-
ten Hefte uud besonders die Zeichnungen und Nisse
über Wiesenarbeiten und Nivellementskarten waren
sehr gelungen. Auch die von den Schülern der zwei-
ten Classe ausgeführte« Wiefenkarten befriedigten die
Anwesenden, die solche Fortschritte bei Leuten, die
Wohl früher keinen Bleistift, geschweige denn Reiß- -
feder oder Pinsel zur Haud genommen, kaum zu fin-
den hofften. Nachdem Hr. I o r , der in Preußische
Staatsdienste zu treten und an der Dircction großer
Bewässerungsanlagen'in Ostpreußen und Preußisch-
Litthaucn Theil zu nehmen beabsichtigte, den Neuan-
gekommenen Lehrer, Hrn. Kandidaten Heinrichs, der
Gesellschaft vorgestellt hatte> begab sich die" Gesellschaft
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zu den bearbeiteten Wiesen. Ein kleiner Thell der-
selben war erst vollendet und erschien, sehr gelungen,
im Ganzen aber waren die Arbeiten nicht weit ge-
nug vorgeschritten und das Fertige, noch nicht mit
Gras bewachsen, konnten also kein vollständiges Bi ld
der Verbesserungen gewähren. Viele kleinere Arbei-
ten, besonders sehr zweckmäßig angelegte Siele, fan-
den allgemeine Anerkennung. Auch zeigte Hr. Iox
ein von ihn» nach mehrfachen Versuchen als das beste
erprobte Verfahren, um die hier im Lande auf sau-
ren Wiesen so häufig vorkommenden Hümpel, nach-
dem sie abgehauen worden, zu Asche zu verbrennen.
Die Gesellschaft sprach Hrn. I o r ihren Dank dafür
aus und mehrere der Anwesenden wollten diese Me-
thodc auch keim Urbarmachen neuer Feldstücke oder
. bei der Veackeruug gar zu vergraßter Dreschweiden
auf ihreu Gütern nachahmen. Nach beendigter Be-
sichtigung der Wiesen kehrte die Gesellschaft nach
Schloß Trikaten zurück und beschloß auf Antrag deS
Directors der Wiescnbauschule, Hrn. Assessors v.
Vlankenhagen, daß Schüler, die für Rechnung der
Societät unterrichtet und erhalten werden sollen, in
diese - Schule aufgenommen werden können, wenn sie
sich verpflichten, nach vollendetem Cursus uud ihrer
Entlassung aus der Anstalt sechs auf einander fol-
gende Jahre für einen Gehalt von 130. N. S . jähr-
lich in den ersten drei Jahren und von 200 R. ^ -
jährlich m den letzten drei Jahren nebst freier Dc-
frayirung und für ein Pferd Heu und20Löse-Hafer
als Wiesenbauweister in dem Gouvernement Livland
thätig zu sein. Können dieselben keine Anstellung
> unter besseren oder den oben augeführten Bedingun-
gen in Livland finden, und kann die Societät ihnen
kein solches Einkommen bei dieser Beschäftigung zu-
weisen, so sind sie von 'jener Verbindlichkeit entbun-
den, wie denn, auch die Socictät den oben angeführ-
ten Gehalt nicht garantirt. Jedoch ist jeder dieser
Schüler gehalten, sechs Monate vorher der ökono-
mischen Socictät anzuzeigen, daß er selbst keine An-
stellung in "Llvlcmd habe finden können,, damit die
Societät Zeit habe, für ihn ein Unterkommen unter
obigen Bedingungen zum Nutzen Livlands zu ermit-
teln. Auf Antrag des Hrn. Assessors v. Vlankenha,
gen bewilligte die Gesellschaft für jeden der beiden
Schüler der Societät zum Frühstück und zu andern
kleinen Bedürfnissen noch 20 N. S . jährlich für 6
Jahre von 1842 ab. Weil die Trikatenschen Güter '
kein so verschiedenartiges Terrain haben, um dort
alle beim Wiesenbau vorkommenden Fälle practisch
auszuführen, und daher die Ausbildung der Wiesen-
bauschüler uur sehr unvollkommen bleiben müßte,
wenn ihr Wirkungskreis bloß auf die Gränzr:! der
Trikatenschen Güter beschrankt bliebe, so wurde auf
Autrag des Hru. Ländraths, Oberbirectors v. Schultz
beschlossen, daß dem Lehrer der Wiesenbauschule,
Hrn. Kandidaten Heinrichs, gestattet werden könne.
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mit den Schülern 4. Classe auf Privatbesitzungen
Projecte zu Anlagen zu entwerfen und practische Ar-
beiten auszuführen. D'e Directoren der Schule ha-
ben zu bestimmen, auf welchen von den angemelde-
ten Gütern diese ̂  Arbeiten von den Schülern unter
Leitung ihres Lehrers vorgenommen werden können,
die Gutsbesitzer aberhaben für freie Reise und Bekösti-
gung während der Reise und des Aufenthalts Sorge zu
tragen. An Stelle des Hrn. Landrichters v. M a y -
de l l , der wegen der großen Entfernung seines
jetzigen Wohnorts um seine Entlassung als D i -
rector der Wiesenbauschule gebeten hatte, wurde
Hr. Kirchspielsn'chter Varon v. W o l f f gewählt und
ersucht, gemeinschaftlich mit Hrn^ Assessor v. Vlan-
kenhagen an der Leitung der Anstalt Theil zu nehmen.
(Schluß folgt.)
Aus dem W5erro'schcn Kreise, vom 27. Novbr.
Zu den erfreulichen Zeichen des Zeitgeistes gehört
wohl auch der in unser» Tagen wieder erwachte
Trieb, durch Verschönerung der Kirchen den re-
ligiösen Sinn 'des Volkes zu erwecken, und durch
Herbeischaffuug zweckdienlicher Hülfsmittel der kirch-
lichen Feier eine größere Macht über die Gemüthcr
zu verleihen. Während die religiöse Begeisterung
des glaubenskräftigen Mittelalters ihre erhabenen
Denkmale in Munstern und Domen begründete, ward
später die von den 'sogenannten Bilderstürmern ver-
breitete engherzige Ansicht, daß die rcfonuirte Kirche
keines äußerlichen Schmuckes bedürfe, bei Vielen gel-
tend, eine Ansicht, die dem kirchlichen Indiffcrentis-
nnls der letztverflossenen Zeit sehr zusagte. Eine
natürliche Folge davon war der gänzliche Verfall
einer Menge unserer Kirchen, so wie bei den nothgc-
drungenen wenigen Neubauten die geschmacklose Form
gleichsam den Typus ihrer Entstehungszeit verkündet.
Jetzt scheint es hierin anders werden zu wollen, in-
dem kaum ein Jahr vergeht, wo nicht hie und da
Kirchen rcnovirt oder mit neuen Orgeln ausgestattet
werden. — So feierte auch am vorigen Sonntage,
d. 21 . d. M- , die Ncuhauscnsche Gemeinde ein
schönes Fest, nämlich die E i n w e i h u n g ihrer reno-
v i r t e n Kirche nebst der einer neuen O r g e l , und
es mußten dabei die Gefühle des Dankes um so lau-
ter werden, da beide Gegenstände, durch Freigebig-
keit des gegenwärtigen Gutsbesitzers, Hrn. Gotthard von
Liphart,^ als ein Geschenk dargebracht, von Seilen
der Gemeinde auch nicht das geringste Opfer gefor-
dert hatten. Die Orgel, ein Werk des bewährten
Meisters Keßl 'c r in Dorpat hat zehn Register, und
empfiehlt sich sowohl durch.ihre Töne wie durch ihr
gefälliges Aeußere. Das Innere der ganzen Kirche
erscheint wie neu erschaffen, man erkennt die alte
Stätte kaum wieder, so nett und geschmackvoll hat
sich Alles gestaltet. - Der Altar hat ein.e neue reiche
Bekleidung und soll im nächsten 'Sommer noch ein
schönes Gemälde, von erprobter Künstlerhand gefer-
t igt, erhalten. — w. --
W e r r o , den 29. November. Der W i n t e r
wil l sich so wenig gestalten wie im vorigen Jahre;
es herrschte bis jetzt fast ununterbrochen ein herbst-
licher April und erst seit ein Paar Tagen sieht man
die Menschen npthdürftig mit unbcschlagcnen Schüt-
ten rutschen. I m langweilig vorüberschleiche.nven Le-
ben herrscht ebenfalls große St i l le, kein Wellenschlag
bewegt seine Oberfläche, weder Kunst noch gesellige
öffentliche Vergnügungen wollen uns in diesem Jahre
erfreuen, deshalb scheint die Tagesgcschichte längst
auf dem Nullpunkt eingefroren; wir sind gespannt,
ob ein bald zu Stande kommendes K r ä n z c h e n ,
das die liebe.Jugend den ganzen Winter hindurch
amüsiren soll, das Quecksilber in der Scala zum
Steigen bringen wird? Trotz dieser äußern Ruhe
wiithen im Innern tief verborgen, gleich vulcanischen
Elementen, mancherlei Flammen fort, wodurch Glück
und Friede einiger häuslichen Verhältnisse ihren Un-
tergang finden. Doch so lange in unser« Tagcs-
dlättern bloß die äußern Erscheinungen besprochen
werden, bleiben wir mit rohen Nationen fast auf
gleicher Stufe, wo man — um die Ursache unbe-
kümmert — sich ebenfalls mit Phänomenen begnügt»
— Wie häufig hört man nicht z. B . die Bemerkung
machen, daß die liebenswürdige Gattin des Hrn. X.
blaß und vergrämt aussähe, Frau von I . häufig
verweinte Aligen habe, oder, bei Madame Z. gar
deutliche Spuren der Schwindsucht vorkämen, aber es
scheint Niemanden auffallen zu wollen, wie mit Kie-
sen Erscheinungen ^» l l^ t lm die ehrenwerthen Ehe-
männer immer blühender und aufgetriebener werden,
und daß aller Wahrscheinlichkeit nach"diesem Blühen
wie jenem Verwelken eine gemeinschaftliche Ursache zu
Grunde liegen müsse, und etwa dieselbe Quelle,
welche dem Mann die vermeintliche Stärcke und
den guten Humor verleiht, bei der Frau die
Gesundheit und den heitern Sinn untergräbt. Wer
vermöchte wohl die Millionen Seufzer zu zählen,
welche täglich um die vielen in und außer dem
Hause geleerten Gläser ausgestoßen werden! Wer
die S c h n a p s f r e u n d e des Morgens f rüh, unste-
ten Schrittes, mit zitternden Händen und räuspern-
dem Husten um die Ecken schleichen sieht, um m i t '
dem Ersten Muth für die TagesmülM zu schöpfen,
bald darauf mit dem Zweiten und Dritten die nö-
thige Spannkraft und Heilerkeit zu erzielen, mit dem
Vierten und Fünften, die Mahlzeit zu würzen, bis
Endlich Abends in heiterer Gesellschaft die am Dutzend
noch fehlenden Sieben als Krone dem glücklich voll-
brachten Tagewerke aufgedrückt werden; wer sie so
zu sehen öfterer Gelegenheit hatte, der muß das
Loos unserer, gegenwärtigen Gesellschaft herzlich be-
dauern. Verführter Jüngling, verblendeter Mann !
schaut ihr denn nicht die Flammen, welche wie auf
Faust's Verjüngungstrank in der Hexenküche auf eu-
rem Branntweinglase brennt? Und du , Greis.' am
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Rande des Grabes, Musterbild eines mäßigen
Trinkers! hüte dich wohl beim Genuß deines tägli-
chen diätetischen Schnapses vor jeder Anspielung
oder spöttelnder Bemerkung auf die Mäßigkeitöver-
eme, denn wehe dir! die tiefen Furchen deines erd-
fahlen Gesichtes strafen dich Lügen und verkünden dem
Sachkundigen beim ersten Blicke, daß dic Quelle dei-
ner schweren Unterlcibsleiden ln der Schnapsfiasche
ihren Ursprung habe. Weder Fasten, noch strenges
Sichten der Speisen kann dir deine Beschwerden
lindern: das einzige Linderungsmittel liegt in der
gänzlichen Entsagung des — Branntweins. 46.
Aus Livland. Vor einigen Wochen geschah
in diesem Blatte Erwähnung von einer ausgedehn-
teren Benutzung der Tor f lager bei Neval (vcrgl.
I n l . Nr. 40 Sp. 360), indem erzählt wurde, daß
man daselbst den Torf zur Feuerung beim Kalkbrande
benutzen wollte. Bei uns stellt sich gegenwärtig noch
kein so allgemeiner Holzmangel heraus, wie in Esth-
land, aber dessen ungeachtet muß, wenn man die von
Jahr zu Jahr cheilweise in rascher Abnahme begriffe-
nen Waldungen betrachtet, unsere Aufmerksamkeit die-
sem Gegenstande sich widmen, damit zeitige Vorkehrun-
gen getroffen werden, bevor es zu spät wird dem Uebel zu
steuern. I m Allgemeinen scheint man bis jetzt die vielen,
mitunter höchst trefflichen Torflager unseres Vaterlandes
viel zu wenig berücksichtigt zu haben, und es muß
auffallen, daß in Gegenden, wo das Vennholz ziem-
lich rar geworden ist, große Torflager gefunden wer-
den, die ganz unbenutzt liegen. Die Wichtigkeit dieser
Hülfsquellen wird noch erhöht, wenn man bedenkt,
wie in vielen solchen Lagern Torf vorkommt, der eine
weit bessere Kohle liefert, als das Holz, indem die
Torfkohle sich mehr der Steinkohle nähert, und an
Intensität der Wamme die Holzkohle bei weitem
übertrifft. Der bekannte Chemiker, Herr Rochow,
hat durch einen eigenthümlich construirten Ofen sol-
che Torfkohlen darstellen gelehrt, dic Referent Gele-
genheit hatte zu prüfen. Es kann selbst aus dem
schlechtesten Torf auf diese Weise ein der besten Holz-
kohle gleiches Product geliefert werden, während gu-
ter Torf, wie z. B. der Rathshossche bei Dorvat
und insbesondere der Neuhausensche eine Kohle lie-
fert, deren Flamme dreifach die. der besten hiesigen
Holzkohle übertrifft. — Unsere bis Dato noch mit
Holz geheizten inländischen DampfbSte dürften mit
der Zeit in det Torfkohle ein weit zweckmäßigeres
Brennmaterial erhalten, abgesehen von den Vorthei-
len, die allen kohlenbedürftigen Gewerben aus dieser
Quelle entspringen würden, und was hierbei die
Hauptsache ist: unser holzreiches Livland hätte nie
Holzmangel zu befürchten. 10.
G ft h l a n d.
Reva l , den 22. November. Zum Besten der
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Stiftung von Uv. Lu ihers Waisenhaus sind in
Veranlassung der Feier, die am 19. v. M. bei der
Rechnungsablegung über dic vorigiährige Verwal-
tung stattfand (s. Inland Nr. 4S Sp. 418), an mil-
den Beiträgen 93 R. S. eingegangen und 43 bron-
cirte Dr. Luthers Büsten zum Geschenk dargebracht
worden, welche letzteren nun zu li N. B. für jede
verkauft werden sollen. Außerdem ist der Anstalt
noch die Cession einer ansehnlichen Forderung in be-
stimmte Aussicht gestellt.
Auf dem Gute So,initz in der Wieck werden
130 Faden einscheitiges, im vorigen Winter aufge-
hauenes Virkenholz zu 1 R. S. für den 6füßigen
Faden verkauft. (Nev. wöch. Nachr. Nr. 46.)
Neva l , den 27. November. Durch Allerhöch-
sten Mas vom 6. November ist wegen der diesjäh-
rigen Mißernte in Esthland die zollfreie Einfuhr
folgender Gattungen ausländischen Getreides, als
Roggen, Weizen, Hafer, Gerste und Buchweizen, so-
wohl ungemahlen^ als gemahlen und in Form von
Grütze, bis zum 1. Juli 1844 in die Esthländischen
Häfen gestattet; jedoch dürfen diese Getreldearten
während der ganzen Navigation von 1844 weder von
den Esthländlschen Häfen nach andern Russischen,
noch zu Lande aus Esthland in das Gouvernement
von St. Petersburg geführt werden, so wie solches im
Jahre 1836 verboten gewesen. (Senatsztg. Nr. 94.)
u a n d.
Libau, den 24. November. Bis zum 1. d. M .
sind in diesem Jahre aus unserm Hasen Älaaren
für 802,427 N- S. aus- und für 93,690 R. ein-
geführt. -Der Werth der Ausfuhr erreichte beinahe
den der Ausfuhr im I . 1841, war aber um 263,121
R. geringer als im I . 1842, in welchem auch für
60,316 R. mehr Waaren eingeführt wurden als in
diesem. Unter den Ausfuhrwaren befanden sich
74,201 Tsch. Roggen, 47,472 Tsch. Gerste, 11,233
Tfch. Schlagsaat, 7290 Tonnen Säesaat, 72,616
Pud Flachs, 3317 P. Hanf, 4170 P. Thierknochen,
60780 Kalbsfelle, 1992 Nindsleder, 16,001 Matten,
für 17,193 R. Holzwaaren. Die Quantitäten dos
ausgeführten Roggens, der Schlag- und Säesaat,
des Hanfes und Rindleders waren in diesem Jahre
größer als im vorigen; unter den EinfuHrwaaren die
Quantitäten von Salz (199,906 Pud) und rohem
Zucker (1272 P.); Häringe nur halb so viel als 1842
(3796 Tonnen). Der Zol l für die ausgeführten
Waaren betrug 16,202, für die eingeführten 84,363
R., zusammen 100,363 R. S. (Handelsztg. Nr. 93.)
Universitats- und Schulchronik.
Die Lettische St. Iohannisschule auf Gas.
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senhof bei Riga besuchen gegenwärtig 42 Knaben
und 28 Mädchen, zusammen 70 Kinder. Nachder
von dein Hrn. Pastor C. H. Schirren in den Nig.
Stadtblättern Nr. 47 gegebenen Nechnungsübersicht
über die drei letztverflosscnen Jahre.waren die zum
Besten des Schullocals geschenkten 13 N. S . nebst
den in der Casse verbliebenen 60 R. für Reparatu-
ren und beim völligen Auftrag des Schulgebäudes
verausgabt. Das Grundgeld erließ der Besitzer von
Sassenhof. Bücher und andere Schulmaterialien wur-
den für <i6 N . S . aus der Summe angeschafft, die
sich aus den Renten eines Pfandbriefes über 100
Rbl. S . , durch Geldgeschenke und den Erlös für ein
altes Positiv zu diesem Zweck gebildet hatte, und
von welcher noch 31 N. in der Casse verblieben.
Zur Anschaffung eines neuen Positivs hat eineWohl-
thäterin 30 N. S . dargebracht. Als Geschenke an
Büchern waren eingegangen: ein Eremplar eines
von der Kaiserlichen Russischen Academie zum Nu-
tzen für die Jugend herausgegebenen Werkes in 6
Abheilungen, von Sr . Ercellenz dem Herrn Curator
des Dorpater Lehrbczirks für diese Schule bestimmt;
ein Eremplar von Ulmann's Lettischem Nechnenbuche,
von dem Hrn. Gouvernementsschulendirector für ei-
nen der Schüler besonders geschenkt; ferner ein Crem-
plardes Punschelschen Choral- und Melodienbuchs durch
die Administration der St . Iohanm'skirchc, 20 Crem-
plare eines Lettischen Catechismus von dessen Ver-
fasser, und endlich 3 Lettische Gesangbücher'und 6
neue Testamente von einem Wohlthäter der Anstalt
zur Austheilung an fleißige Zöglinge am Tage der
Schulprüfung. Das de? Schulanstalt gehörige und
von der Administration der''St. Iohanm'skirche ver-
waltete Capital bestand zu Iohannis 1843 in einer-
Obligation der Stadtcasse über 4904 N. und in
Pfandbriefen über 1478 N . , mit dem Casscnsaldö
von 126 N. zusammen 6508 N. S . betragend. Von
den Gliedern der St . Iohannisgcmcinde sind in den
drei letzten Jahren 163 R- freiwillig beigesteuert,
von welchen 111 N. zu Reparaturen u. s. w. ver-
wendet wurden. (Vgl. Inland 1840 Nr. 57 Sp. 390.)
^ Gelehrte Gesellschaften.
S i tzung der gelehrten Esthnischen Gesell-
schaft i n D o r p a t , am 1 . December.
Der Hr. Präsident Vr. Fählmann eröffnete die
Sitzung mit Verlesung der im verflossenen Monat
eingegangenen schriftlichen ' Mitteilungen der Fin-
nisch - litterärischen Gesellschaft zu Hclsingfors, des
Hrn. Oberlehrers Collegienassessors Wiedemann und
des Hrn. Hofraths v r . Paucker in Reval. Sodann
machte der Hr. Pastor Boubrig den Vorschlag, einen
Separatabdruck der im 3. Hefte des 1 . Bandes er-
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scheinenden Declinationslehre des Hrn. Vr. F ä h l -
mann bewerkstelligen zu lassen, was mit Genehmi-
gung des Hrn. Verfassers in Ausführung gebracht
werden wird. Der Hr. Staatsrath Professor Dr.
Kruse hatte die Güte, einige ihm zugesandte Ku-
pferwerke der Gesellschaft zur näheren Ansicht vor-
zulegen, und zwar Nilßon's. Werk über Scaudinavische
Ureinwohner, sowie des Hrn. Grafen Eus v. Tvß-
kiewicz Litthauische Alterthümer. Der Hr. Präsident
legte alsdann seine neue Ansicht über die Gruppirung
der Declinations-Casus mit Berücksichtigung oer frü-
heren über diesen Gegenstand ausgesprochenen Mei-
nungen und Untersuchungen der Gesellschaft zur so-
fortigen Veurtheilung vor. Hr. Oberlehrer W iede -
mann in Neval hatte der Gesellschaft einen Aufsatz
übersandt, der den Titel führt: „Einige Bemerkun-
gen über die Grundzüge der Syrjänischen Gramma-
tik von H. C. von der Gabclentz", worin der Hr.
Verfasser unter andern auch einige Notizen von dem
kleinen Völkchen der Syrjänen giebt, das nach den
neuesten Angaben nur 30 - 40,000 Köpfe stark sein
soll, ein Ueberrest des einst mächtigen Permischen
Reiches und Volkes ist, und in den nördlichsten Ge-
genden des Wologdaschen Gouvernements bis ins
Archangelsche hinein wohnt. Zum Schluß verlas der
Hr. Oberlehrer v r . Hansen den ersten Artikel ei-
nes Aufsatzes über die Nationalität der Scythen und
ihrer Nachbaren, wie Herodot und Hippocrates die-
selben schildern, imv der Hr. Oberlehrer Hofrath
Mas ing trug seiue Theorie über die Vocalen-Har-
monie in den Finnischen Sprachen vor, bewies durch
Belege das Vorhandensein derselben im Dörpt-Esth-
nischen, während der Reval-Esthnische Dialect von der-
selben frei ist. ^
An Geschenken waren eingegangen von dem
Factor Hrn. Rogmann mehrere Esthnische Schriften,
von dem Hrn. Hofrath v r . Pauker: Nachrichten von
der Ausbreitung des göttlichen Wortes in Esthland,
zur Erinnerung des 30jährigen Bestehens der Esth-
ländischen Bibelgesellschaft in Reval, 1843; von dem
Hrn.AStud. v. Ditmar: vizlzuisitio <Io orißmo no-
iniul« Iiivti»i2«, Ilistorm« ^ivonarum pra^romu»,
IlLlllellierFae 1816; von dem Hrn. L. v. Mapdell
das werthvolle Werk des weltberühmten ^«lam Uloarü
colligirte und vielvcrmehrtc Neisebeschreibung, wie
auch die des Mandeslo und Andersten, Hamburg
1696, und von dem Hrn. Präsidenten mehrere O n -
ginalbriefe des sel. Probstes O. W. Masing, den von
diesem herausgegebenen Esthnische» Volksanzeiger be-
treffend. . .
D r e i h u n d e r t sieben und zwanzigste Si tzung
.der Curländischen Gesellschaft f ü r L i t t e r a ,
t u r und Kunst zu M i t a u , am S. November,
Nach dem bei Eröffnung der Sitzung vom be-
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ständigen Secretär erstatteten Bericht war der Ge-
sellschaft im verlaufenen Monat ein höchst schätzbares
Geschenk, bestehend in einer Anzahl ausgestopfter
Norbamerikanischer seltener Vögel nebst deren Ske,
letten, imgleichen der Valg einer an den dortigen
' Küsten vorkommenden Sechundgattung von dem Hrn.
Flottcapitäu ersten Ranges Kuprianow aus St. Pe-
tersburg zugekommen, zu dessen Acquisition Hr. Hof-
r.ath v. Hausmann, als er bei seinem neuerlichen
Aufenthalte daselbst des hiesigen Museums, ss wie
der Sammlungen desselben erwähnt, die Veranlassung
gegeben und sich dadurch das Institut, wo in dem
ornithologischen Cabinette neben der ansehnlichen
Sammlung Brasilianischer Vögel dieser Zuwachs ein
bedeutendes Gegenstück gewähren wird, zum verbind-
lichsten Danke verpflichtet hatte. Von der litterärisch-
practischen Bürgervcrbindung in Riga waren die von
derselben im Druck herausgegebenen zwei Schriften
des b rn . Collegienrachs v. Vraunschweig-. „Unsere
Holzfrage" und „Ueber den Flachsbau Rußlands"
verehrt worden. — Wie der Secretär annach an-
zeigte, hatte sich Hr. Hofrath v. Lindemann, Cor-
respondent der Gesellschaft,, durch sorgfältiges Ord-
nen ihrer Pflanzensammlung und Anfertigung voll-
ständiger systematischer Verzeichnisse sowohl des Kö-
lerschen, aus 24, als des Fleischerschen, aus 71 star-
ken Fascikeln bestehenden- Herbariums dauerndes
Verdienst um das botanische Cabinet erworben, wo-
für ihm die Gesellschaft nicht genug Dank sagen
kann. — Hr. Peters-Steffenhagen las das von dem
Hrn. Iustizrath v. R ü d i g e r mitgetheilte, wie hin
und wieder der Inhalt sagt, von einem Dritten ver-
faßte Vorwort zu einer künftig zu liefernden AbHand,
lung: Ueber das Newtonsche Attrattionsspstem. Hr.
v r . Köler thcilte zum Schluß der Sitzung, einen
Brief des früher auch hier heimischen I . G. K o h l ,
Correspondenten der Gesellschaft, mit. Der beliebte
Tourist war, diesem Briefe zufolge, von seinen Rei-
sen durch England, Schottland Und Ir land wieder
nach Dresden sehr zufrieden mit der Aufnahme, die
er gefunden hatte, zurückgekehrt. Seine Reisen, so
anziehend durch den glänzenden St i l und die leben-
dige Darstellung, sind in England allgemein geschätzt
und bekannt, und nicht nur ins Englische übersetzt,
fondern sogar stereotvpirt worden. I n England hatte
er die bedeutendsten Notabilitäten, Lord Vrougham,
S i r Robert. )ngl is,O'Connell , Lord Lansdowu, Ladp
Morgan u. f. w. kenneu gelernt-,.und in Paris hatte
er sogar das Glück gehabt, von A. v. Humboldt'bei
Hrn. Thicrs, Varott Rothschild ic. eingeführt und
vorgestellt z^ werden. Semem Reisebericht können
wir nächstens entgegensehen. I m künftigen Jahre ge-
denkt er den Orient zu besuchen.
.Personalnotlzeu.
l. Anstellungen, Versetzungen, Entlassungen.
Von dem Herrn Minister der innern Angelegen-
heiten ist der Wahl des Revalschen Nathes gemäß
der Revalsche Rachsherr, Collegieusecrctär Alerander
Gustav Koch als weltlicher Beisitzer des Nevalschen"
Evangelisch-Lutherischen Stadtconsistoriums bestätigt
worden. Unter dem 16. November ist von dem
Herrn Minister der Reichsdomainen der Arzt 1 . Classe
Emil R a t h l e f f als jüngerer Arzt bei der Fellin,
schen Vezirksverwaltung der Neichsdomainen bestätigt
worden. Hugo v. W o l f f e l d t ist nach Beendigung
seiner Studien auf der S t . Petersburgschen Univer-
sität als Assessor-Substitutus in d'as Nigische Landgericht
getreten. Auf ihre Bitte sind aus dem Dienste ent-
lassen: der Assessor des Wendenschen Landgerichts
Baron Ernst v. Campen Hausen und der Adjunct
des Wendenschen Qrdnungsgerichts Heinrich v. Ha-
gemeis ter , so wie statt ihrer nach stattgehabter
Wahl bestätigt Emil v. W u l f als Wendenscher
Landgerichtsassessor und Woldcmar Baron v. W o l f f
als Wendenfcher Ordnungsgerichtsadjunct. Proviso,,
risch sind bis zur erfolgten Allerhöchsten Bestätigung
angestellt: Johann v. Rummel als Bauskescher
Hauptmannsgerichtsassessor, -Adolph v. M a p d e l l
aus dem Hause Matulischek als Windauscher Haupt,
Mannsgerichtsassessor, der bisherige Assessor des Ha-
senpothschenHauptmannsgerichts Emil v. Lieven als
Assessor des dortigen Oberhauptmannsgerichts und
Fricdolin v. Aschenberg als Assessor des Hasen-
pothschen Hauptmannsgerichts. (Aus ofsic. Mittheil.)
Allerhöchstes Wohlwollen.
Se. Kaiserliche Majestät haben auf den Be-
schluß des Comit6 der Herren Minister am Z. Novbn
Allerhöchst zu befehlen geruht, dem Beamten der Cirr,
ländischen Golwerncmentsrea.ierung' Gouvernements-
secretär S chic mann für sein der Mitauschen Kreis-
schule dargebrachtes, Geschenk von Mim'ralien das
Allerhöchste Wohlwollen Sr . Majestät zu eröffnen.
Necrolog.
Am 29. Novbr. starb zu Riga der Advocat des
Ll'vländischen Hofgerichts, des Livländischen Provin-
cialconsistoriums und des N i M e n Naths Johann
George Philipp v. R o t h , geb. zu Werro im I .
1790, studirte zu Dorpat 1 8 W — t M 3 . Er war in
den Jahren 4U24 bis 1827 auch Nigischcr Kreis-
siscal. ' , .
I m Namen des Generalgouvernements von'Lio-, Esth« und Curland gestattet den Druck,
Dorpat, den V. December 1843. ' C. W. He lw. ig , Censor.,.
Dienstag, den i 4 . December
a s n l an d.
Eine Wochenschrift für die Tagosgeschichto
v", Esth" und Curlands.
A c h t o e J a h r g a n g .
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L i v l a n d.
R i g a , den 1. Decembcr. Das von hier nach
Finnland mit Leinsamen/ Leinöl und Gerste' gehende
Schiff «Jan P a n " , Capt. Heimann, war am 14.
v. M. 7 Uhr Morgens bei starkem Sturme unweit
Majorenhof auf den Dübelschen Strand gerathcn.
Nach Entlöschung der Waarcn ist es wieder flott ge-
worden und am 16. hierher zurückgekehrt, um aus-
gebessert zu werden. (Handelsztg. Nr. 93.)
Dorpat^ im November. Verhandlungen der Liv-
ländischcn gemeinnützigen und ökonomischen
Societät in den am 17. u. 18. Mai d. I . im Schloß
Trikaten gehaltenen Generalsiyungen. (Schluß.) Das
3. Departement des Ministeriums der Reichsbomai-
nen hatte der Gesellschaft eine Mitcheilung des I n -
spectors der̂  Wollmagazine in Rostock, Hrn. Ieppe,
über die Conjuncturen im Wollhandel zukommen
zu lassen, aus welcher hervorging,.daß man im Gan-
zen günstige Aussichten für den Wollhandel in diesem
Jahre habe. Da in Livland mehrere und in Esth-
land fast alle Schäfercibcsitzer ihre Wolle schon vor
der Schur an die Fabrik zu Zintenhof verkauft hat-
ten,, durch ein solches Verfahren aber die Käufer
leicht ganz vom Besuch unserer Wollmärkte abge-
schreckt werden könnten, so vereinigten sich die Glieder
der Societät dahin, die HH. Schafzüchter aufzufor-
dern, künftig ihre Wollen nicht vor dem Wollmarkt
zu verkaufen, sondern dieselben zu diesem nach Riga
, zu bringen. Zugleich verpflichteten sich diejenigen Glie-
der der Societät, die selbst Schäfereien besitzen, durch
ihre Unterschrift, zur Förderung des Rigischen Woll-
markts und um den Käufern eine Garantie zu ge-
währen, daß^sie auf demselben lohnende Quantitä-
ten Wolle fänden, sämmtliche von ihnen producirte
Merinowolle vom Jahre 1844 ab drei Jahre, hin-
durch nach Riga zum Markt zu bringen. Auch die
übrigen Schäfereibesitzer sollten zur Unterschrift dieses
Neversales bewogen werden. — Hr. Kreisnchter v.
Sivers überreichte Mittheilungen einiger Freunde der
Landwirthschaft im Fellmschen über ihre Erfahrungen
und fortgesetzten Versuche, deren Resultate erst nach
Verlauf mehrerer Jahre als gewonnen und feststehend
betrachtet werden dürfen. Diese Versuche bezogen
sich 1) auf die Frage, wie der Schafdünger an
Wirksamkeit, und Nachhaltigkeit > im Vcrhältniß zum
Nindviehdünger zu stellen sei; auf den Gütern Euse-
küll, Pollenhof und Karkus war wenigstens in den
Jahren 1841 u.1842 die Ernte von den mit Schaf-
dünger beführten Feldern sowohl an Getreide als an
Futtermasse reicher gewesen. 2) Hr. v. Mavdell zu
Wagenküll ließ im Winter-184V2 an 40 große Ham-
mel und an 6 Landkühe gleiche Quantitäten Heu,
Kurzstroh und Brage verfüttern, gleiche Quantitäten
Stroh unterstreuen, an die 3 Kühe aber beinahe vier-
mal soviel Wasser geben, als an die Schafe und er-
hielt von den Kühen an Gewicht beinahe ein Vier-
tel mehr D ü n g e r als von den Schafen. 3) Hr. v.
Stacl Holstein hatte 3 gleiche Feldstücke mit gleichen
Quantitäten Teichschlamm, Moorerde und blauem
Lehm, ein viertes eben so großes Stück mit Dünger, aber
nur dem neunten Theil jener Quantitäten, überfah-
ren lassen, und von dem mit blauem Lehm gedüng-
ten Feldstücke die reichste Ernte erhalten. — Hr.
Kreisrichter v. Sivers hatte mit einer Flachsbrech-
maschine aus der Wöhrmannschen Eisengußfabrik
und dem von Van-Stenkistc eingeführten Belgischen
Schwingapparate an Gewicht beinahe Vn weniger an
Flachs und Heede erhalten als mit der landüblichen
Breche und dem gewöhnlichen Schwingmcsser; der
auf letztere Weise bearbeitete Flachs hatte zwar nicht
das feinfadige Ansehen .des auf Belgische Weise ge-
schwungenen, lieferte dagegen eine vorteilhaftere
Verkaufswaare. — Hr. Ordnungsn'chter v. Sivers zu
Holstershof hatte im Herbst 1841 nach Bohnen, zu
denen im vorhergehenden Herbst die Lofstelle mit 81
Fuder gedüngt war und die dann in Reihen gcsäet
>und zweimal durchgepflügt wurden, W i n t e r r o g g e n
säen lassen und 1842 von der Lofstelle 9°/l Los Rog-
gen gecrntet. Eine mit 64 Fuder Dünger beführte
Lofstclle der Brache desselben Bodens gab 10Via,
eine ungedüngte Lofstclle 7V2 Los Roggen. Von ei-
ner mit 100 Fudern T o r f a b f ä l l e gedüngten Lofstelle
wurden 8^2 Los Roggen geerntet und 9 Los von
einer ne'benliegenden Lofstelle, auf welcher 23 Haufen
Torferde zweimal mit Mistjauche übergössen waren;
eine anstoßende nach reiner Brache nicht gedüngte
Lofstelle gab nur 4 Los Roggen, Torfiüttis — nach
der Methode des Hrn. Theodor v. Hclmerscn — 6 V»
Los Roggen. — Hr. G. v. Stryck in Pollenhof hatte
am 8. August 1841 3 Los Wicken säen und, nach-
dem sie 3—4 Zoll hoch aufgegangen, am 27. Octo-
ber einpflügen lassen. Zwei Lofstellen dieser einge-
pflügten Wicken gaben von 2V2 Los Gersten-Aussaat
10 Fuder Stroh und 20 V2 Los Gerste. Die beiden
nebenanstehenden Lofstellen gaben bei gleicher Einsaat
von 2V2 Los Gerste in gewöhnlich bearbeiteter Nog-
aenstoppel 8 Fuder mit 14 V2 Los Gerste.
Hr. De. Vrchm zu Ayasch hatte der Gesellschaft
ein sehr sauber gearbeitetes Modell seiner Dresch-
maschine geschenkt, die von 2 gewöhnlichen Vauer-
pferden in Gang gesetzt wird und mit Leichtigkeit 20
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Fuder in einem Tage drischt, wobei 6 Menschen die-
selbe bedienen und noch andere 20 Fuder in der
Riege wieder aufstecken. Beim Roggen dauert das
Dreschen von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Nachmit-
tags, mit Einschluß der Zeit, in her das Getreide wie-'
der aufgesteckt wird, und beim Sommerkorn nur von
7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags. Dabei be-
kommen die Arbeiter eine Stunde Ruhe zum Essen. Den
Pferden bleibt eine Stunde zum Füttern mehr Zwi-
schenzeit, während die Arbeiter das Korn der zweiten
Riege von den Darrstangen herablassen. Der Be-
schreibung der Drcschlnafchine war eine Zeichnung
der von Hrn. Dr. Vrehm sehr sinnreich eingerichte-
ten Korn re in igungsmasch ine beigefügt, die vic,
len Beifall fand. Das Korn wird mittelst zweier
Cylinder, die als Sveisewalzen der Maschine dienen,
derselben zugeführt, wodurch sie auch Korn mit vie-
ler Spreu, die bekanntlich das Reinigen auf den bis
hiczu bekannten Neinigungsmaschinen sehr erschwerte,
gut reinigt., Es wurde beschlossen, dem Hrn. I)r.
Vrehm schriftlich den Dank der Gesellschaft auszu-
sprechen und ihn zu ersuchen, um den Dreschmaschi-
nen, die, leider durch Mißgriffe bei deren Construction
hier im Lande wieder in Mißcredit gekommen, um
so schnelleren Eingang zu verschaffen, gestatten zu
wollen, daß von der Gesellschaft erbetene Gutsbesitzer
dem Dreschen mit der Maschine in Ayasch beiwohn-
ten und über das Resultat Bericht erstatteten. Dann
könne die Gesellschaft das landwirthschaftliche Publi-
cum mit um so größerer Zuversicht zu ähnlichen Ein,
richtungen auffordern, die sowohl Gutsbesitzern als
Bauern so große Erleichterungen gewährten, und ge-
wiß zum Fortschritt in der Landwirthschaft viel bei-
tragen würden.
P e r u a u , den 4. December. Die hiesige Vec r -
digungscasse, die Hü l f e genannt, hatte nach der
dreizehnten über dieselbe öffentlich abgelegten Rechen-
schaft vom 1. September 1642 lns dahin 1843 eine
Einnahme von 3413 N. S . , darunter 17 N. an
Einschreibcgcbühr von 23 aufgenommenen Personen,
2863 N. an Beiträgen zu Ü2 Sterbefällen, 132 N.
an Zinsen, 180 R. an Beiträgen zu den Unkosten,
203 R. au Abzugsgcldern von den für verstorbene
auswärtige Mitglieder gezahlten Sterbequoten und
an Strafgeldern. Die Auegabe betrug in dieser Zeit
3613 N. S . , und zwar 2901 N. an Veerdigungs-
geldern bei 22 Stcrbefällen, 436 N. Nückzahlnngs-
geldern bei 19 Sterbefällen, 243 N. au Gagen,
Druck- und Proclamkosten und 31 R. wurden als
gerichtlich beizutreibende Restantien abgeschrieben.
Das Capital der Easse war um 197 N. verringert
worden und bclief sich am 1 . Scptbr. d. I . auf
4893 N. S . Davon befanden sich in der Reichs-
commerzbank 2391 N . , 325,N. schuldeten 4 Personen
gegen Verschreibungen, 187 N. verschiedene arme
Mitglieder, 166 N. verschollene Mitglieder; die übri-
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" ' ^ ' « 3 ^ « « V ^ « ^^omber Man will in ParisW e r r o , den 8. D f "Mb r. ^ a n ^ « H .
^ lo erzählen Den mals für-
Idee durch de E m c h t u n g ^
seichen Majestät, daß die bisherige Lutherische K.rche
des ersten Cadettencorps wegen der Unbcquemllchkeit
^ Einrichtung aufgehoben und eine andere K,rche
., ^ ^ ^ ^ ^ ^ 'Corpsgebäudcs ausschließt
.̂̂  .̂̂  ̂ ^ „ m allein eingerichtet werden solle. Die
ZuMung. jener Gemeinden zu irgend einer andern
ätherischen Kirche in der Residenz fand Schwierig«
leiten und Sc. Kaiserliche Majestät geruhten Aller-
^.^^ ^ . ^ Gemeinden eine besondere
U« » 7 ^ ^ ^ d a .
stellen! Allen mit der y"oop?thlschen Thcor e ^
trauten muß das Imposan e cmes solchen D ^
cinleuchten, und 'es braucht kaum gesagt «""sch n
ten baldigst einzusenben, damit das größte Mom >n n




^ ^ Gemein ^diesem gwtz , W
wurden jährlich't?00 Ndl. S. durch ci-
^ ^ ^^ ^ . ^> ^ „g^e tcn , Allerhöchst bestä-
^ ^ ^ ^ ^ ^^^.^ ^^. ^ , ^ Minister be-
l i m t
n l a n d.
December. Das am 53. Mai
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ Statnt des D.amcn-
WohlthätigkeitSvereinS in Curland ist den ?e^
fern des Inlandes bekannt (s. Inland tS42 Nr. V
K L«q f > Ub die Entstebunn desselben Kr-
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VOrgange t3^2 des Journals des Ministeriums des
Innern (S. XXXVIII fgg.) Folgendes: „Das vier-
zehnjährige Fräulein Theophile v. Saß, die einzige
Tochter des Curländischen Gutsbesitzers, Kammer-
junkers v. Saß und seiner Gemahlin Henriette, Toch-
ter eines im I . 1830 in Warschau gefallenen Obri-
sten desselben Familiennamens, faßte im I . 183g
den Vorsatz, einen Iungfrauenverein zur Fürsorge
für Kinder weiblichen Geschlechts, ohne Unterschied
ihres Standes und der Confession, zu bilden. Sie
verband sich zu diesem Zwecke mit einer ihrer Ge-
spielinnen^ Namens Marie Holtet, und zeigte durch
die That, daß auch dem zarten Alter der Unmün-
digkeit wohlthätige und gemeinnützige Unternehmun-
gen zugänglich sein können. Der Gedanke, der sich
in seinem Ursprünge nur als kindlicher Zeitvertrieb
zeigen konnte, wird in unserer Zeit verwirklicht. — Sich
der Früchte dieses merkwürdigen Vorsatzes zu er-
freuen, war dem Fräulein Theophile vom Schicksal
nicht vergönnt. Sie verschied in der thätigen Ent-
wlckelung ihrer Absicht, als Unterpfand der künfti-
gen Ausführung derselben sehr.viele Freundinnen
hinterlassend, die von dem glühenden Wunsche durch-
drungen, waren,, den. von ihr entlehnten wohlthätigen
Gedanken zu verwirklichen. Die Leitung der Ange-
legenheit übernahm die Mutter Theofthilcns und der
Verein, der ein Vergißmeinnicht für sein Siegel er,
lor, hat fttzt cm der Allerhöchsten Bestätigung ge,
würdigtcs Statut erhalten."
Aniversitiits? und Schnlchronik.
Dorpa t , den t3. December. Gestern fand üil
großen Hörsaale unserer Universität eine feierliche
Versammlung statt, in welcher der. Decan der theo,
logischen Facultät, Hr. Staatsrath Dr. Busch erst
einen kurzen Bericht über die Lehrenden und Lernen-
den der Universität, so wie über die bei derselben '
bestehenden Anstalten und Sammlungen für das ver-
flossene Jahr und dann die Gutachten der einzelnen
Facultätcn über die Abhandlungen vortrug, welche
von Studircndclt zur Lösung der H-reisaufgaben-
des vorigen Jahres eingeliefert warm..
' Die wissenschaftliche Aufgabe der theologischen
Facul tät lautete: „Aus der Geschichte der Refor-
mation werde die. stufenweise zunehmende Bedeutung
des Dogmas vou der freien Gnade Gottes in
Christa für die, Gestaltung dcr> Evangelisch-Luihcri-
schen Theologie und Kirche bis zu seiner später»
symbolischen Fixirung. als Mittelpunkt derselben in
der Augsburgischcn Confession. vom I . . 4630-erwie-
sen;'mit stcm Berücksichtigung der darauf einwirken-
den. vractischen und theologischen. Entwickelung Lu-
/hcrs, unter sorgfältiger Beiui^ung vornehmlich einer
Wuptquclle. dafür, noch außer semen, Streitschriften
- ^ seiner'Briefe in der chronologisch geordneten.
de Wetteschcn Sammlung." I n einer Abhandlung
von 427 engbeschn'ebenen Quartseitcn in Lateinischer'
Sprache mit dem Motto aus Luther: Vx «obig ni-
I l i l ZW88UMU8, sx Kiatiil Do! omuia i>n85»,mu8, war'
diese Aufgabe bearbeitet und der Verfasser derselben,
des Preises der. goldenen Medaille für würdig er-
klärt. Als solcher ergab sich nach Eröffnung des den
Mmen enthaltenden versiegelten Couverts der Stu-
dirende der Theologie Carl Hesselberg aus Cur-
land. — Zur Lösung,der homiletischen Aufgabe war-
eine Abventspredt'gt über Iesajä 62, 10 —12 anit
dem Motto: „Christus ist mein Leben, und Sterben
mein Gewinn" eingegangen, welche jedoch den an
dieselbe zu machenden Anforderungen nicht entsprochen-
hatte.
Die juristische Facultät hatte dem Verfasser
der mit dem Motto aus Tacitus: „Klult» oxperieli-
lla l iunt, YU3L 80Fl,iliu8 arllim vi<lentl,r" versehenen
Lateinischen Abhandlung, in welcher die Lehre des
Römischen Rechts von der Testaments-Errichtuttg ge-
schichtlich entwickelt war, gleichfalls eine goldene Preis-
medaille zuerkannt. Diese ward dem Studircuden
der Rechtswissenschaft Ottomar M e p k o w aus Dor-
pat zu Thcil.
'Die Frage der medicinifchen Fac»I tä t :
„Welchen Einfluß üben die verschiedenen Temperatur-
grade auf den organischen Körper in physiologischer
und pathologischer Beziehung, aus?" hatte der Stu-
dircnde der Mediciu Carl Iauch^p aus St. Peters-
burg in einer Lateinisch geschriebenen Abhandlung von
mehr als 63 Bogen mit dem Motto': „Nichts ohne
Mühe. Hast du nicht Lust die Trepp hinauf zu
steigen, so wirst du dich nicht aufdem Dache zeigen,^
zu beantworten versucht. Ihm ward dieses M a l det"
Preis der silbernen Medaille-zuerkannt; im vori>.
gen,Jahre hatte derselbe zwei silberne, vor zwei
Jahren eine goldene PreismcdMe empfangen.
Von den vier Aufgabew 'der Philpsophischen
Faeultät war nur eine bearbeitet worden. Die
mit dem Motto: „Unergründliche Natur, laß uns
folgen deiner Spur," eingegangene Abhandlung'hatte
die Frage zum Gegenstände: „Laßt sich aus dem iit'
der Krume des Vydens vorhandenen Ncichthume-und
aus dem Fruchtbarkcitszustande derselben mit einiger
Sicherheit vorausbcstimmen: 1) in welchen Verhalt-,
nissen jede in diesem Vod,en angebaute Pflanze Nah,,
nmg aus der Atmosphäre und aus dem.Untergründe-
zu ziehen im Stande sein wird? 2) wie viel die aus
der Atmosphäre und aus dem Untergrunde cin.qez05
gcne Nahrung für die Größe der Ernte beiträgt?
und 3) in welchen Verhältnissen dann -^ mtt Be-
rücksichtigung des Ancheils.,<welchen AtmoSsphäre
Untergrund zur zErnähruug beitrage — die gcw
lMcn Ernten die Bodenftume erfchöpftin oder
reichern?. .D.icst. Abhandlung^ h^ttcjedech kem
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Preises gewürdigt werden können, weshalb die Cou-
verts, welche die Namen des Verfassers derselben
und des Verfassers der Predigt enthielten, unentsic-
gelt in Gegenwart der Versammlung den Flammen
übergeben wurden.
Die für das nächste Jahr gestellten Preisaufga,
den sollen den Lesern des Inlandes nächstens mitgc-
theilt werden.
N e v a l , den 20. November. Unsere Stadt hat
gegenwärtig durch ein eben so großartig angelegtes,
als schön und dauerhaft vollendetes Gebäude eine
Zierde mehr. Unser G o u v e r n e m e n t s - G y m n a -
sium besaß nämlich in feinem frühern beschränkten
Umfange weder die dem neuen Lehrcursus entspre-
' chende Zahl, noch die wüuschenswerfhc Geräumigkeit
der für die Classen und Sammlungen.erforderlichen
Zimmer. Seine Ercellcnz der Herr Curator des
Dorpatschen Lehrbczirkcs ließ deshalb, um diesem
sichtbaren Mangel abzuhelfen, im Jahre 4841 einen
Plan zum fast gänzlichen Um- und Ausbau des Gym-
nasialgcbäudes entwerfen, welchen Seine Majestät
unser Allergnädigstcr Kaiser auf die Vorstellung Sei-
ner Ercelleuz des Herrn Ministers der Volksaufklä-
rung zu genehmigen und mit huldvoller Freigebig-
keit die sehr bedeutenden Kosten zu bewillige« ge-
ruhte. Die Ausführung des Baues wurde einem
aus Mitglieder» des Schulfachcs und des Bauwe-
sens zusammengesetzten Comite übertragen, in wel-
chem der Herr Gouvcrncmcntsschttlcndircctor Staats-
rath Baron v. Noffillon den Vorsitz führte. Nach-
dem das Gpmnasialgcbäude vor wenig Wochen voll-
endet worden, kam Se. Ercellenz der Herr Curator zur
Beprüsimg und Einweihung desselben aus Dorpat Hier-
selbst an. Gestern fand in üblicher Weise die Ein-
segnuug des Gebäudes durch die Griechische Geist-
lichkeit statt; heute aber, als am hohen Thronbestei-
gungsfeste Seiner Majestät des Kaisers und Herrn,
fanden sich uach beendigtem Gottesdienste Sc. Erccl-
lenz der Herr Curator, die höchsten Mi l i tär- und
Civil-Autoritaten, die Mitglieder der vornehmsten Be-
hörden und eine Menge anderer dazu eingeladener
Personen in dem geschmackvollen neuen Vcrsammlungs-
saale ein. Nach einem einleitenden, für diesen Zweck
besonders gedichteten Chorale betrat der Oberlehrer
der Religion Hr. Pastor Huhn das Catheder, ver-
breitete sich in einem ausführlichen Vortrage über
den Nutzen der formalen Wissenschaften, deren Stu-
dlum diese Räume vorzugsweise gewidmet sind, und
schloß mit eben so erhebenden als würdevollen Wor-
ten der religiösen Weihe. Nach ibm sprach der Gou-
vernementsschulendirector. Seine' Rede wies auf die
Gefühle des Dankes h in , die diese neue Gabe des
erhabenen Monarchen an eine Lehranstalt, die unter
den zahlreichen wissenschaftlichen Instituten im wei-
ten Umfange des Russischen Reiches doch nur eine
wenig bedeutende Stelle einnimmt, in allen Anweßn-
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den, besonders aber in den dabei näher Vethciligten
erregen müsse, und endigte mit einer herzlichen A i ^
spräche an die versammelte Schuljugend, um derent-
willen zunächst dieses Gebäude errichtet worden,
imd mit der Ermahnung au dieselbe, sich so großen
Beweises der landesväterlichen Huld nach Kräften
würdig zu zeigen. Den Schluß der ganzen Feier
machte hierauf die mit den Gefühlen der lebhaftesten
Theilnahme angestimmte und vernommene National-
hymne. Hierauf begab sich ein Theil der Anwesen-
den nach den neuen Classenzimmern und erfreute sich
an deren Helle, Geräumigkeit und zweckmäßigen Ein-
richtung, so wie an dem bis ins kleinste Detail sorg-
fältig erwogenen, Geschmack mit Dauerhaftigkeit ver-
bindenden Mobiliar derselben. — Ein hiesiger emeri-
tirter Oberlehrer verfaßte bei dieser Gelegenheit als
Zeichen seiner Anhänglichkeit für die Anstalt, in wel-
cher er einst lange Jahre wirkte, nachfolgendes Gedicht:
Ha seht, wie hier das neue Schulgebäude
Mi t stolzen Blicken um sich schaut!
Es ziert die Stadt, es ist der Jugend Freud.»
Und ward von hoher Hand erbaut.
Alles verkündet den Stifter sogleich,
Alles ist groß im gewaltigen Reich.
Ein jeder kam zum Fest der ersten Weihe
Mi t Dankgefühl in dieses Haus
Und sprach den Wunsch, daß Gutes hier gedeihe,
M i t Hoffnung und Vertrauen aus.
Hier in den Hallen, der Jugend geweiht,
Sprossen die Keime der besseren Zeit.
Der Wissenschaft, die, selbst aus Licht geboren,
I n lichten Räumen sich gefällt,
^ Ist hier ein Ort zum Aufenthalt erkoren,
Den jeder Strahl der Sonn' erhellt.
Wie sich die Wärme nicht scheidet vom Licht,
Scheide vom Unterricht Warme sich nicht.
Dem Geiste kann der Glanz des Lichts genügen,
Zur Warme kehrt das Herz sich hin,
Ein Ganzes soll sich hier zusammenfügen
Für Geist und Herz und edlen Sinn.
Wissenschaft, Tugend, veredtltcr Sinn
Bringen dem Staate den wahren Gewinn.
Gerecht und mild sind dann des Staates Lenker,
Die Richter wägen That und Wort,
Ein jeder geht, der Lehrer, Arzt und Denker,
Auf seinem Weg zur Wahrheit fort.
Wendet das Auge hinauf zu"dem Thron,
Jedem Verdienste wird immer sein Lohn.
Von neuem läßt in seinen neuen Hallen
Der Iugendkreis aus eignem Drang
Des Stifters Ruhm mit lautem Dank erschallen
I n wiederholtem Lobgesang.
Mache Gesinnung ihn würbia der Huld,




D r e i h u n d e r t und achtundzwanzigste Si tzung
der Curländlschen Gesellschaft f ü r L i t t e r a -
t u r und Kunst zu M i t a u / am H. December.
Vom beständige Secretär wurden, nach vollzogener
Eröffnung der SitzunF, folgende Anzeigen über die
im November eingegangenen Geschenke gemacht. Die
Kaiserliche Academie der Wissenschaften hatte un-
unterbrochen die Fortsetzungen des Bulletin 8«en:il1-
liuo, so wie die naturforschende Gesellschaft zu Mos-
kau Nr. 3 ihres Luiietin vom laufenden Jahre, und
unser Ehrenmitglied, Hr. Gencrallieulenant Tschew-
kitt das Hnnullir« !N2Fn6ti^nl: et m6<.l5oroIoFilznL.
^NU66 1841. ?f0.1 und 2. (8t. retersdaurF, 1843.
Zr , 4 . ) ; Hr. Gymnasiallehrer P f ings ten seine Ucber-
sicht der Weltgeschichte. Zweite umgearbeitete Auf-
lage. Mitau b. Lukas (gedruckt in Leipzig b. Vrock-
haus), 1844. 8. eingesandt, und der Secretär selbst
die erst nach dem Tode des Verfassers aus der
Presse gekommene. Schrift des Hrn. Kreismarschalls
Fr. v. Fircks: Ueber den Ursprung des Adels in
den Ostseeprouinzen Rußlands und das den alten
Rittergeschlechtern daselbst gebührende Prädicak Frey-
herr. Mitau b. Repher (gedruckt in Leipzig b. Hirsch-
feld), 1843. 8 . , der Bibliothek des Provincialmu-
seums zugestellt.— Von Hrn. P a u l i ) hierselbst war
die numismatische Sammlung mit einer, wenn a«ch
nicht ausgezeichnet sinnreich erfundenen, doch sauber
von Neust imd Nabausch in Augsburg gravirten so-
genannten Deutschen Vundesmünze in Englischem Zinn
vermehrt. Ein ganz vorzüglich bankenswerthes Ge-
schenk war von Hrn. Dr. Koch zu Würzau dem Pro-
.vincialmuseum mit einer vollständigen Sammlung al-
ler bis.fetzt in Curland aufgefundenen Land- und
Süßwasser-Conchplien, in den schönsten Exemplaren,
in einem sauberen Glaskästchen, systematisch geord-
net und verzeichnet, dargebracht worden. — Vorgelesen
wurde: 1) Von Hrn. Oberlehrer Dr. Schlagcreme
von Hrn. Staatsrath Professor v. Kruse zu Dor-
pat eingesandte wissenschaftlich bearbeitete Anzeige
über die von ihm vorgeschlagene Stiftung eines Cen-
tralmuseums vaterländischer Alterthümer qn der Uni,
versität in. Dorpat und mehrerer Spm'alsammlungen
an den Gymnasien und Kreisschulen der Ostseepro-
vinzen. Der gelehrte Hr. Verfasser hat den Nutzen,
den dergleichen Stiftungen für die Auffindung und
Erhaltung vaterländischer Alterthümer bewirken müß-
ten, und die erfolgreichen Aufklärungen, die sich da-
durch für die ältere Landesgcschichte erwarten ließen,
mit ausgebreiteter Sachkenntniß entwickelt: so daß
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der Ausführung seines patriotischen Vorschlages, den
er ohne Zweifel nächstens auch dem größeren Pu-
blicum ausführlich mitthcilen wi rd, von jedem Va-
terlandsfreunde , mit Sehnsucht entgegengesehen wer-
den muß. 2) Von Hrn. Dr. Koch, mit immerwäh-
render Hinweisung auf das vorgelegte, von ihm, wie
oben erwähnt worden, verehrte Geschenk, eine- Ab-
handlung über die in Curland angetroffenen Land-
und Süßwasser-Mollusken, über ihre Lebensweise,
Befruchtung und Fortpflanzung., Zuerst wurden die
zweischaligen Mollusken behandelt, dann Hing der
Hr. Verfasser zu den Wasserschnecken über, nidem er
die Gattung Hne^Iu« als vermittelndes Thier zwi-
schen Muscheln und Schnecken betrachtet, so wie. die
Gattung ßuooinLa wiederum als- einen Uebergang
von den Wasser- zu den Landschnecken. Nachdem
eine allgemeine Uebersicht der Muscheln und Schne-
cken gegeben war,- wurden noch einige dieser Thiere
sveciell behandelt, besonders die Gattungen vn io ,
H ä H I , Iii'mllaeus, laluäina, Zliccineg,
, ^ , mit besonderer Berücksichtigung
der hier vorkommenden Perlmuschel und der vom
hochseligen Herzoge Peter nach dem gegenwärtigen
Kronsgule Würzau verpflanzten Weinbergschnecke.
3) Von Hrn. Pcters-Stesfenhagen die von Hrn. I u -
stizrath v . -Rüd iger mitgetheiltc Fortsetzung der Ab-
handlung über das Newtonsche Attractionssystem, zu
der das Vorwort bereits in der vorhergehenden S i -
tzung gelesen war- Diese Fortsetzung führt den T i -
tel: ..Betrachtungen über den Stillstand der physi-
schen Astronomie und seine Ursachen, nach den Mi t -
theilungen eines gelehrten Freundes und eigenen
Ideen zusammengestellt." (Beil. z. Mi t . Ztg. Nr. 97.)
Personalnotizen.
Beförderung.
Zum Col leg ienassessor ist derRt'gischeKreis-
siscal, Advocat des Livländischen Hofgerichts und Nigi-
schen NathS Jacob Heinrich W t i m befördert.
Der Druck des Archivs hstt wegen dringenderer Arbeiten
in der Schünmannschen Vuchdruckerei und wegen Krankheit der
daselbst beschäftigten Arbeiter leider einstweilen unterbrochen wer-
den müssen. Es sollen davon noch 4 Bogen in diesem Jahr
und den ersten Wochen des nächsten erscheinen.
D- Red.
Ber ich t igungen. Die Spaltenzahlen des der vorigen
Nummer des Inlandes beigelegten Viertelbogens sind um 2 zu
hoch. Sp. 462 (nicht 464) Z. I y. u. lies F lamme statt
Flammt« ickd Sp. 408 Z. 12 v-. u. M i n e r a l i e n statt M l :
niralien.
I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck:
Dorpat, dm 12. December 16^3. ' C. W . H e l w i g , Censor.
Dienstag, den 2 1 . December I8H3
as In land.
Gine Wochenschrift für die Tagosgeschichto
v-, Esth- und Curlands.
A c h t o r J a h r g a n g .
>virä arloll im ^lailro 18^H, unä x^var n»on äom f r i e ren piano, fort-
/ t ^voräon, 80 ä»88 ^vüeuontlien oiu Lozon, au88or äor '̂»FL8ol,roniIc »ueli FiüssoiL
vvirä. VW FH?lR'lR<5lR<; ?i-:wumor»tion dotrü^t lur Vor-
?ränum«rlltiou
vor 2vvoi .IllUren Iio^onnelll;, mlt äem Inlanäo bwl,l;r vorliunä
nirä Fleie^kilU» soitF08et2t, unä in ärei Holten ä 7 Vruc^Iiozon 2n äom
von 2l̂ V<0» VKNKQA RlII»<ll. VROI^
Lo8teI1uuF<:n aul 623 Inlanä unä
ŝ  neumon l,n: in vornat üi« I^ÄttIiIlKHlIIK8l:no Vucuäruekerei^ in liov»! üio Luek-
von A^RNHlftI'8 NrlioN) aNo in1unlU8olien VuonuauPun^eu und ?08toomntoir8.
vor Plan Ü08 Inwnäo8 liir 6on nounton ^»nrFIN!;, I 8 M , nirä äer üülier IiekolFto 8«in,
uuä äiy 2oit8olirift äomnaeu liolern;
I. In äom er8ton I lwi lo F1Ü88010 ^ukätxo unü Natorililion xur 6o8l!«iclito,
nlüe, 8wti8tik unä Littoiatur äer 08t8eonrovinxon^ 80
toolmi8(;uo ^rtikol^ mit stotor Vorüok8irntiFUNF äo
unä Ourll»-nll8. " "
II. In 60m unoiton I'lloilo:
4) in 0rigin»I.c:orro8vou6on2l,rtiko1n, 80 >vio in vo1l8t:inlliFon ^u82ÜFon 3U8 8ämwt!i-
onon inlünüi8ouon Lliittorn lortwulonllo Loriekto xur 1'clF08^lranik äor Provinzen in ll
ItoLieuun^on nl8: üuor llio nouo8to 6lo8et2FodunF, üdor Innä8timl!i8e!io
I2nä8ounlt1il:ll'o8 (!ro6it^o8on, Verwaltung äor Fii8ti2> unc! polixoi, üuer
Ior ^ r t ^ranlineiton unä Viol,8oucnon; melo0rolo3i8ono unä M
Kotixon, Loriollto ülior äon innorn unü »u8nürtiF0n U»näol, übor 6!owork. unä
ie, FemoinnütLlFo NrNnäunFon unä vutornoUmunFon »Ilor
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uuä
unä Iitteliiii8ene8 ^lreil»en eto.
2) eine voUstünäiFe Oluonik äer Nnivei8it3t voipat unä 8änmitliellor I^elliun8tiilten
in I^iv-, Rstli- unü (^urlanä;
3) Lericilte ülier äie 8itxunFen äer gelenkten uuä Femeinnüt^i^en (3e8ell8en3lten äor
H) Por8onllul0ti2on über
^ Lelonnungen mit Oräen, Meäniüeir ete.^ ^liatislcutiouen, ^uuilüen ote.
6) Ninen mü^Iioli8t voll8tlinälFen I)iliIioFranI»i8l:uen LeiieIit üuor aile in I^iv-, N8tlt- unä
(?url»nä ^eäruclcten 8euiisten^ 80 wie üdor 80leue nu88er1,lllli äer Provinzen ^oäruclcte,
äuren ilnen Innn^t oäer äuron iliren Verln88er äen I^ravinLen «n^eiiül-en.
7) ^nelnvei8un^en nller äie O8t8«?enr0vin^on 8uHeetiv oäoi' oli^eetiv Iietlelfenäen
in inlilnäi8oueu unä nu8liinäi8e!len 2eit8cllillten.
vi»8 mit äem Inlanäo veidunäene In te l l iFenx l i l l t t t nimmt ^uliüntliFUn^on von Lü»
cnern, HHu8jkllIieu unä Kun8t8nelien, pi:mumernti0N8- unä.8u1»8<:i'intion8an2eiFen u. äei^i.
^e^en NntiientunF von 3 Xon. 8. M. InsertionsZeuMiron liu- äie Fe8nn!tone Leile «äer
äeren Itaum nus. Di« Vei8enäunF von 8e1Ii8t8tNnäiF«n Le i l nFen mit äem Inianäe
wiiä mit 4 Itdi. 8. M. lür ^eäe I3eiI:»Fe vei^ütet.
I)»8 ^eu880 ie äe8 Vlutte« vvirä äen ^.nforäerunFen äer
«tnltet weräen.
L i V l a tt b. für das nächste Jahr einzureichenden Handelsangas
den ausdrücklich ^u bemerken, damit ihneZ sodann
N i g a , den 2. Deccmber. I n Folge einer Ve- ein beim Wcttgenchte eingegangener, diesen Gegen-
stimmung Sr . Ercellenz des Herrn Kriegs- und Ge- stand betreffender.Allerhöchster Befehl zur Nachachtung
neralgouverueurs ic. Barons von der Pahlen hat Se. eröffnet werden könne. (Livl. Amtsbl. Nr. 96.)
Ercellenz der Livländische Herr Civilgouverneur durch N i g a , den 8. Deccmber. Für die Waisen-
bas, Amtsblatt für wünsch enswerth erklärt, daß G o l d - und Taubstummenschule der litterärisch-vräctischen
Waagen von der Structur, wie sie bereits hier im Bürgerverbiuduug sind von verschiedenen Personen
Comptoir des Hrn. Consuls Nücker vorhanden sind, als milde Gaben über 209 N. S . , zur Bekleidung der
und welche in St . Petersburg von dem Optiker und ärmsten Zöglinge der Waisenschule von einer theil-
und Mechaniker Carl Westberg auf der Newskischcn nehmenden Wohlthäterm 8. N. S . und für die A n -
Perspective gefertigt werden, möglichste Verbreitung stalt auf P lcskodah l von cmem ehrcnwerthen Fa-
unter den H b . Kaufleuten, Vanquicrs und andern, milienvater 60 N. S . dargebracht. (Nig. Stdtbl.
Geldgeschäfte treibenden Personen fänden, weil diese Nr. <i9.)
Waagen besonders geeignet sind, mit Leichtigkeit und Der hiesige Korbmacher Hcinr. Bosse fertigt Go-
Schnelligkeit die Nichtigkeit des Gewichts von Gold- thische M ö b e l n an, die in Wien und Berlin jetzt
münzen zu ermitteln, welches in neuerer Zeit häusig sehr beliebt sind, uud mit außerordentlicher Haltbar-
durch künstliche Mittel verringert wird. Namentlich keit die sinnigste Eleganz verbinden. Er glaubt mit
gewähren diese Waagen beim Empfang) von großen Recht behaupten zu können, daß hier noch nie etwas
Summen in Gold eine große Erleichterung. Besseres und Zweckmäßigeres der Art, besonders für
, Von, dem hiesigen Wettgerichte sind alle Kauf- elegante Gartenwohnungen, erzeugt worden ist. Meh-
leutc, welche mit O f f i c i c rse f fec ten handeln oder rere Musterstühle, Kindersophas lc. sind bei ihm zur
künftig Hanseln wollen, angewiesen, solches in ihren Ansicht ausgestellt. (Nig. Ztg. Nr. 139.)
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Niga , den 9. December. Die Abhängigkeit der
Stadt von dem Districte jenseits der Düna und von
den Gütern im Patrimonialgebiete hat sich in
der letzten Zeit auf eine bedeutungsvolle Art
herausgestellt. Durch eine seit mehreren Tagen
sehr erschwerte und theilweise ganz gesperrte Com»-
munication mit dem jenseitigen Dttnaufer sind
nicht nur die Preise fast aller Lebensmittel ans
dem Dünamarkte bedeutend gestiegen, sondern auch
manche Artikel, mit denen die Einwohner täglich von
den Stadtgütern versorgt zu werden pflegen, ganz
ausgegangen. I n den Tagen des 3., 4. und 8.
wüthete ein heftiger S tu rm aus der See, der das
Wasser den Düuastroü: hinauftrieb, die Niederungen
in der Nähe der Stadt überschwemmte und die Ver-
bindung beider Ufer durch Böte fast unmöglich machte.
Ein Schneegestöber am 3. führte am 6. zum Frost,
der indessen bald wieder nachließ, und in Folge dessen
wir nun seit cim'gen Tagen einen anhaltenden Eis-
gang haben, wodurch abermals die Communication
,nit dem jenseitigen Dünaufer erschwert ist. Wie
würde das bevorstehende Fest an Glanz, der künftig-
jährige Handel an Kraft und jede Volksclasse an
Much gewinnen, wenn uns noch in diesen Wochen
eine Winterbahn beschicden wäre! Das ganze
Land seufzt unter dem Drucke des Näderfuhrwerks
und mit dem erschwerten Transporte ist auch der un-
günstige Einfluß der Witterung auf die Gesundheit,
auf die Nahrungsmittel und auf die Vodcnerzeugnisse
ein Grund neuer Befürchtungen und fehlschlagender
Hoffnungen.
Nach der Leipziger neuen Zeitschrist für Musik
(Nr. 43 v. 27. Novbr.) ist unseres, früheren Mitbür-
gers Hrn. Dorn Schösse von Paris mit vielem Bei-
fall in Cöln unter Leitung des Compom'sten gegeben
worden. Nienzi von N. Wagner wird eine der er-
sten Opern sein, die unter dem neuen, Direktorat des
Leipziger Theaters zur Aufführuug kommen soll. Die-
selbe Oper geht gleichzeitig in Hamburg über die
Bühne. Auch dcr Componist dieser Oper stand vor
nicht gar langer Zeit beim hiesigen Stadttheater und
findet im Auslande die Anerkennung, welche seinen
bedeutenden Leistungen gebührt. Unseres früheren
Thcaterdirectors C. v. Holtet) vierzig Lebensjahre
haben in Berlin, dem gesunden Urtheile öffentlicher
Stimmen zufolge, einen sehr verschiedenen Eindruck
hervorgebracht. Die Veurtheilüng der Memoiren ei-
nes durch seine vielbewcgten Lebensschicksale und seine
merkwürdigen Erfahrungen ausgezeichneten Dichters
und Vühneudirectors möchte indessen schwieriger sem,
als die Zusammenstellung derselben.
Die Vcrtheilung von Brennholz an die unbe-
mittelten Einwohner der Vorstädte, wozu bet Gele,
genheit der Feier der Geburt Sr. Kaiserlichen Hohett
des Großfürsten Nicolai "Awandrowitsch von dcr
Livländischen,Ritterschaft sowohl als'von der Stadt Niga
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je 300 N. S. dargebracht worden sind, hat in die-
sen Tagen durch die resv. Siegen dcr Vorstadtthcile
ihren Anfang genommen. 7.
Riga, den 43. December. Von Ihrer Ercellenz
der Frau Laudräthin v. W. ist dem Frauenverein
cin Geschenk von 1000 N. S. zugekommen, deren
Zinsen nach dcr Bestimmung dcr edlen Gebcrin all-
jährlich für die Zwecke des Vereins verwendet wer-
den sollen.
Am 12. Decembcr fand die Jahresfeier der Nigi,
schen Section dcr Bibelgesellschaft statt. Zuerst
durch deu Gottesdienst in der Domkirchc eingeleitet,
an dessen Schlüsse 68 neue Testamente an arme Kin-
der vcrtheilt wurden, ward die Iahresrechcnschaft in
der Generalversammlung in dem Saale des Gouver-
nementsgvmnasimns gegeben. (Nig. Stdtbl. Nr. 30.)
Von hier sollen 220 Pud Pulver und B l e i
nach Mitau trausportirt werden. (Livl. Amtsbl.
Nr. 100.)
N iga , den 17. December. Nach der Russischen
landwirthschaftlichen Zeitung (Nr. 101) war die dies-
jährige Ernte im Allgemeinen eine reichliche, dip
allenthalben Freude verbreitet hat, in den Dörfern
wie in den Städten. Aus der Tabelle, welche der
daselbst gegebenen allgemeinen Uebersicht über die dies-
jährige Ernte beigefügt ist, crgiebt sich jedych, daß
das Getreide in'den Ostsecprovinzcn im kalten Früh-
linge mittelmäßig aufkam und langsau: wuchs, mit Aus-
nahme des Sommergetreides, dessen Wuchs in Cur-
land und Esthland gut war. Die Ernto war,in Llv-
lanb überhaupt mittelmäßig, ebenso die des Wintcr-
roggcns in Curland bei guter Qualität des Korns;
Wl'nterwcizcn und Sommergetreide lieferten dort ei-
nen guten, Heu einen dürftigen Ertrag. I n Esth-
land gab das Wintergetrcide eine dürftige, das'Som-
mcrgetrcide eine gute, Heu eine sehr mittelmäßige
Ernte, die an Quantität geringer war als im vori-
gen Jahre. ^
N iga . Zur Chronik des hiesigen Bischofssitzes
ist aus der Nordischen Biene vom 8. Dccbr.d. I .
nachträglich zu berichten, daß Sc. Eminenz der Vi-
carms der Eparchie von Pskow und Titularbischof
von Niga PHi larct nicht nur gemeittschWich mit
dem Höchwürdlgen Joseph, Erzbischof von L'itthäuen
und Wilna, und dem Hochwürdigen Michail, Bischof
von Brest, zu Wilya am 8. Scptbr. d. I. ' die Uly-
benemmng und am.8. Septbr. die, Weihe des Aller-'
höchst zum Bischof von Kowuo ernannten bisherigen
Archimandriten des Wiluaschen < b eisigen GelMostcrs
.Platon m der dortigen Nicolajewschen CatHcdrale voll-
zogen, sondern auch am 12. Scptbr, ebendaselbst .die
heilige Liturgie admimstrirten. / ' .
Der/Bestand der Geistlichen und Kirchen-
beamten beiden Griechisch-Russischen Kirchen
in den zum Nigischcn Vicariat gehörigen Provinzen
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Liv- und Curland ist gegenwärtig folgender: bei der
hiesigen St. Peter - Pauls - Cathedrale 43, bei der
Schloßkirche zu Maria Himmelfahrt 2 , bei der St.
Alereikirche 4, bei der St. Nicolai- oder Kirche zur
Verkündigung Maria in der Moskwaschen Vorstadt
7, bei der St. Alexander-Newskp-Kirche in der St.
Petersburger Vorstadt 3, bei der Dreifaltigkeitskirche
jenseits der Düna 3, bei der Werroschen St. Catha-
rincnkirche 3, bei der Lemsalschen Alerandrowschen 3,
bei der Pernauschcn St. Catharinenkirche 4, bei der
Arensburgschen St. Nicolaikirche 3, bei der Mitau-
schen St. Simeonskirchc 4 , bei der Mäuschen St.
Nicolaikirche 3, bei der Iacobstahtschen heiligen Gnst-
kirche 3, bei der Dorpatschen Kirche zur Himmelfahrt
Maria 6, im Dorpatschen Kreise und Neuhausen-
schen Kirchspiele 4, im Wcrroschen Kreise auf dem
Gute Nappin 5, im Dorpatschen Kreise im Dorfe
Tschornaja Derewna 3 Personen, in Allem 7t Geist-
liche und Kirchendeamtc. 7.
Schloß Tr ikaten, den 1-4. December. Mit
dem 4. Febr. k. I . endigt der erste Lehrcursus in
der hiesigen Wiesenba «schule mit der Entlassung
der bisherigen Zöglinge, denen allen bereits vorthcil-
hafte Anstellungen zugesichert sind. Der auf ü Jahr
festgesetzte Lehrcurfus wird wahrscheinlich abgekürzt
werden. Für Wohnung, Kost und Wäsche zahlt ein
Schüler der ersten Claffe 400, der zweiten Classe
23 R. S. und letzterer außerdem 6 Los Roggen jähr-
lich. Bis zum 20. Januar k. I . meldet man sich
schriftlich der Aufnahme wegen an Hrn. Baron Wolff
zu Lysohn oder an Hrn. Baron Vruim'ngk zu Palloper.
(Dörpt. Ztg. Nr. 99.)
, G st h l a n d.
Reval , den 6. December. Am 8. u. 15. d. M.
werden die auf dem Laksberge belegenen steiner-
nen Gebäude, welche aus 7 großen Casernen, 43
dazu gehörigen Querflügeln, 8 Küchen, 1 Stall,c.
bestehen, in der Canzlei des Nevalschen CommandoS
des Marin ebaufach es an den Meistbietenden verstei-
gert werden.
Der InHader des Gasthauses zu Ziegelskoppel I . C.
Nagel bittet nicht nur um ferneren Unannehmlichkeiten
vorzubeugen, sondern vielmehr aus besonderer Ehr-
furcht vor dem nah belcgenen, ihm so theuern Got-
tesacker durch das hiesige Wochenblatt alle diejenigen,
welche gewohnt sind, von spirituösen Getränken
mehr als zwei Schnaps oder ein Glas Grog zu trin-
ken, ihn mit ihren Besuchen nicht.zu belästigen, weil
er schon den zweiten Schnaps nicht gern reichen lasse.
(Rev. wöch. Nachr. Nr. 48 u. 49.)
R e v a l , den 43. December. Am 26. Novbr.
v. M. lanAe hier ein Schiff mit Salz aus Lissabon,
am 7. December ein anderes mit Stückgut aus Havre
de Grace an, und am 9. d. M. ging das Schiff
„Rcval Packet" mit Leinsaat und andern Maaren
von hier nach Lübeck ab. IMv . wöch. Nachr. Nr. 30.^
Hapsal, den 49. November. Am 43. d. M.
ist 20 Werst von der Insel Worms das von Neval
mit 28 Last Roggen nach Riga gehende Russische
Schiff „ I w a n " , Capt. Stein, auf den Grund ge-
rachen. Die Mannschaft und ein Theil der Ladung
sind gerettet, das Schiff aber mit Wasser angefüllt;
ob dasselbe versichert war, ist noch unbekannt. (Han-
delsztg. Nr. 96.)
Oapsal, den 43. December. Mit Genehmi-
gung Sr. Eicellenz des Herrn Generalgouverneurs
Liv-, Csth- und Curlands, Barons von der Pahlen
wird am 43. u. 46. November jeden Jahres bei
dem Pottischen Kruge des im Fickelschen Kirchspiele
des Wieckschen Kreises belegenen Gutes S te in -
Fickel, dem Hrn. Varon Boris v. Uerküll gehö-
rend, ein Flachsmarkt stattfinden. lNev. wöch.
Nachr. Nr. 50.)
Valt isport, den 6. December. Am 24. u. 26.
Januar k. I . sollen bei dem Esthländischen Cameral,
Hof sechs in unsererStädt belegeue Kronsgebäude,
vier steinerne und zwei hölzerne, von welchen zwei
als Caserncn, die andern als Hauptwache, als Pro-
viantmagazin, als Lazarcth und als Wohnung für den
Chef des, Invalidcncommandos gedient haben, öffent,
lich an den Meistbietenden verkaust werden. (Ebendas.
Nr. 49.)
C u r l a n d .
M i t a « , den 44. December. Der Umbau des
hiesigen Gymnasiumsgebäudes wird in Kurzem
beendet sein.
Die Actionaire des Museums für L i t tera-
tur und Poesie sind von Hrn. W. Peters-Steffen-
Hagen, in dessen Hause die zu diesem Museum gehö-
rigen Schranke und Bücher sich befinden, zu einer Ver-
sammlung am 3. Januar k. I . aufgefordert, um so-
wohl über die Berichtigung seiner mehrjährigen Mieth,
forderung und anderweitiger Ansprüche, die aü die
Gesellschaft gemacht werden, als auch darüber, was
ferner mit den vorhandenen Schränken und Büchern
geschehen soll, zu berathen und Beschluß zu fassen,
widrigenfalls er notgedrungen sein wird, eine ge-
richtliche Aufforderung der Actionaire für Rechnung der
Gesellschaft herbeizuführen. Oml. Amtsbl. Nr. 89.)
L ibau, den 44. November. Unser fleißiger und
beständiger Conespondent — heißt es in der Russi-
schen landwirthschaftlichen Zeitung (Nr. 94) — der
geehrte Hr. Varon Fölkersahm, der sich unermüdet
mit großartigen Versuchen in allen Zweigen der Land-
wirthschaft und Industrie beschäftigt, hat unter Ande-
rem auch besondere Aufmerksamkeit auf die Vervoll-
kommnung des Nunkelrübenzuckersiedens ge-
wandt. Nach vich'cihrigen Bemühungen hat er jetzt
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ein Mittel gefunden, den von ihm aus zerquetschten
Runkelrüben gewonnenen Saft bis zur vollkommen-
sten Klarheit sehr leicht und schnell ohne Anwendung von
Kalk oder andern fremdartigen Substanzen zu reinigen.
Ueber diese interessante und für alle Zuckersieder wich-
tige Erfindung hat er uns Folgendes mitgethcilt:
„ Ich erhalte aus meinen Runkelrüben mittelst
einer besonder« Presse einen süßen, reinen Saft, der
klar wie Wasser oder Spiritus ist und aua) so klar
bleibt, daß man sogar bis zum Verdicken des
Sprups die darin auf dem Voden des Gefäßes sich
bildenden und aufsteigenden Luftbläschen sehen kann.
Das ganze Verfahren, von der Reinigung der Run-
kelrüben bis zum Ausgießen des Spruvs, dauert nicht
länger als acht Stunden. Dazu gebrauche ich mein
gewöhnliches einfaches Hausgeräth, wie emaillirte
gußeiserne Pfannen, ausländische Durchschläge von be,
sondcrer, Einrichtung u. s. w. Der mittelst einer be-
sondern Methode des Abdampfens gewonnene Zucker-
sand, von vorzüglicher Qualität, der klare gelblich-
weiße Sprup ist ohne allen Geruch und ohne den
widrigen Geschmack, der gewöhnlich dem durch Kalk
gereinigten Syrüp eigen ist, denn Kalk wird, wie ge-
sagt, bei meiner Methode nicht angewandt.
Ueberhaupt ist das ganze Verfahren beim Run-
kelrübenzuckersieden von mir so vereinfacht und geht
so leicht und schnell, daß jeder Wirth ohne Schwie-
rigkeit in einfachem Geräth ohne besondere thcure
Apparate für den gewöhnlichen Hausbedarf sich einen
billigen und ausgezeichneten Zuckersprup bereiten
kann. Diese Voraussetzung wird dadurch noch eher
in Erfüllung gehen können, daß nach einer von mir
erprobten bcsondcrn Methode bei der Herbstsaat der
Runkelrübe zur Gewinnung von Pflanzen für den
Frühling die Gefahr einer -Mißernte in der Dürre
entfernt und die Arbeit des Pcrvstanzcns mit Hülfe
eines Pfluges außerordentlich erleichtert wird-
Was das Nafsiniren und die Verwandlung des
Syrups ln Zucker betrifft,^ so habe ich mit diesem
Verfahren noch keine solche Vereinfachung, wie sie
möglich scheint, vorgenommen, weil ich zuvor die er-
sten Grundsätze für dieses Geschäft untersuchen und
feststellen, und dann erst au die Fabrication des Zuckers
gehen wollte.
Von der Zuverlässigkeit, der leichten Anwend-
barkeit und dem Nutzen meiner Erfindung kann man
sich leicht durch eigene Ansicht und Veprüfung meiner
Methode überzeugen. M i t dem Wunsch, der Pflicht
ei»es treuen Unterthans gemäß die Vortheile dersel-
ben zum Nutzen meines Vaterlandes anzuwenden,
bin ich bereit, für eine entsprechende Entschädigung
die Kunst meines Verfahrens völlig meinen Lands-
leuten abzutreten, und deshalb habe ich mich für ver-
pflichtet gehalten, dem Moökauschen Conu'te der H H .
Zuckerfabricanten vorzuschlagen, aus ihrer Mitte zwei
oder mehr Glieder zu erwählen, denen ich an einem
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zu bestimmenden, für beide Theile gelegenen Orle
mein ganzes Verfahren zur Veurtheilung auseinan-
dersetzen und anzeigen kann. Ebenso schlage ich auch
den Privatzuckerfadricanten, welche meine Entdeckung
kennen zu lernen wünschen, vor, sich direct an mich der
Verabredungen und Bedingungen wegen zu wenden;
dabei halte ich nicht für überflüssig zu bemerken, daß der-
gleichen Mittheilungen unverzüglich, je eher desto
besser zu machen sind, weil das Verarbeiten der
Runkelrüben noch fortgesetzt w i rd , damit man sich von
der,Zuverläsftgkeit meiner Vorschläge überzeugen kann.
Mein gewöhnlicher Aufenthalt ist mein Gut Pa-
penhof in Curland, in d n Nähe Libaus. I m Verlaufe
des Novbr. und Decbr. d. I . nöthigen mich meine Ge-
schäfte nach den Gouvernements Twer, Witebsk und
Pleskau zu reisen, wohin man auch Briefe an mich
mit der Post adressiren, oder eine persönliche Z u ,
sammenkunft haben kann, wenn dies irgend einem
der dortigen H H . Gutsbesitzer bequemer ist. Auf jeden
Fall jedoch wird man sicherer auch nach meinem oben-
genannten Gut in Curland schreiben, wohin ich un-
fehlbar im Anfange des Januars zurückzukehren hoffe.
L i b a u , den 8. December. Hr. V> Q . C. B .
wiederholt in unserm Wochenblatte den im Danziger
Dampfboot und Tilsiter Wochenblatt ausgesprochenen
Wunsch, daß von den Hut- und Mützenträgern ein
V e r e i n gegen das En tb lößen deSHa-uptes beim
Begegnen auf der. Straße zu Stande kommen, und
jeder, der sich diesem Vereine anschließen wollte, zu
irgend einem wohlthätigen Zwecke einmal oder jähr,
lich eine kleine Spende geben möge, wie es bei der
Ablösung von den Neujahrsvisiten stattfindet, wogegen
er in dem Wochenblalte als Mitglied des Vereins
genannt und hiedurch des Hutabnehmens überhoben
würde. — Eine etwas alte Frau L. W. meint da-
gegen im Namen ihrer altern und jungem Schwe-
stern, daß dann auch die letzte öffentliche Achtungs-
bezeugung gegen Damen aufhören würde, da eine
andere, die Unterlassung des Tabackrauchens in Ge-
Gesellschaften, wo Damen sich befinden, schon längst
aufgehört habe. Würde letzteres unterbleiben, so
würden die Damen'den Gruß d^r Herren viel freund«
lich er erwidern.
Das im I . 1840 hier von Eichenholz erbaute
und 112 Commerzlasten große Schi f f S t . H a r -
lamby nebst Zubehör soll am 13. d. M . in Cron-
stadt, wohin es aus Havanna vom Capt. Krüg.er
geführt worden, öffentlich versteigert werden. (l! ib.
Wochenbl. Nr. 97 u. 98).
I a c o b s t a d t , den 14. December. Außer dem^
am 1 . jeden Monats von I l l u r t über Nerft und
Ekau nach Mitau gehenden Fuhrwerke des Ober -
ländischen M o n a t s - F u h r m a n n s wird dieser von
nun an ebenfalls am 1 . jeden Monats von I l l m t
49t
einen großen Personenwagen nebst Beiwagen über
Iacobstadt und Friedrichstädt nach Mitau gehen lassen,
wo beide Wagen am 4. Abends eintreffen und am
7. Morgens auf denselben Straßen zurückfahren wer-
den. Mi t dieser Gelegenheit können nicht nur Passa-
giere, sondern auch Fracht und Bestellungen jeder
Art nach allen Punkten des Oberlandes, desgleichen
auch nach Dünaburg befördert werden.
Am 8. u. 9. d. M . haben hier Clubdenbäl le
stattgefunden; für die folgenden in diesem Winter
sind der 6. u. 7. Januar und der 1 . u. 2. Februar
bestimmt. l^Curl. Amtsbl. Nr. 100.)
W i n d a » , den 7. December. Am 16. d. M .
sollen bei dem hiesigen Hauptmannsgerichte die Dienste
eines Hebräers und 4 Dondangenscher Bauern, die
wegen Contrebande zur Erlegung einer Pön-
summe von 4862 N. verurtheilt sind, öffentlich cius-
geboten werden- lCurl. Amtsbl. Nr. 98.^ ..
Schiffahrt.
Angekommen: Abgegangen:
Riga bis zum 16. December 1297 1303 Schiffe
„ „ „ „ 393Strusen
Pernau bis zum 4. December 83 85 Schiffe
Libau bis zum 10. Dccember 197 193 „
Universitats- und Schulcheonik.
P r o m o v i r t sind bei der Dorpater Universität:
zum Candidaten der Theologie der Zögling des theo-
logischen Seminars Wilhelm C a r l b l o m aus Esth-
land; zum graduirten Studenten der Theologie Gu-
stav Gottlieb G r ü n e r aus Cnrland; zu Candidaten
der Rechtswissenschaft Vurchard v. K lo t aus Livland,
Joseph Lang aus Charkow und Adalbcrt Julius
Louis Ottocar Neuenhahn aus Sachsen; zum Can-
didaten der diplomatischen Wissenschaften Gustav
Czervenka aus St. Petersburg; zum graduirten
Studenten der Rechte Carl Vernewitz aus Curlaud;
zu Candidaten der philosophischen Wissenschaften Carl
Walfried v. S t e r n aus Esthland und Casimir
Krschiwizki aus Wolhyuien; zum grabuirtcn Stu-
denten der philosophischen Wissenschaften Joseph S u -
mowsky aus Wolhynien; zum Stabsarzt der bei
dem Finnländischen Linienbataillon Nr. 6. angestellte
Arzt Carl Friedrich Kestner aus Livland; zu Acrz-
ten 1. Abtheilung Oscar Kowa lewsky aus Podo-
lien und Leonhard S t r u z i n s k i aus Polen; zum
Arzt 2. Nbtheilung Heinrich v. O r t e n b e r g aus
Lyon; zu Provisoren 1 . Abtheilung August Wi l -
helm Loose aus Esthland und Marimilian Lc in -
veber aus Polen; 2. Abtheilung Christian H o l m -
sten aus Finnland, Georg Schmalzen und Con-
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stantin Eduard Hcnningson aus Livland und Paul
Lönn aus Esthland; zu Apochekergehülfen 1. Abthei-
lung Anton Friedrich D o b r o w aus Livland und
Friedrich Ernst B e r g aus Curland; zu Apothcker-
gehülfcn 2. Abtheilung Heinrich Friedrich Alerandev
M a sing und Eduard Constantin Nosenbaum aus
Esthland, Oscar C l ä r e und Georg Carl Julius
Mey aus Livland und Leopold Joseph Nestor Gold«
ner aus Curland; zu Hebammen Caroline G r a u «
mann und Amalic Caroline Görtz aus Livland.
Perfonalnotizon.
l. Anstellungen, Versetzungen, Entlassungen.
An Stelle des verstorbenen Hofraths und Rit-
ters Iwan Kusnezow ist der Erpeditor des Nigischen
Gouveruements-Postcomptoirs für ankommende Posten,
Collegienassessor und Ritter Posse als Nigischer Gou-
vernements-Postmeistergehülfe, der Etfteditorsgehülfe,
Titulärrath und Ritter W i l l a als Erpeditor und
der Pernausche Postmeistergehülfc, Collegienregistra-
tor Erbe als Erpeditorsgehülfe des Nigischcn Gou-
vernements-Postcomptoirs bestätigt worden. I n die frü,
hcre Functiou des Collegienassessors uud Ritters
Posse als Erpeditor für die ankommenden Posten ist
der Erveditorgehülfe, Collegiensecrctär T iedcu ge-
treten. Der Wolmarsche Kreispostmeister, Titulär-
rath Heintze ist als Kreispostmeistcr nach Windau,
der Wmdausche KreispostmePer, Gouvernementssccrc-
tcir Michalowskp als Kreispostmeister nach Por-
ckMv im Gouvernement Pskow und der Porchowsche
Krcispostmeistcr, Gouvernementssecretär Knabbe als
Kreispostmeister nach Wolmar versetzt worden. Der
Secondlieutenant vom Ncvalschen inneren Garnison-
bataillou Nasumowsky ist Wunden halber als Lieu-
tenant mit Uniform und der Pension von zwei Drit-
theilen seines Gehalts aus dem Dienste entlassen.
Der dinütt. Stabsrittmeister v. Kleist ist auf seinen
Wunsch von der Stelle eines Försters der ersten-For-
stet des Dörptschen Bezirks, die er nach dem dimitt.
Major v. Tunzelmann bekleidet hat, wieder entlassen
worden und statt seiner stellvertretend der dimitt.
Stabsrittmeister v. Frey als solcher angestellt. Der
dimitt. Lieutenant M ü l l e r ist an Stelle des auf sei-
nen Wunsch verabschiedeten Försters, dimitt. Lieute-
nants Franz Varschewsky als stellvertretender Un-
terförster der zweiten Forstet des Pernauschcn Bezirks
augestellt.
Die aus dem mcdicinischen Institut der Dorva-
ter Universität entlassenen Acrzte 1 . Abtheilung I o ,
hann Eduard B e r t i ng unb Leonhard S t r u z i n s k i
sind als Aerzte bei der Flotte angestellt, elfterer bei
der 13. Flottequipage in St. Petersburg, letzterer bei
der 16. in Kronstadt.
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Alcrander Boi ton ist als Niederländischer Vice-
consul in Narva anerkannt.
Der Bürgermeister von Arcnsburg (seit 1838,
nachdem er kurz vorher Nathshcrr und erst 1837 Ael-
termann dcr großen Gilde geworden war), auch Groß-
brittannische Viceconsul daselbst, ConstantinSchmid,
ist auf seine Bitte unter dem 2. Dcccmber aus dem
Dienste entlassen, verbleibt jedoch bis zur erfolgten
Bestätigung seines Nachfolgers noch in seiner Fun-
ction; der Wcrrosche Bürgermeister (seit 1829, Naths-
herr 1826, Dockmann 18l7) Nicolai Franck ist be-
reits unter dem 28. October aus dem Dienste entlassen.
An Stelle der ehemaligen Glieder des Schlockschen Ma-
gistrats, des Bürgermeisters Johann Christian Heß,
des Rathsherrn Ewald Vöckmann und des provi-
sorischen Svndicus und Secretärs Johann Fromhold
Klein sind unter dem28.Octbr. der bisherige provisori-
sche Bürgermeister Ernst Friedrich Ew erl ing, der bis-
herige provisorische Nathshcrr Alexander Feit und der
stellvertretende Spndicus und Secrctär, frühere Tisch-
vorsteher der Livländischen Gouvernementsregicrung,
Titulärrath Julius Zimmermann definitiv in ihren
Aemtern bestätigt worden. Bereits im August d. I .
ist an Stelle des verstorbenen Buchhalters Schmidt
der erbliche Ehrenbürger Adolph Hcntsch als Buch-
halter beim Schlockschen Magistrate angestellt worden.
Der zum Adel des Gouvernements Wilna gehörige,
vormalige Hastnpothsche Stadtsecretär Ludolph Gott-
fried Zimmermann ist Tischvorstehcrgchulsc bei der
Oeconomieabthcilung des Livländischen Domainenhofs
geworden. Bereits unter dem 10. Septbr. ist der
Dörptsche Nathsherr Ernst Johann Nohland, nach-
dem er 33 Jahre in Stadtdienstcn gestanden, auf seine
Bitte entlassen worden. Der Landmesser Carl Paul
Gantzcn ist als Wendenscher Stadtrevisor bestätigt
worden. Angestellt sind: Rudolph .Casimir Albert O l -
decop, Sohn eines Evangelisch-Lutherischen Predi-
gers , als Canzleibeamtcr 2. Abteilung bei der Dörpt-
schen Polizeiverwaltung, der erbliche Ehrenbürger
Friedrich Carl Wolter als Vuchhaltcrsgchülfe der
Gouverncmentsrentmeistcrabtheilung des Livländischen
Cameralhofs, Alerander Warncke, Sohn eines Col-
legienassessors, als Canzleibcamtcr 1. Abtheilung der
Pernauschen Kreisrentci, Alercp S t reng , Sohn ei-
nes Fähnrichs, als Canzlcibeamter 1- Abthcilung des
Livländischcn Domainenhofs, Friedrich Robert Imma-
nuel Gros, Sohn des verabschiedeten Lehrers an der
St. Moritzschule zu Riga, Titulärraths Gros, als
Canzleibeamtcr 1. Abtheilung der Livländischen Gou-
vernemcntsregicrung, Johann Julius Mar t insen ,
Sohn eines - Titulärraths, als Canzleibeamtcr der
Nenteiabtheilung des Esthländischcn Cameralhofs, Ju-
lius Gottlieb Siebert, Sohn eines Collcgienassessors,
als Canzleibcamtcr 1. Abtheilung der Rcvalschen
Kreisrentci, Joseph Wilhelm Nöhlich als Canzlei-»
veamier 2. Abtheiumg der (̂ sthländischen Gouver c-
mentsregierung, Carl Niet ram abermals als Ca..«-
leibeamter 3. Abtheilung bei der Livländischen Goü-
vernementsregierung. Der Canzleibeamte des Livläw
dischcn Domaincnhofs Lorenz Busch ist auf seine
Bitte aus dem Dienste entlassen. Paul Agthe,
Sohn des verstorbenen Evangelisch-Lutherischen Pre-
digers und Ritters Agthe, ist als Canzleibeamter der
Arensburgschen Kreisrentei angestellt. Der überetat-
mäßige Quartalofsicicrsgehülfe der Rigischcn Polizei
Behrens ist aus dem Dienste der Polizei ausge»
schieden. (Aus offic. Mitth.)
U. Beförderungen.
Zu Col leg ienrä then sind befördert der Er-
zieher Peter Thomsen, der stellvertretende jüngere
Arzt bei dem Moskauschen Erziehungshause August
Mickwitz, derDrosector der Moskauschen Universi-
tät Alerander Schmidt nnd der Adjunct der Kaiser-
lichen Academie der Wissenschaften (früher Professor
der bürgerlichen Baukunst zuDorpat) Herrinann I a -
coby; zu Hofräthen der Nach der Occonomieabthei-
lung des Livländischen Domainenhofs v. Sehrwald,
der Assessor dieses Domainenhofs Eduard v. Kei th ,
der Wendensche Vezirkschef des Domaincnhofs v.
Buddcnbrock, der Nach des Nigischen Hofgen'chts
v. Hehn, der Landrichter des Nigischen Kreises R.
v. Ungern S te rnbe rg ; zu Collegienassesso-
ren der Sccretär. der Livl. Gouvernementsregierung
v. Schwebs , die 3ligischen Stadttheilsaufseher
Schmidt und Sceler ; zu T i t u l ä r r ä t h e n der
Trauslateur des Livländischen Domainenhofs Hintze,
der Controleur des Cameralhofs Meper und der
Buchhalter der Arcnsburgfchen Krcisrentei Gronau ;
zu Collegiensecrctären der Assessor des Livl. Hof-
gerichts Eduard v. Tiesenhanscn, bei diesem Hofge,
richt v. S i e v e r s , der Translateur Paul , der Rit-
terschaftssecretär der Provinz Oescl v. Huene, der
Secretär des Oeselschen Landgerichts Duborgh , der
Secretär des Dörptschen Landgerichts Akermann,
der Gehülfe des Rigischen Kreisrentmeisters Nicolai
H ö p p e n r r , der Ncgistrator der Livl. Gonverne-
mentsrcgierung Sanowskp und der ältere Gehülfe
des Direktors der Canzlei des Livl. Herrn Civilgou-
verneurs Lange; zu Gouvernementssecrctären
der Kirchspielsrichter des Nigischcn Kreises, v. Seck,'
der Assessor des Rigischen Landgerichts v. Veg esack,
der Sccretär der Liul. Messungscommission v. I ü r -
gensohn, der Buchhalter des Livl. Domainenhofs
v. Neichard t , der Schriftführer der Arensburgschen
Krcisforstcommission v. Sehrwald, die Quartalauf-
seher bei der Nigischen Polizciverwalttmg Kiens und
M ü l l e r , so wie der Quartalaufsehergehülfe bei der-
selben Dunkers, beim Livl. Camcralhof der Tisch-
vorsteher Emil v. Cube, der Negistrator E l e r t ,
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der stellvertretende Aufscher des Rigischen Gefängm'ß-
hauses Rosenberg, der.Commissär des Rigischen
Ordnungsgerichts Hellmann und der Civilingenieur
des Gouvernements Livland v. Kahlen.
I n den erblichen Ehrenbürgerstand sind
aufgenommen der Kaufmann 2. Gilde in Arensburg
Constantin Christian Schmid und Brüder.
l l l . Be lohnungen.
Der St . Stanis lausorden 2. blasse ist
dem Agenten des Finanzministeriums für das Manu-
facturfach in Berlin, Collegienrath v. Hagemeistcr
verliehen.
Der wissenschaftliche Lehrer der Kreisschule zu
Mitau Titulärrath L essew, die Lehrer der Russischen
Sprache an der Domschule zu Riga Nenner und an
der Kreisschule zu Hapfal Collegienfecretär Schwartz
und der Lehrer der Russischen Sprache an der zweiten
Russischen Elementarschule zu Reval, Collegienregi-
strator Schmidt haben für ausgezeichneten Dienst
Geldgrat i f icat ionen erhalten.
Das Ehrenzeichen für untadelhasten Dienst
haben erhalten: für XXViährigen der Selburgsche
Kreisadelsmarschall, Titulärrath Baron Jacob v. En-
gelhardt und der Curländische Nitterschaftssecretär,
Gouvernementssecretär Ernst v. Nechenbcrg-Lin-
ten, für XXjährigen der Wesenbergsche Kreisarzt,
Hofrath vr. M66. Ernst Pezolb, für XVjährigen
der Insvector dcr Esthländischen Medicinalverwaltung,
Hofrath Vr. well. Gustav Meyer , der Accouchcur
der Curländischen Mebicinalverwaltung, Collegienrath
vr. meü. Carl Vursy, der Mitausche Kreisarzt,
Hofrath vr. me«I. Diedrich Schieckann, derHasen-
pothsche Kreisadelsmarschall, Kammerjunker v.> Saß,
der Oeselsche Ritterschastssecretär, Gouvernements-
secretär Eduard v. Huene, der Präsident der Livl.
Meß- und Regulirungscommission, Obnst v. S t i e rn -
hielm und der Fcllinsche Bezirksinspecto'r derNcichs-
domainen, Titulärrath Nathleff.
Die Erkenntlichkeit der höheren Obrigkeit ist
eröffnet worden dem Canzlcidircctorsgchülfen bei Sr.
Ercellenz dem Curländischen Herrn (livilgouverneur,
Gouvernementssecretär Tichomirow und dem ver-
abschiedeten Bootsmann der 2t. Baltischen Flottequi-
page Iurry Larratz auf der Insel Oesel für die Le-
bensrettung des Gerbergestllen Trcidcr, so wie be-
reits im Mai d. I . dem Wolmarschen Nathsherrn
Wahrhusen, dem dortigen Bürger Galk in , dem
Schornsteinfeger Stock und dem Stadtwachtmeister
H i lweg für die bei Gelegenheit einer am 27. März
d. I . im Stadtgebiete ausgebrochenen Feuersbrunst
bewiesene thätige Vcihülfe und muthige Entschlossenheit.
Necrolog.
Am 19. November starb zu Kratzen in der Gol-
dingschen Hauptmannfchast der Erbbcsitzer dieses-Gu-
tes Dr. pl»ij. S. Feyerabend in seinem 72. Le-
bensjahre.
Ende Novembers starb zu Reval der dimitt. Ge-
nerallieutenant und Ritter Gotchard August v. H elss-
reich in einem Alter von- 67 Jahren.
Am 6. December starb zu Neval der Aelteste des
Schwarzenhäuptercorps Christian Kr ich. in einem
Alter von 69 Jahren.
Am 8. Dccember zu Riga der Aufseher des dor-
tigen Kriegshospitals der ersten Armee, Obristlieute-
nant und Nltter Lew Fedorowitsch Dombrowskp.
Bibliographischer Bericht.
H. I m I n l a n d e gedruckte S c h r i f t e n .
2 l l . Nachrichten von'ber Ausbreitung des göttlichen Worts
in Gsthlanb. Zur Erinnerung des dreißigjährigen Bestehens
der Esthländischen Bibelgesellschaft zu Reval, am -t. Julius
I8l3. (Der Ertrag ist für die Esthl. Bibelgesellschaft bestimmt.)
Gedr. b. Liiidfors Erben in Neval, M 3 . 32 S . 9. (Preis
15 K. S.) '
2U2. Neunter Jahresbericht der Curlänbischen Abtheilung
der Evangelischen Bibelgesellschaft in Rußland. Verlesen in der
Generalversammlung am Sonntage Trinitatis, den 6. Juni
18^3 Mi tau , 1843. gedr. b. Stessenhagen. »2 S. 6.
De summ» uoni notione, <iu:l!em propozui s
l l , i s i et auclolitkte 2m^ll«.
«im! pl,il<i«l)lllllilllin ullllni« >n l^nivel-zililte ^>2e«»le2 Ilor-p pro vunlu loßenlli rlt« p
Ilenr. Zt rUinpol l , O,-. plul. «t urlt. lllit».







0 e u or2l
palen»! iiru veni2 le^enäi luca con«uew s,ul»lice
«uctor Ultu N«rrm. i i i l o l l e r t , meclicu» prlmi
V !^i 18^3, i^pl« 3cI»ueniN2nn! viduse. 93
p ssV XlV n
48« « p . S.
246. Einige Blicke in die Geschichte der Vorzeit Fellins.
Fünfter Blick. VonTH.E- Kr iese, d. Z. Inspcctor der Schu,
lm zu FeMn. Einladungsschrist zur öffentlichen Prüfung, in
der Fellinschen Kreisschule a m . . December 1^43. Pernau, gedr.
b. Borm, 18^3. S. <l3-58. 4.
247. Der Wildschutz, oder: Die Stimme der Natur. Co-
mische Oper in 3 Acttn, nach Kotztbue frei bearbeitet. Mu -
sik von Albert «o r t z ing . Riga, gcdr. d. Hacker, I84I .
4s S. 6.
statt
Berichtigung. I n Nr. 50 Sp. 473 3. IH v. 0.
- N. u. 460 Z. l4 v. ul lies Wilm statt Wtim.
lies Kop.
Im Namen des Generalgouvernements von Liu-,
Dorpat, den 20. December 1843.
und Curland gestattet den Druck:
C. W- Helwig, Censor.
Dienstag, den 23. Deeember
as I n land .
Gino Wochenschrift filr die Tagosgeschichto
^ und Kurlands.
A c h t o r J a h r g a n g
I)»8 IllRlTIRÄ wirä aucn im «falire ^8^H, unü nvar naeli äem lrvlieren Plane, lort-
^vorüen, «o Ü388 wüellentlioli «in Vo^en, 2U88vr üer I'u^esolironik 211̂ 1 FrÜ88ero
, or8olieinen wkä. Di« IälRI'iKOlKO prÄimmerutioil IietriiFt lür Dor-
M>zt»R^ N.OP. 8 . ZU., bei Vor80nüuuF äurcl, ä
O. M . .^ueli wirä iRHiDzä lKI ' l iO^S pränumoration
Du» vor xxvei ^sMey IieFonnono, mit äem Inlllnüe Iiislior veiltunäon
Äll» lortFesotxt, uuü in ürei Uelten ä 7 vrueliboFLn 2U dem
von ^^VQR IK»»Z><;I A»l»Ä VRQl'HiZl' Fi.QK». l8. Ä l . »u8FeFodl:n worllen.
Lo8toIIunFen »uk an» Iniami unä üu» ^rcniv^ 2U8»mmen «o^vol^ ^vio »uk ̂ o6e8
^ nelimon »n: in Doinat ülo N^lTttl^INHizi^ens Lueliüruo^oi'oi^ in lievu! äie
von I^KUÄlOK'!8 Rrlion, »Uo iulimdiLeuen LueliimnälunFen unä
ver Plan ä<?8 Inwnüe8 lür äon neunten ^»urFlinF, iljHH, wirü äer lrüllki' deso^te »ein,
unä äio 2oit8»:urist llemnneli liefern:
I. ln üew ersten I'lleile Frö»8er6 ^ussätxe unü N»teril»Iion
nm'e, 8wti8tilc unä I^itter»tur <1er 08t8eonrovin2en^ 80
teelmi8«uo ^Vrti^e^ mit 8teter Lerü«Ic8ioIltiFunF äor
unü (lurlnnl!».
II. In 6em x^veiten ^llieile:
4) in Oi'iFwlü.^orl-esnonäenxartikein, 8o ^vie in voIl8tänülFen ^u82^iFen »U8 8ämmt1i-
inliinüi^onon LIilttern lortlaulenä« IZeriento xur 'l»ze8elironik ller ?ruvinxen in allen
über llie neuere l^esetLFebun^, über Il»nll8t:mäi8olle VerlianlUun^on,
lanÜ8elialtlielie8 (!rellitwe8on ^ VerwultunF cler »lu8ti2- unä Polizei, iilier Vernreolien unä
^ , t , Xili,»kueiteu unä Viell8euelien; meleoro1o^i8el,e unä lanä^virtll-
, Verielite über äen innern unä au8n:irtiFen Uanäoi, ülier 6!evverk- unä




Kun8tnr0äuotionon,; F08eUiF08 lieben, 'I^ieator, (!olw«l ts uuä
unä 1ittoräri8eno8 i'rLilion etc.
2) eine vollztänälFe Onrnnik üer Hsuivor8ität vorhat unä 8ämmÜiLlier
in I^iv , L8tlt- unä (!urlanä;
3) Voricnto üiier äio 8it2UUFen äer ^eienrten unä ^emeinuütxiFon lFC8e!i8ennsteu
oto.
H)
^ LelonnunFon mit Oräen, MoäniUen ete.^ 6lr2tilio»tionen,
6) Nnen mögliel^t voU8tänäiFen oinIioFr»nni80U«n Lerielit üuer »He in I^iv-, V8tn- unä
Ourlanä Feärue^ten 8oulilt6n^ 80 v îe ülier «olouo 2U88eruM äer provinxen geäi uelcte, weielie
üuroli iuren Inu»It oäor äurcli iliren Vyisn886i' äeu ?lovinx«n »nFouüren.
7) ^aenvveizunFon l»I1«r äie O8t8eonr0vinxen 8ul»^eetiv «äer ou^eetiv Iietrollenäen Artikel
in inlänäi8<:uon unä au8iänäi8«Ilen Xeit^curisten.
1)38 mit äom Inwnäo voruuuäono In te l l iFenxo l l l t t nimmt ^nlcünälFun^en von Lü-
Nu8ikn1ien unä Kun8t8»enen, pr:'lNumergti0N8» unä 8uu8erintion8llN2<;iFen u.
NntrielltunF von 3 Xoz». 8. N . tn8ertion8FLbüI,ren lür äio FL8NliItono 2oi1s
äoron Raum auf. I)io VLl8enäunF von 8e1u8t8tänäisson L e i i a ^ e n mit äl:m
wirä mit I .Ndi . 8. M. für Hoäo VeNuFe vergütet.
.eu88ero äe8 L1»tte8 wirä äen ^.nldi-äerunZon äer
>veräen.
L i v l a n d.
Vliga, den 16: Dccdr. Gestern wurde die Ver-
sammlung des Livländischen Adelsconv entes nach
achttägiger Dauer wieder geschlossen.
An demselben Tage fand die Weihnachtsver-
sammlung derAeltestenbänke und Bürgerschaf-
ten sowohl großer als kleiner Gilde statt.
M g a , den 19; Decbr. I n diesen Tagen ist
eine neue Oper , „V raman te " , von Th. Dro-
bitsch, Musik von unserem früheren Musikdirektor
Tauwi tz , mit verdientem Beifall über die Bühne
gegangen. Schon vorgestern hatten mehrere zufällig an-
wesende Fremde und viele Hiesige die Generalprobe mit
angehört. Gestern fand bei gefülltem Hause die erste
Vorstellung statt und heute ist sie abermals angekün-
digt. Wegen der künftigen Uebernahme derTheatcr-
direct ion finden noch immer Unterhandlungen statt.
Unsere Düna ist noch immer mit Treibeis be-
deckt. Die Passage über den Fluß ist freilich minder
schwierig als vor wenigen Wochen zurück; aber Stadt
und Land leiden unter der Bürde der gehemmten
Communicalion. Die Zufuh r zu Lande ist fast ganz
unterbrochen. Von der See her laufen noch ab und
zu Schiffe in den Hafen ein. Der Wasserstand
ist für diese Jahreszeit ungewöhnlich hoch und der
Transport mancher Artikel, wie z. V. des Brenn-
holzes, welches sonst nur zu Lande mit derWinter-
bahn angeführt werden konnte, auf dem Wasserwege
möglich.
Rissa, den 23. Decbr. Endlich hat sich ein
mäßiger Frost eingestellt. Die Vorboten des Win-
ters sind wenigstens erschienen, wenn dieser selbst
auch noch ausbleibt. Es hat. in. der vorigen Nacht
einige Grade gefroren und wenn'nicht alle Hoffnung
trügt, so könnte die Düna in einigen Tagen mit Eis
bedeckt sein, was um der vielen Wetten willen das
wichtigste Ereigniß der Christzcit sein wird. Die Zu-
fuhr stockt gänzlich, der Verkehr vom Lande her'ist
höchst unbedeutend und die sonst so erfreulich hexvor-
tretende Geschäftigkeit und Lebendigkeit in den Tagen
vor dem Wcihnachtsfcste nur ni den alleruntergeord-
netsten Verhältnissen des örtlichen Seins fühlbar. 7.
N i g a , im December. Aus dem Rechnungs-
abschluß'der im I . 1832 hier gestifteten städtischen
Sparkasse ergicbt sich, daß dieselbe vom i . Decbr.
1842 bis zum 30. November d. I . für Zinsscheine
1823, für Zmseszinsfchcl'ne 3033, für conditionelle
Zinseszinsscheine 8641, für ein verkauftes Vankbillet
nebst daran haftenden Renten 2363, für Agio auf ein ge-
kauftes Vankbillet 2, an Zinsen vomLivlandischen Credit-
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spstem H131, überhaupt 21,897 Nbl. S . (276 M l .
mehr als im vorhergehenden Jahre) eingenommen
und für Zinsscheine nebst Zinsen 2 l 4 8 , für Zinses-
zinsscheine nebst Zinsen und Zinscszmsen 1U62, für con-
ditionellc Zinseszinoscheine nebst Zinsen und Zinses,
zinscn 7430, für 2 Pfandbriefe des Livl. Creditsystcms
nebst daran hastenden Renten und Agio L080, für
Vankbillette mbst daran haftenden Renten 6726, an
Unkosten 93, überhaupt 20,439 Nbl. S . (901 Rbl.
weniger als im vorhergehenden Jahre ausgegeben
-Hat. Das Saldo, am 30. November 1842 1829 R.
betragend, bestand am 30. Novemhcr d. I . aus 2267 R.
Durch Zinsenüberschuß ist das Capital der Sparcasse
um 736 Nbl. auf 7330 Rbl. S . gestiegen. LautPro-
tocoll des Nathes der Stadt vom 22. Septbr. d. I .
wurden auf Beschluß der drei verfassungsmäßigen
Stände zur Gründung und Unterhaltung einer Frei-
schule für Knaben bei der hiesigen Klcinkinderbewahr-
anstalt von dem Zinsenüberschuß 3U0 R. S . bestimmt.
Ueberhaupt sind in Pfandbriefen des Livl. Creditsy-
stems 100,823, in Vankbillcten 9300 Rbl. S . ange-
legt, an welchen 1000 Nbl. Zinsen und Zinseszin-
sen hafteten, und für 16,143 Rbl. Zinsscheine, für
20,334 Nbl. Zinseszins scheine, für 37,181 Rbl. con-
ditionelle Zinseszinsscheine, in Allem für 93,638 Rbl. S .
(für 3239 Nbl. mehr als im I . 1842) Scheine aus-
gestellt, an welchen 12,883 Rbl. S . Zinsen unbZin-
seszinsell hafteten. (Beil. z. Zusch. Nr. 338. Vg l .
Inland 1842 Nr. 32. Sp. 431.)
G st h l a n d.
N e v a l , den 17. Deebr. Unser W i n t e r wi l l
auch in diesem, wie im vorigen Jahre bis um diese
Zeit, nicht Ernst machen. Zwar bekamen wir mit dem
1 . Novbr. einen gelinden Frost, der etwa 14 Tage
ununterbrochen anhielt, der 10. brachte schöne Schnce-
bahn, und wir lebten in der schönsten Erwartung.
Diese wurde aber bald zerstört, denn seit jener Zeit
hat es wenig gefroren. Der wiederholt gefallene
Schnee hat mit noch häusigerem Regen und starken
Nebeln gewechselt, und der Schmutz in unseren Stra-
ßen ist erschrecklich. Alles sehnt sich nach Frost und
hofft von ihm auch die Hebung der vielen Erkältungs-
krankheiten, dje Folge der"ttaurigen Witterung sind.
Wir berichteten vcr einem halben Jahre etwa
über die Niederreißung eines unserer alten S tad t -
t h o r c : der Lehmpforte. Gegenwärtig hat auch ein
zweites, erst in spätercr Zeit gebautes Thor: die kleine
Strandpforte, wegen Vaufälligkcit, niedergerissen wer-
den müssen, ohne daß ein anderes an die Stelle kommt.
Freilich haben alle unsere Thore schon längst ihre
Bedeutung verloren, und werden daher schon seit vie-
len Jahren auch zur Nachtzeit nicht mehr geschlossen.
Der herannahende Jahresschluß führt die alther-
kömmlichen Versammlungen unserer städtischen
C o r p r r a t i o n e n herbes. Am 27. November, als
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am Sonnabend vor dem ersten Advent, waren das
(üalloßnim con8ulum, die Kämmerer, und die allge-
meine Stadtcassenverwaltung Abends von 3 Uhr an
auf dem Rathhause versammelt behufs der „Besen-
dung", d. i. der Austheilung der Gehalte an die
Beamten der Stadt. Acht Tage später wurden von
dem ^olleßium con8uwm gleichfalls in einer Abend-
sitzung die sog. großen Aemter unter den Gliedern
des Nathes vertheilt, und solche Vertheilung am näch-
sten Montage, den 6. d . M . , Vormittags um 11 Uhr,
nach vorangegangener sog. Tcllermahlzeit, dem ver-
sammelten Nathe eröffnet. Zu einer Rathsherrnwahl,
welche am zweiten Advente vorgenommen zu werden
pflegt, war Heuer keine Veranlassung, da nur eine
Stelle im Rathsstuhl vacant ist; eine neue Wahl aber
verfassungsmäßig nicht früher vorgenommen wird, als
bis mindestens zwei Vacanzen stattfinden. Heute, als
am letzten Freitage vor dem Tl)omastaa.e,'wird von
dem Rathc und den Gilden die kirchliche und welt-
liche Feier des sog. Thomasabends begangen, über
welche Feier bereits in einem früheren Jahrgänge
dieser Blätter ausführlicher berichtet wurde.*) M i t die-
ser Feierlichkeit werden verfassungsmäßig die Iahrcs-
geschäfte der städtischen Behörden geschlossen**), und
erst am nächsten Dienstage nach heil, drei Könige
nach vorausgegangener kirchlicher Feierlichkeit die I u -
ridik wieder eröffnet. 42.
R e v a l , den 20. December. Der Esthländische
H ü l f s v e r ein verdankt dem zahlreich besuchten Con-
cer t , welches am 8. d . M . von hiesigen Musikfreun-
den zum Besten der Armen im Saale der Schwar-
zenhäuvtcrgcsellschaft gegeben ward, eine Einnahme
von 223 Rbl. S . (Nev. wöch. Nachr. Nr. 81.)
Gelehrte und gemeinnültzge Gesellschaften!.
87. V e r s a m m l u n g der Gesel lschaft f ü r G e -
schichte und A l te r thumskunde derOstseepro-
v inzen zu R i g a , den 8. December .
Der Seerctär zeigte an, was im Laufe des letzt-
verflossenen Monats an Geschenken für die Samm-
lungen der Gesellschaft eingegangen war. Von dem
Vorstande der Köm'gl. Schlcswig-Holstein-Lauenburg-
schen Gesellschaft für vaterländische Geschichte zu Kiel
war bei einem Schreiben vom 28. August e. der
fünfte Band des historischen Archivs für Staats- und
Kirchengeschl'chte der Herzogthümer Schleswig-Holstein,
Lauenburg und der angränzenden Länder und Städte,
Altona 1843, von dem Hrn. Onnl!. Hur. Theodor
Germann das erste, zweite und dritte Heft der heid-
") Inland Jahrg. 1836 Nr. 29. Sp. <WI fg.
^ ) Uebrigens p^gt gegenwärtig wegen gehäufter Ge,
schafte in der Regel noch eine Rathöst'tzung vor Weihnachten
gehalten zu werden.
803 80H
Nischen Alterthümer Schlesiens von I . G . G. Vü -
sching, Leipzig 1820 bis 1822, durch den Hrn. Gou,
vernements-Schulendirector, Hofrath v r . Napiersky
eine Reihe von Druckschriften von Sr . Ercellenz dem
Hrn. Academiker wirklichen Staatsrat!) PH. Krug in
S t . Petersburg und von dem Hrn. Landgerichts-
Secretär Fabricius in Riga, von Sr . Ercellenz dem
Hrn. Landrathe Grafen Stackelberg ein Auszug aus
dem im Besitze des Hrn. Barons Nolcken zu Lunia
befindlichen schriftlichen Nachlasse des Feldmarschalls
Grafen von Münnich, wodurch sehr wesentliche Nach-
richten über diesen merkwürdigen Mann und sein
thatenreiches Leben vor der Vergessenheit bewahrt
und sehr wichtige Beiträge zu seiner Charakteristik
geliefert sind, so wie eine vor einigen Wochen auf
dem Felde des Gutes Allatzkiwi beim Pflügen ge-
fundene Persische Silbermünzc aus dem Jahre nach
Christi Geburt 933, deren Gepräge von dem Hrn.
Oberlehrer Hansen in Dorpat erklärt worden ist,
und außerdem von Verschiedenen ein kleiner Veitrag '
zu dem Museum der Gesellschaft dargebracht worden.
Der Secretär verlas hierauf ein unter dem 26.
November eingegangenes Danksagungs-Schreiben des
Archivars des Senats der freien Hansestadt Ham-
burg, Hrn. Nr. I . M . Lappenbe rg , für seine in
der diesjährigen Jahresversammlung der Gesellschaft
erfolgte Wahl zum Ehrenmitgliede derselben.
Hr. v r . Lappenberg läßt sich in diesem Schrei-
ben darüber aus, daß er bei der von'giährigen gro-
ßen Feuersbrunst unter vielen litterärischen Verlusten
auch die sämmtlichen zahlreichen Vorarbeiten zur
Fortsetzung der Geschichte der Hansa seit dem Jahre
1370, so wie fast alle desfallsigen Hamburgischen
Archival-Acten eingebüßt hat. Da die meisten Erem-
plare des von ihm unmittelbar vor dem vorigjähri-
gen Brande Hamburgs 'im Drucke vollendeten Ur-
kundenbuchs des Erzstifts und der Stadt Hamburg
ein Raub der Flammen geworden sind und die we-
nigen geretteten noch nicht haben versandt werden
können, so macht er zugleich auf einige in demselben
enthaltene, von ihm in dem wiederaufgefundcnen
Erzbischöflich-Hamburgisch-Vremischen Archiv entdeckte
Documente aufmerksam, welche eine längere als bis-
her bekannte Verbindung des Nigischen Sprengels
mit dem Hamburgischen Erzbisthume oder doch viel-
mehr des letzteren Ansprüche auf den crsteren bezeu-
gen. Eine vor dem Brände veranstaltete neue critl-
sche Ausgabe der ältesten Hamburgischen Stadt- und
Schiffrechte, mit denen das Nigische Stavtrecht be-
kanntlich in dem allerengsten Zusammenhange steht,
ist beim Brande glücklich in allen Eremplaren erhal-
ten und wird nächstens, sobald der Herr Herausge« ,
ber die Einleitung dazu geschrieben haben wird, dem
Publicum vorgelegt werden.
Der Secretär verlas hierauf eine Notiz Sr .
Ercellenz bes Hrn. LandrathS Grafen Stackelberg
über den bei Matzkiwi gelegenen Schloßberg und das
in der Nähe desselben befindliche Hünenbett. Auf
dem Schloßberge scheint, wie aus dessen Lage und
jetziger Beschaffenheit hervorgeht, eine Esthenburg ge-
standen zu haben; eine, Werst von diesem Schloß-
berge entfernt erhebt sich an demselben Bache, an
welchem der Schloßberg liegt, ein Hügel, den das
Landvolk das Bette des Sohnes Kalefs nennt und
welcher alle Merkmale der an verschiedenen Orten
Liv- und Esthlands entdeckten Hünenbetten an sich
trägt. Hieran knüpfen sich vielfache, unter dem Land-
volke verbreitete Sagen vom Niesen Kalef und sei-
nen Söhnen, die daselbst den über den PeipuS ge-
kommenen Bären-Sohn Ott bekämpft haben sollen.
DerSecretärzeigte zugleich an, daß von dem Secre-
tär der gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu Dorpat,
Hrn. pract- Arzte Emil S a ch send ah l , dessen in der
gelehrten Esthnischen Gesellschaft zu Dorpat bereits
vorgetragene Abhandlung: Das Münzrecht der Stadt
Dorpat und von ihrer ehemaligen Größe und Herr-
lichkeit nebst dazu gehörigen Abbildungen, eingegan-
gen sei und in einer der nächsten Versammlungen
zum Vortrage gebracht werden solle.
Die Versammlung wurde von dem Hrn. Re-
dacteur der Mittheilungen durch die unerwartete
Vorlegung des so eben aus der Presse gekommenen
ersten Heftes zum dritten Bande derselben freudig
überrascht. Hr. Hofrath Ur. N a p i e r s k v gab zu
dem Inhaltsverzeichnisse einige nähere Anmerkungen
und Erläuterungen und ließ sich über mehrere, mit
der Nedaction des Heftes in Verbindung stehende
Gegenstände näher aus.
Der Hr. Gouvernements-Schulendirector, Hof-
' rath v r . Napiersky verlas sodann die Fortsetzung
und den Schluß der Abhandlung des Hrn. Hofge-
richtsassessors Dr. Eduard v. T iesenhausen zu
Weißensee über Johann Neinhold von Patkul's Le-
ben, Wirksamkeit und Tod.
Derselbe theilte zum Schlüsse einige durch den
Hrn. Staatsrat!) v. Busse zu St . Petersburg er-
haltene litterärisch-historische und bibliographische No-
tizen mit , betreffend die von einem Eingeborenen
Narwa's, Ephraim von Lilliegreen, der 1689 noch
ein junger Mann war, herrührende, 169t ohne An-
gabe des Druckorts erschienene, am 6. Septbr. 1689
wahrscheinlich in Nanva gehaltene Rede zur Ver-
herrlichung seiner Vaterstadt Narwa, von der bisher
in den Livländischen Bibliotheken kein Eremplar zu
finden gewesen ist, und die von Karamsin dem Mos-
kwaschcn Lutherischen Prediger Mart in Beer zuge-
schriebene, von Ustrjalow in Russischer Uebersetzung,
jedoch unvollstaydig herausgegebene, gegenwärtig nach
zwei Handschriften in der Bibliothek der Kaiserlichen
Acabemie der Wissenschaften zu St . Petersburg und
in der Königlichen Bibliothek zu Dresden ergänzte
Nelatio des Russischen Kriegswesens von 1384 bis
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4612, welche indessen von einem in Diensten der
Schwedischen Negierung stehenden, aus dem Fürsten-
thume Lüneburg gebürtigen, in unbekannter Veran-
lassung nach Livland gekommenen und 1617 zu Lü-
beck verstorbenen Staatsbeamten Conrad Vussow
herrübrt, der das Manuscnpt am 1 . März 1612
in Nlga zum Drucke geordnet hat. Dieser Bericht
bildet den ersten Theil der von Ustrjalow in fünf
Theilen zu St . Petersburg herausgegebenen Be-
richte der Zeitgenossen über Pseudo-Demetrius, 1831
bis 1834 und enthält auch manche für die Livländi-
sche Geschichte interessante Data.
Die nächste Versammlung findet am 12. Januar
statt. (Zusch. Nr. 8656.)
J a h r e s v e r s a m m l u n g der Allerhöchst bestä-
t i g t e n Nigischen l t t te rär isch - pract ischen
B ü r g e r v e r b j n d u n g z u r F e i e r ih res H I . S t i f - ,
tungstages am 13. December.
Der Director der Gesellschaft, Hr. Pastor Taub e,
eröffnete die Versammlung mit einer Rede, in der er
einleitend in einer allgemeinen Ucbersicht auf mehrere
einzelne Vereine der vorchristlichen Zeit und des Mi t -
telalters hinwies, die Gegenwart aber besonders als
die Zeit der verschiedenartigsten Associationen bezeich-
nete. Darauf ging er auf die Zwecke der litterarisch-
practischen Bürgerverbindung über, welche litteräri-
sche, pädagogische, moralische und staatsbürgerliche
Gemeinnützigkeit sind, und beantwortete die Fraa.e:
ob die Bürgerverbindung ihre Zwecke bisher erreicht
habe und was ihr noch zu thun b M e , durch eine
Uebersicht ihrer Leistungen. Am Schlüsse des Vor-
trags gedachte er dankbar des in diesem Jahre ver-
storbenen Stadtsuvenntendenten :c. Thiel, der einer
der ersten Mitglieder der Vürgerverbindung, 11 Jahre
Secretär und 5 Jahre Director derselben, auch, bis
an seinen Tod Mitglied des Curatoriums der Wai-
senschule und des Comit6's für den Kirchhofsweg ge-
wesen war.
Hierauf ließ er durch den Secretär der Gesell-
schaft, Consistorialsecretär A. Verkholz den Jahres-
bericht über die Leistungen und Unternehmungen der
Bürgerverbindung, so wie über die vorgefallenen
Veränderungen im Ictztverflossenen Gesellschaftsiahre
verlesen. I n diesem fanden 7 allgemeine Versamm-
lungen und 8 deS engem Kreises statt. I n diesen
Versammlungen hat die Vürgerverbindung über die
Errichtung eines Etablissements zum Graben und zur
Bereitung von T o r f , über die Verbesserung des
S t r a ß e n p f l a s t e r s , über die Anlegung emer
S c h w i m m - und T u r n an statt, über die Einfüh-
rung Holz ersparender O e f e n und über die Unter-
stützung und Belohnung alter Dienstboten Bera-
tungen gepflogen, die noch zu keinem Resultate ge-
diehen <md. Die Errichtung eines öffentlichen Ar-
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b e i t s h a u s e s , einer Stadtpost und eines V l u t -
egelteichs mußte die Gesellschaft gänzlich aufgeben,
'weil es ihr , obgleich sie die Zweckmäßigkeit und Noth-
wendigkeit solcher Einrichtungen erkannte, unmöglich
war, die dazu erforderlichen Mittel herbeizuschaffen;
ebenso Mußte der P lan , eine öffentliche Suppen-
anstalt für Arme zu errichten, wenn auch nicht ganz
aufgegeben, so doch verschoben werden, da es nicht
gestattet wurde, dieselbe in der Stadt anzulegen, und
die Gesellschaft sich nicht überzeugen konnte, daß eine
solche Anstalt in einer der Vorstädte von allgemeinem
Nutzen sein werde, und sich selbst ohne eine bedeu-
tende jährliche Unterstützung erhalten könne. Leider
gelang es der Vürgerverbindung in diesem Winter
nicht, wie im vorigen, öffentliche V o r l e s u n g e n zu
veranstalten, und dadurch dem gebildeten Publicum
belehrende und anregende Unterhaltung, der Gesell-
schaftscasse aber Mittel zur Förderung wohlthätiger
Zwecke zu verschaffen; dagegen bat sie sich gewiß
beim Publicum einen Dank erworben durch die Her-
ausgabe zweier interessanter Schriften des Hrn. Colle-
gienraths v. V raunschwe ig , über die Holzftage
und den Flachsbau. Die Vürgerverbindung wußte
durch eine öffentliche allgemeine Aufforderung im Pu-
blicum große Theilnahme für die Stiftung eines
Kunstvere ins für die Deutschen Qstseeprovinzen
Rußlands zu erwecken, dessen Statuten jetzt von einem
besonders dazu erwählten Comit6 ausgearbeitet wer-
den, und die Gesellschaft hat zur Erlangung genui-
ner Kuhpockenlpmphe eine Prämie ausgesetzt.
Die Arbeiten am Kirch Hofswege wurden mit glei-
cher Thätigkeit, wie früher, fortgesetzt. I n der S o n n ,
t ags - oder Lutherschule, deren Zweck ist, vor-
zugsweise arme Handwerkslehrlinge und, wenn deren
Zahl gering ist, auch Kinder von armen Gesellen und
Arbeitern unentgeltlich zu unterrichten, befinden sich
m diesem Winter 133 Schüler. Der Unterricht wird
daselbst unentgeltlich erthcilt von den Herren Büttner,
Pastor Dietrich, Ehlers, Fromm, v. Gwiazdossskv,
Pastor v. Hcdenström, Henning, Lickberg, Mohr, Neu-
mann, Schröder, Schulmann, Schuttenbach, Smits
und Sömmering. Bei dieser Anstalt befindet sich auch'
eine Lesebibliothek, um die Schüler für die Sommer-
monate, während welcher die Schule geschlossen ist,
mit guten Lesebüchern zu versorgen. — I n den
Hauptclassen der Waisenschule werden gegen-
wärtig 32 Knaben und 31 Mädchen, in der Neben-
classe. derselben 10 Mädchen und in der Taub-
stummenschule 4 Knaben und 4 Mädchen unent-
geltlich unterrichtet.
Die Bürgerverbindung zählt gegenwärtig 13 Ehren-,
21 correspondirende und 93 ordentliche Mitglieder,
im Ganzen also 129 ihr ungehörige Personen. I m
Laufe des Gesellschaftsjahres sind verstorben 4 ordent-
liche Mitglieder (die HH. Superintendent ,c. Thiel,
Kaufmann Enkelmann, Aeltcstcr Schnee und Bau-
307
meister Glaser) und ein correspondirendes Mitglied
(Regierungsratb Zigra in Mitau). Freiwillig traten
7 ordentliche Mitglieder aus (die HH. Kaufleute Frey
und Henko, Capitän Hcmmelmann, Rittmeister und
Nieter Hasselkus, Maurermeister Krulh, Handlungs«
commis Muschat und Archivar Stenge), wogegen
10 als solche aufgenommen wurden (die HH. Privat-
lehrer Vötticher, Kausteute Caviezel, Freese und Geist,
Buchhändler Irschick, Gouvernementssecretär Ore-
nius, Domschullehrer Nenner, Litterat Schilling, Sa-
stawenaufseher Schmidt und Kupfcrschmicdemeister
Winklcr). Die durch den Tod des Hrn. Superin-
tendenten lc. Thiel erledigte stelle eines Mitgliedes
des Comics zur Verbesserung des Kirchhoföwegcs
unh des Curatoriums der Waisenschule ward besetzt
durch den Hrn. Consul Kleberg und Hrn. Oeconom
Brenck.
Als Geschenk sind mehrere Druckschriften einge-
gangen von der Gesellschaft für Geschichte und Alter-
Humskunde der Ostsecprovmzen und den HH. Agent
Hartmann, Buchdrucker Hacker, Zollbeamten Kirch-
hof, Handlungscommis Muschat, Pastor Wendt und
Kunst- und Handlungsgärtner, Ehrenbürger Zigra.—
Zum Schluß seines Berichts sprach der Secretär sein
Bedauern aus, daß die Bibliothek noch immer nicht
so geordnet und aufgestellt sei, daß sie benutzt wer-
den könne.
Hierauf berichtete der Schatzmeister der Gesell-
schaft, Hr. Kaufmann Hernmarck, über den Zustand
der Casse der. Gesellschaft und der Lutherschule, so
wie der Schatzmeister der Waisenschule, Hr. Steuer-
einnehmer Merkel, über den Stand der Casse der
Waisen- und Taubstummenschule.
Es wurden erwählt: zum Director, — nachdeck der
bisherige erklärt Halle, daß es ihm unmöglich sei, das
Direktorat fernerhin zu übernehmen, — Hr. Oberpa-
stor an der Iacobskirche und Oberlehrer am Gym-
nasium zu Wga C. A. Verkholz; zu' Mitgliedern
des engern Kreises die HH. vr. m«ll. E. Merkel,
Oberpa'stor Dl. Pölchau, Steuereinnehmer Merkel,
Aeltester Nicolai, Neepschlägermeister Neese, Pastor
Wendt, Pastor Taube, Collcgicnralh v. Braunschwcig,
Controleur Ulmann und Consulent Vüngner; zum
Inspektor der Waisen- und Taubstummenschule, so
wie der Lutherschule Hr. Pastor Taube.
(Rig. Stadtbl. Nr. Sl.)
Personalnotizen.
l. Anstellungen, Versetzungen, Entlassungen.
Durch Allerhöchsten Ukas Sr. Kaiserlichen Ma-
jestät v. 26. November sind aus der Zahl der vom
Adel des Gouvernements Livlands «wählten Can-
didaten Allergnädigst im Livländischm Hofgericht zum
Präsidenten v. Bru in ingk und zum Vicepräsiden-
ten v. Löwis of Menar ernannt.
DerCurländischeGouvernementsprocureur, Staats-
rath v. K le in , ist als Vicepräsidcnt des Mitauschen
Gouvernements-Gefängm'ßwmito Allerhöchst bestätigt.
Bereits im vorigen Jahre ist der Hofrath vr .
Carger an die Stelle des auf sein Gesuch.entlasse-
nen Dr. Normann als jüngerer Arzt bei den Kau-
kasischen Mineralwässern angestellt; entlassen sind der
Provisor der Kronsapotheke zu Tiflis Blumberg
und der die Cherfonsche Kronsapotheke verwaltende
Provisor Dreyer , letzterer mit Zuzählung zur St.
Petersburger Neceptur-Apotheke außer dem Etat.
Vom Nigischen Nathe ist der Candidat der Rechte
August Theodor Germann unter die Zahl der Ad-
vocaten recipirt.
Der seitherige Stadtältermann der großen Gilde
zu Libau, Consul Mich ist aufs Neue, und zwar
zum dritten Male, durch überwiegende Stimmenmehr-
heit wieder dazu gewählt worden.
l l . Beförderungen.
Zum Generalmajor ist der stellvertretende Be-
fehlshaber des 3. Bezirks der Wcgecommunications-
anstMn und öffentlichen Bauten Trofimowitsch,
und zum Obristen dessen stellvertretender Gehülfe
Schubersky, beide mit Bestätigung in ihren Fun-
ktionen, befördert.
Zum Collegienrath ist-der Inspektor der Cur-
ländischen Medicinalverwaltung vr. me«!. Neinfeldt
für ausgezeichnet eifrigen Dienst und besondere Be-
mühungen befördert; zum Collegienassessor.der
gewesene Wendrnsche Kreisrichter v. Palmstraü'A> >
M. Orden.
Der St . Wlad imi rorden H. Classe ist für
33iährigen untadelhaften Dienst im Offin'ersrange
folgenden Beamten des Rigischen Zottamts Allergnäe
digst verliehen: dem Nentmeister von der 7. Classe
I . D. S t i l l i ge r und den Titulärräthen, dem Be-
rechner A. Kählbrandt und dessen Geholfen C.
Sarnau.
IV. E h r e n b e z e u g u n g e n .
Der Syndicus vr. F. G. v. Bunge zu'Reval
ist zum ordentlichen Mitglicde der Königlichen Gesell-
schaft für Nordische Alterthümer zu Kopenhagen und
zum corrcspondirenden Mitgliede der Schleswig-Hol-
stein-Lauenburgischen Gesellschaft für vaterländische Ge-
schichte in Kiel erwählt worden.
I m Namen des Generalgouvernements von Au- / Esth- und Curland gestattet den Druck:
D'orpat, dm 27. Dcccmber I8^lI. C. W. H e l w i g , Censor.
